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Vorrede. 


). fünfte Theil des Magazins giebt den vorhergehenden an 


Mannichfaltigkeit und Müslichkeit der gefammleten Materien 
nichts nach. Das erfte Drittel vefielden, welches Spanien betrift, 
rühret ganz von dem Hrn. Magifter.und Paftor Pluͤer zu Altona her, 
welcher auch den Vorbericht zu den einzelnen Artikeln gemacht hat. 


‚Dem nächftfolgenden Artifel von Frankreich Habe ich fchon einen Eurzen 


Bericht vorgelegt, in welchem aber in der, letzten Zeile anſtatt meinigen, 
zu ſetzen iſt, vorigen. Das Verzeichnis der Landcharten von Helve⸗ 


tien, welches mir der jüngere Hr. von Haller mitgetheilt hat, wird ſo⸗ 


wohl innerhalb ald außerhalb Helvetien allen Liebhabern und Samm⸗ 
fern der Laudcharten angenehm feyn. Ich Habe es fo gelaffen, mie 
ichs von feinem gefchieften Verfaſſer empfangen habe. Es erinnert 
mich an die Fortfegung meiner eigenen Beyträge zu einer Gefchichte 
der Landcharten, welche ich im erften Theile des Magazins zu liefern 
angefangen habe, und die ich auch im nachftfolgenden Theile ver: 
fpreche. Die Fortfegung der fateinifchen Ueberſetzung von Abilfedae . 
Geographia hat man fo mie den Anfang ded Werks dem Hrn, Doctor 
und Profeffor Meisfe zu — Eben derſelbige hat mir im 
F 3 vo⸗ 


Dorrede 


vorigen Jahre feine in jüngern Jahren verfertigte deutfche Ueberſetzung 
von Marai Geichichte der Negenten in Egnpten mitgetheilet, und 
ich Habe fogleich beſchloſſen, Diefelbige in mein Magazin zu bringen, 
weil fie eine Luͤcke in der Welrgefchichte ausfuͤllet. Meine Anmers 
fung hinter dem Titul ift gefchrieben, ehe ich gewußt, daß Hr. Reis⸗ 
£e ſelbſt einen Vorbericht machen wurde, und er hatte fie bey der Cor: 
rectur mwegftreichen koͤnnen, weil fie nun überflüßig if. Die Leber: 
fesung von Rytſchkows Beſchreibung des orendurgifchen Gouvernes 
ments wird ohne Zweifel angenehm ſeyn, teil man diefelbige wegen 
ihrer Erheblichfeit ſchon lange in deutfcher Sprache zu leſen gewuͤnſcht 
hat. Es ift merkwuͤrdig, daß fie von einem Prediger im Fürftens 
thume Altenburg verfertiget worden, der fein eigener Lehrmeiſter in 
der ruffischen Sprache geweſen iſt, und diefelbige vermittelft. einiger 
wenigen Hülfsmittel, die er in der weimarifchen Bibliothek gefun 
den, erlernet hat. Die Fortfegung des Werks wird im fechften Thei- 
fe folgen. ich habe demfelben eine Eharte beygefuͤget, die ich mit 
dem ruſſiſchen Manufeript befommen , bevor Herr Eollegienrath 
Müller daſſelbige dem Druck übergeben. Sie ift ein Auszug aus 
einer größern gefchriebenen Charte, die ich auch beſitze. Meine we⸗— 
nigen Anmerkungen von den Trümmern der Stadt Madfchar haben 
‚wegen Kürze der Zeit nicht ausgearbeitet und vergrößert werben koͤn⸗ 
wen. Berlin am 18. April 1771. 


D. Buͤſching. 
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| Schamen J 
von Spanien. 
dem — aͤberſetzt. 


Vorbericht. 
Fehendet Teſtament von Spanien, uͤberſetzte ich noch im Jahr 1759 zu Madrid. Um dieſe 
Zeit, die als die Zeit eines Zwiſchenreichs angefehen werden konnte, iſt es aüch, wie ich vermutbe, 
geichrichen worden. Uebrigens moͤgen die Leſer urcheilen. Ad) habe bloß sinige wenige Anz 


merkungen hinzu. gelebt, 





3) m Namen der Ewigkeit und des Andenfens. Heute den 
zten Auguft meines Abjchiedes aus der Welt im 240ften 







N 
NE Vz) 







DIE Jahre meines Verfalles. Jh Spanien, oberfte Beherr; 
u IN J ſcherinn beyder Caſtilien, Leon, Aragon, Andaluſien, 
— Biscaya und Navarra u.f. w. Kaiſerinn der Indien, 


Breerwaͤlterinn und Abgeordnete der fremden Nationen, 
| " mit leeren Anfprüchen auf ganz Europa, auf die drey 
andern Welttheile und auf die unentdeckten Länder unter den Polen; nehme vor 
der Hiftorie, als Notario, die Zeit und Die Wahrheit zu zeugen; und zu Richter 
und Vollzieher diefes meines legten Willens Die Berrügerey, den Ehrgeig und 


Die Unwifjenheit, \ 


. 1 
Zuerft vermache ich meiner Nation zur Eigenfchaft das Gefchenf einer ver: - 
fehrten Regierung, Damit niemals ein dem gemeinen Wefen nüßliches Project zu 
Stande fommen, oder was meinen Staaten vortheilhaft wäre, angenommen und 
vollzogen werden koͤnne. 
L - $. 2% " . 

Sch befehle, daß die Gerechtigkeit aus meinen Reichen verbannet fen, auf 
dringendes Anhalten der unbefchreiblichen Menge Uebelthäter, Damit diejenigen, 
welche Die ftrengfte Strafe verdienen, ohne Furcht leben mögen, und jedermann 


feinen willkuͤhrlichen Gefegen folgen koͤnne. | 
u *— A3 4.3 . 
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$. 3 

Ich beftimme den. Stolz zum Unterfcheidungsmerfmaal meines Volks, wels 
her, als die Mutter der Faulheit und der Unwiſſenheit, feinen Sig in den Andas 
Sufien haben foll, feine Herrichaft über beyde Eaftilien, Aragon und Navarra auss 
Breiten wird, in Valencia foll ev wenig beliebt, und in Eatalonien noch weniger 
beliebt feyn, und in Hinficht der geringen Achtung, welche die Afturianer und 
Galliciner gegen felbigen beweifen, indem fie unanftändige Dienfte verrichten, 
will ich fie mit deffen Abwefenheit ftrafen. 


* 4. J 

Ich befehle, von nun an die Verdienſte zu verbannen, in Betracht der uns 
zählbaren Dienge, welchen es daran fehler, und ohne Verdienfte nach Gunft in 
Aemtern ftehen, und man fonft gezwungen feyn würde, felbige für erledigt zu ers 
Flären; und um Diefen Ungelegenheiten vorzubeugen, verbänne ich aus dem Lande 
Die Univerfitäten, Den Kriegsftand, den politifchen Staat, die Geiftlichfeit ; und 
furz, dies foll ein Riegel feyn wider Die Meuerlinge und Stöhrer der öffentlichen 
Ruhe, und zwey Thürhüter haben die Unmöglichkeit und den Unverftand. 


9. 5. 

Ich verlaffe meinen Nachfolgern einen höchften Rath von Eaftilien, worin⸗ 
nen nach bergebrachter Weife ein Bifchof den Vorſitz haben foll, Dem diefe Ei⸗ 
genfchaft allein genug ift, wenn er gleich Die fonft erforderlichen Eigenfchaften, 
Einfichten und Kenutniffe nicht hat, und wenn gleich von manchen der Kath ges 
geben wird, es muͤſſe um die Wahl des Präfidenten recht zu treffen, felbiger ein 
Maun von Erfahrung und vieler Wiffenfchaft fen, defien recht gebrauchtes Anz 
fehen der rechte Arm des Königes, und der Schuß des Volks werden würde; 
Denn es leider einen Zwenfel, daß ein Bifchof feine Einfichten nicht über alles 
Das ausbreiten koͤnue, was Die Präfidentenwärde unter fich begreift, weil ſolches 
wit feinen Amte und feinen Befchäftigungen nicht übereinftimmt, und geſetzt auch, 
es: wäre ein und der andere im Stande, es zu thun, fo erwachlen wichtige Unge⸗ 
legenheiten für feinen Sprengel, deffen Hirte und Vorgefegter er ift, Durch feine 
Sangwierige Abwefenheit; allein, da der Mißbrauch ſchon einmal beftätiger ift, fo 
mag er aufgleiche Weife fortdauren, uud die Gunft mag die Räthe wählen, (*) 

6 


$. 6. 

Ich gebiete, DaB alle Gerichte meiner Reiche mit Eolegialen (**) Befeger 

werden, Deren Pflicht ſeyn fol, fich einander fortzuhelfen, und zwar — 

andern 

(*) Seit dem letztern bekannten Auflauf zu Madrid iſt der Graf Aranda, ſtatt des 
Biſchofs, Praͤſident des Raths von Eaſtilien. 

(**)-Colegiales, wie ſie die Spanier nennen, find Studenten, die ihre Studien in einem 

Cplegie abfolviret haben, Diefe Tolegia find Stiftungen von Gebäuden, die mit — 

on 
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andern Studirenden (Manteiftas) denn wenn letztere gleich gröffere Werdienfte 
befigen, fo haben fie Doch die Erbfünde an fih, Daß fie nicht aus dem Colegio find, 
und wiewohl, um ein guter Minifter, guter Richter und guter Fifcal zu feyn, 6 
nothwendig ift, Daß man fich eine geraume Zeit mit Advociren abgegeben hat, wo 
der Fleiß, die Erfahrung und die Mannigfaltigkeit der Fälfe gründlichen Unter: 
richt geben, als die feichten Wiffenfchaften der Colegialen; Dem alten ohngenchtet 
Billige ic) Das Gegentheil, weil folches durchgängig eingeführet ift, 


+ 7. 

Ich beftätige den Math der Nitterorden; denn wie wohler unnüg und ſchaͤd⸗ 
lich ift, fo foll er doch eben fo gut benbehalten werden, als andere Mißbraͤuche, 
welche ich dulde. Wozu nutzet die Errichtung eines neuen Raths, welcher die alleinis 
ge Aufficht über die Ritterorden hat, und miteiner geheimnißvollen Befchäftigung 
heuchelt ? Der König verleihet Die Kommenden, im Fall einiger Streit oder Schwie: 
rigfeit ſich dabey eräugnet, wäre es nicht leichter und fürger, wenn man an den 
Rath von Eaftilla appellirte, und wenn man jedem Orden eine beftimmte Anzahl 
gefchichter und verändiger Befehlshaber (Commendadores) gäbe, welche Die dcos 
nomifche Regierung ihres Ordens verwalteten? Der neu Belohnete würde alsdann 
geſchwinder zum Genuß feiner Kommende gelangen, da igt die Einkünfte feines 
erften Jahres Durch Die Koften des Raths verzehret werden, umd der Rath würde 
weder Die Wefehlshaber noch Wafallen durch Verzögerung feiner Rechtsfprüche 
tyranniſiren koͤnnen. 


5. 8. 

Die Anzahl der Advoeaten ſchraͤnke ich nicht ein, denn auf ſelbigen beruhet 
die Langwierigkeit der Proceffe, fo wie fie auch Durch ihre Mierhlingsgründe, welche 
fie felbft nicht einmal glauben, den Zunder Dazu anlegen, und die Trennung der 
Familien unterhalten, Denen diefe Blut: Igel des gemeinen Weſens die beften Säfte 
ausfaugen; die Zahl der Notarien und Schreiber, als rechtmaͤßige Kinder der 
Bos heit, beſtimme ich eben fo wenig, und fie follen mit den Advocaten eine Braͤ— 
derſchaft ausmachen, fo wie diejenige Brüderfchaft üft, welche zwifchen den Yerzten 
und Aporhefern obwaltet. 


I. 9 


Fonds und einer Bibliothek verfehen find, worin eine gewiffe Anzahl Studenten wohr 
nen kann. Andere Länder haben auf ihren Univerfitäten ähnliche Stiftungen. In 
Spanien hat man zweyerley Art Colegia, die, in Anfehung des Ranges; verſchieden 
find, welche man Colegios mrayores und meneres nennet. Zu Salamanca find diefer 
größern Kolegien vier, Der Kardinal Mendoza ſtiftete eines zu Valladolid und 
Kimenez, ein gleiches zu Atcala. Auf die größern wird hier gezielet; denn alle, die 
darin fiudieret haben, werden als porzüglich edel, auch mit Nachſetzung geſchickterer 
Leute zu Bedienungen gezogen 
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. $. 9. 
In Anſehung der Pen Menge der Gefege, woraus eine unendliche 
Verwirrung erwächft, Befehle ih, daß felbige weder verbeffert, noch geſammlet 
werden, wie in einigen fremden Ländern gefchehen ift; vielmehr follen felbige unter 
dem Borwande, fie zu.erläutern, wo möglich, vermehret werden; Denn durch Diefe 
Verwirrung wird Das Mecht der Natur ungefehret, der Richter bleibt zweifelhaft 
in feinen Rechesfprüchen, und der rechthabende Theil troftlos, und fie Dienet Doch 
allein Dazu, die Waichhaftigfeit der Advocaten und die Raͤnke der Motarien zu 
bereichern und zu vermehren, deren Eredit ſich aufdie gemeine Unwiſſenheit gründet, 

$. 10, 
, Was die Gefeße der Provinzen (leges gubernätiuas) nnd die föniglichen 
Verordnungen anbetrift, fo fol felbigen Das armfelige Wolf allein unterworfen 
feyn, feinesmeges aber die Großen, Reihen und Mächtigen, weil fie fagen, Daß 
fie feine Gerichtbarfeit erfennen, und fih darinn auf ihr hergebrachtes Recht 
vieler Jahrhunderte berufen: Die Erlegung der Strafen und die Landesverwei⸗ 
fung ift nur für den Pöbel, und wer Gönner hat, foll auch frey ausgehen, denn 
feldige erwerben unter dem Namen der chriftlichen Liebe dem Schuldigen die Erz 
laffung der Strafe 

$. IT 

Zur allgemeinen Regierung meiner Meiche folf ein Minifter unter dem Ti⸗ 
tel eines Staatsfecretairs ernennet werden, felbiger mag feyn, wer er wi, wenn 
er nur die Hofeigenfchaften und Sitten beſitzt. Das Staatsfecretairamt foll aus 
Leuten beftchen, welche fehreiben fönnen, wenn fie gleich nicht zu buchftabiren wif: . 
fen, und ein gleiches verordne ich in Auſehung Der übrigen Secretariate ; Denn ges 
feßt auch, man überlieferte mir einen Borfchlag, Tem zufolge jedwedes Secreta⸗ 
riet aus Perfonen von befannter Gefchicklichfeit und Fähigkeit zufammengefegt 
fenn follte, und daß man in die Secretariate des Staats feine Leute nehmen wüßte, 
welche nicht vorher in den gefandefchaftlichen Seeretariaten gebraucher worden wi: 
ven, und die pofitifche Regierung und Verfaſſung des Staats, den innern Zur 
ftand feines ntereffes, der Handlung, des Ackerbaues und der Bevoͤlkerung fen 
weten, und diejenigen, welche befördert feyn wollten, follten mit ſolchen Eigenſchaf⸗ 
ten gezieret feyn, und nicht bloffe Schreiber, fondern wirkliche Raͤthe ihrer Vor⸗ 
sefeßten abgeben können: fo habe ich Doch auf Dringendes Anhalten der Gewohn⸗ 
heiten und auf Bitte der Unwiſſenheit Das Gegentheil befchloffen. 
6. 12. 

Ich beftätige aufs nene die Staatsregeln meiner Regierung darinn, dag 
Leine Abänderung verftatter werde; daß man alfezeit, wie bisher gefchehen ift, mit 
unfern Machbaren im guten Vernehmen lebe, vom deren ihrer feinen Staatsfunft 

wir 
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wir nicht glauben duͤrfen, daß ſie unſern Untergang betreiben; und daß es der 
Weg unſerer Erhaltung ſey, wenn wir uns friedfertig und entwaffnet zeigen, und 
feine Gelegenheit geben, uns fuͤr Verwegene zu halten. Wenn fie uns zu ihren 
Bündniffen einladen, und ſich zu unfern Anmwalden machen, fo foll man die Ger 
legenheit nicht verfäumen, follte es‘ auch mit Aufopferung unferer wahren Bor: 
theile gefchehen, um durch unfern quten Glauben ihr falfches Verfahren zu zeigen, 
welches fie mit dem Namen der neuen Staatsfunft zieren, und wir, die wir bes 
ſtaͤndig find, muͤſſen bey der alten Staatsfunft beharren, wiewol wir Hebraͤer uns 
ter den. Samaritern find. 


$. 1% 

Ich beftätige Die Staatsregeln, welche feit Jahrhunderten in meiner Regie: 
zung befolgt worden, und gebiete, daß infonderheit Diejenigen unverändert fortger 
pflamet werden, welche ein Unterfcheidungsmerfmaal der fpanifchen Beftändig« 
feit find, als die Entoölferung meiner Reiche und folglich die Armuch meiner Ba: 

llen. Daher befehle ich, daß in der heiligen Schrift der göttliche Ausſpruch 
urchgeftrichen werde, welcher den Reichthum und die Macht des Fürften auf die 
Menge feines Volkes gründet. Zur Entvölferung meiner Provinzen hat die Ber: 
jagung der Mauren und Juden nicht wenig bengetragen, welche Durch ihren Fleiß 
und Arbeit das Reich mächtig gemacht hätten, wenn die furchtfame Staatsfunft 
nicht Die Marime ausgehecket hätte, es fen folches zur Sicherheit des Staats north: 
wendig, welche Marime fie mit dem Namen der Religion fhmüdte. Beydes 
hätte Durch weit gelindere Mittel erhalten werden fönnen ; das erfte Durch Beſtra⸗ 
fung des Muthmwillens, und das zweyte durch Die Folge von Jahren, und durch 
freundfchaftliche Verbindungen und Heyrathen; die Kinder würden farholifch feyn, 
im Fall es auch die Bärer nur bloß im Aeuffern waren, Die Züge der Spanier 
nad) Amerika find nicht weniger fchädlich, fie entoölfern Spanien, und bevdlfern 
Doch Diefen ungeheuren Welttheil nicht. Die Berechnung der Völferzüge nach 
der neuen Welt beläuft fi auf zehn tauſend Seelen, welche jährlich aus meinem 
Meiche gehen, wovon ein großer Theif nicht wieder zurück fommt, und ein noch 
viel größerer Theil in Amerifa an Krankheiten umkommt, welche aus der Veraͤn⸗ 
derung des Himmelftrihs und der Rahrungsmittel entftehen; und folglich wird - 
nur eine Fleine Anzahl der Weberbrachten zur Bevölkerung diefer vielen Reichege: 
nutzet; welchen Zweck man niemals erlangen wird, vielmehr aber, was man-nicht 
mit im Anfchlag bringt, die Entvölferung von Spanien, Der ehelofe Stand, 
welcher in meinen Staaten aufs hoͤchſte getrieben ift, hat zwey Gründe zu feinem 
Vortheil, der eine Grund ift Die Armuch und die Unmöglichkeit, als Töchter der 
fhweren Auflagen, ‘weiche Den Arbeiter zum Eheftande untüchtig machen durch 
das Schrecken, welches ihn deſſen Fruchtbarkeit einjaget, Die eine Würde feines 
Buͤſchings Magazin, V. Theil, B _ Elendes 
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Elendes iſt; und der andere Grund ift der geiftliche und Mönchsftand, deffen ung 
begränzte Zahl allein hinreichend wäre, eine neue Welt zu entwöltern, 


$. 14 

Der Ackerbau wird verachtet und befchimpfet wider Die Staatsregeln der 
alten Völker, der Gricchen und Römer, welche ihn veredelten, und fi) Damit be; 
fchäftigten, wie igt tie Franzofen, Staliäner und Niederländer thun, und vormals 
die Araber in meinem Spanien thaten, ‚und die Engländer belohnen ihn, da fie 
Preife darauf gefeßer haben, wenn jemand es Darin weiter bringt, und zur Auf 
nahme und Volltommenheit defjelben eine finnreiche Entdeefung macht. Durch 
diefe Gründe bewogen, gebiete ich, Daß man felbigen in meinen Reichen für eine 
befchwerliche, nicht viel nügliche und niedrige Befchäftigung für eine Nation halte, 
deren Gedanfen ftolz find. Was die Zerftdrung des innern Handels anbetrift, 
und um die Entvölferung zu befördern, welches die Grundregeln meiner Regie: 
zung find, fo Befehle ich, Das Die Projecte von Berbefferung der öffentlichen Heer: 
ſtraſſen und Herbergen als keſtbar und ausfchweiffend verworfen werden; (*) denn 
unfere Vorfahren haben fid) derfelben bedienet, und wir Dürfen nicht zärtlicher 
feyn, als jene gewefen. Gleichergeſtalt find Diejenigen auslachenswerth, welche 
fagen, daß man Die Flüffe rifidar machen, und Kandle und Wafferleitungen in 
duͤrren Gegenden anlegen fell, denn Das hiefje fich Der göttlichen Ordnung eurgegen 
feßen, welche den Flüffen ihren Lauf giebt und fie leitet; auffer dem erfeßen ja auch 
Diefen Mangel genugfam die Karren, Laftefel und Wagen, welche dieſes Recht von 
undenklichen Zeiten her genieffi en, und die Dadurch, wie auch die Fuhrleute, ver: 
vortheilt würden. | 
$. 15%. 

An Betracht des fhädlihen Mißbrauches, welcher ſich in meinem Reiche 
mittelft der Errichtung einiger Seiden und Tuch: Fabrifen eingefchlichen hat, wie: 
wol fie noch in ihrer Kindheit find, for gebiete ich Doch, fie eingehen zulaffen, Damit 
wir von der Beſchwerde frey werden. Dahin werden wir es leicht bringen föns 
nen, wenn wir Die Preife unferer Zeuge folchergeftalt erhöhen, daß die fremden 
Zeuge wohlfeiler bleiben, wenn man auch Tranfport und Zollfoften mit einrechnet; 
wie heut zu Tage geſchieht. Da unfere Wolle die feinfte in Europa ift, fo feheeren 
und verfauffen wir fie für einen fehr hohen Preis an fremde Fabrifanten, welche 
fie uns in Zeugen wieder — und auf ſolche Weiſe erſparen wir unſere Sorge, 
und wir behalten Leute überflüßig zu Kutfchern und Bedienten, auch wirdes nicht 


an Studenten auf den Univerfitdten mangeln, und eben fo wenig an Aerzten, 
Wund⸗ 


5) Unter der Regierung des jebigen Monarchen find fchöne Heerſtraſſen und auch Kolo: 
nien in der fruchtbaren Sierra Morena angelegt, mit welchen leßtern es aber noch 
nicht glücfen wollen. 
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Wundärzten, Apothefern und Schreibern, womit wir, dem Himmel fey Dan, 
wohl verforget find, 

Ueberhaupt, was die Handlung anbelanget, fo Dürfen wir uns desfalls 
nicht aͤngſtigen und plagen, weil den Fremden aufgetragen werden foll, daß fienns 
für unjer Geld mit dem, was wir nöthig haben, verfehen. Deu Franzofen wol: 
fen wir den Auftrag geben, uns zu verforgen mit Tüchern, feidenen Zeugen, Hi: 
ten, Fechteln, Handſchuhen, Puder, Pommade und mit wohlriechenden Waffen. 
Den Engländern wird man befehlen, ung einige Zeuge und allerley Art von Klei: 
nigfeiten zuzuführen, imgleichen auch, Uhren und ein Metall oder eine metaflifche 
Zuſammenſetzung, welche fie Similör nennen, und wir wollen e8 gegen Gold ein: 
taufhen. Don den Holläudern fordern wir Leinwand, Butter, Spererey und 
Zucker. Die Genuefer follen uns Papier und eingemachte Sachen bringen; Die 
Deutſchen, Glaͤſer und Erpftalle;die Venetianer daffelbige auch; die Niederlän: 
der Spißen; Die Savojer Marmor; die Neapolitaner Macronen; die Schweden 
und Dänen Kupfer, wodurch wir unfere Nachläßigkeit verewigen fönnen, und 
Pelze, unfere Kleider zu unterfurtern. Und obgleich Spanien durch die Güte fei: 
ner Früchte alle Nationen übertrifft, fo gleicher es ihnen Doc) in Anfehung des Les 
berfluffes nicht, aus Mangel der Arbeiter. Allein dem allen ungeachtet wird den 
Engländern und Holländern Die Ausfuhr des Waißens in guten Jahren ohne eints 
ge Einfchränfung verftattet, unter der Bedingung, daß fie ihn in ihre Vorrarhes 
“ häufer ſchuͤtten, bis wir ihn noͤthig Haben; und alsdann wollen wir ihre Sorg⸗ 
falt- mit Doppeltem Zinfe belohnen. Durch Diefe bequeme Staatsregeln fönnen 
wir auf dem Throne des Müßigganges leben, und Diefen elenden Fremden Gefege 
geben, welche als Sclaven ihres Eigennußes und ihrer beftändigen Arbeit ung die 
Früchte ihrer Sorge darbieten, welche wir aus dem Ueberfluffe unferer Bergmerfe 
kaufen wollen. Und aus fehnlichem Verlangen, meinen fpanifchen Nation, und 
infonderheit den Eaftifianern, Andalufiern und Aragoniern alle Ruhe und Muffe 
zu-verfchaffen, gebiete ich, Daß fie ihre adelichen Einwohner von den befchwerlichen 
Dienften der Schnitter, MWeinlefer, Acerleute und Berker u. ſ. w. ausfchlieffen, 
welche die Gallicier und Bearner an ihrer Stelle verrichten follen, wie auch die 
"große Anzahl von Peruckmachern, Schneidern und Schuftern aus ihnen beftehen 
fol. Dieſer Zwed wird erhalten werden, Durch Die weife Regel, Daß man dieſen 
Fremden die adelichen Einwohner vorziehet. 


* 17» * 

| Bey der Föniglichen Kammer foll ein Minifteroder Secretair von bekannter 
Gefchicklichfeit, feinen Vortheil zu berechnen, ernannt werden. Es ift gleichviel, 
von was für Gejchicklichfeit und m. die Bedienten find, wenn fie * gut 
2 ſchrei⸗ 


12 Ä Teftament von Spanien. 


ſchreiben; das iſt alles, was man fordert. In allen Provinzen follen Gerichte und 
Kanımern angelegt werden, zu deren Unterfitgung gehörige Befoldungen anzus 
weifen find; und im Zoll felbige nicht hinlänglich wären, fo mögen fie mit Mäßis 
gung nehmen, was fie nöchig haben, und folches unter die aufferordentlichen Koften 
fegen, oder von den gehobenen Auflagen einige Nullen wegftreichen. Was die 
Auflagen anlanger, fo ſollen felbige, fo viel immer möglich, zum Vortheil des koͤ⸗ 
niglichen Schaßes erhöhet werden, der berühmten Staatsregel zu Folge, welche 
die Ruhe des Volks auf defjen Armurh gründen. Die Auflagen follen ferner mit 
der Aufferftien Schärfe beygetrieben werden, und wenn die Unterthanen nicht im 
Stande find, zu bezahlen, fo verkaufe man ihre Sachen und Hausgeräthe; und 
wenn es Die Noch erfordert, auch ihre Betten und Küchengefchirre, und falls dies -» 
alles noch nicht zureichen follte, fo fan man einen Menfchenhandel errichten, und 
fie an die Algierer verkaufen, wie in Amerika mit den Schwarzen von Guinea gefchieht. 


. 5. 18. 

Ich verordne, Daß Die Anzahl der Bedienten bey Den Zöllen und dem Tor 
bat u. f. mw. vermehrer werde, und zu folhen Bedienungen foll man vorzüglich 
Schleichhaͤndler auswählen, welche, als Ausgelernte auf Betrügereyen, nicht be: 
trogen werden können, und zu gleicher Zeit wird man auch der Endzweck erreichen, 
fie auseiner gefährlichen Lebensart zureiffen, indem man ihnen die Mittel erleichtert, 
ſolches Handwerf unter der Larve des Eifers für den Dienft des Königes fortzuſetzen. 
Ach gebiete, daß die gewöhnliche Drtnung in dem Gange der Sachen beybehals 
ten werde; denn fo qefehicht mein Wille und Gewohnheit. In Anfehung der neuen 
Eommigion, zur Veſtſetzung des Contributions Fuſſes, (Caraltro) weswegen 
man Commiffarien Durch ganz Spanien zur Unterfuchung deffelben gefchickt hat, 
verordne ich, daß man die unzähligen gefchriebenen Bände Durchfehe,, welche an 
Anzahl die berühmte Alerandrinifche Bibliothek übertreffen ;und nachdem man viele 
Jahre, und der König feine Echäße verfchleudert hat, fo bleibt eine Menge von 
urfundfihen Handſchriften übrig, welche in den Krambuden guten Abgang haben. 
Zu diefer Unterfuhung und Beftimmung befehle ich, angezeigte, aus vielen eins 
fältigen Gliedern beftehende Commißion niederzufeßgen, unter welche ich eine Ber: 
wirrung der Sprachen und Meynungen ſchicken will, wie bey dem Thurm zu 
Babel, fo, daß die Veftfeßung des Eontributiong:Fuffes nicht erreicht werden folf. 
Und daher kann weder der Unterthan wiffen, wie er bezahlet, noch der König, was 
er befömt. Ueberdies, da die Alcaualas, Cientos und Millones feit undenflichen 
Zeiten eingeführer find, fo würde es nicht nur zum Machtheil des Königes, fon: 
dern zur Beichwerde und Schaden feines Eredits gereichen, wenn ein neuer Con⸗ 
tributiong: Fuß eingeführer werden follte. (*) $. 1% 

(*) Die Junta de la unica Contribucion zn Madrid befchäftiger fich noch mit der Reguli⸗ 

rung eines einfärmigen Contributions: Zuffes, : 
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j $. 19 

Was das Kriegsweſen anbelanger, fo foll Daben allezeit ein Secretair ſeyn, 
Boch unter der Bedingung, daß er nicht unter Den Trouppen gedienet habe; denn 
follte er zugleich Die Verdienſte mit befigen, welche im Soldatenftande erworben 
werden, fo würde der feine Belohnung erhalten, welcher nichts zur Verbeſſerung 
des Kriegesftaats beygerragen hat, und er felbft wiirde die Aufhelfung deffelben 
nicht zu hintertreiben fuchen. Diefer üblen Folgen wegen verordne ich, daß er eim 
Mann fen, welcher an die Züge Der Feder gewohnt ift, Damit feine Entwürfe auf 
dem Papiere beffer von ftatten gehen, als in der Ausuͤbung: und die Unterbediente 
müffen gleiche Eigenfchaften haben; denn, wie bey den Soldaten ein blinder Ge: 
horfam erfordere wird, um zu gehorchen, fo muß bey dem Minifter und den Unter⸗ 
- bedienten eben diefelbige blinde Unwiſſenheit fich befinden, um zu befehlen. 


$. 20. 
ch befehle, daß der Oberbefehl der Armeen bey fich erdugnendem Kriege 
demjenigen verliehen werde, welcher Die meifte Fürfprache hat; und daß Die Gene: 
räle niemals eine unbefchränfte Vollmacht in Anfehung ihrer Eriegerifchen Unter: 
nehmungen erhalten, wie in Franfreich und in andern Ländern gefchieht, fondern 
Daß fie gänzlich vom Hofe und Dem Kriegsrarhe abhangen, deſſen Befehle fie er: 
warten follen zur Einrichtung ihrer Maͤrſche, zu Unternehmungen von Belages 
rungen, Heberrumpelungen und Schlachten. In Hinficht der Beförderungen der 
Dfficiere follen folgende Regeln beobachtet werden: Die (*) Hof: Feldzuͤge und die 
Gunft müffen als deſondere geleiftere Dienfte angefehen werden, und in Betracht 
folher Verdienfte gefchieht die Erhebung zu Generdien. Die Jufanterie:Regimenter 
ſollen Leuten von gleichen Verdienften gegeben werden, womit fie noch die Wer: 
Dienfte und Eigenfchaften der Perits-Maitres verbinden können, daß fie fich nach 
Gefchmack kleiden, der Schuh wohl figet, die Peruque fo gut arifchließt, als wenn 
es eigen Haar wäre, und daß fie wohlriechende Waſſer von fich dufſten. Zu Ober: 
ften bey der Reuterey würden diejenigen am tüchtigften feyn, welche mit diefen Vers 
Dienften die Gabe verbunden, den Haber zu ihrem und der Aufſeher Vortheil zu 
nußen. Was die Befdrderung der Subalternen anbetrift, fo follen die Verdienfte 
der Gunft und Gewohnheit Daben in Betracht gezogen werden, und mo es daran 
fehler, fo haben fie feine Beförderung zu a 
a; ‚21 


(*) Der Hof ift die weniafte Zeit zu Madrid, er reifet nach den derſchiedenen Luftfchläffern 
und hält fi wechfelöweife zu Araniuez, el Pardo, St. Jldephonfo und im Efcorial 

.“ auf. Dem unglädlichen Prinzen, Don Carlos, dem Sohne des Königes, Philipp 
des Zwenten, wurde es fehr übel genommen, daf er fi über diefe Feldzüge feines Bas 
tero aufgehalten hatte, \ 
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6. 21. 

In Anſehung der Ausrüftung meiner Trouppen, gebiete ich, daß, da unſere 
Bergwerke jo wenig liefern, man das Eifen erjpare zu Bratſpieſſen, Roſten u. fe 
w. welche in der Küche vom großen Nugen find. Man nehne anftate der Flinten 
ausgehöhlete Stäbe, anjtart des Pulvers, welches zu Schwaͤrmern gebraucht wer; 
den fan, Aſche; anftatt der Kugeln, Exrbfen, und die Bajonette und Säbelfönnen 
von Holze ſeyn, Damit fie nicht fo viel Schaden thun. Gleicherweiſe fann man 
auch das Kupfer, welches zu Gieffung Der Kanonen angewandt worden, erfparen 
zu Ölocfen, großen Feuerbecken (Braferos) und Küchengefchirre u, ſ. w. und man 
macht Kanonen aus Kartenblättern. 

$. 22. 

Sch befehle, Daß fein Plaß beveftiger werde, und daß die wenigen Pläße, 
welche beveftiget find, allmählih uiedergeriffen werden, wie ich denn Daher den 
Einwohnern nicht erlaube, zu ihrem Bau und Brauche andere Steine zu nehmen, 
als von den Veitungswerfen : auf diefe Weiſe können fh Die Städte vergrößern, 
welche bisher in engen Mauern eingefchloffen waren. In Hinficht des Friedens 
und des guten Bernehmens, worin ich mit meinen Nachbaren jtehe, auf teren 
. guten Glauben ich mich verlaffen faun, gebiete ih, daß alle meine Truppen herr 
untergefeger und abgedanfet werden, weil fie meinem Schaße zur Laſt fallen, und 
infonderheit auf wiederhofte Vorftellungen des bürgerlichen und geiftlichen Stan: 
des, deren Verwegenheit und Kühnheit mir mit beftändigen Klagen in den Ohren 
lieget. Und das folchergeftalt erſparete Geld foll auf Opern, Spielleute und 
Picelheeringe verwandt werden, deren Verdienfte nicht genug belohner find, 
. Um die Abdanfung meiner Truppen allmählich zu erhalten, Darf man nur folgende 
Regeln in Obacht nehmen: daß man die Officiere von VBerdienften vor den Kopf 
ftoßt, da man fie in der Beförderung vorbengeht, und ihren Eifer für Uuver: 
ſchaͤmtheit und Raͤnke anficht; Daß man Die Soldaten fchlecht hält, und den Un— 
terofficieren erlaubt, fie mit Stockſchlaͤgen zu züchtigen, Damit fie durch die Ber 
fhimpfung erbittert werden; da ſchon ihr Sold jo feht heruntergefeger ift, fo kann 
“man ihn Doch noch unter Dem Namen einer (*) Kapelle und Bruͤderſchaft vermin: 
dern, das heißt, unter dem Namen eines Gelübdes ſtehlen; daß das Weglaufen 
nicht, wie die Verordnungen. befehlen, mit dem Leben beftcafet werde, und alfo 
Die Hauptleute von den Ausreiffern, welche man wieder ertappet, größere Bors 
theile ziehen, wenn fie felbige mit einem Jahre Gefägniffe trafen, und den Jahres: 
Sold zu ihrem Nugen behalten, da der Soldat weiter nichts, als — 

elommt; 


(*) Es giebt eine unendliche Menge von geiſtlichen Bruͤderſcheiften, da die eine dieſen, die 
andere jenen Heiligen zum ‘Patron wählet, weldem zu Ehren aber immer etwas Gelb 
anfgeopfert werden muß. 
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bekommt; daß der Soldat, welcher feine Capitulationszeit nicht aushalten will, 
ſich den Schuß einer Dame erwirbt, weiche fein Begehren bey dem Dberften und 
Hauptmann unterftüger; und endlich, um Den Dienft unter Den Truppen ganz 
verächtlich zu machen, wodurch Die Abdanfung fehr befördert wird: fo ift mein 
Wille, Daß Die igige Art zu verfahren in den Gerichtshöfen benbehalten werde, 
da man die Mörder, Räuber und Schleihhändler zum Dienfte des Königes ver: - 
uͤrtheilet; daraus folget, daß, da der Dienft des Königes als eine Strafe und für 
fchimpflich angefehen wird, nur allein liederliches Geſindel darauf gefegmäßigen 
Anſpruch machen kann, und unter den Umftänden werden ehrliche Leute an ihren 
guten Namen leiden, weil fie mit befchimpfet werden. 
4. 23. 

Bey dem Seewefen folf ein Secretair mit feinen Unterbedienten und Schreis 
been ſeyn, welche aber nicht beym Seedienſte hergefommen find, und das Meer 
auch nicht einmal gemahlet kennen müffen. Und ich gebiete, Daß man die Häven 
fo laſſe, wie fie GDtt eingerichtet hat, denn ich Habe ſchon erffäret, Daß man feine 
dem göttlichen Willen entgegen laufende Sache ſich unterfangen fol; deswegen 
follen die Mafchinen zur Reinigung der Häven, die Schiffbruͤcken und Krahne u. 
f. w. als fhADdliche Erfindungen verbrannt werden, und mit den Arbeiten zu Fer- 
rol, Carthagena u. ſ. w. foll eingehalten werden, wiewol durch diebifhen Unter: 
ſchleif ein und anderer Vortheil Daraus erwachfen iſt. Was die Bauart der, 
Schiffe anbetrifft, fo verwerfe ich die fpanifche, und nehme die englifche Art an. 
Durch diefen Tauſch werden beyde Nationen ihre gegenfeitigen Vortheile zuihren 
befondern Adfichten befördern, Die Seeofficiere muͤſſen die Eigenfchaften der 
Gunft und Mode haben; man muß nicht mehr Schiffe halten, als zur Ueberbrin: 
gung des Goldes und Silbers der Indien nörhig find, die übrigen werden ale 
foftbar und unnüg bey unferer friedfertigen Gedenfungsart abgefchaffet, und Dies, 
dienet zu gleicher Zeit zu einer anſehnlichen Erfparung des Holzes, welcheszu Thür 
ven, Fenftern, wie auch zu Kohlen, und in den Kaminen zu brennen, nüglicher ver: 
wandt werden fann, da wir ohnedem fehr wenig Waldung haben. 

Die Abfchaffung der Galeeren finde ich den Vortheilen Der Barbaren ge 
mäß, denn auf diefe Weiſe laͤßt man ihrem Menfchenhandel eine ungehinderre 
Freyheit, und weil es ein fo armes und elendes Volk ift, fo ift,es Billig, es mit 
dem Verluſt meines Volkes zu unterhalten, und fo wird auch der gänzliche Unter: 
gang der eingefchränften Handlung der Catalaner und Mallorcaner erreicher, Die 
fonft ganz gewiß in Aufnahme fommen würde, Die Herrfchaft unferer Küften 
mit der obern und untern Gerichtsbarkeit foll den Barbaren eingeräumet werden, 
und da felbige vormals, Durch viele Jahrhunderte, Herren von aan; Spanien ge: 
wefen find, fo ift es billig, Daß man ihnen doch ein ausfchlieflendes VBorrecht' be: 


* 


wil: 
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willige. Man fuche den Gebrauch der Chebequen unnuͤtz zn machen, und trage 
alfo den Befehl derfelben Leuten ohne Erfahrung auf; uͤberdies find auch dieſe 
Schiffe nicht nach der Zärtlichkeit der Befehlshaber eingerichtet, weiche auf dem 
Kreutzen Die Gelegenheit verliehren, oft in Häven einzulanfen, um fich mit Fleiſch, 
Früchten u.f.m. zu verforgen. Und daher haben Die Algierer Die große Beruhi⸗ 
gung, Daß fie ohne Die geringfte Furcht an unjere Küften zur Handlung fommen 
fönnen, dadurch wird ein gutes Vernehmen zwifchen beyden Nationen unterhals 
ten. Der Borfchlag eines gemwiffen Minifters, welcher den Frieden in Afrifa herzus 
ſtellen fuchte, foll nicht angenommen werden, (*) denn daraus würden niemals gröfs 
fere Vortheile erwachfen, als die gegenwärtigen find: eben jo wenig foll das Loss 
Paufen Der gefangenen Sclaven abgefchaft werden, Denn dies würde wider dem 
- Mugen zweyer Orden ſeyn, deren Errichtung Die fromme Abſicht, Das Löfegeld zu 
fammten, zum Grunde hat, worinn fie mit den Abfichten der Barbaren, fuͤr welche 
Die Spanier arbeiten, übereinftimmen. 


9. 24 

Ich hinterlaffe meinen Erben einige ſchaͤdliche Beſitzungen, welche mir ein 
Genuefer erworben hat, Durch die Stürzung der Kaifer von ihrem Throne, und 
Durch Die Sclaveren freyer Völker, auf weiche ich Fein größer Recht hatte, als fie, 
aufmein Volk. Allein, als ich folches mit dem Ehrgeige und der Gewalt übers 
fegte, fo billigten fie mein Vorhaben: und igt erklaͤre ich öffentlich den unrecht: 
mäßigen Befig und die Berrügeren, unter welchen ich fo große Staaten beherrfche, 
Damit auf ihre Gründe und ihre gerechte Klagen, welche fie gegen mich erregen, 
gemerfet werde, Es ift andem, Daß ich nicht mehr als den Bezirf Der Küften und 
einige Inſeln befige, und Franfreich und England auch einen fehr Fleinen Theil; 
allein der Fleiß dieſer Reiche hat den unfruchtbaren Boden ihrer Eolonien Durch 
ihre Unverdroffenheit und durch unfere Sorgfalt ihnen hälfliche Hand zu leiften, 
zu ungen gewußt. 

Zu Madrid ift ein Gericht, welches der Rath von Indien heißt, und ein 
Sefretariat in meinem Pallafte, welche beyde gleich gut eingerichtet find. Die 
Weisheit meines Raths, in der Regierung fo ausgebreiteter Staaten, muß von 
Europa nicht wenig bewundert werden; Denn da Die Käthe Leute find, welche 
kaum die Graͤnzen von Spanien überfchritten haben, und viele nicht einmal über 
ihre Hausfchwellen gefommen find, welche ihre Kenntnig von Amerifa weder 
durch eigene Erfahrung , noch Ducch Lefen , erlangt haben, fo entfteht hier eine 
unbegreifliche und rärhfelhafte Aufgabe. Allein, wir müffen hier denen, welche 
es nicht wiſſen jollten, fagen, Daß ihre Wiſſenſchaſt eingegoffen ift, und nn 

du 


(*) Doch iſt nun endlich, wie befannt, ein Frieden zwiſchen Spanien und Marocco zu Stande 
gefommen, und auch Portugal dat es für gut gefunden, diefem Erempel zu folgen. 
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durch die Bedienung ſelbſt mitgetheilet wird. Mein Wille iſt, daß zu Unter⸗ 
Koͤnigen und Statthaltern die Allerduͤrftigſten ernannt werden, damit ſie auf ſolche 
Weiſe zum Beſitz anſehnlicher Guͤter gelangen und Titel kaufen koͤnnen, welche 
auf Pergament prangen, um die Motten zu vergnuͤgen und eine Speiſe der Eitel⸗ 
keit zu ſeyn. Dagegen liegt ihnen ob, daß fie ſich nicht mit der Strenge, wie fie 
follten, und es die Föniglichen Berordnungen erheifchen, dem Handel der fremden 
Nationen, ich meyne dem Schleichhandel, entgegen feßen, und dazu gegen einigen 
Vortheil ihre ſtillſchweigende Erlaubniß geben, in Betracht der Gefahr, welcher 
ſich die Statthalter, die folhes erlauben, bloß ftellen, wenn man fie über dem 
Handel ertappet. Und da nad) dem Gefege der Handel durch die Hände der Spanier 
Er muß, fo follen felbige den Gewinnft der Fremden, welchen die Waaren und 
üter zugehören, befördern, und durch ihren Namen decken. Was die Bedrur 
ungen, welche die Indianer erleiden, anbetrift, fo erlaube ich, daß fie des Vor: 
theils wegen , welcher daraus gezogen wird, immer fortgehen mögen, ohne zu 
fürchten, daß fie zu den Ohren des Hofes fommen könnten: und follte es auch ges 
ſchehen, fo werden doch die Gründe diefer Ungluͤcklichen nicht gehöret ‚denn ders 
felbige Schweiß, welchen die Arbeiten in den Bergmwerfen und der Dienft ihrer 
tyrannifchen Herren ihnen ausprejfet, wird bey diefer Gelegenheit ihr größter Feind 
feyn. Auf den Regifter Schiffen und Zöllen in Cadiz follen die Güter nicht nach 
ihrem Werthe, fondern nad dem Willen der Eigenthümer angefchlagen werden, 
wornach die Bezahlung der Föniglichen Rechte gefchieher, und diefen Zweck werden 
fie erhalten, wenn fie einen Heinen Theil zum Geſchenke aufopfern, und um einen 
großen Theil betriegen. Was die Truppen, Beftungen und andere Kriegs:Erfors 
derniffe anbetrift, fo Habe ich ſchon erflärer, daß man nichts zum Kriege anfchaffen 
fol, denn auf ſolche Weife wird dieſen unglücklichen Reichen allmählich ihre Frey⸗ 
heit wieder gegeben werden, welche unter den Thränen ihrer Sklaverey ſich endlich 
einmal zu ihrem Vortheil waffen werden, um das Ihrige wieder zu erobern, und 
ich werde mich von dem Gewiſſensbiſſe befreyen, welcher mich in meiner letzten 
Stunde quälet. Den Spaniern gebe ich Die eingebildete Ehre der Befigung, die 
Mugung aber allen Nationen in Europa, und infonderheit den Engländern und 
Franzoſen, welchen ich, indem ich das obengefegte beftätige, erlaube, daß fie, zum 
Vortheile der Statthalter und ohne Aergerniß, felbft in Perfon Handlung treiben 
koͤnnen, und daß Die Küftenbewahrer felbigen, fo gut fie fönnen, Durchhelfen. Den 
Portugiefen bewillige man in ihren ißigen Anfprüchen, was jie verlangen, um _ 
ihnen zu Gefallen zu feyn, ob es gleich zum offenbaren Nachtheile von Spanien 
wäre, (*) 4. 25. 
(*) Dies zielet auf die damals zwiſchen Spanien und Portugal gefuͤhrten Negotiationer, 

als eine portugiefiihe Prinzeßin Königin von Spanien war. Der merfwirdige Tractat 
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| Der geiftliche Etand in Spanien foll ſich nicht über meine Freygebigkelt 
befchweren, denn ich habe mich Des größten Theiles meiner Güter beranber, um 
ihn zn bereichern, und unzählichen Unterthanen autes Brod zu verfchaffen, welche 
anftatt des Pfluges und mühfamer und unanftändiger Dienfte, hierdurch mehr 
Grwinnft erhalten, nicht Die geringfte Sorge haben, und den ihrem Stande 
fehuldigen Refpect genieffen, wozu fie auf feinen andern Wege, als auf Diefem, 
jemals Hofinung haben fönnten. Meine Erzbifchöfe, Bifchöfe und Prälaten, 
führen den unfträflichften Wandel in ganz Europa, durch ihr vernünftiges Ber 
tragen, Frömmigkeit und Allmofen; allein, Die untere Geiftlichfeit Deftoweniger, 
deren unbeſchreibliche Menge feiner Regel und Ordnung der Gitten fähig ift; ich 
rede von dem großen Haufen. Die meifte Ehuld haben hierinn die Bifchöfe, Daß 
fie alles in geiftliche Acmter laffen, ohne Die gefchärfte Prüfung wegen ihres Bes 
rufes, ihrer Fähigkeit, Wiffenfchaften und Eitten, vorzunehmen. Aus dem 
Grunde wähft und vermehrer fich ihre Anzahl folchergeftalt, Daß fie Die Layen 
übertreffen, und felbige kaum zureichen, den Geiftlichen bey der Meffe zu dienen, 
Allein, weil die Gelindigkfeit Ver Bifchöfe ihnen den Weg zu einem müßigen und 
ehrwürdigen Leben bahnet: fo erlaube ich auch, daß jeder Hausvater, fhon von - 
zarter Kindheit an, feine Kinder Dem geiftlichen Stande widmen fann; indem fie 
ihnen auf der einen Geite das Elend der Familien vorftellen, und Die Mühe des 
Layen, im Schweiß feines Angefichts feinen Lebens: Unterhalt zu erwerben; auf 
der andern Seite die Strenge der Geſetze, welchen Der Gciftliche (aus Mißbrauch) 
ſich nicht unterwirft; (Denn Das Gefeg ift Gottes Geſetz und er ein Abgeordneter 
deſſelben auf Erden. Wiewol die Geſetze der Kirchenzucht Den bürgerlichen Ger 
fegen an Strenge nichts nachgeben : da aber niemand aufihre Beobachtung Dringet, 
fo bekuͤmmert man fih auch wenig darum, fie zu erfüllen.) Und endfich den großen 
Vortheil, welcher ihren Familien dadurch zufließt, daß ihre Guter unter Dem Titel 
de Congrua von Auflagen frey werden. ch befehle, Daß die königlichen Gerichte, 
unter feinerley Borwand, Hand an die Perfon Desjenigen legen koͤnnen, welcher 
neiftliche Rechte und Einfünfte genieffer, Deren Anzahl unendlich ift, wenn fie 
gleich das allerabicheulichfte Verbrechen begangen hätte; Da der Geiftliche oder 
Mönch u. ſ. m. , welcher feinen Vorgefeßten nicht gehorchen will, fihanden Nun: 
tium des Pabftes wenden könne, deſſen uneingefchränftes Anfehen fich zu Earl V. 
Zeiten anhub, und igt nach tiefer gefchlagenen Wurzeln Dem Ungehorfam zur Aus: 
Flucht Diener, welchen er aus Eigennug fehüßet, und vermöge der unbefchränften 
Gewalt, der er fich zum Nachtheil der Hirten, der Kirche und des —— 
ſehens 

von 1750 ſteht in den neuen Nachrichten von den Mißionen der Jeſuiten, 

die 1768 in Commißion der typographiſchen Geſellſchaft zu Kamburg gedruckt worden. 


\ 
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ſehens anmaſſet. Die heiligen Concilia und Kirchengeſetze verbieten zwar, Daß 
kein Geiſtlicher den weltlichen Schauſpielen, als Stiergefechten und Komoͤdien, 
beywohnen ſoll, und noch ſtrenger unterſagen fie ihnen, bey dem oͤffentlichen Hinz 
richtungen der Uebelthaͤter Zuſchauer abzugeben, wie auch Handel zu treiben, Waf 
fen zu tragen, und ſich unanſtaͤndiger Weiſe in den Mantel zu vermummen u. fr 
w,, dem ungeachtet aber foll es ihnen erlaubt jeyn, und man hafte den Prälaten 
für lächerlich und widerfinnig, welcher auf diefe heiligen Schluͤſſe hart dringen, 
und fie erfilfet wiffen wollte; Doch die Gewohnheit und der Ungehorfam werden _ 
ihm fchon folhe Hinderniffe in den Weg legen, daß er dies Vorhaben niemals ers 
halten kann. Ich beftätige die Vermehrung der einfachen Beneftcien, (benefi- 
cios fimples) welche den Geiftlichen mehr G:mächlichfeie verfchaffen, da fie feine 
weitere Verbindlichkeit fordern, alsdas Meßleſen, und dem Sprichwort zum Troß, 
füllen fie vom Altar leben, ohne ihm zu dienen. Meine heiligen 
Eiferer haben es nicht Daran.ermangeln laffen, mir die Adfchaffung der einfachen 
Beueficien vorzuftellen, fie verdienten dafür den Namen fluger Söhne, deren 
geſchickter Wi Durch den Umſturz der Verbindlichkeiten Vortheile ſuchet. Ich 
erlaube, Daß die Canonici, Beneficiaten u. ſ. w. welche nicht Luft haben, aufs Chor 
zu geben, wegen Unbequemlichkeit der Stunden, Regens, ſchlechten Wetters, wegen 
u. f.w., oder in fonftigen Luftbarkeiten begriffen find, nicht Dazu verpflichtet feyn follen, 
und daß ihnen ihre Einkünfte, zum Trog der fanonijchen Grundgefege, bezahlet wer: 
den; denn es ift nicht billig, Daß fie in dem Stande, worinn fie der freywilligen Ruhe 
wegen getreten find, fich mit Arbeit ermuͤden. Fernergebiete ich,daß,auffer ihrem Bre⸗ 
viario ihnen feine Bücher weiter erlaubet werden, umihr Geſicht zu fchonen. Der 
Möbel glauber, daß fie Gelehrte und Leute von Einfichten find, und er betriegt fich 
nicht, denn mit Hintanfegung feines Amtes nach Herzensgelüften zu leben, iftja die 
größte Wiffenfchaft, und fie wiffen ja viel, da fie ihre Einnahme aufjeden Tag zu be: - 
technen wien. Und wenn die Kirchengeſetze den Kirchen, welche Zehnten und Erſtlinge 
haben, verbieten, für die Reihung der Sacramente, als Taufe, Eheftand u. ſ. w. Geid 
zu nehmen, fo foll Doch fein Getrauter noch Beerdigter frey feyn, welcher nicht 
nach der Tare bezahler; und da alle nicht gleiches Vermögen haben, fo muß ſich 
auch das Leichenbegängniß darnach richten. Dem zu Folge wird Die Leiche von 
mehr oder wenigern Prieftern, mit mehr oder wenigern Fackeln begleitet. Das 
Leichentuch, das Öeläute der Glocken, auch felbjt die Meffe, wird von diefen Regeln 
nicht ausgefchloffen, und dieſer ehörichte Wahn foll als eine Mode eingeführet wers 
den, damit die Familien deſto mehr Urfache zu weinen haben, welche, wenn fie Ba: 
ter, Bruder und Ehemann u, ſ. w. vetliehren, bey der Betruͤbniß der Beerdigung 
nicht weniger Koften aufwenden müffen, als bey der Freude der Hochzeit, 
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5. 26. 

Der Moͤnchsſtand beſtehet aus vielen Orden, welche ſich von einander, nach 
dem Verderben der Zeit, an Neid, Ehrgeitz, Anzahl und Reichthuͤmern unter⸗ 
ſcheiden: einige beſitzen ſtehende Einkuͤnfte, andere ſind ihrer Stiftung nach Bet⸗ 
telmoͤnche, wiewol ihre Einkuͤnfte nicht weniger gewiß find. 
Der Orden des heiligen Domingo, der Widerſacher der Jeſuiten, 
ſoll reich, aber nicht der ehrgeitzigſte ſeyn, er ſoll ſeine Herrſchaft in dem ganzen 
Umfange der meinigen ausbreiten, und jedes Kloſter ſoll zahlreich ſeyn. Sch bes 
kenne, daß ich ſelbigem zwo heilige Stiftungen zu verdanken habe: den Roſenkranz 
uſlid das Ketzergericht, vermittels welches ich Die wahre Religion in meinen Staas 

‚ten fortgepflanget habe, und wider Die Sectirerey die Ruhe erhalten fehe, welche 
ganz Europa bewundert, Die Dominicaner find gute Schillingsmeifter (*) und 
jeder verdienet fich durch Meßlefen eine Pefera oder 20 franzöfifche Schillinge, fo 
viel er zu Toback und Chocolade bedarf. Ihr Eſſen foll überflüßig fenn, Do nach 
der Weije ihrer Refectorien fchlecht zugerichtet. 
| Die Schuh tragenden Enempliter, deren Orden zwar eine Stelle 

unter den Aelteften, aber nicht unter den Mächtigften hat, mögen für das Klofter, 
und ein jeder für fih, was zu erwerben fuchen, wiewol es ihnen einige Mühe fos 
ſten wird, Da fie feinen fonderlichen Anhang unter dem Volke haben. 
R Die Orden der Gnade und der Drevyeinigfeit follen von anderer 

Unglück leben; Denn auffer den Einfünften, welche fie fich durch ihre Emfigfeit 

verfchaffen, follen fie die Einfünfte der Ausldfung der Gefangenen haben. Ich 
erlaube ihnen, daß fie ihre erfte Stiftung fahren laffen, vermöge welcher fie die 

Ehriften, welche unter der Sclaveren feufzen, nicht mit Gelde losfaufen follten, 

fondern mit ihren eigenen Perfonen, da fie fich aus bloſſer geiftlicher Liebe der Ar: 
beit ihres Nächften unterziehen wollten: weil man aber ſchon Das bequeme Mittel 
des Geldes ausfindig gemacht hat, welches alles erſetzet, fo mögen fie ſich deffelben 
bedienen, und man mag Dadurch den armfeligen Algierern helfen, daß fie Spanien 
zinsbar machen. | 
Die Minimiten follen ſich darauf legen, qute Fifche und den beften Del 
auf ihrer Tafel zu haben, fonft follen fie ſich nicht weit ausbreiten, und feinen 
großen Anhang haben, — 
Die Bernhardiner, Baſilianer, Hieronymiten und die fill 
fchweigenden Cartheuſer follen Haben, was ihr Auge ficht. Sie mögen ſich 
als Vieh, Wolle, Del, Weine und Waigen in jeder Provinz erhandeln, oder 
| Ä font 


(*) Francos de Trato, dies ift der Name einer franzöfifhen Münze von 20 Sole. Die 
Dominisaner werden hierdurch finnreich bezeichnet. 
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fonft an fich Bringen; wenige werden in Städten wohnen koͤnnen, weil ihre Ges 
fchäfte fie auf den Lande erfordern: ihre Kleidung foll gut, ihr Tifch aber noch 
beſſer feyn, Damit fie zum Troß des unbequemen Chores ihren holen Wanft aus; 

ftopfen können. Die Cartheuſer infonderheit mögen ſich Das Reden, fo wie andere 
Sachen, verzeihen, wenn es ihr Vortheil erheifcher; fie follen mit völliger Ge: 
richtsbarfeit Herren der Dörfer ſeyn, und fo wenig fich folches auch ſchicket, fo bes 
- ftätige und befräftige ich es Doch. 

Die Jeſuiten find zwar fpätern Urfprunges, fie haben aber dagegen defto 
mehr Reichthimer gewonnen; fo, daß fie Darin Den mächtigften Orden nicht nur 
gleich kommen, fondern felbige unftreitig übertreffen. Gie unterweifen Die Ju— 
gend in den Wiffenfchaften, fie gewinnen Dadurch ihre Vortheile, und dafür geben 
fie den jungen Leuten eine Purze und feichte Kenntniß der Wiffenfchaften, Doch 
werden fie den Catechismum, welcher der Grund aller Wiffenfchaften ift, auswen: 
dig lernen. Sie follen ſich zu Beichtoätern der Prinzen und Groffen einzufchleis 
chen wiffen, um fich ihres Vertrauens zu bemeiftern; fie follen fich nicht mit dem 
Pöbel gemein machen, und die Gunft des Adels zu erhalten ſuchen. Wer in 
ihren Orden aufgenomnen werden will, muß Proben feiner Verfchlagenheit, Ge: 
lehrſamkeit oder feines Neichthums ablegen können, und die adeliche Geburt ift 
auch feine Eigenfchaft, welche man in den Wind fchlägt. Ihre Kloͤſter heiffen 
Eofegia, und follen Palläfte feyn; ihre Cellen, Zimmer; fie follen nicht Mönch, 
fondern Väter betitelt werden, Ihre Layenbrüder follen nicht Brüder, fondern 
Gehuͤlfen (Coadjutores) genannt werden ; fie follen Fein Chor und mit einem Worte 
nichts haben, wodurch fie mit den andern Orden vermifcht werden fönnten. Eben 
fo wenig follen fie verbunden ſeyn, mit der Weltgeiftlichfeit den Proceßionen, 
Leichenbegaͤngniſſen und andern öffentlichen Amtsverrichtungen beyzumwohnen, und 
alfo follen fie weder Mönche noch Weltgeiftliche, fondern Das ſeyn, was fie wollen, 
nämlich Originale ohne Copey. Brüderfchaften follen fie nicht Haben, wie Die 
andern Orden, fondern Berfammlungen (Congregaciones) des erften Adels und 
der wichtigften Leute. Mebft ihren ungemeinen Einfünften, follen fie noch 
Herifchaften als unbefchränfte Fürften befigen, wie in Paraguay, und man ift 
fhon damit befchäftiget, ihnen in California (*) eine neue Herrfchaft einzu 

€3 richten ; 


( Ein gelehrter Iefuite, Andreas Marcus Burriel, welchen ich zu Madrid gefanne 
habe, hat ein ganzes Werk, in drey Quartbänden, von den Mifionen feiner Geſellſchaft 
in Californien gefehrieben, und mir felbft gefagt, daf er deffen Verfarfer fen, wiewol er 
ſich nicht genannt habe; er fette hinzu, daß er ehemals zum Mißionair dahin beſtimmt 
gewefen wäre ; dies hätte ihn veranlaffet, aus alten vorhandenen Nachrichten dies Werk 


aufanımen zu tragen, um das Land vorher näher kennen zu lernen, Die Spanier —* 
urthe 
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richten , wiewol fle in Ehina ihren Eredit eingebüffer haben, weil fie fich 
daſelbſt nicht als apoftolifche Diener, fondern als unwiffende Mahometaner, 
eingefchlichen haben, welche, nad ihrer Staatstunft, die Abgoͤtterey wicht 
verwerfen. Bey den großen Gütern, welche fie befigen, find doch ihre Glie— 
der Die Ungfücklichiten von allen Orden, und wenn fie fich auch Aufferlich mit 
einem leichten Herzen und mit lächelnder Freude zeigen, fo find fie. doc am weiter ' 
ften Davon entferner. Ihre innere Regierung ift fehr ftrenge und ihr Tisch ſchlecht, 
einer ift Ausipäher Des andern: der Rector des Colegii, und felbigem wird durch 
andere, welche er nicht kennet, hinterbracht; Der Mector auch des Provincials; 
- dem Provincial wird wieder Durch andere hinterbracht, und Dem General Durch 
den gauzen Orden. Sie fönnen fih mit Wahrheit rühmen, Daß fie in alfen meir 
nen Rändern mit uneingefchränfter Gewalt befchlen, und infouderheit in meinen 
amerikanischen Staaten, wo der Meligionseifer Die ehrfüchtigen Abjichten ihrer 
eigenen Vergrößerung vermummet. Sie follen Die Gewiſſen der Prinzen re: 
gieren, bey welchem Anblick ihre Minifter weichen muͤſſen, Damit fie geheime Närhe 
und Staatsleute vorftellen tönnen ; und endlich verleihe ich ihnen Das ausſchlieſſende 
Vorrecht, daß fih ihnen alle zu Fuͤſſe werfen follen, einige aus Furcht, andere aus 
närrifcher Leidenfchaft. (*) 

Die Agonifanten, Fleineren Geiftlichen, (Clerigos menores) un® 
alle übrige Orden, welche fichende Einfünfte befißen, laſſen fich leicht aus dem 
Borhergehenden beurtheilen, und es kommt bey allen auf zwey Punctean, ſelbige 
find: ihre eigene feſte Einwurzelung und die Einwurzelung ihrer Reichthuͤmer, 
und ſie mögen zu der Abficht Die wirkſamſten Mittel, welche fie Der Ehrgeitz Ichrer, 
einſchlagen. 

Der Orden de la Eſeuela Pia könnte feiner Stiftung zufolge nuͤtzlich ſeyn, 
iſt es aber nicht, weil er von ſelbiger abgewichen iſt: und wiewol er nun jetzt gleich 
zum Nachtheil gereichet; ſo befehle ich doch, um Aergerniß zu verhuͤten, welches 
aus feiner Verbeſſerung entſteheu würde, Daß er immer fo bleibe. Ex hat feinen 
hoͤhern Zweck, als Die Kinder Lefen und Schreiben zu lehren, zum — der 
chul⸗ 


urtheileten, es fen zu einem groͤßern Zwecke geſchrieben, naͤmlich, um zu zeigen, 
wie unentbehrlich der Dienſt der Jeſuiten Mißionarien in Ame. ika der Regierung fen, 
Die Händel in Paraguan waren damals ſchoͤn zu Thatlichkeiren nnd zum fermlichen 
Kriege ausgebrochen. Dir Titel des Werks ift: Noticia de la California, y de iu . 
Conquißa temporat, y eſpiritual haſta el tiempo preſente. En Madrid 175. Man 
hat davon eine englifche Hederießung, aus weicher wir erjt neulich auch eine deutſche aus 
der Hand des Heren Adelung, Gothaiſchen Rache, erhalten baten. 

£*) Den aziten Februar 1767 erhielte der Nach von Eaftilien Befehl und Vollmacht vom 
Könige, Die Jefuiten aus Spanien zu vertreiben. Der wider fie geführte Proceß ficht 
in den bereits erwähnten yeuen Nachrichten von den Mifionen. 
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Schulmeiſter, deren Wetteifer die Urſache der beſten Unterweiſung iſt, wenn die 
Stadtobrigkeiten fie ſetzten und pruͤften, ob fie Die erforderliche Tuͤchtigkeit beſaͤſ— 
fen. Diefe Klofter:-Lehrmeifter haben fich, Die Wahrheit zu fagen, unter dem from⸗ 
men Scheine, die Armen ohnentgeldlich zu unterrichten, eingeniftelt, und dies ift 
unftreitig lobenswuͤrdig; allein, wenn man aufden Grund der Sache geht, fohaben 
fich die Städte eine frenwillige und beftändige Bürde anf den Hals geladen, da fle 
ihnen zu Diefem Zweck Güter und liegende Grunde eingerdumer haben, und man 
wird bald die Größe Des Aufwandes gewahr, nicht zu gedenfen, was fie fonften 
noch Durch ihren aufmerfjamen Fleiß zu erwerben wiſſen, weil fie nicht unter der 
Aufficht Des gemeinen Wefens ftehen, welcher Die andern Schulmeifter unterwors 
fen find, und fich der Werteifer auch bey ihnen nicht finder, welcher Die leßtern 
anfeuert. Wenn die Städte zu Diefem gerechten Zweck eine beftimmte Anzahl 
Schulmeiſter feßten und felbige befolderen, folche würden ihnen bey weitem nicht 
fo Foftbar fallen, und Doch ungleich nüßlicher feyn, weil man fie aus Denen, welche 
fih zu Den Stellen melden, wählen und prüfen fanı. Man mache daraus den 
Ueberfchlag, was die geiftlichen Gefellfchaften Foften, Deren Klöfter, Kirchen, 
Kleidung und perfönlicher Aufwand, auffer fonftigen Beduͤrfniſſen, fih aufer: 
lecflihe Summen belaufen, welche aus dem gemeinen Weſen gehen, das alfo 
unter dem Namen der hriftlichen Liebe und unter dem Schein der Uneigennüßig: 
feit Darum betrogen wird. Nicht zufrieden mit Dem Vorrechte, welches fie gei 
nieffen, haben fie, nach dem Benfpiele der Jefuiten, Seminaria zu errichten gefür 
chet; und um ihnen in etwas Ahnlich zumwerden, haben fie angefangen, ihre Mäntel 
zu verlängern, worüber die Jeſuiten etwas eiferfüichtig find, weil fie nicht zuges 
ben wollen, daß ſich jemand mit ihnen vergleichen will. | 

In Anfehung des Ordens des St. Juan de Dios, welcher unter dem Namen 
der Hofpitalier fich in allen meinen Provinzen eingenifteft hat, fich in vielen Gegenden 
aller Einkünfte, welche für die Hoſpitaͤler beſtimmt waren, bemächtiget, und Stifter 
von frommen Abfichten zu erlangen gewußt hat, wiewol andere fie übelverftandene 
Abſichten nennen wollen, bin ich der Meinung, daß fie bey ihrem Rechtsbeſttze 
bleiben, ungeachtet der wiederhofeten Gegenvorftellungen der Vernunft. Man 
vergleiche die Einkünfte der Hofpitalier mit den liegenden Guͤtern, welche die 
Stadtobrigkeiten verwalten, und man wird, in Anfehung der leßtern, den größten 
Ueberfluß wahrnehmen. Die Urſache ift Handgreiflich : Die Hofpitäler des Ordens 
haben eine beträchtliche Anzahl von Mönchen zu untergalten, deren Kleidung, Effen 
und andere perfönliche Bequemlichkeit Das erfte Hauptaugenmerk ihrer Praͤlaten 
ift, die Kranken kommen zulegt in Betracht. Mit den Einfünften der Hofpitäler 
müffen die Koften des Ordens als General: Provifionen (Proviliones generales), 


und. die andern Sporteln des römischen Hofes beftritten werden. Diemand darf 
. in 
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in Anfehung ihrer Verwaltung Rechenfchaft von ihnen fodern, und daher unterm 
halten fie nur eine Fleine Anzahl Kranfer, weiche noch dazu fchlecht verpfleget werz, 
den, unter dem Vorwande, wie ihre Einkünfte ſich vermindert hätten, oder ihre 

Stiftung fehr Elein wäre. Es ift eine eingeführte Grundregel der Orden, ihr 

Elend um fo mehr zu vergrößern, je mehr Reichthuͤmer fie befigen, um der verkehrten 

Frömmigkeit einer reichen Matrone oder eines abgelebten Greifes Netze zu ftellen, 

welche fich einbilden, den Himmel zu verdienen, wenn fie ihre duͤrftigen Anverwandten 

oder nothleidende Arme, als die erftgebornen Söhne der Kirche, enterben. Eine 

ganz andere Bewandniß aber hat es mit den Gütern, welche unter der Verwaltung 

der Magiftratsperfonen oder reicher Bürger ftehen, die aus wahrer Ehre und 

Frömmigkeit das gemeine Befte zum Zweck haben, und folches ihren einzigen Bor: 

theil ſeyn laſſen; felbige legen auch jährliche genaue Rechnung ihrer Ausgabe und 

Einnahme ab. u 

Die Brüderfchaft dieſer Hofpitäler, welche aus dem erften Adel befteht, 
trägt Durch ihre Allmofen und perfönfiche Handreichung nicht wenig zur Erleichtes 
rung’ und Bequemlichfeit der Kranken bey. Allein wiewol dieſe Gründe gewiß 
zu ſeyn fcheinen, fo gebiete ich Doch, Daß man fie nicht höre; denn fie würden den 
Untergang des Ordens de St. Juan de Dios verurfachen, und ic) ziehe das Beſte 
dejfelben dem gemeinen Beften vor. 

Die Bettelorden Dürfen ihren Stiftungsregeln zufolge feine ftehende 
Einfinfte haben; allein, man weiß einen Ausweg, daß man unter Beybehaltung 
des Auffern Scheines doch den Zweck erreichet. Der zahlreiche Francijcaner:Orden 
und mit ihm alle feine verbefferten Zweige nußen alles Geld; welches ihnen unter 
dem Namen der Sacriftey gegeben wird; Dies ift ein Landgut, wo feine fchlechte 
Jahre einfallen: und ein gleiches verordne ich in Anfehung der Trinirarier 
Barfuͤſſer und Eajetaner. 

Den ftrengen und in ihren Sitten untadelhaften Capucinern gebiete 
ich, im Elende zu bleiben, weil fie fo unwiſſend find, und fo wenig ihren Vortheil 
verjtehen, Daß fie nicht gewußt haben, ihre Ordensregeln Dahin auszulegen, und 
ſich mehrere Bequemlichfeiten zu verfchaffen. Ihre Klöfter follen verfallen und 
nur Dunfele Gänge ſeyn; ihre armen Kirchen fennen feine Meifterftücke Des Pin: 
fels, feine kuͤnſtliche Bildfchnigeren und Leine glänzende Verguldungen, Ihr 
Tiſch ift ſchlecht, ihre Kehlen find durch Das beftändige Ehorfingen ausgehärtet, 
fie kleiden fich in grobes geflichtes Tuch, und leben in der Einfamteit ihrer Eellen, 
von allem Umgange entfernet, aus welchen fie nur zum geiftlichen Endzweck herr 
ausgehen, um Dem verlaffenen Arnıen fo nüglich zu feyn, als dem mächtigen Reis 
Ken. Sch gebiete, Daß man fie für dem geiftlichen Pöbel halte, und als ſolche foll 
fie auch der gemeine Haufe verachten. Die 
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Die Carmeliter Barfüfler follen ſich nicht über mich beklagen, denn 
wiewol fie die legten find; fo haben fie doch mehr gewußt, als Die erftern. Ben 
ihren fo bedächtlichen Schritten, Daß fie ohne Bewegung zu ſeyn fcheinen, fliegen 
fie mit hängenden Köpfen, in der Abficht, weil fie alles, Land haben wollen, 
was ihre Fußfohlen betreten, Ihre fügen Worte fangen, wie die Sirenen, das 
Geld der Sterbenden. 

Unter dem Namen der Gacriften ift alles erlaubt: Ein mäßiger Handelmit Wais 
Gen, Stroh nnd Gärften beftreiterden Aufwand der Gefellihaft ;eine Mühleund ein 
Dfen,unter dem Borwand,dasKlofter mit Brodte zu verforgen, welches fie aber öffent: 
lich verfaufen, und noch Dazu, als für eine befondere Wohlchat, öffentlihen Danf 
verlangen. Es ift genug, wenn ich fage, Daß Die Jeſuiten dieſer ihre feine Staatsflug: 
heit beneiden und felbige als ihre Gegner anfehen, welche ihrer Politik fchaden, auſſer⸗ 
dem find jene in der Stille, Diefe öffentlich, Geburten deffelbigen Jahrhunderts. 

Was die Monnenflöfter anberrifft, fo follen ſelbige nicht fehr reich und 
bequem feyn, da fie es Doch vor allen andern ſeyn follen, in Betracht Der ftrengen 
Einfchlieffung,, worin fie leben, und des gezwungenen Berufes, womit fie hinein 
treten: indem es eine allgemeine Grundregel der Hausväter geworden äft, ihre 
Töchter aus befonderm Eigennuß zum Klofterleben zu überreden. Die Urfachen, 
welche Die Väter hierzu verleiten, find entweder Die ungluͤckliche Häßlichkeit einer 
Tochter, oder die Erfparung der Ausfteuer, welche fich Höher beläuft, als die Monnen⸗ 
Ausfteuer: und dieſe Urfachen fcheinen fo wohl gegründet zu ſeyn, Daß ich mich 
felbigen nicht widerfeße, weil fie Die Gewohnheit beftätiget hat. Die meiften Kloͤ⸗ 
fer ftehen unter der Aufficht der Mönche ihres Ordens, welche felbige in einer 
unbefhränften Abhängigkeit halten, fo bey denen nicht gefchieht, worüber andere 
geiftliche Auffeher find: wie fie alsdenn auch den Aufwand der Provinzialen und 
des Generals nicht mit zu beftreiten haben, wozu fie fonft aus ihren mäßigen Ein: 
kuͤnften mit beytragen und infonderheit ihre Auffeher mit Chocolade, Eonfecturen 
u. ſ. w. verforgen müffen, welche wie hungrige Igel ihre Güter verzehren. 


$. 27. 

Dies habe ich bisher überhaupt der Geiftfichfeit und den Orden andeuten 
wollen, welche ich für meine rechtmäßige Erben erfläre und erkenne, und fieheilig 
befchwere, daß fie meinem Begraͤbniß beywohnen und mein Andenken und Leichens 
begängniß jährlich feyern, da ich ihrem ungemeffenen Ehrgeige den ganzen Umfang 
meiner Staaten überlaffe, welche fie unter dem Namen der Religion und Froͤm⸗ 
migfeit ihren Öefegen unterwerfen mögen. Meine Völker werden ſich zwar bes 
ſchweren, daß ich fie in Armuth gebracht habe; allein, ich habe ihnen ja Dafür deu 
ftolgen Weg der Kirche eröfnet, Aus dem Grunde foll man Diejenigen für Vers 
. und Keßer halten, welche die Einfchränfung Des . — ſowol 
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in Anfehung ihrer Einfünfte, als ihrer perfönlichen Anzahl, in Vorſchlag bringen, 
und jedweder, wer da will, foll in den geiftlichen Stand aufgenommen werden, ohne 
Daß er weitere Verdienfte brauchet, als Daß er fich nur desfals meldet. 

Machdem ich nun Das große meiner Verlaffenfchaft angeordnet habe, fofal: 
fen mir nur noch einige anzunerfende Erinnerungen bey, welche meine Erben voll: 
ſtrecken werden und felbige find, wie folget: 

1) Die Geſetze, welche harte Strafen wider den Diebftahf verordnen, fols 
fen nicht vollzogen werden ; denn widrigen Falls würden Die Anzahl der Büttel und 
Galgen nicht zureichend fegn für fo unzähliche Verbrecher; und da unter felbigen 
fich viele von Anfehen befinden, fo würde der Glanz ihrer Familien und das ganze 
Meich durch Vollftrecfung der Strafe befudelt werden. 

2) Die traurigen Klagen des Bolfs follen nicht gehöret werden, welches » 
mit Auflagen befchweret, und durch Erprejfungen und die Ränfe der föniglichen 
Minifier bedrucker, feinen Fläglichen Zuftand in dem Stillfhweigen feiner Scla: 
veren beweinet. 

3) Man verbanne aus meinen Reichen und begegne ihm als einen Irrgeiſt, 
wie ich oben ſchon verordnes habe, wer fich erfühnet, Die Verbefferung der Wege, 
die Anpflanzung der Waldung, die Schiffahrt, Kandle und Die Anlegung der Her 
Bergen und Hofpitäler in Vorſchlag zu bringen. 

4) Man verbrenne alle Bruchdruckereyen, damit die Unwiffenheit, Die Mutter 
des Gehorfames, fortdauren möge; und wenn ja noch eine und Die andere aus ber 
fonderm Vorrechte gelaffen würde, fo follen fie bloß allein Dazu dienen, um Roma⸗ 
ne, Ealender und Hiftörchen zum Zeitvertreib der Müßiggänger zu drucken. 

5) Was die Wiffenfchaften anbetrift, fo foll Darin Feine Neuerung vorge: 
nommen werden, dent wir haben es ſchonweiter gebracht, als unfere Vorfahren, Die 
Gothen, welche, nachdem fie Die Unmwiffenheit in ganz Europa eingeführet hatten, 
fi zulegt in Spanien niederlieffen und wir müffen dieſe fchäßbaren Staatsregeln 
aufrecht erhalten, um das Alterthum unfers Urſprunges und unferer Sitten zu bes 
weiſen. Wir haben doc) einen Vorzug vor ihnen; denn esfehlete ihnen an den 
Hohenfchulen, welche wir haben. 3. E. zu Salamanca, Alcala, Balencia und noch 
andere, als Mütter der Vorurtheile, wo man ftudieret, um unmiffend zu ſeyn, nicht 
um zu lernen; wo der Eigenfinn und die Liche feiner eigenen Säge den Giß hat. 
Die Lehrer lehren, was fie nicht verftiehen, und die Schüler lernen, was fie nicht. 
wiſſen ſollten. Die Wiffenfchaften gründen fich auf eine verdorbene ariftotelifche 
Philofophie, wodurch, fagen fie, der Verſtand aufgeräumet und gefchärfer wird, 
und ſolches foll Durch einen verwirrten Haufen von Gefeßen und durch ein Woͤr⸗ 
terbuch von Sentenzen gefchehen. 


Die 
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Die Theologie wird nah den Grundfägen der Furcht und nicht der 
Vernunft ftudieret, fie theilet fich in die Banden der Thomiften, Suariſten 
‘ und Scotiften, welche in einem higigen Kriege liegen, um ſich einander Abs 
bruch zu thun; es bleibt hier nicht ben bloffen Schufzänfereyen, fondern es find 
wirkliche Fchden, welche die Ruhe der Gefellichaft und des bürgerlichen Lebens 
ftöhren, Auf den Hörfälen behält derjenige Recht, welcher mit angeftrengter 
Brut aus vollem Halfe feinen Gründen das größte Gewicht geben fann. Mier 
mand verfteht Die Lehrer der griechijchen und hebräifchen Sprache, und das ift fels 
bigen am liebften. Die Wiffenfchaft wird nach den Graden der Hohenfchulen- 
und nicht nach den Stuffen des Fleiffes und der Einſicht geſchaͤtzet; und dieſe Grade 
find fo ehrwürdin, daß ein Baccalaureus Don N. in feinen Anfprüchen und Fors 
derungen felbft Richter ift, und verlanget, daß man feine WiffenfHaft Bloß aus 
feinem Grade erfennen foll, welchen er nach vieljährigem Eitterfpielen, Tabackrau⸗ 
chen und Eomplimentfchneiden erhalten hat. 

Die Zahl unfer erflärten Unwiſſenden ift unermeßlich; der größte Theil 
‚ davon widmet fih Dem geiftlichen Stande, in der Hofnung der hohen Beſoͤrde—⸗ 
sungen feiner betretenen Bahn, wozu er weder Verdienſt noch Gejchicklichkeit 
hat. Sie wären weit nüßlicher auf dem Acker, wo der Landmann aus Mangel 
der Arbeiter ihre Abwefenheit bemweinet, welchem der Handwerfsmann, Der 
Kriegsfland und das Vaterland Durhdrungen von dem Sebhafteften Schmerz, mit 
Klagen nachfolget, Die ſchlechte Einrichtung diefer Univerfitäten hat Die Vers 
achtung der wahren Wiffenfchaften verurſachet, die verfischende Naturlehre 
beweinet ihre Verachtung und Verbannung aus dem Lande. Ein Descartes 
und Eopernif, verjager von dieſen Schulen, gehen nach andern Ländern, wel: 
che fie aufnehmen und ihre Werdienfte und Vorzüge ehren: ein Euclideg, ein 
Wolf und die neuern Meßfünftfer find auf ewig Landes verwiefen. 

Die Hiftorie it faum dem Namen nach befannt, und den fabelhaften Hi: 
ftörchen, welche fie lieben und leſen, wiſſen fic Höchftens den Namen der Befchichte zu _ 
geben. Wenige fennen die Geſchichte Des Baterlandes, und niemand breitet ſich über 
Die allgemeine Hiftorie aus, ihr Urfprung ift ihnen unbefannt, wie auch Die Urfache, 
warum fie dem Könige gehorchen, welcher fie regieret, denn es fehler nicht an 
ſolchen, welche fagen, Philipp V. fen ein Sohn Philipp ıv. 

Die Aftrologie und Aftronomie wird gebrauchet, fogenannte Pros 
gnoftica zu ftellen, welcher Namen fich die unwiffenden Marktfchreyer bedienen, 
die Durch dic Beſtimmung der Zeit des Abführens, des Aderlaffens und der Aus: 
faat, erkleckliche Summen in ihre Beute, — wobey ſie mit einer en 
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haftigfeit heucheln, welche fie nicht fennen, und ſich der gemeinen Unwiſſenheit 
mißbraucen. 

6) Die Arzneykunde, eine der dunkelften Wiffenfchaften, und welche auf ” 
fihern Gründen beruhen foll, deren größte Gewißheit aus der Erfahrung und aus 
Wahrnehmungen herzufeiten ift, wird von Aerzten getrieben, welche fich des Bors 
theils wegen gradniren laffen, und von ihrer Unwiſſenheit, auf Koften der Kranz 
fen, leben, welche dem tyrannifchen Gefeße ihrer Arzneymittel unterworfen find. 
Die beyden Grundfäufen find das Abführen und das Aderlaffen, Davon der öftere 
Gebrauch die Gefundheit zu Grunde richtet, und die Befferung verzögert, wovon 
ihr größter Gewinnft abhänger. Um in diefer Wiffenfchaft graduirer zu werden, 
wird viele Unwiffenheit erfodert und Geld, um felbige zu beweifen: und er muß 
fich nach den gewöhnlichen Regeln feiner Mirbrüder richten; Denn welcher eine 
‚  gegenfeitige Berfahrungsart einführen wollte, dem wird das Handwerk ganz 

geleget, er mag auch fo geſcheckt ſeyn, als er wolle. 

Die Apotheker und Kräuter Berftändige find falſche Muͤnzer und 
bekannte Räuber, welche ihre Arzneymittel nach dem Goldgewichte verfaufen, 
und felbige mit fonderbaren und fremden Namen taufen. Ihre Einigkeit und, 
Abhängigkeit von den Aerzten ift groß, weil ihre Vortheile groß und gemeins 
fchaftlich find: Diefe verlängern Die Kranfheiten, und jene tragen ihren Theil mit 
bey Durch Die Vervielfältigung ihrer Arzneymittel, Deren Preis fie felbft fegen. 

7) Die Wundarzney har zwar fihere Gruͤnde, allein fie machen folche 

auch des Daraus zu erwachſenden Vortheils wegen zweifelhaft. Beyde Willens 
fehaften der Arzney und Wundarzney würden glücklichen Erfolg haben, wenn man, 
nur nicht fo leicht zu Graden in felbigen gelangen fünnte, wenn man nach dem Bey: 
fpiele fremder Länder Academien ftiftete, welche Gerichte der Unwiffenheit wären. 
Aller Diefer Gründe ungeachtet gebiete ih, Daß man, wie bisher gefchehen, forts 
fahre; denn die eingewurpelten Krankheiten können Doch nicht geheilet werden. 
- 8) Die Baukunſt, welche die Städte yieret, die Königreiche verfchönert, 
und den Einwohnern Bequemlichkeit verfchaffet, und ihre Arbeiten in den Tem: 
peln heifiget und verewiget, lebt verborgen, weil fie niemand fuchet. Wenn noch 
einige der Aufmerffamfeit wiürdige Gebäude fich in Spanien finden, fo find es 
ſchaͤtzbare Refte des Alterehums, welche unfere Sorglofigkeit befhämen. Wenn 
ein Amphitheater oder ein anderes öffentliches Werk der Römer verhanden ift, fo 
reiffet man es ein, um Damit zu pflaftern, und das heißt man, Die Steine zum Nur 
Ben anwenden: und Die Stadtobrigfeiten erlauben folches, weil fie an Einfichten 
von dem gemeinen Pöbel nicht unterfchieden find; kurz, Die Baukunſt ift wie Der 
Vogel Phöniz, wovon alle reden, und den feiner kennet. 
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9) In Anfehung der Kuͤnſte, welche dem Volke verfchaffen, was zur Ber 
auemlichfeit und zum Wohlftande nörhig ift, finder ſich kaum jemand, welcher fel: 
bige zu erlernen ſuchet, und-fih um Entdeefungen oder Berbefierung derfeiben 
befümmert, fie find von der Unwiffenheit unterdrückt und verftoffen. Es bleibt 
ihnen fein anderer Troft übrig, als die Erinnerung des Ruhmes, des Benfalls und 
der Hochſchaͤtzung, Die fie bey Fremden erhalten, welche fie aufnehmen, und ihnen | 
mit der Achtung begegnen, welche fie Durch ihre Gefchicklichkeie verdienen. Mache 
dem id) nun das Geficht über den Umfang meiner Reiche ausgebreitet habe, fo er; 
blicke ich felbige unter dem fchädlichen Yoche der Unwiffenheit, der Mutter des 
Stolzes und der Faulheit, des Eigennußes und des Geißes, welche Die Gränzen 
der Gerechtigkeit und Tugend übertrit, die unfchuldige Armurh meiner Untertha: 
nen verftößt, ihr ungerechtes Verfahren Durch den Befi der Raͤnke von vielen 
Sahrhunderten her, rechtfertiget: Die Regierung ausgeartet von ihrem Zweck, dem, 
gemeinen Beften, wodurch die Reiche ihren Feinden furchtbar, ihre Städte blühend, 
ihre Einwohner glücklich gemacht werden, und worauf fich die Ausbreitung und der 
Reichthum der Handlung, die Stärke der Staaten gründet: den Schaß erfchöpfet, 
Der unzähligen mit dem Blute des unglücklichen Landmannes benäßten Summen 
ungeachtet, welche dafiir beſtimmt find, allein nicht fo bald einfommen, als fie ſchon 
verſchwendet find, und zwar ohne mindeftem Nutzen des Unterthanen, deffen Geld 
es iſt. Diefe Urfachen Haben mich bewogen, meinen legten Willen, in Anfehung 
meiner Güter, zu erfennen zu geben, ehe die Stunde des Schickfales mich überras 
fhet, welche mir den Tod drohet. Meine Nachbaren, welche den Eläglichen Zus 
ftand meiner Gefundheit fennen, verachten mich in meiner Schwäche, und grüns 
den daſelbſt ihr Gluͤck, wo ich mein Unglück beweine. 

Die Munterfeit und Stärke, welche mir mein wohlbeleibter Körper verfpradh, 
iſt verſchwunden, und es ift mir bloß Haut und Kuochen, ein belebtes Gerippe 
übergeblieben, deffen Handlungen und Bewegungen ohne dem geringften Zweck 
ſchlechterdings mafchinenmäßig find. Und da ich auch jeßt einfehe, wasich bin, und 
was ich feyn fönte,eine Quaal, welche mein Uebel vergrößert und ich nun aus mei: 
ner Schwächlichkeit auf die kurze Dauer meines übrigen Lebens fchlieffen muß: 
fo bitte ich von nun an alle Mächte von Europa, daß fie Doch meinem Leichenbe: 
gängniß perfönlich beymwohnen wollen, und infonderheit England, wo zum Zeichen 
meiner freundfchaftlichen Gefinnung mein Herz bengefeßet werden foll, fo wie meine 
Eingeweide zu Paris, und wenn hierauf mein Körper durch die frefjenden Flam: 
men des Scheiterhaufens verzehret worden, fo foll Die Afche an alle Höfe von 
Europa vertheilet werden, zum räftigen Zeugniß der Hochachtung, welcheichgegen 
ſie alle trage. Und damit der rächende Tod fich nicht rühme, an mich feine tyrans | 

nifche Herrfchaft auszuüben, und um zu gleicher Zeit ſolchem langen und vielen 
D 3 | Unglück 
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Unglüc ein Ende zu machen, da ich meine Unſchuld unterdruͤcket, meine Aufrichs 
tigfeit beleidinet und meine Öefundheit veriohren fehe: jo will ich mich mit meiner 
eignen Hand rächen und mir gewaltfamer Weiſe das Leben nehmen, nad) dem Erems 
pel der Leufchen Lucrecia, welde Tarins gewalerhätiges Verbrechen an 
ihrer eigenen Perfon ſtrafete. 


Sch gebiete, mir folgende Grabſchrift auf mein Grabmahl zu fegen: 
Ab acternitate. 

Sub hoc gelido marmore Hifpaniae 

Triftes exuviae conrinentur, 

Regnorum numero potentiflima, non viribus: 

Dives metallis, tradtibus atra, expers conlilio ruit. 

Iners, non metuenda inimicis. 

Aftraca fublata, non verenda populis. 

Bonorum ab Ecclefia exfpoliata indiger: 

Midae inter opes pauperrima 

Nada, populi amore caret. 

Infidiis, ambitione, dolo obfefla 

Aflita et vidta dolore, 

Solatio deftitura, omnibus exemplo. 

Anno fuae actatis florentifima — 400. 
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Dorbericht, 


D. ſpaniſche Titel des Werks, woraus hier ein Auszug geliefert wird, iſt: Hiſtoria natural 
y medica de el Principado de Afturias. Obra pofthuma, que efcribio ei Dod. D. Gaſpat 
Cafal, Medico de fu Mageftad, y fu Proto Medico de Cattilla, Academico de la Real Aca- 
demia Matricenfe, &c. —* facra à luz el Doct. Juan Jofeph Garcia, Serillano, Medice 
de Familia del Rey nueſtro Seftor, Examinador de fu Real-Proto-Medicato, Medico que ha 
fido de los Reales Hofpitales, y adtual de el Real Sitio de Buen-Retiro, Academico de laRcal 
Academia Medica Marritenfe, y de la Real de Oporto, &c. Con Licencia: En Madrid, en 
la Oficina de Manuel Martin, Calle de la Cruz. Año 1762. Sc hallara en Libreria de Don 
Francifco Manuel de Mena, Calle de las Carreras. 404 Zeiten in Quart. Dies ift der Titel 
in feiner ganzen Länge. Der Auszug begreift alles, was zur Naturhiftorie gehörer, nur 
nicht alle Krankengeſchichte; denn er fonft viel länger geworden feyn würde. Der Herausgeber 
Hat es dem gelehrten fpanifchen Publico zugeeignet. Hierauf folgt ein Schreiben eines Unge 
nannten an den Berfaffer, woraus wir fehen, daß die Birke (Betula, in Afturien, wo fie 
wählt, Avcdul genannt) in Lajtilien nicht einmal dem Namen nach befannt gewefen, und daß 
man diefen Namen auch fogar in dem großen fpanifchen Wärterbuche der Academie zu Madrid 
vermiffe. In Galicia wächft diefer Daum aber au, und führer verfchiedene Namen, als: 
Bidulo, Bedul, Avedul, Biduo, Bidueyro ; aud giebt es Dörfer, die ähnliche Namen, wie 
Biduido und Beduledo erhalten haben. Daher befremder es den Verfaſſer diefes-Briefes mit 
Recht, daß man ihn fo gar in fpanifhen Büchern als einen fremden und unbefannten Baum 
befchreibe. Die hierauf folgende Vorrede des Herausgebers enthält ein billiges Lob des Doct. 
Eafal, und zeige Fürzlich den Mugen und den Inhalt diefes Werks. Endlich komt noch eine 
Vorrede des Verfaffers, worin er fagt: er habe fich e8 zur Megel gemacht, mit Hippocrates 
nur Sachen zu fehreiben, welche er aus eigener Erfahrung wahr befunden und felbit gefehen, 
ohne auf Meynungen und Hypothefen zu bauen. Hiebey erzähle er folgendes: Ich war im 
Jahr 1713 zu Madrid, in der Abſicht, da zu bleib. n; allein, die dafige trockene, im Winter 
ſehr falte und im Sommer beiffe Witterung befam mir fo übel, daß, wie ich die Gefahr 
erkannte, womit fie mir drohete, ich mich gendthiger fahe, die Refidenz zu verlaffen, und im 
Sommer 1717 nach Afturien zu gehen. Ich kam in der Stadt Oviedo an; und als ich ver: 
fpürte, daß ich in dem feuchten Elima und bey den leichter zu verdanenden Nahrungsmitteln 
von Tage zu Tage mich beffer befand; beſchloß ich, mein ganzes Leben allhier zuzubringen. Ser _ 
machte id) mir, um auf etwas Sicherm fuffen zu kaͤnnen und die Eigenfchaften der Provinz kennen 
zu lernen, die Erinnerung eines Hippocrates zu Nuke. Si quis ad Urbem fibi incogniram 
pervencrit, circumfpicere oportet ejus firum quomodo fcilicet ad ventos et folis exortus jaceat: 
non enim acqualcs vircs ſunt ad feptentrionem fitae, et vergentis ad auftrum; neque ejus 
quae folem exorientem, et quae eundem occidentem fpe&tat. Hacc itaque diligenter opportet 
perferuzari; er fimul quomodo habeant circa cam aquac: numne paluftribus urantur, er 
miollibus aut duris et ex {ublimi loco prolabentibus, er fcaturientibus ex perris, five falfıs er 
erudis. Terra enim ipfa confiderända, nuda ne fir, et aquis carens, aut deufa et aquofa, 
ex an concava fit, et acituofa, vel alta er frigida, &c. Noch eins: ſeit dem Jahr 1706 have ich 
it 
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mit Don Yuan Manuel Nodriguez de Luna, einem fehr geſchickten Naturfindiger, 
Kräuterfenner und Chemiften, den vertraulichften Umgang unterhalten. Er war aus Aragon 
bürtig, reifete als ein guter ariftotelifher Philofoph ſchon in feinem fechszchnten Jahre nach 
Kom. Dafelbft legte er fih auf die Maturfunde, kam in die Apochek des Pabſtes Innorcent 
des Eilften, welcher der durch feine Schriften bekannte Sofeph Doncelli vorftund. Hier 
erwarb er fich durch feinen Fleiß und Geſchicklichkeit ſolche Liebe und Vertrauen, daß ihm fein 
Herr die Aufficht über die ganze Apothef und das Laboratoriumauftrug. Als Joſeph Doncelli 
in der Krankheit des Königes Earl des Zweyten nad Madrid’ Fam, um mit den Fäniglichen 
Leibärzten zu Rache zu gehen, brachte er Don Juan Manuel Rodriguez de Luna mit; 
welcher nun aus Verlangen, feinem alten noch lebenden Vater beyzuftehen, und weil in Spa: 
nien damals ſchwerlich jemand war, weldyer hemifche Arzneymittel verfertigen konnte, feinen 
Herrn bat, ihn in Spanien zu laffen, welches ihm felbiger, wiewol ungern, bewilligte. Er 
ſchloß hierauf mit den Apothekern zu Madrid einen Tontract, daf er jle alle vier Monate mit ' 
den benöthigten hemifchen Arzneymitteln verforgen wolle. Den Flecken Atienza wählete er 
zum Sitz feiner Arbeiten , wofelbit er bis zum Ausgange des 1716ten Jahres lebte. Ich bin 
\ von 1706 bis 1712 mit ihm umgegangen, und habe von ihm gelernt, daß man mich alfo für 
keinen Srembling in den Sachen halten darf, die ich befchreiben will. 


Erſtes Hauptſtuͤck. 


Von der aͤuſſern Beſchaffenheit Aſturiens. 


ein bergichter Land habe ich geſehen, als das Fuͤrſtenthum Aſturien. Ganz 

oder doch größten Theils befteht es aus hohen und felfichten Bergen, Die 

in ihren faft durchgängig fruchtbaren und grünenden Thälern und tiefen 
Abgründen hinlänglich bevölkert find. Steht man auf einem der höchften Berge - 
gipfel, fo hat man rund um fich den reigenden Anblick einer Menge Spißfäulen, 
die in die Wolfen reichen. Seine Gräuzen find in Often die Gebirge von Satans 
der und Liebana; im Weſten Galicien; im Süden Leon und Alt:Eaftilien; und 
im Norden das Weltmeer. In der Länge, längs der Küfte von Often nach Weſten 
erftreckt es fich vierzig Meilen, und faum hält es funfjehn Meilen in der Breite 
von der Küfte an bis auf den Gipfel der Bergkerte, die Leon und Alt:Caftilien von 
Afturien fcheider, Die minder befhwerlichen Wege über den hohen Rücken diefer 
Gegend find die fogenannten Wege (Puertos) von Tarna, von San Iſidro, Pas 
jares, Ventäna, la Mefa, Litariegos u, ſ. w. Aus den unzählichen Quellen Diefer 
Bergkette nehmen die FZlüffe ihren Urſprung, welche Durch tiefe Thäfer und Abs 
gründe, Durch mancherleyg Wendungen und Umwege dem Meere zuflieffen: und da 
Be ihren Lauf ſtets zwifchen fteilen felfichten Bergen halten, die beynahe at 
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hoch ſind, als die Bergkette; ſo ſamlen ſich zu ihnen faſt bey jeden Schritt fo viel Ouel⸗ 
len und Baͤche, daß aus ihnen anſehnliche Stroͤhme werden, ehe ſie ſich ins Meer 
ergieſſen. Aus der Beſchaffenheit des Bodens, worauf fie flieſſen, der ganz ftei: 
nicht und von allem Schlamm abgewafchen ift, Läße fich begreifen, Daß Das Waſ⸗ 
fer fehr Elar und rein feyn muß. 
Alle, fowol große als kleine Flüffe find voll von Forellen und Aalen: und 
wenn fie fih dem Meer nähern, fängt man in ihnen eine große Menge Pampreten, 
Lachſe, und () Reos. Ohngeachtet das Land fo bergicht ift, fo giebt es doch noch hie 
und da einige Ebnen auf der Küfte, als in den Gerichtsbarfeiten (Confcjos) von 


klanera, Siera und Gijon, die aber nicht fehr groß find. 


Zweytes Hauptſtuͤck. 
Von den Lagen der Oerter insbeſondere. 


Wiewol die Gegend, wo die Stadt Oviedo liegt, nicht die angenehmfte _ 
und fruchebarefte ift, fo ſcheinet fie Doch eine der gefundeften im gan⸗ 
zen Fürftencehum zu feyn. Denn alle anftefende Seuchen, die feit 

1718 bis 1749 in Afturien zu Zeiten geherrfcht haben, find in Diefer Stadt, der 
Menge ihrer Einwohner ohngeachtet, nicht fo bösartig und allgemein geworden, 
als an den andern Dertern des Landes. Es läßt fiih Davon eine natürliche in Die 
Augen fallende Urfache angeben. Die Stadt liegt frey und kann von allen Win; 
den durchſtrichen werden, und die Sonne befcheinet fie von ihrem Aufgange an 
bis zu ihrem Untergange. Vom Meer ift fie fünf Meilen entfernet, und daher 
ftöße der gejunde Nordoſtwind nicht fo frifch und heftig auf fie, als auf die Dicht 
an der Küfte belegenen Derter, und ift im Sommer nicht fo heiß und matt, als in 
den weiter vom Meer entlegenen Gegenden. Der Boden, woraufdie Stadt fteht, ift, 
im Vergleich mit andern Dertern, trocken; denn er.ift ein harter Felfen, der ſich 
allmählig und einfam aus dem Thale erhebt, und von welchem auch ben ftarfen ans 
haltenden Regen das Waffer gejchwind abläuft und nirgends ftehende Sümpfe 
hinterläßt. Im Norden-und Mordoften, eine Eleine Viertelmeile von der Stadt, 
liegt der anfehnliche Naranko-Berg (Sierra de Naranco.) Selbiger ift befonders 
im Frühlinge und Herbft, wiewol auch zu anderer Jahrzeit mit einem dicken Nebel 
umhuͤllet, wovon fich vielleicht einige — Ausflüffe herabſenken. Der en 
2 en 

(*) Bon diefem Fiſch, Neo genannt, welcher den lateinifchen Namen Salar führer und unter 
das Gefchlecht der Lachſe gehöret, fagt Aufonius, in Mofella : Purpureisque ſalat ftella- 


tus tergora guttis. 
\ 
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Den aber, welchen der Berg dadurch verurſachen koͤnnte, wird dadurch varguͤtet, 
Daß fich die heftigen und falten Nord: und Mordoft: Winde an ihm brechen, 

Wenn ich andere Derter mit Oviedo vergleiche, fo find ihrer nur wenige, 
Die eine gefunde Lage haben und fehr viele, Denen es daran fehler. Unter dieleßs 
tern gehören alle Die Derter, Diein tiefen Thälern und vonder Küfte entfernet liegen; 
und ihrer find nicht wenige, fie find auch nicht Flein. Daher giebt es eine große 
Anzahl Afturianer, qui habitant loca concava, pratenfia et aeftuofa, ventosque 
<alidos plus fentiunt, quam frigidos, etaguis uruntur calidis, wie Hippocrates fagt, 
Sch weiß auch aus Erfahrung, daß es gewiß ſey, was Hippocrates hiebey gleich 
Hinzugefegt; Virilitas er tolerantia larerisnon acque ipfis a natura ineft, nifi con- 
fuerudo accedat. Diefe angenehmen Thäler des Landes find alfo der Gefund« 
heit nicht zuträglich, und es eräugnen fich auch darin faft alle Jahre, zwifchen dem 
Sommer und Herbft, einige herrfchende Seuchen, als Drentägige Fieber, continuis 
zende periodifche Fieber, Durchlauf, Ruhr, Flüffe an Augen, Huſten (catarros 
ferinos) und dergleichen. 

Hippocrates urtheilet über die Lagen der Derter: Quae vero ad occafum fi- 
tae funt et ipfac a ventis ab oriente fpirantibus protectae funt, ertunc calidi venti 
leviter afflant, tunc frigidi ab urfis praeterflant, cas urbes neceſſario eft firu mor- 
bofiffimo pofitas eſſe. Primum enim aquae non funt fplendidae ; caufa vero eft, 
quod aẽr matutinum tempus ut plurimum occupat, qui aquae immixtus claritatem 
- ejus disperdit: fol enim prius quam elevetur non illuftrat: aeflate vero mane qui- 
dem aurae frigidae fpirant, et rosdecidit; decetero verofoladipfas occidens quam 
mnaxime homines percoquit, quapropter decolores ac infirmos ipfos efle par eſt. 

Dies Urtheil habe ich aus vichjähriger Beobachtung fehr wahr befunden, 
wiewol es einige Einfchränfung und zufällige Abänderung leider, Denn einige 
Mebenumftände können verurfachen, daß an zwey Dertern, Denen benden die Sonne 
erft um nenn Uhr des Morgens aufgeht, und ihnen den ganzen Tag Durch ihre 
brennende Hige mittheiler, ganz verfchiedene Wirkungen empfunden werden. 

Da die tiefen Fluß: Bette und Thäler, in welchen die Flüffe laufen, in den 
Gebirgen anheben, welche Eaftilien und Afturien ſcheiden; fo haften auch die vor: 
nehmften Fläffe ihren Lauf von Süden nady Norden; doch nicht in gerader Linie, 
fondern Durch viele Ummege und Schlängungen bald gegen Often bald gegen Welten. 
» ..- Bey diefer Befchaffenheit des Landes, befinden fich viele Derter in der Mach: 
barfchaft der Flüffe, die weder des Oftwindes genieffen, noch von der Sonne vor 
je oder zehn Uhr befchienen werden. Hierunter ift noch eine große Verſchie⸗ 

eriheit; denn Die in engen und tiefen Thälern belegenen Derter, dDiean beyden Sei: 
zen gleich hohe Berge einfchlieffen , fehen Die Sonne des Morgens etwa um neun 
und fie verbirgt fich ihnen wieder des Machmittages um drey Uhr. Oerter, die 
in 
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in weiten Thälern liegen und in Weſten frey find und feine fo hohe Berge haben 
als im Often, erleiden täglich eine fehr merfliche Veränderung, fo wie fonft im 
Herbit gewöhnlich iſt; denn die Nächte find uͤberans falt, und noch mehr die Mor: 
gen im Sommer und im Frühlinge; und Daben werden fie von neun oder zehn Uhr 
Morgens bis in die Nacht gleichfam gebraten. ä 

Im Jahre 1721 im Julio wurde ich von Oviedo nach Mieres geholet, ei: 
nem Landhaufe des Markgrafen von Campo Sagrade, weil die Tochter an einem 
gefährlichen fieberhaften Durchlauf frank lag. Eines Tages fagte mir der Haus: 
verwalter, ein Niederländer von Geburt: ich weiß nicht, warum mein Herr mit feiner 
Familie fich hier den Sommer aufhält, da er zu Dviedo in Aviles undandern Doͤr⸗ 
fern ſeyn fönnte, wo er Häufer und Ergößungen findet. Denn die Witterung ift 
Bier fo ungleich, daß des Morgens bis neun Uhr, da die Strahlen der Sonne erft 
ins Thal fallen, ein Falter feuchter fehneidender und Durchdringender Wind das. 
ganze Thal durchſtreicht, und von zehn Uhr an bis in Die Macht leiden wir eine 
ſtickende Hiße. Ta 

Viele Derter, in den, von anfehnlichen Flüffen, benegten Thäfern, gleichen 
Mieres in der Lage; wiewohl fie in Anfehung der Flüffe verfchiedentlich liegen; 
dem einige haben den Fluß in Often, andere, wie Mieres im Weſten. Jene bes 
ftrahft die Sonne etwas früher, verläßt fie aber auch wieder eher am Abend; im 
Anfehung diefer eräugnet ſich Das Gegentheil. 

Aus wiederhohlten Beobachtungen weiß ich, dag in allen Thälern, beſon⸗ 
ders in denjenigen, Die von Suͤdweſten nach Norden fich erftrecfen, des Morgens: 
in den Monaten May, Junins und Julius, auch noch im Auguft fchneidende, kalte 
und feuchte Winde wehen, die mit den Flüffen ihren Strich von Süden nad Mor; 
den haften, nämlich von den Gipfeln der Bergkette bis an die Küfte. Eines Mor 
gens vor Sonnen Aufgang ließ ich mich bey Muros über den breiten Nahalon⸗ 
Fluß, der beym Plinio Navilubio heißt, etwa drey Wiertelmeile von feiner Mün: 
dung feßen nnd ich verfichere, der Wind, welcher aus dem Lande her blies, war 
mir fo empfindlich, Daß ich vor Kälte ftarrete, | 

Die nahe am Dieer befegenen Derter, befonders folche, die nihtanden Ufern 
großer Flüffe liegen, erleiden feine fo merfliche Abänderung; denn Die von den 
Bergen fommenden Winde fihd da nicht mehr fo ftarf und kalt, auch wird am Nach; 
mittage feine fo heftige Hige empfunden, da fie Der heilfame und frifche Mordoft: 

Wind mäßiger. Hierzu kommt noch, daß Die Luft aufder Küfte weniger Regen, 

Nebel und Naͤſſe enthält, als tiefer ins Land hinein zwifchen den Bergen. Venti 

_ ex mari in regiones illabentes ficciores quodammodo ſunt, fage Hippocrates. 

_ Welchen Einfluß Die Lage des Orts auf die Be der Einwohner habe, gr 
| E | i 
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ich Durch eine hier landkuͤndige Erfahrung beftätigen. Ein Dre diefes Fürftenthums, 
Arena genannt, liegt nahe am Meer, in einem tiefen Thal, durch welches der 
große Naholonfluß fich ins Meer ergießt. Der Boden, worauf er fteht, ift fan: 
Dicht und eben. Ein hoher Berg, an deffen Fuß er liegt, hindert das Durchftrei: 
“ chen des Oftwindes, und Daß die Sonne vor neun Uhr ihn nicht beftrahlen kann; 
im Norden hat er die Küfte, und im Weſten den breiten undtiefen Fluß, der durch 
die Eintretung des Meerwaflers, welches noch weit ber den Ort hinauf dringt, 
noch anfehnlicher wird. Hierzu kommt noch ein ftehender See, Der niemals aus: 
trocknet, und theils vom Regen, theils vom Mesrwaffer unterhalten wird, welches 
bey heftigen Stürmen aus der Mündung des Fluſſes hineingetrieben wird. Aus 
Diefer Lage des Ortes, da er im Welten den breiten Fluß und einen niedrigen Berg 
hat, ift leicht zu erachten, Daß er den Sommer durch eben fo viel Hitze am Nach— 
mittage auszuftehen habe, als Kühlung am Morgen. Hiezu kommt noch, Daß die 
- Quelle, woraus die Einwohner ihr Trinkwaſſer fchöpfen, nur von der hochſtehenden 
Sonne befhienen wird. Im Jahr 1719 herrfchte in dem Fürftenthum eine an 
ſteckende Seuche von Durchlauf, der mit anhaltenden Fiebern und ſchweren Zufaͤl⸗ 
len begleiter war. Die niedrigen und an Flüffen belegenen Dertern wurden am 
heftigften heimgeſuchet; fo wuͤthete fie Doch aber nirgends, als in Arena. Im 
Jahr 1720 that fich in der Gerichtsbarfeie Pravia eine andere Seuche von anhal: 
tenden periodifchen Fiebern hervor, Die nämlich aus abwechfelnden und, anhaltenden 
Fiebern zufammen gefeget waren. In Arena raften fie den vierten Theil der Ein: 
wohner weg. Sie waren von der Art, wie fie Hippocrates Lib. I. Sect. 2. de 
morbis popularibus beſchreibt: At continuae quidem in totum et nihil intermit- 
tentes, exacerbefcentes autem omnibus ad naturae tertianae modum, una dic fub- 
levantes, et una exacerbefcentes, omnium, que tunc fiebant violentiflimae erant. 
Seit diefen beyden Jahren ift der Ort fehr arm an Vermögen und Einwohnern, 
aber nicht gefunder geworden, als zuvor. Baco de Verulamio urtheilet: 
Paludes aqua falfa per vices inundatae, minus falubres, quam, quae aqua dulci. 
Sumpfe, die zu Zeiten mit Salzwaffer uͤberſchwemmet werden, find ungefunder, 
als wenn fie bloß füß Waffer hätten. (*) Eben der Baco fagt: Loca excelfa 
potius edunt longaevos, quam deprella ; praefertim, fi non fint jugamontium, fed 
terrae altae, quantum ad fitum eorum generalem. Hervorragende Derter haben 
ältere Einwohner, als niedrige Gegenden; befonders, wenn fie feine Bergketten, 
fondern erhabenes Land find, Dies ann ich aus eigener Erfahrung, als vollfom: 

men 


(*) Dies erfähret man in den Marfchländern ; denn, wenn die See irgendwo eingebrochen 
und das Land unter Waffer geſetzet har, fo raumen hernach tödtliche Krankheiten gewal: 
tig unter den Einwohnern auf. 
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men zuverläßig, bezeugen, und zwar von dem Theil des Herzogehums Mleding: 
Celi, wo die Derter Baraona, Marazobel, Alpanfeque, Romanillos, 
Mezquitillas, und Pinilla del Olmo liegen, Diefer ganz ebene Strich 
Landes, der etwa 10 Meilen im Umkreis hält, liege mitten in Spanien, und alfo 
ift er faft auf allen Seiten in gleicher Entfernung vom Meer. Die Höhe dieſer 
Ebene ift fo anfehnlich, Daß von Feiner Seite ein Fluß oder Bach dahin kommt, 
oder fommen kann; denn alle andere umliegende Gegenden find niedriger. Die 
Quellen, die hier entfpringen, deren zwar nicht viel find, laufen von da dem Meere 
zu in folgenden Richtungen: die auf der öftlichen Geite entfpringen, vereinigen fich 
mit dem Falon⸗Fluß, der, vom Ebro aufgenommen, dem mirtelländifchen Meere 
zugeführet wird; Die im Weſten ihren Urfprung haben, nehmen ihren Lauf theils 
nach dem Duero, theils nach dem Henares und Tajo. Der Himmel ift in 
diefer Gegend fehr heiter, trocken und frey; Daher hat man wenig feuchte Dünfte, 
aber eine fanfte Kühle; denn fogar mitten im Sommer ift die Wärme gemäßiget. 
Ich habe mich an die drey Fahre in Diefem Lande aufgehalten und fan verfichern, 
daß ich in feinem Lande, welches ich gefehen habe, fo viel alte, ftarfe und gefunde 
Leute angetroffen habe, als Hier. Man muß alfo, wenn man nicht fügen will, ges 
ftehen, Afturien fey kein Land, welches man zur Erhaltung einer dauerhaften Ge: 
fundHeit fehr anpreifen fönne: Vielleicht verurfachen folches der beftändige Regen, 
Mebel, und veränderlihe Witterung. Dies wird aus der Geſchichte der Krank: 
heiten deutlich. Zch wurde im Jahr 1720 am Ende des Septembersnah Muros, 
einem fünf Meilen von Dviedo entfernten Flecken, zu Don Philipp Varela 
gefordert, welcher, um die Verlaffenfchaft eines in Arena an der Seuche verftor: 
benen Anverwandten in Richtigkeit zu bringen, auf einige Tage dahin gefommen 
war, und daſelbſt angefteckt wurde. Als er fühlere, Daß ihm fehr übel zu Muthe 
wurde, fehrte er nach befagtem Flecfen, wo er fein Haus hatte, wieder zuruͤck. 
Als ich ihn fahe, war er zwölf oder dreyjehn Tage frank, denn den eigentlichen 
erften Tag, au welchem er die Seuche bekommen hatte, fonnte ich nicht erfahren. 
Ein alter Wundarzt und Einwohner von Arena, welcher Dafelbft bey ver Seuche 
Das Amt eines Arztes, Wundarztes, Aderlaffers und Kranfenpflegers einzig und 
allein verwaltet hatte; felbiger verficherte mich, Diefer Varela hätte eben Diefelbe 
Krankheit, wodurch am befagten Orte fo große Verwuͤſtung angerichtet wäre. 

- Sch will erzählen, wae ich mit aller Genauigkeit beobachtet habe, Die Farbe des 
Gefichtes war dunkelroth: die Augen geſchwollen, trübe, und das Weiffe darin 
verwirret: Die Mafelöcher eng und gezogen und unten weiß:blaß: Die Lippen ver: 
färbt: die Zunge fehr unrein und trocken: Hände und Fuͤſſe Dürre, verzehrt und 


von fehr weniger Wärme, wenn auch der Anfall des Fiebers auf feiner —— 
tuffe 
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Stuffe fand: Die Gegend unter den Rippen war trocken, ohne fehr ſchmerzhaft 
zu feyn. Der Kranfe hatte wenig Durft, war aber fehr begierig nach allerley 
Speiſen: der erfte Schlaf war nicht fo übel, nach Mitternacht aber glich er einer 
Lethargie, die fo lange anhielte, bis Das Fieber gänzlich nachgelaffen hatte: Der 
Körper lag fo aufferordentlich ausgeftrecft, Daß er entfeelt zu ſeyn ſchien: Der 
Stuhlgang war häufig, flüßig, unverdauet, fehr gelb und ftinfend: der Urin Far, 
soh, bisweilen wurde und blieb er trübe, oder, wenn er ſich Flar erhielte, fo jeigte 
ſich darin eine dunkele, nach oben zu ſchwebende und uͤbel vereinigte Wolke, oder 
ein weiſſes Pulver am Grunde, wie ein nedlichter Bodenſatz. | 


MWiewol er niemals ganz ohne Fieber war, fo trat doch ſelbiges alle Tage 
mit einem neuen Anſatz eines doppelten Fiebers abwechſelnd ein; das große und 
kleine Fieber war aber ſo ſehr verſchieden, wie ich jetzt erzaͤhlen will. Das große 
fam jeden dritten Tag, und beym Anfange, um zwey Uhr Nachmittages wurde 
das Gejicht des unglücklichen Kranken foentfärbt, Daßereiner Leiche ähnlich zu feyn 
fhien. Auf diefe Veränderung des Geſichts folgte einiges Schaudern und Zufam: 
menziehen der Beine und Arme: er verlohr Empfindung und Sprache; und blieb, 
gleihfam wie bey einem heftigen hufterifchen Zufall, mit verfchloffenen Augen, 
offenem Munde, herunterhängender und entfärbter Unterlefje, kalten till Tiegenden 

Fuͤſſen und Händen, und faft unmerflichem Athemholen und Pulsfchlag, über drey 
Stunden in Diefem elenden Zuftande ohne Merfmale des Lebens. Mach Verlauf 
dieſer Zeit Fam die wiewol fehr bösartige Farbe fehr allmählich wieder, und der 
ganz ftill geftandene Puls ließ fih mit fehr uͤbeln Kennzeichen nach und nach wie: 
der verjpüren, In diefem Zuftande, weder wachend noch fchlafend, fantafirte er 
bey fich felbft mie Unruhe und riefen Athemzuͤgen in ungleihen Zwifchenräumen, und 
brachte Die ganze Macht zu, ohne zu Trinken und fein Waſſer zu faffen, oder fonft 
etwas zu begehren. Am folgenden Tage erinnerte er fich etwas wenig; und beym 
Fortgang des bösartigen Fiehers harte er öftern ftinfenden Stuhlgang. Des 
Mittages trat das Pleine Fieber mit geringer Kälte, Fleiner Veränderung des Ge: 
fihts und äuffern Kennzeichen, ein, woben er fich nicht fo bel befand, Doch auch 
nicht gut, bis den folgenden Tag, au welchen Dies zu Ende ging und das tödtliche 
wieder anſetzte. Um neun Uhr Morgens, wenn das Eleine Fieber feine Endfchaft 
erreicher zu haben jchien, brach ein bösartiger furgdanrender Schweiß hervor von 
Der Bruft an bis über Das ganze Geficht: und wiewol mas fahe, Daß er bösartig 
war, fo genoß Doch der Kranke in dem ganzen Laufe der Krankheit, während dieſes 
Schweiſſes, zwifchen dem Fleinen und dem Eintritt des großen Fiebers, noch die 
meifte Erleichterung. — So hielte Das Hebel an bis an den zwanzigſten Tag, und 


ohne daß ein Mittel, auch nicht Die Fieberrinde anichlagen — ſtarb der — 
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während der Lethargie, beym Eintritte des ‚heftigen Fiebers. Es wurde alfe wahr, 
was Sydenham und Bagliv bemerfer Haben: Qui Febre tertiana moriuntur 


circa initia paroxismi exflinguuntur; raro autem in augmento, ſtatu aur decli- 


- aatione. Varela war nicht über 45 Jahr alt, 
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Don dem Waller. 


a das Fuͤrſtenthum Afturien ſehr bergicht iſt; fo fteht leicht zu erachten, 
daß es einen Reichthum an Quellen haben müffe. Es ift fein einziges 
Thal, wodurch nicht ein Bach fließt; und da der Boden fteinigt ift, fo 
führen dieſe Sfr überaus klares Waſſer. Sie enthalten ale einen, 
Ueberfluß von Forellen und Aalen, wiewol beyde Fifcharten nicht fo groß fallen, 
als in den Flüffen, die von diefen Gebirgen nach Eaftilien laufen; aud find fie 
- nicht fo fett und fleifchicht. Diefer Mangel aber wird durch die föftlichen Lampreten, 
Lachje und wohlſchmeckende Reos erfeßt, Die in den afturianifchen Fluͤſſen gefans‘ 
gen werden; befonders in der Gegend, wo fie ohne beträchtliche Wafferfälle auf 
einem ebenen Boden flieffen und fich dem Ocean nähern, Die Quellen laffen fich 
in drey Elaffen abtheilen; zur erften rechne ich Diejenigen, welche in den hohen 
Gebirgen entfpringen, die Diefe Provinz von Caftilien feheiden: zur zweyten die, 
welche aus nicht fo hohen und nicht fo Falten Bergen ihren Urfprung haben, und 
zur dritten Elaffe die Quellen der Thäler und gemäßigten Gegenden. Die erften 
find im Sommer und Frühling aufferordentfich kalt, obgleich hart und ſchwer; ber 
fonders Diejenigen, welche aus einem harten von Erde entblößeren Felſen entfprins 
gen. Secundo loco, fagt Hippoerates, cas numeramus, quorum fontes e petris; 
featuriunt, duras enim efle necefle et. In der zweyten Claſſe finden fich einige 
‘ gute Quellen, und in der Dritten Elaffe fann dann und wann eine angepriefen 
werden. — In Dviedo hat man nur wenig Waſſer. Das meifte wird von den 
benachbarten Bergen dahin geleitet, und wenn es gleich nicht ſchlecht ift, fo verr 
dient es Doch fein großes Lob, 


Mineraliſche Waſſer diefes Landes. | 
Wir haben zwo mineraliſche Quellen, die von Priorio und von Nava, 
welche Die heilige Quelle (Fuente Santa) genannt wird, Die erfte ift nur 

eine Meile von Doiedo, und entfpringt in einer Oeffnung, die drey Ellen hoch, 

zwey breit, und eine Viertel Elle etwa tief üft, aus einem harten Zelfen von Kalk 


Buͤſchings Magazin, V. Theil, fiein. 
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ſtein. Das Waſſer, welches in der Menge hervorſchießt, daß es gleich eine Muͤhle 
treiben koͤnnte, iſt klar wie Kriſtall, ohne merklichen Geſchmack und Geruch. 
Waͤrmer iſt es als Das Waſſer der Quelle des Fleckens Trillo, welches ich gerrun: 
ken habe; doch deucht mich, daß es von der Quelle bey Alhama de Aragon, 
Die ich auch gefofter habe, an Warme übertsoffen wird. — Es führet nicht ab, 
wie das Waſſer von Trillo: denn ich weiß aus vielfältiger Erfahrung, daß 60 
Unzen faum einen Stuhlgang geben, da nad) 50 Unzen des Waffers von Trillo 
ein achtmaliger Stuhlgang gewiß zu erfolgen pflege. Die Urin treibende Kraft 
der Quelle von Priorio kann ich nicht rühmen. — Zu Bädern fcheinet mir der 
Gebrauch derfelben nicht übel zu feyn; Denn ich kann verfichern, daß ich bey Per; 
fonen,, derer Säfte verfchleimer waren, und faft gelähmte Glieder hatten, bewun: 
dernswürdige Wirfungen gefehen habe. Ihre befondere Kraft, die Unfruchtbars 
feit der Frauen zu verbeffern, iſt Durch vielfältige Erfahrungen befannt. Weil 
ich ein Feind von willführlichen Hypotheſen bin; fo getraue ich mir nicht, ein 
Wort von den Lirfachen Diefer Wirfung zu fhreiben; ich degnüge mich bloß, fols 
gende Berfuche anzuzeigen. 


Zu Trillo und Priorio von mir angeftellte Verſuche. 


Trillo iſt ein Flecken der Provinz Alcarria, in Neu:Caftilien. Der Vizconde 
von Mindinueta, Marquis von Elaramonte, Don Manuel von 
Mieſes und Arias, Minifter des Königl. Raths von Indien und viele andere 
Herren von Madrid, waren mie mir in einem Jahre da. Ich nahm mir vor, mich 
mit der Unterfuchung Des Waffers abzugeben. Die Quelle befindet ſich aufebener 
Erde, wo fein Felfen iſt; ich nahm alfo an ihrem Rande an die 16 Unzen Erde, 
hät felbige in eine papierne Teute, und brachte nach der einfachen Methode, der 
man fich in Den Galpeterfiderenen bedienet, zwo Unzen des feinften Niters heraus, 
— Sn meiner Herberge ließ ich einen Ofen bauen, in Gefellfchaft des Kapelans 
der Barfiiffer Carmeliter Fräulein von St. Ana zu Madrid, welcher zum Bruns 
nentrinfen bieher gefommen war. Auf dieſem Ofen feßte ich Das mineralifche 
Waſſer in einem neuen glafurten Topf, und ließ es, mit Beyhuͤlfe einesgefchichten 
Apothekergefellen, vie'e Tage Durch abdampfen. Lnfere Bemuͤhung war umfonft, 
aus den Dampfe etwas aufjufangen; einen weiffen fteinigten Bodenfaß erhielten 
wir nur, der aber eben nicht hart war und in Pleinen Blättern beftand, ohne bes 
ſtimmte Größe und Figur. Bey gemachtem Ueberfchlag Fonnten wir etwa ein 
Scrupel auf jedes Quartier Waffer rechnen. Auf der Zunge konnten wir nicht 
den mindeften falzigten Geſchmack im Bodenfag bemerken; es ſchmeckte nach Bass 
£ 16) . . ’ t 0 
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Mit fauren Geiftern gerieth er in Aufwallung, und bey zugegoffenem Vitriol⸗Oel 
tochte er mit Geräufch auf, und es ftieg ein fo Durchdringender urindfer Geruch 
auf, als vom frifhen Salarmoniaf:Geift. — Mad) geendigter Brunnenzeit 
fehreten wir wieder nah Madrid zuruͤck, und ich nahm den Niter ſamt den Bodenſatz 
mit mir, Wir redeten da noch viel von allerley, ohne in der innern Kenntniß Des 
Waſſers weiter gefommen zu feyn, und ohne mehr zu wiffen, als wir von feiner 
Wirkung erfahren hatten. 

Die offenbaren Wirfungen des Waffers find diefe: Es führer reichlich ab, 
befördert den Schweiß, gehet Durch den Urin leicht weg. Niemals habe ich gefehen, 
Daß es Durch diefen legten Weg beträchtliche Unreinigfeiten mit fich geführer Hätte, 
vielmehr geht es fo klar ab, als es in der Quelle felbft ift. Es erweckt auch die ganz 
verlohrne Luft zum Eifen, und befördert die Verdauung, ftärfet alle Glieder, und 
macht fie zur Bewegung gefchickt, und man bekoͤmmt Darnach eine fanfte Haut und 
gute Farbe, Alle Diefe vortheilhaften Wirkungen zeigten fich bey allen Perfonen, 
Die dies Waſſer trunfen, bey aller Verfchiedenheit des Gefchlechts, Alters, Leibes: 
Eonftitution und Zufälle. Soll ich aber von der Wirffamfeit und Kraft reden, 
die Krankheiten aus dem Grunde zu heben, fo muß ich geftehen, Daß Fein einziger 
von den Damaligen Brunnengäften völlig von dem Uebel befreyet wurde, zu deffen 
Hebung er es gebrauchet hatte. Wahr ift es, Daß alle eine nicht geringe Erleich: 
terung verfpüreten; denn fie hatten eine beffere Farbe befommen, waren fetter,, _ 
leichter, ftärfer geworden, und ihnen ſchmeckte das Effen beffer, als zuvor; allein 
dabey ift noch auszumachen, ob hiezu nicht Die Veränderung der Luft, Die Nah: 
eungsmittel, Die Bewegung, die Ergößung u, f. w. ein Vieles bengetragen habe. 
— Gegwiß ift es auch, wenn man erwegt, Daß fehwere, eingewurzelte, widerfpän: 
ftige und verwicfelte Krankheiten, bey welchen alle andere Arzneymittel nicht mehr 
anjchlagen wollen, erft dem Brunnen anempfohlen werden ; fo hat man fich zu wun: 
dern, Daß Dadurch noch eine Eleine Erleichterung erhalten werde. Viele geben alfo 
auch beym Brunnentrinfen ihren Geift auf. Man follte bey Zeiten den Brunnen 
brauchen, ehe noch Die Kräfte der Natur ganz zu Grunde gerichtet wären. — Eine 
fehr ſchaͤtzbare Eigenfchaft Diefes Brunnens ift, daß ergelinde abführet, ohne merk: 
liche, nachtheilige Veränderung indem Körper anzurichten. Hippocrates und andere 
Aerzte Klagen, daß die abführenden Mittel nicht fo find, wie man insgemein denkt: 
denn fie follen der Natur fchonen und nur die fchädlichen Unreinigkeiten abtreiben ; 
allein, oft gefchieht Das Gegentheil. Etmüller fagt: Sanos er aegros aequalirer 
vexant; et tot fordes, ftercorum forma, ad triginta, quadraginta et plures fedes 
evacuant, quot impoflibile eft, citra vitae periculum in corpore ſubſiſtere: unde 
aegri, quiex legitima purgatione deberent, fecundum Hippocratem levari, infi- 
gniter laeduntur. Sic tefte Helmontio et experientia, qui antca ſanus erat, ala- 

52 cer, 
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eer, integris viribus, levis in faltu et eurfu, poft purgationem redactus erit ad 
maciem, trement genua &e. Doc) diefer eine Ka die Heilfame Wirkung, 
daß fogar die hyſteriſchen und hypochondrifchen Kranken, Die fonft ein gelindes Pur⸗ 
ar an den Rand des Todes fegen fann, ſich ruhiger, ftärfer, leichter befinden, 

effer effen, feinen Durft haben, und ein gefunderes Anfehen befommen. Daher 
fcheinet es, diefes Arzneymittel führe nur das ab, was abgeführet werden foll, da 
es Doch Die Natur gar nicht angreift. Diefer Ichäßbaren Tugend wegen befchloß 
ich feft, Dies Waſſer ftets als Das heilfamfte und wirffamfte Mittel bey verfchleims 
ten Säften anzupreifen. — Ein junger Mann von 34 Jahren, mit welchem ich 
eine enge Freundfchaft gefchloffen hatte, brauchte, in meinem Beyſeyn, den Bruns 
nen mit Beobachenng der beften Ordnung and Diät, Seine, durch übertriebenen 
Fleiß im Studieren erlangte Gefchicklichkeit, hatte ihm heftige hypochondriſche Zus 
fälle zugezogen, Die die gefchicfteften Aerzte in Madrid durch fein Mittel hatten 
heben können. Don den erften Tagen an, Da er den Brunnen tranf, hatte er fo 
häufigen Stuhlgang, daß er in 24 Stunden fehszehn mal gehen mußte, und bey 
alle dem fo fanft, Daß er täglich an Munterfeit und Kräften zunahm, eine gefundere 
Farbe erhielte, neues Fleisch anfegte, mit befferm Appetit aß, und gut verdauete; 
kurz, Daß alle natürliche Verrichtungen in defferer Ordnung von Statten giengen. 
Bey dieſen guten Anzeigen fuhr er mit der Brunnencur über 20 Tage fort, bis zu: 
fee durch den Stuhlgang das Waſſer fo klar von ihm abgieng, als wenn es aus 
dem Brunnen gefchöpfet wäre. Nun war ich einen Nachmittag mit ihm auf die 
Rebhuͤhnerjagd ausgegangen, wie wir fehon vorhin gethan hatten: und mitten auf 
einem ebenen Wege, ohne Daß es durch eine fichtliche Urfache war veranlaffet wor: 
den, überfiel ihn auf einmal die heftigfte Ohnmacht. Er lag auf der Erde geftreckt 
ohne Puls, ganz falt, Die Farbe war weg, und am Halfe, im Geficht und über den 
ganzen Kopf ftand ein bösartiger Schweiß; fo, daß er einer Leiche Ähnlich fchien. 
Bey diefem beftürzenden Zufall fahe ich, als er anfieng, etwas zu fich ſelbſt zu fom: 
men, daß er zum Stuhlgang Drängete: ich half ihm, und esgiengen aufeinmal wol 
20 Unzen fchleimigter Materie von ihm; und nun erhofete er fich gleich ganz von 
feiner Ohnmacht; und fonnte, ohne viele Entkräftung zu verfpüren, mit mir nach 
Haufe gehen. Der von ihm gegangene Schlein fahe aus, wie gefchmolzen Glas, 
ohne einen einzigen Flecken, war aber fo zähe, dag man ihn mit einem Stab zufams 
men hängend aufheben fonnte. 

Verſuche mit dem Waſſer von Prioris. 

eh babe Bereits geſagt, Daß dieſe Quelle eine Meile von Dviedo entfernet fen, 
—J und auch die Wirkungen angezeigt, die man ſich von ihr ordentlicher Weiſe 


zu verſprechen hat. Hier ſind jetzt meine Verſuche. Im Junius machte ich an 
einem 
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einem Tage bey der Duelle folgende Verſuche. Ich ſchoͤpfte in einem Glaſe fünf 
Unzen warmes Quell: Waffer und that- einen Serupel Weinfteinfalz hinein, wels 
ches fich gleich auflöfere, und das Waffer weißlicht und trübe machte: cs wurde aber 
hernach wieder Mar; ich Fonte hierin feinen Unterfchied von gemeinem Waſſer fin: 
Den, bey welchen eben diefelbe Veränderung vorzugehen pflegt, Den zwenten Ber: 
ſuch machte ich mit Flein geftoffenem Alaun, ohne cine Anmerkungswuͤrdige Wir— 
fung zu verfpüren, Der dritte Berfuch mit Galläpfeln fief anders aus, als ich ver: 
muthet hatte; denn da ich die Wände, Den Boden und das Bett der Quelle mit 
grüner Farbe überzogen fand, fo ſchloß ich, (*) fie muͤßte Vitriol enthalten. Sch 
ließ Galläpfel:Pulver mit ſechs Unzen Waſſer fochen und erhielte eine gelbbraune 
"Tinte, fo wie fie gemeines mit Salläpfeln gefochtes Waſſer giebt. Hierauf that ich 
noch zu diefem mit Galläpfeln aufgefochten Waffer einen Theil der grünen bey der 
Duelle abgefchabten Farbe ; Dadurch wurde aber feine merfliche Veränderung her: 
vorgebracht. Nun machte ich den fünften Verfuch mit Weinſtein-Aſche, Die aber 
fo fchlecht caleiniret war, daß fie wie Druckfarbe oder Duſch ausfahe. Ich that 
über eine Unze zu acht Unzen Waffer, und ließ es fi in dem Glaſe feßen: che eine 
DViertelftunde vorben war, wurde aus dem zu Boden gefunfenen fhwarzen Pulver 
eine flare reine Seife, Die Durch ihr beiffendes Salz der Zunge unerträglich fiel. 
Sch kochte einen Scrupel Eochenille in ſechs Unzen Quell: und auf gleiche Weife 
auch in Flußwaſſer. Die rothen Tineturen beyder Waffer hatten gar fein unter: 
fheidendes Merkmal. Mittlerweile ich Diefe Verfuche machte, ftand ein neuer glas 
ſurter Topf mit Quellwaffer zur Abdämpfung am Feuer. An Die Seiten des Topfes 
hatte fich endlich eine Haut, wie Elein geriebener Bernftein, angeſetzet; fie war aber 
fo fein, Daß man durchs Gefühl nichts unterfcheiden konnte. Mit der Feder brachte 
ich etwa eine halbe Drachme zufammen, woran ich auch weder Geſchmack noch Ge: 
- uch bemerkte. Ich nahm Dies mit in die Stadt, in Die Apotheke; goß zwey oder 
drey Tropfen Bitriol-Del darauf, womit es heftig aufwallete, Diefe Maffe fchmeckte 
num Zucerfüß, war aber fo zufanımenziehend, daß wir in zwey Stunden, fo viel 


foir auch den Mund ausfpületen, den finptifchen Geſchmack nicht von der Zunge 


kriegen konnten. 

Eine andere Quelle, etwa drey huͤndert Schritt von der obigen, heißt Fuen- 
Caliente, (die warme Quelle) weil ihr Waffer fowol des Sommers, als Winters, 
warm ift. Sie fließt zu allen Zeiten gleich ftarf. Bey ihr herum findet man, wie 
ich oft erfahren habe, runde, fhwarzbraune, glatte und fchwere Kügelchen, welche 
in Stuͤcken zerſchlagen, Deutlich Eifen zu erkennen geben, und in der ganzen bes 
nachbarten Gegend findet man auch) viele Spuren von Eifen. 


53 Die 


CH Ich würde daraus gefchloflen Mare fie müßte feinen Eifenvitriol, fondern Kupfer: 
vitriol, enthalten. 


- 
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Die Quelle von Nava, 
| welche Fuente Santa, (die heilige Duelle) genannt wird. 
SS" liegt fehs Meilen von Oviedo und ift nicht ſtark. Ihr Waſſer ift Elar und 
nur lau warm. Bon ihr fteige ein fchweflichter widerlicher Geruch auf,den 
man auf acht Schritte von ihr mehr empfindet, als wenn man an ihrem Rande 
ſteht. Am Ufer des Baches, in welchem fie fließt, hat fich eine weiſſe Aſche ange: 
hängt, wie zu Pulver geftoffener Schwefel. Legt man Silber in die Quelle, fo 
wird es in weniger Zeit mit einer Goldfarbe überzogen: zieht man es aber nicht 
gleich wider heraus, fo verwandelt ſich Die Goldfarbe in eine heßliche Schwärze. 
Bey dem Dorfe Paracuellod de la Ribera, eine Meile von Cala: 
tayud, in dem Königreiche Aragon, habe ich eine gleiche Duelle gefehen. 


Viertes Hauptitüc, 
Don den Steinen, Mineralien und Metallen. 


anz Afturien ift voll von Felfen und Steinen, die in manchen Gegenden ſowol 
unzugänglich als unfruchtbar find. Es giebt aber auffer Diefer gemeinen 
Steinart, auch Hin und wieder [häßbare und befondere Arten. Mancherley 
gefärbten Jaſpis findet man an vielen Orten. In el Franco ifteine anfehnliche Gru⸗ 
be von Magnerftein; in Cangas, von Antimonium; bey Villaviciofa, von 
Agat; an vielen Dertern, von Steinfohlen; ben Planes von Tripel und Blurftein ; 
unweit Cobadonga, von rorher Dfer, und endlich findet man in dem Fürften: 
thume viele Mineralien, die Eifen, Bley und Kupfer halten u. f. w. 

Die neu entdeckten Bernfteingruben geben, in Ynjehung der Natur und‘ 
Entftehung des Bernfteins, worüber feit Plinius Zeiten die Meynungen theils 
fabelhaft, theils getheilet gewefen, viel Licht. Wir haben ung aus eigener Unters 
fuchung in dem Gruben überzeuget, daß zur Berhärtung der Dele, Harze und Erd; 
fäfte fein Meerwaffer erforderlich ſey. Ferner glauben wir nicht mehr, daß aller 
Bernftein von Natur gelb ſey; wir haben ihn mannigfaltig gefärbt gefunden. 


Fuͤnftes Hauptitüc, 
Don den Bäumen und Pflanzen. 


ie Berge und Thaler find mit Bäumen, Staudengewächfen und Kräutern 
bedeckt. Diesgiebt befondersim Frühling und Sommer allenthalben einen 
reißen: 
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reigenden Anblick. Die ungebaueten Gegenden find fo Die? bewachfen,, dag man 
nicht Durch fie hinfommen fann. Und wenn man nicht in einigen Gegenden durch 
augelegtes Feuer das Gebüfch aufraͤumete, fo koͤnnte das Vieh dafelbft nicht ein; 
mal weiden. Auf der Küfte und in den angebaueten Gegenden fieht man eine Mens 
ge Fruchtbaͤume, die fehr reichlich tragen. — Alles, was an bergichten und feuchten 
Dertern waͤchſt, trift man in Afturien an. Ich will nur das anführen, was für 
einen Arzt einen Werth hat. Bon den Bäumen nenne ich bloß die Birke und die 
Linde, Unter den Staudengewächfen finder fich Die Zarzaparilla, Die aber nicht 
viel werth iſt. Niemals Habe ich hier Die Art angetroffen, die Rnbus idaeus ge 
nannt wird, und aufdem Moncayo bey Zaragoza und noch näher bey Tarazona 
im Weberfluß wählt. -- Mit Uebergehung gemeiner Kräuter, rechne ich auf: 
Die weiffe und ſchwarze Rieſewurz, Entian, (Gentiana) die weiffe und ſchwarze 
Weinrebe, (Vitis alba y negra) fehr vieles Befingfraut, (Fragaria) Erdephen, (Hie- 
dra terreftris) Löwenfuß, (Alchimila) Tormentil, (Tormentila) Natterwurz, (Bi- 
ſtorta) Sonnenthau, (Rorela) Gänferih, (Argentina) Yuflattig, (Tufilago) das 
flecfigte Lungenfraut (Pulmonaria Manchada) gülden Wundfraut (Virga aurea) 
Meerhirfe, (Mijo de el Sol) Wallwurz, (Confuelda mayor) Öfocdenblumen, (Enula 
Campana) blühend Farenfraut, (Osmunda regalis) Meerlinfen, (Lentegil) welche 
eine Art Alant, (Helecho) find, wovon die Wurzel gut bey Bruchfchäden iſt; die 
Confolida minor, Quftwurz, (Angelica) Kaiſerwurz, (Imperatoria) Weißmwurz, 
(Sello de Salomon) alle Arten von Stendelwurz;, (Saryriones) auffer eine, die ich 
nicht angetroffen habe ; eine große Menge Steinwurz, (Polipodio) denn eg ift feine 
alte Mauer, kein mofigter Felien, fein Baum, wo diefe Pflanze nicht waͤchſt. Auch 
befigen wir hier einen genugfamen Ueberfluß von Hirfchyung, (Lengua cervina) 
Venushaar, (Culantrillo) Bibernell, (Pimpinela) Steinbrech, (Saxifragia) Paris: 
fraut, (Yerva Paris) Xiftra, die Ammi (Ammey) benannt wird. — Aromatiſche 
Pflanzen, die viel Geifter, Del und flüchtiges Salz enthalten, bringt der Boden 
hier nicht hervor, auffer Die aus andern Gegenden hergefommen find und angebanet 
werden, Es fehler in Afturien an Rosmarin, Salben, Fenchel, Thymian, Std: 
chaskraut, Enpreffenfraut, Sevenbaum, Wacholder, Meliloten und andern wohl; 
riechenden Kräutern, die in Eaftilien, Aragonien und Eatalonien und andern Pro: 
vinzen fo häufig wachfen. Eben fo wenig hat man in Afturien Die Scabiofa, Gas 


= manderlein, Ochfenzunge, fpanifh Schlangenfraut, Efcorzonera nod) die bittere 


Eichorien mit himmelblauer Blume, 


Dom Haafelmiftel (Viſeo Corylino.) 
ies Gewaͤchs fiel mir gleich Anfangs, als ich nach Afturien fam, auf den Ae⸗ 


pfel: Birn; und Weidenbäumen (Efpino, lateinifd) Rhamnus) in die .. 
’ an 
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Man neunet es in Caſtilien Liga, in’ Aſturien aber Arfucyo. Es iſt eine Art 
Auswuchs, welcher oben auf dem Stamm oder Aeften der Bäume erzeuget wird, 
erwa in der Dicke eines Fingers auffchießt und verhäftnißmäßige Zweige ausr 
breitet. Es iftein holzartiges Gewaͤchs mit langen ſchmalen Blättern, Das in der 
Höhe Des Wuchfes nicht zwo Spannen hält. Niemals habe ich entdecken fönnen, 
daß es eine eigene Wurzel hätte, Vielmehr habe ich es alfezeit am Hole, woraus 
es wuchs, feft angeflebet gefunden. Es trägt eine Glas weiffe runde Frucht, etwa 
fo, wie eine Erbſe. Drücke man fie zwifchen den Fingern entzwen, fo fpringt eine 
durchſichtige mucilaginoͤſe Subftanz heraus, wie das Weiſſe eines frifchen Eyers, 
doc) Dicker und Flebichter, und darin find einige Körner. 

Diefe Pflanze wächft auf fehr alten Baͤumen; doch mit dem befondern Um⸗ 
ftande, wenn die Bäume auf einem fruchtbaren und guten Boden ftehen, fo haben 
fie jelbige nicht, oder fie fomme Doch nicht eher auf ihnen zum Vorſchein, als bis fie 


fehr alt find: wenn aber das Erdreich, wo die Bäume find, fhlecht und unbrauch— 
bar iſt, ſo erzeugt fich Diefe Aftergebure in wenig Jahren, verzehret undzerftörer fie, 


und benimmt ihnen die Kraft, ihre natürlichen Früchte zu tragen. Die Frucht der 
Miftel wird fehr fpät reif, und iftim October und November Die Speife der Krams⸗ 
voͤgel und anderer Vögel. Die Sproffen werden röthlich, wenn ſich Diefe Früchte 
anſetzen; welches Virgilius ſcheinet bemerket zu Haben. Lib. Vl. Aeneid. 

Quale folet fylvis brumali frigore vilcum 

Fronde virere nova, quod non fua femita arbos, 

Et croceo foctu teretes eircumdäre truncos. 


Die Knaben ziehen dem Hafelmiftel Die Eleberichte grobe und grüne Rinde ab, quät: 
ſchen fie zwiſchen zweyen Steinen mitein wenig Waffer, und erhalten Daraus reich: 
Tich Vogelleim. Er waͤchſt auch, wiewol nicht Häufig, aufder grünen Eiche, (Roble) 
niemals aber habe ich ihn auf andern Eichen (Encinas) oder Linden gefunden. Ob 
er aber auf einer Eiche, Hafelftaude, Fichte, einem Birns oder Aepfelbaum gewach⸗ 
fen ſey, läßt ſich an der Frucht oder Pflanze nicht unterfcheiden. 

Als ich hier im Lande ſo viel Vogelleim fah, erinnerte ich mich der Lobſpruͤche, 
womit verſchiedene Schriftfteller den Hafelmiftel erheben. Ich begab mich alfo, 


dadurch zum eigenen Nachforfchen gereiget, nach dem Dorfe Progza, und ſchickte 


einige Leute anf die benachbarten hohen felfichten Berge, Einer Diefer Leute brach: 


te mir die Pflanze, Die er auf einer alten vermoderten Hafelftaude gefunden hatte, 


mit Dem noch daran fißenden Aft, worauf fir gewachfen war. lit Diefer Beglaus 


bigung zufrieden, ließ ich Die Pflanze Davon abfondern, welche 30 Unyen wog. Ich 


freuete mich überaus über dieſen glücklichen Fund, und mit mir der Herr des * 
es, 
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fes, wo ich war, daß das Arzneymittel, welches man mich fo eifriq hatte ſuchen 
fehen, nun zum Vorſchein gefommen wäre. Einige Einwohner des Dorfs 
verſammleten fich bey Diefer Gelegenheit, und ein alter Greis fagte mir: er hätte 
in feiner Jugend einen Elugen Mann und Wirth gekannt, welcher dieſe Pflanze 

-immer in feinem Haufe gehabt, und davon für Die Kühe einen Trank gefocht hätte, 
wodurch, nachdem fie gefalbet, die zurück gebliebene Aftergeburt gleich ſey abgerrieben 
worden, 


Ich kehrete nun fröfich, als wenn ich einen Schaß gefunden hätte, nach der 
Stadt zurück; voll von Gedanken, Daß ich nun ein Mittel in Händen hätte, Die 
fallende Sudt aus dem Grunde zu heilen, welche in Diefem Lande fehr gemein ift, 
fo, wie alfe ſpasmodiſchen Uebel, woran viele Leute fterben. Ich glaubte, mit Ovid 
fingen zu fönnen: 


Ipfa Medufa oculis veniat licet obvia noftris, 
Amittet vires protinus ipfa fuas. 


Als ich zu Haufe angelanget war, erfundigte ich mich bey den Aerzten und 
Apothekern, ob fie nicht Dies Arzneymittel kenneten? und ich fand feinen, dem es 
befannt gewefen wäre: denn nur ein Apotheker fagte mir, er hätte gelefen, daß der 
Viſco Eoralyno (fo nennte er ihn) ein vortrefliches Mittel wider die fallende Sucht 
fen, Daß er es aber niemals gefehen hätte. In dem Dorf Proaza hinterließ ih bey 
meiner Abreife den Auftrag, mehr zu fammlen, und mir mit dem daran fißenden 

- Hafelaft zu überfenden; damit ich gewiß ſeyn fönnte, Daß die Pflanze von feinem 
andern Baum wäre. Auf die Weiſe brachte ich in wenig Tagen vier bis fünf 
Pfund zufammen. Ich fieng nun an, von diefem belobten Arzneymittel Gebrauch 
zu machen, und verordnete es in einem Trank: denn wenn es frifch und Flebricht ift, 
läßt es fich fchiwer in Pulver verwandeln. Den Tranf ließ id) mit aller Sorgfalt 
und ftarf machen, und mußten ihn die Kranfen, nad) vorhergängiger Reinigung 
durch Abführungsmittel, nehmen; allein niemals habe ich Den geringften Nutzen 
Davon verfpüret. Den eriten Berfuch machte ich an einem-in Dem Dorfe Proaza 
gebohrnen und daſelbſt mit Leinweben fihnährenden Mädgen, welches ohne andere 
offenbare Kranfheit oder Urfache die fallende Sucht anhaltend harte: ih muß aber 
verfichern, Daß fie Durch Den langen Gebrauch erwehnten Trauks weder das Uebel 
108 wurde, noch auch einige Linderung erhielte. Den zweyten Verfuch machte ich 
an einem in Dviedo wohnhaften Jtaliäner, welcher jung, Dem Anfchein nach ſeht 
gefund und von guter Farbe war: allein es halfdas Arzneymittel nichts, und er 
ſtarb an epifeptifhen Zufällen. Den dritten Verſuch ftellete ich mit Don Joſeph 
del Caſtillo, dem Biſchofvon Sebaſte und Governador des Sprengels von Oviedo 
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an: er ftarb aber auch an öfteren epifeptifchen Zufällen. In der Folge machte ich 
noch viele andere Verfuche: ich ließ den Hafelmiftel ſammlen, wenn die Sonne im 
‚Zeichen des Löwen ftand; auch ließ ich mirden Hafelmiftel von Driacancha bringen, 
der befonders gerühmet wird. ch machte Proben in Pillen und Pulver ; allein, 
es fehafte Dies eben fo wenig Nußen, als der Trank, 


Die Entdefung einer weiffen Schlange. 


m September des Jahres 1720 war ich in der Gegend Des Fleckens Gijon, im 
Gefellfchaft des Herzoges von Parque, Don Michel de Roxas und. 
Don Diego Solis auf der Jagd. Als wir uns an der abhängigen Seite eines 
Eleinen Berges, um auszuruhen, fegten, und zum Zeitvertreib einige Steine 
aufrühreten, traffen wir auf eine Peine Schlange, Die eine Spanne lang, 
verhaͤitnißmaͤßig dick, und daben fehneeweiß war. Auf ihrem Rüden liefen vom 
Kopf bis zu Ende des Schwanzes zwo ſchwarze Linien parallel herunter, zwiſchen 
welchen der weiſſe Streif lag, Wir fanden, nad) genauer Unterſuchung, daß es 
eine ganz junge Schlange fenn müßte, Die letzteres Frühjahr erftausgebrütet wäre. 
Hier fiel mir ein, was Etmülfer Tom. I. Pharm. fol. 431 fagt: Nobiles virtutes 
ergo coryli anfam dederuntfuperftitiofis fabulis, quod nempe vifcum fir alimentum 
ferpentum, et circa corylum femper cum vifco reperiatur ferpens albus, qui vifco 
—— Vielleſcht hat ein aberglaͤubiſcher Mann einmal eine weiſſe Schlange 
in der Nachbarfchaft einer Hafelftande, worauf Miftel gewachfen war, gefehen und 
fich eingebildet, daß fie, von Alter gran, diefe Pflanze als den Baum des Lebens 
fuchte, wodurch fie wieder verjünget würde, Der Ort, mo ich Die weiffe Schlange 
gefehen habe, war weniaftens neun Meilen vonder Öegend entfernet, mo Hafelmiftel 
wähft. Sie war auch nicht von Alter weiß, fondern jung: Daher fchlieffe ich, daß 
es von Natur weiffe Schlangen giebt, wiewol fie felten find, 


Sechstes Hauptitüd, 


Yon der Befchaffenheit der eßbaren Vegetabilien und des 
Fleiſches in Aſturien. 
ſch richte hier mein Augenmerk auf die gute und fchlechte, mehr oder weniger 
2 nahrhafte Beſchaffenheit der Gewaͤchſe und des Fleifches. Sich betrachte 
NP aber bloß die Sachen, wie fie durch Die Sinne und. Durch ihre in Die Aus 
gen fallenden Wirkungen empfunden werden. Pr 
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Die Begetabilien Diefer Provinz find fehr wwälfericht, und es mangeln ihnen 
in einem merflihen Maaße Die feften und balfamifchen Theile, wodurd Körper 
ftarf und dauerhaft werden und der Faͤulniß wiederftehen. Den erften Beweis dies 
fer Wahrheit geben die Dicfen und hohen Bäume, deren Holz fich in Feuer faft gang 
in Dicken Rauch auflöfet, Daß kaum Zeichen der Afche zurück bleiben. Gleich ans 
fangs, alsichin dies Land Fam, bemerkte ich, Daß in keiner Küche ein Aſchenbehaͤlt⸗ 
niß beym Heerde fey. In der Provinz, mo ich gebohren bin, ift fein Haus, feine 
Hütte fo Schlecht und elend, wo man folches nicht findet. Sollte es auch Daran feh: 
len, fo würde man alle Tage die Afche aus dem Haufe tragen müffen, welche das 
Feuer in fo großer Menge zurück laͤßt. In Afturien hingegen verbrennet man mehr _ 
Holz, als in ganz Alt: Eaytilien, und fann Doch kaum fo viel Aſche zufanımen brin: 
gen, als zur Wäjchenörhig ift. Es ift unglaublich, was für eine Menge Holz in 
den großen Häufern und Klöftern und auch nur in einer einzigen Haushaltung vers 
braucht wird: Dem ohngeachtet wird doch den ganzen Tag durch nicht mehr Arche 
erhalten, als zur Bedecfung der wenigen Kohlen die Nacht uber erforderlich ift. 
Der Rauch und die Dünfte find, da ſo wenig Afche bleibt, deſto ſtaͤrker: dije Schorn: 
fteine müffen daher alle zwey Monate, und wol öfterer, nothwendig gefeget werden, 
weil der fih anhängende Ruß fie fonft ganz verftopfen würde. — in gleiches 
bemerft manben den Pflanzen; daß fiefeine Afche oder feifartige Salze enthalten, wie 
in andern Gegenden, Es fcheinet nicht glaublich, Daß 3. E. 25 Pfund grüner wils 
der Maute-(Fumaria) aufgetrocdnet nur 3 Pfund wiegen, welche hiernächft im Feuer 
faſt ganz und gar verzehrer werden. Die hiefigen Apotheker befchweren fich überdies 
fen fo merflihen Mangel und der Apothefer der Jeſuiten laͤßt die Aſche von Wer: 
muth, Taufendgüldenfraut, Cardobenedicten (Cardo Sandto) wilder Raute u. ſ. w. 
alle Jahr aus Eajtilien fommen, woraus er die firen Salze auszieht und verfertiz 
get. Doch hat man alle Diefe Kräuter in Afturicn im ſolchen Ueberfluß, daß man 
damit ganz Spanien verforgen könnte, wenn fiegehörig Salze und Afche enthielten. 
Die Blumen riechen hier nicht, wie in andern Ländern: das Obſt hat nicht 
den angenehmen Geſchmack anderer Provinzen: und wenn man cs ans Fenerfegt 
zu braten, fo fährer fo viel Luft heraus, daß es mehr Windbüchfen zu ſeyn ſcheinet, 
als Aepfel und Birnen. Wir können von unfern Blumen fagen, was Plinius 
Lib. 21, 7. von den Aegyptiſchen urtheilet: In Acgypto minime odorati flores; 
quia nebulofus & rofeidus aer eft a nilo Aumine. Eden den Mangel erfahrenaud) 
die aromatifchen Pflanzen, die aus andern Ländern hieher verpflanzet find; fie vers 
liehren viel von ihrem aromatiſchen Weſen. Go wahr das bisher gefagte ift, fo 
gewiß ift es auch, Daß Die Kräuter hier zu Lande im ftarfen Wuchs, in ihrem Grüs 
nen und prächtigen Anfehen Diejenigen , welche in Eaftilien wachfen, übertreffen, 
und Das gift gleichfals von den Blumen, — Rosmarin, die Salbey, das * 
2 preſ⸗ 
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preffenfraus, der Thymian und andere hieher werpflanzten fremden Kräuter haben 
breitere, grümere, faftigere und Diefere Blätter, als in Den Gegenden, woher mar 
fie aeholer Hat. Die Roſe übertrift an Größe und Aufferer Schönheit die Roſen 
anderer Provinzen: fie Hat aber feine abführende Kraft; und hat fie ja noch einige, 


ſo iſt felbige fehr ſhwach. Die hier im Weberfluß wachfende Violenblume ift ſchoͤn 


von Anfehen; allein eine Arrobe davon Duftet nicht fo viel Geruch aus, als eine 
Drachme Biolenblumen in dem Herzogthum Medina:Coeli. Diefen merklichen 
Unterfchied der Pflanzen und Früchte, noch der verfchiedenen Befchaffenheit der 
Länder, wufte Hippocrates wohl, und druckt fich-Darüber Lib. 2. de Diacta, num. 
38. juxta Marinelli alfo aus: Quae vero ex inaquofis ac ficeis, er aeftuofis loeis 
veniunt, ea omnia ficciora ac calidiora funt, et robur amplius. corpori exhibent: 
propterea quod pari mole ac copiagraviora funt, et denfiora, etmajorem redditum. 
tribuunt, quam quae ex humidis, et riguis ac frigidis: haec enim humidiora funt 
et leviora ac frigidiora. Die auf einem trocknen und warmen Erdreich wachfende 
Früchte und Pflanzen find wärmer, trockner und fefter, als fie in feuchten und kalten 
——— ſind: daher ſind auch jene ſchwerer und dichter, wie auch nahrhafter, als 
ieſe. 

Das Fleiſch giebt den zweyten Beweis, daß es unſern Nahrungsmitteln in 
Aſturien an Kraft ſehlet. Einmal lehret die Erfahrung, daß es nicht vorhaͤlt und 
wenig nahrhaft ift: und zum andern, wenn man Daraus nad} Der Kunft eine Gelee 
machen wollen, fo habe ich immer bemerkt, daß dreyßig Unzen reines Fleifch andie 
zwanzig Unzen wäfferichte Feuchtigkeit geben, Die einer gemeinen Fleifhbrübe, die 
man Durchs Auffochen Des Fleifches im Waſſer erhält, gleich zu feyn ſcheinet. 
Hippocrates urtheilet am angeführten Orte: Non igitur folum ipfius ibi, et potus 
et animalium ipforum vim noſſe oportet; fed etiam patriae unde funt, Cum igitur 
forte alimentum corpori offerre volueris, et ex iisdem eibis, his quae ex aquofis 
locis veniunt, utendum eſt et eibis et potibus et animalibus: ubi vero levius et 
humidus, his, quae ex riguis veniunt, utendum erit. Das ift nun zwar alles wahr, 
was ich von Alturien gefagt habe, und niemand im Lande, wenn er Berftand und 
Sinne hat, fan es leuquen: allein in der Arzneywiſſenſchaft giebt es gar Feinen 
allgemeinen Satz; und ich will alfo Deswegen die Nahrungsmittel Afturiens nicht 
ſchlechterdings verwerfen, oder fie ohne Ausnahme den Nahrungsmictelu trockner 
und warmer Länder nachſetzen. Wielmehr erfläre ich, Daß fie für viele Perfonen, 
und in manchen Fällen gefunder und nüßlicher find, als jene; wiewol fie nicht ſo 
ſtark und feft find. Weil es in Afturien fo Häufig regnet, fo feucht und fo neblicht 
äft, fo verurfacher das Einerndten auch viele Mühe: dann ift auch der Landmann 
unumgänglich gezwungen, alle Jahr feine Aecker zu düngen; wenn in audern 


. Provinzen, wie bekannt, es kaͤndereyen giebt,welche niemals dergleichen Berbefferung 


benörhiget 
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bendrhiget geweſen find: Denn, wenn felbige nur zur gehörigen Zeit gepflüget 
werden, Damit der nitröfe Geift fie Durchdringen und befruchten fann, und es ihnen 
hiebey nicht am nöthigen Waſſer fehler, fo werden fie unter goͤttlichem Gegen 
ſernerhin fchöne und reichliche Frucht tragen, wie fie gerhan haben und noch thun, 
Diefer Foftbare Dünger und die ordentliche Bearbeitung mit dem Pfluge ift in 
dieſem bergichten Rande noch nicht genug: Denn, wenn das Getraide ſchon aufgekeimet 
ift, fo muß man in den Monaten Januar und Februar das Erdreich darzwiſchen 
aufhacken, wie in andern Gegenden mit den Zwiebeln: gefchieht: und dieſe 
Bearbeitung ift fo nothwendig, Daß man, im Fall der Unterlaffung, nicht halb fo 
viel erndter, als fonft. Diefe Mühe iſt aber auch noch nicht Die legte Handanfegung: 
denn im April und May geht der Landmann noch zwifchen Das Getraide, undrauft 
eine gewaltige Menge Unfraut aus, Damit das Getraide Dadurch nicht unterdrückt 
und erfticht werde. Das Erdreidy ift hier zum wilden Auswuchs fo fehr geneigt, 
daß, wenn man einen Acer ſechs Monate ungepflügt liegen lieffe, fo würde es 
fhlechterdings nicht möglich feyn, ihn vom ganz ungebanetem Lande im mindeften 
zu unterfcheiden. - Diejenigen, welche die Sache obenhin anfehen, bifden ſich eim, 
wenn fie Diefen gefchwinden und reihen Wuchs Der Kräuter fehen,es fen Fruchtbarfeit, 
ohne Acht zu haben, Daß Diefe Tugend zwifchen die Lafter der Unfruchtbarkeit und 
Geilheit zu ftellen fey. — Das beackerte Land anderer Provinzen, welches Durch 
die Erfahrung fruchtbar befunden worden, bleibt ohne Unkraut von den Monaten 
April und May an, bis in October und November, wenn die Ausfaat zu gefchehen 
pflegt: und je reichlicher ein Acker Korn trägt, Defto weniger wildes Kraut hat er, 
gleihfam, als wenn er feine Kraft und Fruchtbarkeit für den guten Saamen 
aufbewahren wolle. Man wird mir einmwenden, daß diefe undandere Eigenfchaften 
ihren Grund nicht in der Erde, fondern vielmehr in dem Luftfreife Haben; fo, wie 
felber mehr oder weniger reguicht, neblicht und Dunkel ift: und wenn es in jedem 
andern Lande fo viel regnete, und Die Luft fo triibe wäre, wie in Afturien, fo würde 
man Diefelben Wirkungen wahrnehmen. Wir räumen zwar Die Wahrfcheinlichfeit 
Diefer Behauptung zum Theil ein; Doch fänden wir noch immer einen merflichen 
Unterfchied zwifchen dem Erbboden der Mancha 3. E. und Afturiens. Denn, * 
wenn in Afturien Die Sonne fo heftig brennete, und es fo wenig regnete, als in der 
Manda, fo würde es ganz unbewohnbar fenn: und nach weniger Jahre Verlauf 
in £ahle, verfengte Berge ohne Bäume und Pflanzen, und in unfruchtbare Thäler 
. verwandelt feyn. Unleugbar und befannt ift es doch, wenn in Afturien von dem 
erften May an bis zu Eude des Augufts nur zwanzig heitere Tage hinter einander 
ohne einigem Regen einfallen follten, fo würde Die Erndte unfehlbar verlohren gehen. 
Dies kommt daher, weil allenthalben nur fo wenig Erde ift, Daß man kaum vier 
Spannen tief graben Fann, ohne auf harte > zu ſtoſſen. Sollte ein Afturianer, 
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in der Meynung, Daß diefe Wahrheiten zur Geringfchäßung feines Vaterfanides 
und defien Einwohner gereichten, ihnen widerfprechen wollen, fo bezeuge ich, Daß 
ich niemals Die Abficht geheger habe, Das Land zu beleitigen, wo ich, GOtt fey 
Dank, mit Gefundheit und Bergmügen meinen Unterhalt habe, und bis an mein 
Ende zu bleiben gedenfe; und eben fo wenig feine edlen Einwohner, von deren 
großmuͤthigen Freygebigkeit ich befenne, viele Wohlchaten und Gunftbeweifungen 
genofien zu haben: ch bin bloß, fo weit mir möglich, bemuͤhet gewefen, die naͤchſten 
Urjachen der herrſchenden Seuchen zu erforfchen, welche in Diefem Lande nicht 
wenig Menfchen wegraffen. Und ich bitte ihn, zuerft zu bevenfen, daß die 
VBerfchiedenheit Der Witterung und Länder eine Sache ift, worin fi Die Allmacht 
des Schöpfers und Die vortrefliche bewundernswürdige Einrichtung feiner Werfe 
offenbarer. Zweytens, Daß die Minfchen gleich gut den Zweck erreichen koͤnnen, 
wozu fie erichaffen find, fie mögen zwifchen jchroffen Felfen, feuchten, neblichten 
und unfruchtbaren Bergen gebohren feyn, oder aufgroßen, heitern und fruchtbaren 
Ebnen. Drittens, Daß der Adel, die Reinigkeit Der Religion und der Glanz der 
Voͤlker nicht von der Fruchtbarkeit der Länder abhängt, oder Damit Die geringfte 
Derwandfchaft hat. 

Seit vielen Jahren Dünger man in Afturien das Land mit lebendigem Kalf, 
und man befindet fich fehr wohl dabey; Denn Die mit Kalk beftreuete Erde giebt beffere 
und reichere Frucht. Die Urfache davon ift nicht, Daß der Kalf das wilde Kraut, 
welches der Frucht Die Nahrung entzieht, ausrotten und verzehren follte; fondern 
Die Dadurch entftandene Zubereitung der Erde zur bequemen Aufnahme des befruch: 
tenden Niters. Arte parabile Nitrum eftz fi calcis vivae partes tres, er falis 
communis pars unacalcinentur probe, et poſtmodum aeri exponantur, efllorefcent | 
fucceflive in nitrum elegantiflimum, fagt Etmuͤller Tom. 2. fol. 299. de Nitro. 


Die tägliche Erfahrung lehrer uns auch, Daß fich anden mit Kalk aus geftrichenen 


Wänden der Häufer Miter erzeuge. 

In der Gegend, wo das Königreich Aragon an das Bisthum Siguenza graͤn⸗ 
jet, und woſelbſt der vortreflihe Safran wählt, welcher de las Vicarias genannt 
wird, fcheinet die Gefundheit ihren Sitz zu haben: Die Menge alter Leute, Die nichts 
von chronifchen Zufällen wiſſen, beweifer folches. Die gemeinen Pflanzen Diejes Lands 
ftriches find Eichen, fpanifche Eichen, Wacholdern, Sevenbäume, Roßmarin, Bas 
vendel, Enprefienkraut, Salben, Thymian, Stoechasfraut, (Cantuefo) und dergleis 
chen. Und es ift eine fo bewundernswürdige als allgemein befannte, aud) von mir 
felbft dfters unterfuchte Sache, Daß die Felder, welche niemals angebauer geweien _ 
ſind, oder wenn fie es ja geweſen, Doch viele Jahre Durch oͤde gelegen haben, alle 
Frühjahr ganz mit einer Art freywillig hervaxkommenden Waigens bewachſen find, 
welchen Die dafigen Einwohner Rompiſaco nennen, deſſen Korn, Aehre und u 
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Dem echten u fo ähnlich ift, daß man ihn in nichts unterfcheiden kann, als das 
er Fleiner ift. | 

Aus der überwiegenden Feuchtigkeit und Dem Mangel fetter nitröfer Salze, 
‚glaube ich, rühret der überwiegende wäfjerichte Schleim her, welchen die Nahrungss - 
Mittel in Afturien ftatt des balfamifchen flüchtigen Salzwefens enthalten: undes 
iſt hoͤchſt wahrfcheinlich, daß Der jo allgemeine Ausjchlan, Die unzählichen Geſchwulſte 
der Glandeln, nephritifhe Zufälle, unheilbare Gefhwüre und andere Uebel ſich 
aus derjelbigen Urfache herleiten. — Mit iter und Schwefel hilft man dem 
Mangel des Schwefels und Niters ab. Die falzicht: hmeflichten Nahrungs: und 
Arzneymittel find in diefer Provinz Die Waffen und das Örgengift, wodurd wir 
uns wider wilden Schwefel und wilde Salze vertheidigen und davon befrenen, 
- Daher thut das Del in Afturien überaus heilfame Wirkungen. Sch habe wahr: 
genommen, Daß Oe ſuppen, im Del gefottenes Fletfch und gefochte und wie Salat 
zubereitete Kräuter vielen gelbfüchtigen, wafferfüchtigen und kachectiſchen Perfonen 
einen ftarfen Ausfchlag zu Wege gebracht haben, wodurch fie ganz von ihren Uebeln 
befreyet worden find. Aus eben dem Grunde ift hier mit Maͤßigkeit genoffener 
Wein nöthiger als in andern Ländern. 

Ich bin Durch Feine allgemeine oder metaphyſiſche Säße zur Erfenntniß der 
überflüßigen ſchleimichten Feuchtigfeiten der Vegetabilien Diefes Landes geleitet 
worden: fondern Durch folgende jedermann in die Augen fallende Beobachtungen. - 
Die Menge der Schnecken, mit oder ohne Schale, ift unbefchreiblich, zum großen 
Nachtheil der Gewächfe. Sie find eine Landplage. Es ift fein Felfen, fein Berg, 
fein Abgrund, Feine Wicfe, fein Acker, Fein Weg und feine Wand, wo man fie 
nicht bey Händenvoll fammlen fann. Man kann alfo mie Wahrheit fagen, daß 
der Schaden, den fie verurfachen, fich jährlich, ein Jahr ins andere gerechnet, über 

wen taufend Ducaten betrage. Daß dieſe Thierchenaus lauter ſchleimichtem Weſen 

eftehen, liegt vor Augen. Ganz anders verhält es fi mit den Inſecten, welche 
voll flüchtiger fchweflichter Salztheilchen find, wie Dttern und Seorpionen, die man 
hier auch gar nicht antrift. Aſturien hat einen Ueberfluß an Pflanzen, Die einen 
Eleberichten Saft enthalten: und einen gänzlicgen Mangel an allen folchen Pflanzen, 
welche einen dlichten Geift und Nervenftärkendes Del geben. Die Eaftanienund 
Eichen tragen am Stamm und aufden Heften eine unglaublihe Menge von kleinem 
Staudengewaͤchs und allerley Kräutern: und zwar in einem jo hohen Grade, Daß 
jeder Stamm ein mit mancherlen Pflanzen gezierter Hügel zu ſeyn ſcheinet. Der 
Haſelmiſtel ift fehr gemein auf allerley Art Bäumen. Auf den Bücen: und as 
ftanienbäumen waͤchſt Die Uva urfina, ein Fleines Staudengewaͤchs, deſſen runde, jafz 
tige und ſchwarze Frucht ganz angenehm ſchmeckt. Die Bäume find allenthalben 
mit Moos bedeckt, wie auch Die Erde» Das fleichte Lungenkraut (lapulmonaria 


man- 
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manchada,) iſt ſehr häufig. Noch andere unzählige Sachen, die eben Das beweiſen, 
übergehe ich. 


Bedanfen und Erfahrungen, ın Anfehung der befruchtenden Salze. 


Fie herben wilden Trauben der afturianifchen Berge find mit den weiffen Trauben 

von Toro gar nicht zu vergleichen. — An die fechs Jahre hielte ich mich im 
der Nachbarfihaft Des Dorfes Somolinos auf, welches zwey Meilen von dem Flecken 
Atienza entfernet ift. Der Herzog von Infantado, dem dies Dorf zugehöret, 
hat daſelbſt eine Pulverfabrif, Kupferhammer, Waltmühle und Wollwäfcheren. 
Ich war fehr gut Freund mie Don Andreas de Torres Serrauo, dem 
Aecade:Mayor diejer Gerichtsbarkeit und Oberaufjeher erwehnter Fabriken. Ich 
befuchte ihn Öfterer, wenn es meine Gefchäfte zulieflen und blieb einige Tage bey 
ihm, ſowol zu meinem Vergnügen als um dieſe Anftalten in genauen Augenfchein 
zunehmen. Auf die Salpeterfiederen wurde Die meifte Sorgfalt verwandt. Sie 
befteht in einem geräumlichen Gebäude ohne Wände, welchesaufhölgernen Pfeilern 
ruhet, die auf einen faum anderthalb Ellen über,der Erde hervorragenden gemauers 
ten Fundament fichen. Die Pfeiler unterftügen und tragen bloß eiu autes Dach 
vor Ziegeln. Solcher Geftalt Fannder Wind von allen Seiten frey Durchftreichen, 
und das Getäude giebt nur Schuß wider Den Regen, welcher den Niter auflöfet, 
sucftrener und raubet. In dieſem Gebäude lagen auf dem Boden große Haufen 
Erde, die man aus der Mancha hergeholet hatte. Diefe Erde thut man in hoͤl⸗ 
zerne Gefaͤſſe, Die gleihfam wie Siebe viele Löcher im Boden haben, nndzieht aus 
felbiger mittelſt Aufgiejfung reines Waffers den Niter heraus. Das ift aber hiebey 
befonders merkwürdig, Daß eben Diefe nun ganzausgefogene und des Niters beranbte 
Erde, menn man weiter nichts thut, als Daß man fie in dem Fabrifgebäude auf 
bäufer, und etliche mal umrühret und aufs neue häufer, fie alsdenn nach weniger 
Zeit mit Miter wieder eben fo ſtark gefehwängert und angefüllee wird, wie vorhin. 
Das iſt aber noch ein bemerfungswürdiger Umftand, wenn man die Erde bey 
Somolinos auf Diejelbige Weife trastiret, wie die Erde der Mancha, fo bleibt fie 
doch mager und giebt feinen Niter. Daraus folgt, Daß nicht der Mangel des 
allgemeinen Mitergeifles der Luft, fondern Die Unfruchtbarkeit dieſer Erdart die 
Urſache fen, Daß fich darin kein Niter erzeuget. 

Ich will einmal die Salze, ohne auf hemifche Unterfuchungen zn fehen,nach 
den Naturreichen abtheilen in mineralifche, vegetabiliiche und animalifche. In 
jedem Reiche kann man noch wieder verfchiedene Elaffen machen. Dasvegetabi: 
ſche Salz 3. E. kann in Baum: Stauden: und Krautjalz abgetheilet werden; und 
Diefe drey Abtheilungen laſſen fih nach den mannigfaltigen Arsen der — 

tauden 
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Stauden und Kräuter noch unendlich weit fortfeßen und vervielfältigen. Das habe 
ich bemerft und die beftändige Erfahrung lehrer es in Afturien, Daß Das verfaulte 
Eichenlaub nicht fo gut Düngt, als das Eaftanienlaub: es feheinet aljo, Daß jener 
Miſt nicht fo fett ſey und weniger Niterfalze enthalte, als diefer. — Die Natur; 
Eundiger pflegen dem Niter Die Fruchtbarkeit der Erde zuzufchreiben, und halten, 
dafür, daß andere Salze ein Land unfruchtbar machen. Der Ueberfluß des ge: 
meinen Saljzes zerftöhrer Die Fruchtbarkeit des Erdreichs: mir find Davon ein Ber 
weis, die vielen falzichten Gegenden, die ich in der Nachbarfchaft von la Riva de 
Santiufte, Balde elEubo, Miedes, Imon und la Olmeda, im Bisthum Siguenza, 
gefehen habe. Es find nämlich mitten auf den ziemlich fruchtbaren Aeckern 
oder Wiefen mweißlichte Stellen von ungleicher Größe, die ihren Salz : Vortath 
durch den Geſchmack, durch das Gefiht und den Geruch zu erkennen geben; 
vornämlich im Sommer, da die brennende Sonne das Salz aufder Oberfläche der 
Erde kryſtalliſiret. Auf dieſen Salzſtellen aber wächft niemals die mindefte Pflanze 
oder Kraut, fondern fie bleiben immer eine nacte und etwas feuchte Erde, Da 
ich Dies oftmals bemerket habe, fo deucht mich, ich habe den Zweck begriffen, warum 
man den Boden zerftöhrter Derter zur Strafe mit Sal befäete, 


Siebentes Hauptſtuͤck. 


Bon der Belkhaffenheit des Luftfreifes Aſturiens. 


er Lufrfreis oder Himmel ift dufferft veränderlih: und fogarin dem kurzen 
Zeitraum eines Tages pflegen gemeiniglich ſich drey oder vier nicht allein 
veränderte, fondern wol gar entgegen gefeßte Witterungen zu eräugnen. 

Eine gleiche und beftändige Witterung nach der Ordnung der vier Jahres; 

zeiten, Die man in andern Provinzen erfähret, würde hier eine unerhörte Neuig⸗ 
keit ſeyn; und fie wäre auch fo fchÄdlich, Daß dDiefe Provinz nothwendig eine unbe 
wohnbare Wüfteney werden würde. MBenn es nicht jede acht oder hoͤchſtens zehn 
Tage regnete, fowol im Frühling, als im Sommer, fo würde es den Menfchen an 
Brodt und den Thieren an Weide fehlen: und wenn in den Monaten Januar und 
Februar, nach gefchehener Ausfaat und bey Dem fchon hervorwachfenden Brodforn, 
der Himmel heiter bliebe, wie in andern Gegenden, fo + irde fein Kraut wachfen 
und die Ausfaat verlohren gehen. So unbeftändig auch unfer Himmel in Aftus 
rien ift, fo-beftändig bleibt er in Anfehung der überflüßigen Naͤſſe. Der Winter 
pflegt ſehr regnicht zu feyn: der Frühling noch mehr; der Sommer hat viel Nebel, 
welcher vor der Nacht fommt und fo lange anhält, bis Die Sonne ihn amfolgenden 
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: Tage zerftreuet oder in die Luft zu den Wolfen erhebt ; und in ſolchem Fall dauret 
die neblichte Dunkelheit Den ganzen Tag: auch faft alle Jahre fehen wir, in den 
Monaten Day, Junius und Julius, oder Doch Die mehreften Tage derfelben, Die 
Sonne gar nicht. . Im Auguft und September pflegt der nächtliche Nebel fich mit 
Aufgange der Sonne zu zertheilen, und die Tage find heiter etwa von acht Uhr 
des Morgens bis um fechs oder fieben Uhr Abends; und gefchieht foldhes, jo wird 
Die Hiße ftarf genug und wir fehen uns genöthiget, GOtt Ducch öffentliche Gebeter 
um Regen anzuflehen, Damit der Mais nicht verlohren gehe, welcher Die gemeine 
Speife des Landmanns ift. Mitten im Sommer, wenn man am ficherften zu feyn 
glauben follte, Daß es gut und heiter Wetter bleiben würde, fällt öfters plöglich ein 
Plagregen, ohne Donner und Blitz, als wenn es im December wäre. Im Winter 
ziehen fürchterliche Donnermwerter auf und bedecken das Land mit Hagel; und zwar, 
wenn der Mordwind wehet. Die Monate October, November und December 
pflegen einige helle Tage und Mächte zu haben, und bisweilen auch etwas Froft 
und Eis; es ift aber nicht von Dauer und von einer Stunde zur andern ftellet ſich 
voieder Megen ein. Der Dunftfreis ift fo feucht, daß wir hier mehr Durch Das 
Athemholen trinken, als in andern Gegenden mit dem Munde, ' 


Achtes Hauptſtuͤck. 


Von den Winden und ihren offenbaren Wirkungen in Aſturien. 


a dieſe Provinz am Meer liegt, ſo pflegen die Winde ſehr friſch zu ſeyn; 
und wenn fie einige Tage ſtark geblafen haben, ſich im häufigen und an: 
haltenden Regen zu endigen. Der Mordwind ift, auch mitten im Soms 
mer, heftig, kalt und bringe fchrecfliche Gewitter. Der Nordweftwind 

iſt nicht fo ſchlimm. Beyde fommen übers Meer zu uns; und wenn fie im Winter 
' und Frühlinge würhen, forichten fie alle Bäume, Blumen und Gewächfe zu Grunde, 
die ihnen ohne Schuß bloß gefteller find. Im Sommerwird der Nordoft eine heilfame 
Kühlung für Afturien: und man weiß aus Erfahrung auch feine die Luft aufheiternde 
Kraft,denn wenn er ganze zwey Monate durch nicht wehete, fo würden wir ordentlicher 
Weiſe eben fo lange des angenehmen Anblicks der Sonne beraubet feyn. Bleibt er auch 
eine Zeitlang im Sommer aus, fo find die Feuchtigkeiten fehr überwiegend und im naͤch⸗ 
ſten Herbſte erſolgen viele Krankheiten, wie wir ſolches mehrmals erfahren haben und 
befonders im Jahr 1727. Auf die frey liegenden Seeplaͤtze fällt er ſeht heftig und wird 
befchwerlich, indem er-den Sand nicht nur in Die Häufer treibt, fondern wolgar 


in den Straffen aufthürmer, wiein dem Flecken Gijon. — Der Weftwind biäfet 
ins; 


Von den Winden undihren offenbaren Wirkungen in Afturien. 59 


insgemein ziemlich ftarf, ift aber nicht ſchaͤdlich: denn er.ift weder zu kalt noch zu 
warm; und wir bemerfen nicht, daß er im menfchlichen Körper beträchtliche Ber: 
änderungen verurfache. Wahr ift es, dauret er drey oder vier Tage in eins fort, 
fo endiget er fih in häufigen und anhaltenden Regen. Der Landmann verfichert, 
daß Diefer Wind das Erdreich fehr fruchtbar mache. — Die füdlichen Winde 
find hier Die Landwinde, denn fie fommen aus Spanien zu uns, Gie find fo bren: 
nend heiß, daß fie feine Winde zu ſeyn fcheinen, fondern auffahrende Dünfte eines 
brennenden Ofens, und fie führen einen fhweflichten Geruch mit fich, fo wie von 
den Defen auffteigt, worin Steine caleiniret werden. In den Hundestagen find 
dieſe Winde am empfindlichften. Der Fall ift merkwürdig, welcher im Jahr 1700 
ſich in Afturien erdugnete. Der in den Hundestagen wehende Suͤdwind hielte 
zwen Tage und Mächte Hinter einander an; und das Waſſer der großen Flüffe 
wurde dadurch fo warm, Daß faft der dritte Theil der Forellen (Truchas) darin ftarb. 
Bey alle dem habe ich Doch nie wahrgenommen, daß diefe Suͤdwinde, wenn fie nicht 
lange anhalten, große Krankheiten veranlaffer hätten, obwol, fo lange fie wehen, 
ein jeder über Matrigfeit im ganzen Körper, über Durft, Schlaflöfigkeit, Schwäche 
der Augen und unerträgliche Hige klagt. Denjenigen, Die mit Kräße geplaget find, 
werden fie bejchwerlich, weil fie zum Jucken reigen. Das Athemholen fälle auch 
ſchwer bey dieſen Südwinden, 


Neuntes Hauptſtuͤck. 


Von dem Clima Aſturiens. 


Ran kann das Clima und die Temperatur der Provinz, aus dem, was in 
den vorhergehenden Hauptſtuͤcken angefuͤhret worden, ſchon hinläng- 
lich erkennen und beurtheilen. Hier will ich alfo nur die Folgenund 
offenbar befannten Wirfungen der natürlichen Befchaffenheit Des Lan: 

des anmerken. Die Früchte treten leicht in Faͤulniß. Der Waigen Hält ſich kaum 
zwey Jahre. So bald die Kirfchen reif find, fangen fie an auf den Bäumen ſelbſt 
zu verfaulen; da hingegen bey Taracuchha, Caracena, Earrafcofa, im Bisthum 
Euenza und in andern Gegenden, die ſchon am erften Julius reifen Kirfchen, wenn 
man fie, wie gewöhnlich, auf den Bäumen figen läßt, fich bis in Den October, und 
ganz gut erhalten, Davon bin ich Augenzeuge. ‚ 

Das Mehl kann fih im Sommer feine Drey, und im Winter feine zwey 

Monate durch halten; es verwandelt fi, in einen fhimmlichten und übelriechenden 
Teig. Klein geftofjen Salz dauert eben fo — ; es perfließt gleich. — > 
i 2 aber 


1 


60. Bon dem Elima Afturiens. 
Daher die firen Salze der Vegetabilien auf den Aporhefen aufbewahren, fomäffen 
die Gläfer, worin fie ftehen,fo wohl verfchloffen feyn, daß nicht Die mindefte Auffere Luft 
hineindringen fann. Das Schweinfleifch Darf nicht gepäcfelt werden, wenn die 
Witterung nicht fehr heiter und kalt ift, fonft verfaufet es. Die Urfache ijt, weil 
das bey trübem und regnichtem Wetter gleich zerflieffende Salz vom Fleiſch ab: 
läuft, ehe es felbiges Durchdrungen hat. Konfituren und und Biſcuit halten fich 
bier nicht, wie an andern Orten. Die Säfte und Syrupe verderben in den Apo—⸗ 
thefen. Der feinfte Stahl roftet. Die Schuhe und Kleidung, wenn man fie 
einige Tage nicht braucht, werden mit einem grünlichen Schimmel überzogen, und 
betrachtet man felbigen unter einem VBergrößerungsglafe, fo unterfcheider man Deutz 
lich Pflanzen mir Blättern. Als man das Haus des Markgrafen von Vallecer⸗ 
rato bauete, (eh ich an den Balfen der Pferdeftälle, welche ſchon über ein Jahr 
fertig ftanden, eine folhe Menge großer und faftiger Schwämme, als man fie auf 
dem fruchtbareften Rande vermurhen koͤnnte. Daraus folget, wo Die Körper aus: 
nehmend feucht und fchleimicht find, hingegen arm an balfamifchen Delen und ni: 
tröfen Salzen; die Winde unrein, die Wärme zu geringe, um das überflüßige Wäfe 
ferige zu verzehren; Doch aber groß genug, um zur Faͤulniß zu helfen, da wird ſel⸗ 
bige ſich auch bald einftellen. 


SVCCINI ASTVRICI 
a Doctrorz GASPAR CASAL 


ALMAE ECCLESIAE CATHEDRALIS OVETENSIS MEDICO, 

REPERTI, SOLERTIQVE EIVSDEM CURA PROBATI, 

ET EXAMINATI, ° HISTORIA. 
5. 1. 

Inter tot, quas de fuccini origine, opiniones prifei fufcitaverunt fcriptores, 
interque dubia non pauca, nec exigua, quae nondum noftris temporibus detedta 
fatis, definitaque habemus; accidit mihi, tum cafu, tumque follicitudine, ur proprio 
labore, oculis, ac manibus, inveniflem, vidiflem, et effodiflem terrenos fitus, loca, 
feu mineras, ubi fuccinum generatur: ipfumque carabe ex iisdem fodinis, non 
parva, fed magna quantirate, nec femel, fed pluries eruiflem. 

$. 2. 

Sollicitudine, et cafu hujusmodi inventionem aceidiffe, dieebam : etmerito 
quidem; fimul enim ac perueni in hanc Afturum regionem, proſpectu prius, 
indeque circumfpedtione, er infpedtione, fedulo ferutari coepi, non modo totius 
Provinciae manifeftam formam, pofituram feu figuram, quac altiflimis montibus, 
quotum cacumina nubium regionem fuperare videntur, profundiflinis vallibus, 

— ainoe- 
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amoeniſſimis fylvis, feraciffimis pratis, fertiliffimis ripis, quae fontibus, rivuliset 
Auminibus vndique rigantur, componitur ; fed etiam fingularum partium fingula, 
ad naturalis Hiftoriae augmentum convenientia. Proptereaque, frequentiflime 
feifcitabar a rufticis, paftoribus, et naturae curiofis, an in aliquo monte, rupe, 
valle, caverna, vel anfradtu terrae offendiffent aliquid, a regulariter obviis 
alienum er diverfum, 1 

$. 3. 

Sic vtique anxius exquifitionis eorum, quae ad phyficam fpedtare poffent, 
degebam; quando inopinate acceflit ad me Francifcus a Cobian, aurifex dexter 3 
imo er amicus meus, confeiusque folicitudinis meae in indagandis rebus: et pracbens 
mihi fruftum lapidis pellucidum inftar elegantis topafii, dixit: En, amice, lapidem, 
a foflore quodam inventum er erutum e terra: is quidem exiftimans, effe lapidem 
pretiofum, attulit illum, oftenditque mihi: et licer prima fronte gemmam effe 
eredidiffem; pondere tamen, fragilitate, er aliis ecognovi, ab eis longiflime diflidere, 
Quapropter, venio ad te, ut difcernas, quid fit hoc? 

Cum itaque exereitatus ab adolefcentia fuiſſem, in eligendis, exquirendis 
et examinandis omnium fere rerum fpeciebus, fimul ac vidi ee cognovi, 
effe purum, ac velut fele&tum fuccinum.. Tuncque — illud, er primum igne, 
indeque tentaminibus aliis, integram ejusnotitiam acquifivi. Hinc autem crefcente 
in dies defiderio, nullo omiflo labore ; per me et per alios quaerebam impofterum 
fuccini mineras, feu fodinas. — 


Repertae hactenus duae foecundiores fuerunt; nam pluribus aliis locis 
regionis hujus inveniuntur : fruftula fuccini. Altera illarum in territorio eft 
eujusdam Villae, quae Beloneio: appellatur; et altera in Vico, qui vocatur 
Arenas, ad Parochiam de Yalde Soto;pertinente. Harum prima eft in fundo, 
feu.ima parte vallis ejus; quam vocant Ir Cuerrias : et abundat profedto omni 
fuceinorum genere : funt enim ibifuceinum fulvum, fubfulvum, et intenfe fulvum ; 
favum, fubflavum, er valde lavum; ruffum, fubruffum, et nimis ruffum, quod 
etiam intelligendum de aureo; pallido et albo, quorum copia et abundantia 


minime exigua eft. 
$. 6. 


Omne ſueeinum minerae hujus (fi album excipias) -diaphana claritate 
praedirum reperies: album enim, quando inftar cerufae, perfecta gaudet albedine, 
hac inſigni caret: tunc enim opacum eſt. Inlammarur quodlibet fuccinum, ea 
fodina editum, atque tacdae: modo flagpat; fumumaue fpiflum er fiigrum emittirz 

® — Be N — 
qui tamdiu nitorem inſuavem exſpirat, quamdiu Hamma permanlerir: ca vero 
3 extin- 
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extindta, odorem gratum, velut thus ordinarium exhalat. Hae autem fuecini 
flammac aliquatenus inter fe differunt, pro diverlitate illius: faccinum enim fulvum 
fulvam generat Aammam ; ruffum ruffam ; aureum auream ; album vero clariorem. 
Facilius er citius Aagrant fulvam, Aavum, ruffum, pallidum et aureum, quam 
album illud, quod diaphanitate caret. F 


Minera, in qua ſuccina ca reperiuntur, humidiflima eft; et propter vallis 
profunditatem vix folaribus radiis vnquam illuftrata fuir. Ex fingulis fere partibus, 
unde fuccinum extrahitur, manat aqua: terra fubfufca eſt, lamellisque faxeis 
fetilibus intertexta faxum hoc, fermone Hifpano Pizarro. vocatur , ‚Gallico 
autem Ardoife. Tota minerae terra foliata eſt, feu laminis contiguis conftrudta > 
laminas autem hae molles funt, et inftar luti, manibus facile ſubiguntur: non enim 
laminae omnes lapidefeunt; nec in Pizarram mutantur. Ufus fum ea barbara 
voce, claritatis gratia. 


* 


5.8. 2 
Sub eis lamellis (five limofis, et luteis: feu pizarrofis, ac faxeis) recondita 
invenimus corpufcula fuceini. Quantitas horum varia eft, atque indefinita: 
quaedam enim nucem, quaedam pomum magnum, ve] pyrum aequare folent; _ 
Nequaquam nuda, fed cortice, quafi ligneo, per omnem peripheriam obduda, 
eorpufeula illa apparent: eftque cortex hic guajaci ligni corticibus adeo fimilis, 
vt fallere quidem poflit etiam fagaciflimos. Botanicos, arque fimplicium rerum 
cognitionis peritos, modo folo vifu eos difcernere velint: Non funt molles, ſed 
ſicciſſimi hujusinodi cortices, quamquam ex aquofis locit emerſi fint: nullatenus 
tamen pcreuflionirefiftunt: quin potius facile franguntur; vt fuccinum ipfum, et 
alia teftacea.. Non inflammantur igne, fieur carabe : mittunt tamen, fi in prunas 
injieciantur aliguem föetorem coenofo-fulphureum. | 
. 9% 
Quemadmodum non eft fuceini corpufculis dererminata quantitas; ſie neque 
—— figura. Integra tamen, quorum ſeilicet tegumenta lignoſa nondum 
adta funt, magis ad ovatam, nee non ad (phaericam accedunt, quam ad alias, 
Nefcio, an falfedine maris, calore folis, ventorum facultate, aliave quadam caufa; 
mutentur fuceini colores? Quoniam hujus rei expertus nunquam fui. Scio tamen 
in eodem corpufculo recens effoflo reperiri faepiflime fulvum, Havum, ruffum, 
pallidum, aureum etalbum; raroque globum integrum a me comminurum fuille, 
in cujus vifceribus non eflent illa omnia. — 
5. 10. u 
Invenimus, in ipfa minera de Jas Cuerrias, nonnullas Gagatae tabellas: 
et merito quidem; Auia exploratione rerum verlatis videbirur absdubio ejusdem 
originis 


f 
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eriginis, generis, et fübftantiae Gagates effe, ac fuccinum: quapropter füctinum 
nigrum appellari meretur. Pluries vtique, induftria, et manibus meis, faccinum 
et Gagatem tradtavi; ex indeque expertus fui, eodem modo, iisdemque rebus, et 
inftrumentis formari, figurari, imo et poliri vtrumque: quod profedto experimen- 
tum (praecipue fiei jungantur phaenomena caetera, vtrisque familiaria) aperte 
demonftrat, maximam aflıniratem, vel potius fraternıtatem eile inter fuccinum et 
Gagaten. 
S. 11. J 

Eſt quidem adeo magna hujus Provinciae mineris Gagatae feracitas, vt 
ſufficiant ad implendas totius mundi Nationes; verumtamen eek non eſt, 

uia transfertur hinc ad Galleciam, Americam et alia Regna. Carbonis foſſilis 
Fruftula longe majore copia, quam Gagatae in hac minera offenduntur: cftque 
adeo magna illius, in quibusdam hujus regionis locis, abundantia, vt (fine 
hyperbole) affeverare poflem, fatis efle cundis rotius Europae fabriferrariis ad 
opera fuaomnia perficienda; funt enim aliquimontesquorum latebris et vifceribus 
nihil, praeter carbonem petrae, abditum eile, ſeimus. 

— $. 12. 

Ad eam mineram exacte, ferioque examinandam, convenimus Pater 
Stephanus te Societatis Jefu, et ego: cft enim ille dexterrimus er eximie 
curiofus fui Collegii Civitatis hujus Pharmacopola ; atque phylicarum et medicarum 
rerum valde peritus. Ambo profedto, attento animo et accurata follicitudine 
ferutati fuimus fingula, et invenimus ea, quae, etquemadmodum feripta ſunt a me. 

5. 13. | 

Poftquam ergo, afferentes fexaginta, vel plures uncias fuceini noftri, 
redivimus in hanc Civitatem, experimentis non paucis illud tentare coepimus; 
demumque fervatis regulis et praeceptis, ab Arte Chemica praefcriptis; retortis 
vitreis deftillatum fuit. Finita operatione, peradisque feparationibus, et 
re&ificationibus, collegimus limpidifimum oleum, quod non folum erat in debita 
quantitate reſpectu fuccini, fed etiam omnino aequale, colore, odore, fapore, 
elaritate, et confiftentia, ei, quod fub nomine redtificati, clariflimi, et feledi, ex 
Anglia, Batavia, er Gallia fertur ad noftram Regionem. Accepimus etiamoleum 
nigrum, fpiflum, gravioris foetoris, itemque fpiritum phlegmofum, feu aquofum ; 
et paucum fal volatile in collo retortae, cujus nonnullae particulae in fumma parte 
eucurbitae recipientis manifefte apparebant, pauciflimae tamen et exiguae. 

$. 14. 

lis omnibus jam.finitis: poft Aequinodiium Autumnale anni Domini noſtri 

Jeſu Chrifti millefimi feptingentefimi quadragelimi tertii expetens quidem intueri 


fodinam vici, qui vocatur Arenas „ confeftim me in illam contuli: ibidemque 
1- inueni 
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inveni omnia, quae fida veritare narrabo. Eſt itaque locus ille in fummitate 
eujusdam montis, fatis eminentis, a guo non folum haec Civitas, quae duodecim 
millia pafluum ab co diftat, profpicitur ; fed etiam totus Conventus (vulgo Concejo) 
de Siero: cum omnibus Eis Populis, Villis, arbuftis, nemoribus, pratis, agris, 
et rivis, diftinete et jucunde cernitur. In hujus montis cacumine, ubi eft exigua 
planities, extat Vicus Arenas; ex coque defcendit, verfus Orientem Solem, vsque 
ad infimam partem profundiflimae vallis, via quaedam redta, praeceps, atque 
maxime declivis: feu potius callis anguftus, et, inftar foflae, alte excavatusa curfu 

luvialium aquarum. Eft vrique regionis hujus conftitutio prae omnibus, ac 
lingulis totius Hifpaniae, humens, arque pluviofa:; ob idque nonnulla itincra, 
reiteratione pluviarum, in foflas faepe mutantur, 

$. 15. 

Prope Vicum hunc de Arenas, imo in ipfo fere Vico, vnde ineipit itineris 
deprefü, feu callis declinatio, vel defcenfus, exiftit minera fuccini. Quapropter 
non tantum folis lumini expofita eft, (ed etiam inferta loco, vbi neque manere, 
nec ftationem habere aquae deciduae poflunt. Terra autem eminentiarumearum, 
feu parietum, per vtrumque latus, iter illud excavatum componentium et 
comitantium, non eft profecto uniformis, fiquidem pars ejus fuperna, feu 
tementum extimum (cujus altitudo fupra duos palmos non extenditur) nihil 
memersbile continet: cum fimilis omnino aliis quibusvis terris, non folum 

"us, fed etiam remotis, afpicientibus videatur inferna vero, quae illi 

uace fubjacet, non tantnm nigra, fed etiamnigerrimaeft; et quamvis, inftar 

„s, lenis, ac fincerrimi luti, manibus fubigi pofit; neutiquam tamen ficut 

>a, er indiuifa mafla vifui repraefentatur; fed tanquam corpus congeftum 
‚tindtis tabulis, feu laminis ejusdem fpeciei, contiguitare mutua cohaerentibus. 
Lieet autem tabellae hujusmodi nigerrimae componantur particulis finceris, et. 
omogeneis; inter illas tamen (facile quidem feparantur) apparent lamellae exiguae, 
fragiles, er pulchre refulgentes, quae tabularum fuperficiebus videntur inhaerere. 
Eas igne tentaui, et vidi, facillime in calcem, ficut gypfum, converti. 

j $. 16. 

E terra nigerrima ea extraximus brevi temporis fpatio, paucis foflionibus, 
et parvo labore tres circiter libras fuccini. Erant illic mecum duo Sacerdotes 
euriofi, et adolefeentulus quidam, qui ligone cavabat. Quaerentes autem fuccinum, . 
evolvimus etiam duo, veluti extranea, corpufcula, bituminis inftar. Alterum adeo 
nigrum, vtcredam, fuperare nigredine nigerrimam fodinae terram. Apparuit 
hoc fub figura tabellae, quapropter exiftimaui, perfetum Gagatem elle; attameñ 
cum acri, et foli expofitum, et ita exficcartum, figuris alle intercifum fuiffe, 
obfervallem; cognoui, non elle Gagaten, nififorfan cmbryonatun; Gagares enim 

perfectus 
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fectus non ita facile feinditur folis calore, nec aeris facultate. Non erat hoe 
itumen ita molle, fieut terra de qua deductum fuerat; ſed duriufeulum potius, et 
frangibile veluti pixnigra. Injedtum in prunas, foctorem fimilem ei, quemexfpirat 
Gagates, emitrebar. Alterum vero bitumen nigellum tantum, fcu minus nigrum 
erat fine dererminata figura, durifimum, er difheulter frangibile. Prunis autem 
impofitum, ‚peregrinum foetorem efundebat, et mixtum ; quali videlicet confur- 
gentem ex pulvere cornu bovini, ct fulphurco pulvere (vulgo Polvora) imul igne 
combuftis. Quando Adolclcentuläs rumpebat terram ligone, dicebat nobis: 
Accedite-Domini huc, vt pereipiatis odorem fimilem ei, quem praeber fulphurcus - 
pulvis, dum prunis accenditur. . 4 
$. 17. | x 
Juxta mineram hanc, et in ipfa minera, detecta fuerunt quacdam corpora 
parva digitum aecquantia, terctia ferme, et dura: quac profecto videbantur de 
induftria fabricata fuille. Erant enim initar mallac compadtae, et conglutinatae 
ex mjnutillimis orichalei granulis fphacricis,Ttrictiffimacohachone, feucoagmen- 
tatione mutue colligatis: ob idque nonnulli, verum metallum eile, puraverunt. 
Ditlident valde haec corpufeula, laevore, {plendore, et hgura, a Marcafıcis illis 
communibus, cubicam figuram habentibus: allımilantur autem eis, in phocnome- 
nis aliis, et praccipue in co, quod, ſi chalybe percutiantur, feintillas ex fe, in aerem 
excutiunt. Has mallas probare deliderans, ivi in Aurificinam amici mei Franeifei 
a Cobian; immilique eas in valculum talconieum: quod igni aperto applicatum, 
emittere cocpit intolerabiles fumos (ülphurco-antimoniales peftilentis focroris: 
nihilque in vafeulo remantır, praeter fulcam fcoriam, fragilem, er omnitm metal» 
lorum expertem: indeque cito vidimus illud, quod aurum Yimulabat, in tetrum 
fumum, et inutiles fordes converfum, < 
: 6. 18. 


Singula minerae hujus fuccini corpufcula, quin etiam fragmenta corum 
nimis uniformia funt. Nam fola figura, et quantitate diflident;_ reliquis vero 
proprictatibus, omnino concordant, Color enim omnium corpufculorum, imo 
et fruftulorum, intenſe fulvus eft, atque (ut nulli dubitationi locus relinguatur) 
exacte fimilis ei, quem habet coccos ille, qui Hiſpano fermone cachumbo vo- 
catur. Singulae illius partes, quamvis fulvae, diaphanae tamen, atque inflamma- 
biles (unt: et, fi laevigatae fuerint, arripiunt paleas, floccos, et feftucas, non fecus, 
ac fuccina alia prufiana, et delasCuerrias, Putamina lıgnea, ſeu tegumenta, quibus 
fuccini hujus minerae corpuſeula invenimus involuta, ſimilia inter fe ſunt: diverfa 
tamen colore ab eis, quae (vr ſupra enarravi) cortices ligni guajaei repraeſentant: 
cum in minera de Arenas omnes fuccini glebae, five parvac, five magnae, obſcu- 
ris, et fuliginoſis indumentis operiantur. Ex hoc fulvo ſuceino nondum dedu- 


Buͤſchings Magazin, v. Theil. J ximus 
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ximus oleum: quapr̃opter, de quantitate, claritate, et colore ejus nihil afleveräre 
poſſum. 
5. 19. 

Aliquoties utique in recentiorum Auctorum libris legi, in quibusdam re- 
gionibus reperiri fuccinum foſſile: eſſe tamen magis rubrum, impurum, et opa- 
cum ; magisque friabile, quam marinum illud, quod in Prafiae litroribus colligi- 
tur. Attamen, in eo, quod ſpectat ad majoreım rubedinem, et opacitatem, illos 
deceptos (uno, vel alio forfan experimento) fuifle, eredendum eft: cum liquido 
conftet, generari, in mincra de las Cuerrias, aureum elegantifimum, et luteum, 

uae adco pellucida funt, ut puriflimis topaciis perf] ieuitate praecellant. Magis 
kiabile elle ſuecinum foflile , quam marinum; ſi abfolute, er vniverfim dicatur, 
falfum quidem eft: ferio enim, er faepe comparavi Prufiänum cum Afturico noftro 
foflili; probavique feorfim urrumque, non folum manibus, et digitis, ſed etiam in 
mortario, et fuper tabulam lapideam; et inveni profedto, eſſe quaedam marini 
fruftula firmiora, et duriora quibusdam foflilis noftri: fieut et, vicc verfa, non- 
nulla fuccini noftri fragmenta, multis Prufiani fragmentis, duritie et irmitate 
praeftare. Ä 

$. 20. 

Non nego, fafedine maris, acquirere forfan carabe perfedionem quam- 
dam, atque firmiorem atomorum compaginem : dubito tamen, an hoc adeo necef- 
farium fit, ad omnes perfedtiones obtinendas, ut fine eo, non poflit illas habere 
füaccinum ? Per habitum namque naturalem (ut ajunt) et vulgarem experientiam, 
ſine laboriofo ftudio, ne=librorum ledtione, percipimus manifelte, inter res ejus- 
dem fpeciei, fine inferventu aquarum maris, efle ingentes differentias, quasappel- 
lare folent aceidentales. Quapropter nemo ignorat (relidtis eis, quae ad anima- 
lium, et vegetabilium clafles pertinent) aurum differre ab auro, rm a ferro, 
euprum a cupro, ftannum ab ftanno, eryftallum a cryftallo, fmaragdum ab {ma- 
ragdo &e. Ipfe quoque pluries, arque pluries vidi, ingentem efle diverfitatem 
inter ſilices ipfas, non folum reſpectu coloris, fed claritatis etiam, 'puritatis, et 
duritiei: nam cum perjucundum mihi fuiffet, usque ad trigefimum quintum aetatis 
annum honeftum venationis exercitium, experimentis crebris, longogue tempo- 
ris fpatio, ſatius id examinare potui: ne magis, quoniam omnes fere lapi- 
des regionis ejus, in qua eo tempore habitabam, filiceae naturae funt: ercum a 
nemine ibidem vendantur, nec fit oflicina publica iisdem figurandis, neceſſe eft, 
vt vnusquisque venatorum utatur filicariorum arte, in qua, prae reliquis ferme 
omnibus, ego exercitatus fui. Omnes praeterea Artifices, quos Gagatorios 
nominare poflumus, vno teftantur ore, fe quotidie tradtare Gagatem dulcem, et 
‚ acrem (vtor verbis ipforum) afferuntque, illum facillime figurari, et poliri; hune 
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autem diffieulter, ob ejus duritiem, qua inſtrumentorum ſectioni, et impreſſioni 
reſiſtit. Denique in hac regione, duae manifeftae ſunt eryſtallorum minerae: 

rima in Villa, quae Verves vocatur, et pertinet ad Conventum de Colunga: 
REN autem in loco, huic Civirati propinquo, qui Prierio nominatur. In illa 
reperiuntur pulcherrimae, puriflimae, nitidae, fcintillantes, et adeo diaphanae 
eryftalli, vt ab adamantibus nullatenus differre videantur. Suntomnes fexangulari' 
figura formatae: majorem longitudinem, quam latitudinem habent: fi vero, per 
. medietatem fui corporis, cingantur, vel ambiantur filo, indeque, eo extenfo 
metiaris eas, invenies, aequalem ferme efle ambitum longitudini carum. Duac 
illarum extremitates in fexangulares, acutasque faris cufpides definunt ; quae praeter 
mirabilem difpofitionem, qua conftrudtae funt, vitrum facillime, inftar fılicis ſecant. 
In hac vero, nobis vicina, minera, nec vna quidem eryftallorum omnium diaphana 
eft. Nam licer longitudine, craflitie, figura, duritie, etextremitatum difpolitione 
fimillimae aliis fint, nequaquam ex omnibus vnquam vna reperta fuit, quae folis 
lumine penerrabilis eſſet: quin imo tanta, er talis eft carum opacitas, quantam et 
qualem plumbo, et ferro inefle videmus. Illarũm fuperficies valde polita eft: ejus 
autem color, quafı medius inter caeruleum, er nigrum. 


$. 21. 

Si ergo diverfitatis eae, inter res ejusdem fpeciei, folo lumine naturae, et 
ruftica obfervatione pereipiuntur, quamobrem, föllicitudine inveniendi caufam 
duritatis, claritatis, er diverfitatis colorum ſuccini, ad raftum pontum confagerunt 
Philofophi? Quando foecundiflima marre terra, longe a mari, reconduntur 
potentiflimae caufae, quac, non fuceino, Gagate, et cryftallo tantum, fed etiam 
adamanti, et auro generandis, er perficiendis, pares vrique funt. 

$. 22. 

En, carifiime Le&tor, quae de origine, fodinis, et differentiisfuccinihadtenus 
in hac aequirere, et, experiri potui. Fateor quidem, pauca, parva, 
contemptibilia, et peflime relata eſſe teftiticortamen, minime a veriraterecedereg 
quia ficut pluries vidi, tra&tavi, et probavi; ita profecta ea fcripfi. Haec, aliaque 
nonnulla inventa nota pridem feciflem, fi negotiorum meorum multitudo 
conceſſiſſet mihi trempus:attamen adeo infirmiorum cura, Epiftolisque confultatoriis 
perenniter conftri&us fum; vt ex integro menfe, vix vnius horae fpatium mihi 
arripere poflim. Nullum Audtorem (vt vidifti) in favorem Hiftoriolae hujus 
advocavi: quia, in rebus facti, praeftat vnus ocularusteftis, qui aſſeveret, fe vidiffe, 
prae nonagintaet novem, qui conjedturis, rationibus,et aliofum notitiisprobent ve- 
rifimile illud efle.Saepe in recentiorum libris,imo et vetuftorum legi,repertum fuiffe 
in multis Europae fodinis electrum ſoſſile: verum cum nulluseorum,quorum fcripta 
evelvi, fateatur, fe vidifle, et effodiſſe mineras, ſerutatumque fuiſſe omnes illarum, et 
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ipfarum ſuecini proprictates, atque familiares differentias ; nec eos adducere oppor- 
tunum fore, judicavi. Te verodeprecor, vt videas, quaedc fuccino fcripta fuut in Di- 
&tiohario univerfali Gallo-latino de Trevoux : tom. I. V. Ambre: Ibienimreperics 
veram ſuecini Hiftoriam; ex eaque cognofces cercitudinem hujus noftrac hiftorio- 
lae, et ſi veriusque luce examinare volueris quorumdam Auctorum opiniones, cer- 


ncere clare poteris earymdem fallaciam, aut errörem. , 
8.23. 

Inquirendum autem nunc erat: cur, et vndeillacolorum varietas in fuecinis 
‚de las Cuerrias.? Vniformis, contra, fulvedo ferme obfcura corpnfculorum et fru- 
ftulorum omnium illius elestri, quod invenimus in minera de Arenas? Item ſulphu- 
reus foetor quem percufla terra emittebat? Ejus intenfanigredo ? Laminae. quibus 
componitur ? Birumina illaduo, ibidem reperta? Corpufcula teretia orichalcum fi- 
mulantia ? Corticeslignei, quibus fuccini glebae cooperiuntur ? Haec enim, non fe- 
eusacalia quaedam ex iis, quae relara funt, ampliffimum praebent campum phyfieis 
difputationibus, etaccuratisin veftigationibus. Verum cum (vt fupra dixi) etiam ne- 
eeflarium tempus, eis abfolvendis, quaemuneris mei, feu potius oneris, ſunt ʒ mihi 
non raro dehiciatz cumquererum caufae abftrufae nimistintz relidtis controverfiis, 
Opufculum hoc finire volo verbis Frederici Ruifchü, fie dicentis : (*) Ego meadefen- 
dam fola tantum experimentorum recitatione, atque afferam folum illa, quae 
oculis corporeis cerni poffunt, haec enim experientia efl; ed, quae, ut [pelari 
polhnt, oculos mentis requirunt, aliis relinguam, qui putant, ratiocinia expe- 
rimentis certiora elle. $. 24. | 


Efle carabe oleum fui generis, aut ſuecum oleofum terrae coagulo quodam vi- 
triolico, alteriusve naturae concretum, etin fpeciem quafı lapideam converfum;con- 
ftatclare ex relatione incolarum ejusdem Vici de Ärenas, et(quod pluris acftiman- 
dum) vnius Sacerdotis corum, quimecum erant in eadem minera :omnes enim tefti- 
ficati ſunt, fe ipfos, non (emel, invenifle inrimulis, et foraminibus parvis cujusdam 
faxi, quod vidi, ettetigi, (non enim procul a fodina elt) ſuecini lachrimas pellueidas, 
puras, etfine vllo tegumento, ſimiles omnino gummi globulis, feu lachrimis, pruno- 
rum, etceralorum truneis adhaerentibus. Ablatisaurcemeis, alias, poftaliquodtem- 
pus ſueceſſiſſe, afleruerunt. Nullam quidem invenire potuimus,quamdiu ego fui cum 
illis:quoniam pueri ejusdem Vici frequenter eas quaerere, et adimere folent.Curiofe 
faxum illud eircumfpexi ʒ etinveni, duobuscirciter pedibus eminere,feu exftareater- 
ra; eredidiramen (obfervatis primo quibusdam fignis) ingentiflimum efle,magnam 
autem illius molem humi vifceribus latere. Non eft foliaceum, nesnigrum, ſed calca- 
rio, lapidi fimile. Terra, eui a natura infertum fuille, videtur,fufco-nigella eft ; ob id- 
que parum ahſimilis ipfius fodinac terraec. Quomodo autem a calore, aliave quadam 
eaufa, liquefacta illa pinguedo, per faxi poros Huere poſſit, et aeri expoſita, eonereſce- 


re, et indurari, jam a Philoſophis explicatum elt. Il). 
(*) Epift. Anatom. qua refpandei Viro el. Herm. Bocrhar. 
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Erſter Abſchnitt. 


Von der Inquiſition, ihrem Urſprunge und ihren Abſichten | 
/ überhaupt, 


$ ie Macht des römifchen- Bifchofes und der Mißbrauch diefer Macht 
; waren zu Anfange des XI. Jahrhunderts aufs höchfte geftiegen. Die 
angemaßte Statthalterfchaft Ehrifti begrif nicht nur Die Regierung 
der Kirche unter fich, fondern man erftreckte fich auch über alle weltliche 
Hoheit. Kaifer und Könige wurden als Vafallen und Lehnträger angefehen, welche 
dem heiligen Stuhl ihre Kronen und Scepter zu verdanken hätten. Cine folche 
Sprache führere Rom damals, und man hatte Urfache, feine Drohungen nicht minder 
zu fürchten, als vormals feine Regionen Soldaten. — 

Der Pabſt; denn dieſen Tittel hatte Gregor VII. welcher unter dem Namen 
Hildebrandt befannt genug ift, fich ausſchlieſſungsweiſe beygeleget; trachtete nach 
einer uneingefchränften Herrſchaft in der ganzen Chriftenhgit. Er hatte zwey 
mächtige Mittel in Händen, um zu diefem großen Ziel zu gelangen ; den Ablaß 
und den Bann. Der Ablaf fegteihn in Stand, in der ganzen Ehriftenheit 
Schatzungen auszufchreiben und Armeen aufzubringen und zu unterhalten, ohne, 
daß fie ihm das mindefte koſteten. Einen ſolchen Urjprung hatten die fogenannten 
Kreugarmeen, welche Urban II. im XI. Jahrhunderte zu alfererft in Bewegung 
feste, um das gelobte Land zu erobern, und welche hernach auch wider die Keßer 
und Feinde der römifchen Kirche angeführet wurden, Durch den Bann war 
der Pabſt Meifter von der Ehre, den Gütern und fo gar dem Leben derer ; welche 
es wagten, ſich ihm zu widerfegen. Er erfchütterte Dadurch Die Thronen der Negenten, 
und ein Staat mußte zittern, wenn fich ein folches Ungemwitter des Vaticans über 
ihm zufammenzog und losbrach. Henrich IV. war der erfte Kaifer, welcher folhes 
erfuhr. Alexander II. that ihn auf einem zu Rom gehaltenen Eoncilium in den 
Bann, und nahm ihm Kaiferehum und Reich, fo Daß Henrich gezwungen wurde, 
im Jahre 1080 nad) Rom zu fommen, und um Vergebung zu bitten, 

Die naͤchſte Stüße des Pabftes mußte Die Geiftlichkeit feyn ; allein eben diefe 
Geiftfichfeit konnte auch, auf der andern Seite, wider diefer päbftlichen Hoheit und 
Gewalt die größten Schwierigkeiten in den Weg legen. Beydes fahe man zu 
Rom fehr wohlein: und wenn man mis der einen Hand gab, fo nahm man * der 
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andern wieder. Man ſchuͤtzte und vertheidigte die Geiſtlichkeit aufs aͤuſſerſte wider 
die weltlichen Obrigkeiten und Regenten, und man ſuchte, ſie der weltlichen 
Botmaͤßigkeit ganz zu entziehen, doch ſo, daß man das fuͤr die Geiſtlichkeit gewonnene 
als ein Eigenthum des heiligen Stuhles betrachtet wiſſen wollte. Die langwierigen 
und blutigen Kriege und Unruhen wegen der Inveſtitur, welcher den deutſchen 
Kaiſern das Leben ſo ſauer machten, und der eheloſe Stand der Geiſtlichen, welchen 
Gregor VII. gebot und einfuͤhrte, ſind baubgreiftiche Proben und Beweife, wie man 
die Unabhängigkeit der Geiftlichfeitvon der weltlichen Regierung, und die alleinige 
Abhängigkeit derfelben von Dem Pabft zum Zweck hatte. Die Prrfonen und die 
Güter der Geiftlichen waren heilig ; niemand durfte und folfte ſich ein Recht darüber 
anmaffen. Der Pabft eignere fich Dies Recht allein zu. 

Niemand nahm fich der Wahlfrenheit der Kapitel und Vorrechte der Biſchoͤfe 
und Prälaten eifriger an, als.der Pabft, wenn ber die darin gefchehenen Eingriffe 
einer weltlichen Gewalt Befchwerden einliefen; nur der heilige Vater felbft wollte 
an feine Regeln gebunden ſeyn. 

Rom hatte fih Das Necht erworben, die Bifchöfe und Praäfaten zu beftätigen, 
es mijchte fich in die Wahlen der Kapitel; es wollte von der Rechtmäßigkeit und 
Unrechtmäßigfeit der Wahlen richterlich urtheilen; and nichts fahe man lieber, als 

-wenn durch angebrachte Klagen Gelegenheit gegeben wurde, Dies richterliche Amt - 
Itend zu machen. Was hieben anfangs ein wohlgemeinter Rath, eine freundichaftliche 
Eines und Ermahnung des erften Bijchofes der Ehriftenheit gewefen war, 
hatte ſich nach und nach in Willensmennungen und Befehle des Statthalters EHrifti 
verwandelt. Man wagte es, die Wahlfrenheit der Kapitel zu Eränfen, man erfand 
die Erfpectangen und Anmarthichaften, und man maßte fich Des Rechts an, die 
geiftlihen Pfruͤnden nach Willführ zu vergeben. Dies war ein Mittel, in allen 
Ländern und Reichen eine Menge Ereaturen zu haben, welche dem römifchen Hofe, 
dem fie ihr Glück zu verdanken hatten, gänzlich ergeben waren. Und, hatte jemand 
Das Herz, ſich folchem eigenmächtigen Verfahren zu widerfeßen, und fchrie man über 
die Eingriffe Noms in Die Rechte und Freyheiten der Kirche, fo wurde mit dem 
Bann und der Abfekung gedrohet. Nom war nicht minder erfindungsreich, alle - 
geiftlichen Guͤter zu fhägen. Man hatte Die Annaten aufgebracht, und man wußte 
auf vielerley Weife und unter manchetley Vorwande die Freyheit von Auflagen zu 
nußen: man ließ ſich alfo Die zur Vertheidigung der Frenheit dargeliehenen Waffen 
theuer bezahlen. Die Könige und der Staat mußten ſich erft Die Erlaubniß des heil. 
Vaters ausbitten, wenn fie von ihrer Geiftlichfeit Geld haben wollten, allein der 
Pabſt war Darüber erhaben, und gebot nur. Er hatte jeßt feine Gewalt kennen 
gelernet, und ging mit dreiften Schritten zu einer unumſchraͤnkten Herrfchaft in der 
Kirche fort. Welch ein Unglüd, daß das Gefühl der Macht fo nahe mit dem 
Mißbrauche 
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Mißbrauche derſelben verfnüpfer ift! Wie viel Gutes hätten die Paͤbſte bey dem 
rechten Gebrauche ihrer Gewalt fiften koͤnnen! 

Aller Italiaͤniſchen Feinigkeit ungeachtet, fonnte doch dieſer Plan des 
Defpotismus nicht verborgen bleiben, welcher dur die Beherrfchung der 
Geiftlichkeit ich alle weltliche Staaten und Reiche unterwerfen wollte. Die Schritte 
und Maafregeln wurden zu verwegen, und. der Mißbrauch zu groß und zn 
Handgreiflih; Daher Dachte man auf Mittel, fich zu wehren, und fich wider diefe 
Fluch mit Dämmen zu verwahren. Schon im XI. Jahrhundert war man in 
Spanien nicht zufrieden, Daß der päbftliche Hof eigenmächtig Bifchöfe ernennen 
wolte, und man entwarf ein Gefeß, wodurch Fremde von den geiftlichen Würden 
und Pfeunden ausgefchloffen wurden. Ferdinand III. oder der Heilige, welcher 
die Krone Leon mit der Krone Eaftilien verband, und die Reichsftände widerfeßten 
fih eifrig der angemaßten Gewalt des römifchen Hofes und die Aragonifchen 
Könige nicht minder. Ludowig der Heilige und die franzöfifche Kirche fegten den 
Eingriffen des Pabftes im Jahre 1254 die pragmatifche Sanction entgegen. 

Die Geiftlichfeit der römifchen Kirche ift nicht von einerlen Art, wie in der 
proteftantifchen Kirche. Man hat fi zwo Hauptarten vorzuftellen: die Welt: 
und Ordens; Beiftlichen ; dazu kann man noch Die Ritterorden Hinzu feßen, welche 
gleichfam ein Mittelding von geiftlichen und weltlichen find. Diefe leßtere ftiftete 
der Pabft zur Zeit der Kreuzzüge, welche mit Dem Schwerdte die Religion vertheidis 
gen und ausbreiten follten. 

Auf ſolche Weife verpflichtete er fich den mächtigen Adel und fammlete aus 
felbigen Gefellfchaften, welche unter feiner Aufficht ftunden und feines Schutzes 
bedurften. Die fogenannte Weltgeiſtlichkeit ift Die Aeltefte in der Kirche und 
die urfprüngliche. Die hohe Geiftlichfeit, als die Bifchöfe, waren in der Kirche 
Die angefehenften und mächtigften; welche nicht als Unterthanen, fondern als 
Mitkollegen des römischen Bifchofes angefehen feyn wolten. Eine folche Denfungss 
- und Verfahrungsart fonnte zu Rom nicht gefallen, und dieſer erfte Bifchof dee 
Kirche wolte nicht der erfte unter feines Gleichen, fondern Der gebietende Oberherr 
der Wifchdfe und der ganzen Kirche feyn. Es war alfo in der Befolgung des 
Planes der Herrfchfucht nothwendig, den Bifchöfen Die Flügel zu befchneiden 
und fie in eine unterehänige und folgjame Abhängigkeit des heiligen Stuhls zu 


> feßen. 

Zu Ddiefer befchloffenen Demuͤthigung der Bifchöfe, fand Rom Fein beferes 
und ficherers Mittel, und es konnte keine bequemere Werkzeuge brauchen, als die 
Mönche. Diefe Mönche hatten zuerft unter der Zucht und Botmaͤßigkeit der 
Bifchöfe geftanden. Der römijche Biichof hatte den Mönchftand weder zuerft 
erfunden und aufgebracht, noch Die erften Mönchsorden geftiftet, Als er aber 
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einfahe, wie nüßlich ihm dieſe Leute werden konnten, fo eignete er fi) nicht nur 
Bas Recht zu, Mönchsorden zu ftiften, fondern entriß auch felbige ver Bothmaͤßig⸗ 
keit und Gerichtsbarkeit der Vifchöfe und unterwarf fie fich felbft unmittelbar. 
Indem der Pabft den Mönchen ein folches Anfehen gab, fie unter feine Flügel 
wahm und aus der Fülle feiner apoftolichen Gewalt neue Orden fchuf, fo verband 
er fich felbige Dadurch aufs genauefte. Ihr Vortheil und Intereſſe wurde mit 
dem pädftlichen Intereſſe einerley, und man fonnte fih auf den unermüdeten 
Eifer diefer dienftbaren Geifter volltommen verlaffen. Hiedurch bewirkte Rom 
nicht nur die Schwächung der Macht der Bifchöfe und der ganzen Weltgeiſtlich⸗ 
keit, und hatte nicht allein eine Ruthe in den Händen, ihre Weigerung und ſich 
zegenden Ungehorſam zu züchtigen: fondern diefer allenthalben ausgebreitete 
Schwarm, dDiefe Banden von Mönchen Dienten auch Dazu, den Pöbel aller Länder 
nach den Abfichten des römifchen Hofes zu lenken, ja fo gar die Eabinetter der 
Großen zu regieren. Diefe zahlreichen Mönchsorden waren Die ungewafneten 
Armeen des Pabftes, welche er in der ganzen Ehriftenheit auf fremde Koften 
unterhielte und befolden ließ, und welche den römifchen Hof in ganz Europa fo 
furchtbar machten. 

Der größte Verluſt, weichen die Bifchöfe erlitten, und wozu die Mönche 
Das meifte beytrugen, war, daß Mom ſich in ihrem Rechte der Indulgenzien oder 
des Ablafies und des Bannes die Erfenntniß und oberrichterliche Beurtheilung 
vorbehielte. Man fonnte alfo nah Nom appelliren, und Die Bifchdfe behielten 
nur fo viel von Diefem Mechte über, als es Dem Pabfte gefiel, ihnen zu .laffen. 

Der, Herrfchfucht des römifchen Hofes aber ftand noch ein ſchweres Hins 
derniß im Wege, welches nicht fo leicht zu überwinden war. Das verfammlete 
Korps der Geiftlichfeit und Bifchdfe hatte in der Kirche ein großes Anfehen, 
und war dem heiligen Stuhle immer etwas bedenkliches und furchtbares, welches 
daher eine befondere Anfmerkfamfeit nach fih zog. ran hatte mit einer vereis 
nigten Gefellfchaft der Bifchöfe fäuberlicher umzugehen als mit einzeln Bifchöfen. 

Diefe geiftlichen Verſammlungen oder Eoncilien theilen fi in Provinziak 
Dationals und allgemeine Kirchen: Berfammlungen. Der Pabft hätte fehr gerne 
dergleichen Zuſammenkuͤnfte gänzlich aufgehoben, denn ein unbefchränfter Monarch 
will von feinen Reichsſtaͤnden etwas wiſſen. Allein, ſolches war nicht möglich zu 
erhalten: Die Rechte der Kirchen: Berfammlungen waren zu feft gegründet, und 
man war gewohnet und glaubte, daß die, Die Kirche verbindenden Gefege Durch 
ihre Hände gehen müßten. 

Es blieb alfo vors erfte Fein anderer Ausweg übrig, als diefer, die Concilien 
zwar zu verftatten, weil man fie nicht verhindern fonnte und weil man ihrer noch 
zur Ausführung feiner Abfichteg bedurfte ; Dabey aber fergfältigft dahjn zu Re 
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* —* ſelbige regieren und nach feinen Abſichten lenken koͤnte; und fo verfuhe 
auch Rom. 

Zu dem Ende eignete es fich das Recht zu, felbige zufammen zu berufen, und 
die entworfenen Schlüffe und Geſetze zu verwerfen oder zu beſtaͤtigen; und hier: 
nächft ließ man den Eoneilien auch einen päbftlichen Legaten beywohnen; die 
Mönche drangenfich gleichfals, durch Worfchub des Pabftes, in felbige hinein, und 
trugen fehr viel dazu bey, dieſe Werfammlungen fo zu flimmen, daß die Schlüffe 
derfelben insgemein nach dem Wunſche des römifchen Hofes ausfielen. Die Päbfte 
waren in den damaligen Zeiten nicht felten in eigener Perfon auf den National; 
fowot, als allgemeinen Kirchen: Berfammlungen, zugegen, um ihrem Willen mehr 
Gewicht zu geben. Und um bey den allgemeinen Berfammlungen die Mehrheit 
der Stimmen zu erhalten, brauchten fie noch Dies befondere Mittel, Italien mit 
Biſchoͤfen anzufüllen, welche, als ihre Kreaturen, auch die Werkzeuge ihres Wil⸗ 
lens feyn mußten. Die Eomeilien befafien infonderheit das hergebrachte Recht, 
in Irrlehren und Keßereyen zu erfennen. Die der Keßeren befchuldigten und 
angeklagten Perfonen wurden vor Dies Gericht gefodert. Es ift unnoͤthig, folches 
zu beweifeu; die ganze Kirchen: Gefchichte beweifer es. Mach Befchaffenheit der 
Wichtigkeit der Sache, wurden felbige entweder auf Provinzial: National: oder 
allgemeinen Kitchen : Berfammlugen vorgetragen und. entfchieden. Daher appels 
lirte Luther vom Pabſte an ein Eoncilium. Auch Dies wichtige Recht fnchte der 
Pabſt den Bifchöfen und den Eonrilien aus den Händen zu winden, und an fich 
allein zu bringen: daher entftand die Inquiſition. Dies ift Das allergrößte und 
graufamfte Project, welches die italiänifche Srr: Religion und der römifche Deſpo⸗ 
tismus jemals hat ausbrüteu können. Hadrian IV. gab im Jahre 11 55 eine 
Mrobe davon, da er Arnold von Briren zu Nom verbrennen ließ, weileres gewagt 
hatte, die Lafter und die Herrfchfucht des vermeinten Gtatthalters Ehrifti anzus 
taften und aufzudecken. ’ 

In den Augen des römifchen Hofes waren alle Diejenigen Keßer, welche ſich 
den herrfchfichrigen und ſtolzen Abfichten deſſelben widerfegten und fich nicht 
unter fein Zoch biegen wollten. Man befümmerte fich weder um die Lehren, noch, 
um die Sitten und man ließ gerne jedweden glauben und thun, was er wollte, 
wenn er fich fonft nur als einen gehorfamen und umtershänigen Sohn der Kirche 
und des Pabftes auffuͤhrete. 

Allein dieſe ungebundene und eigenwillige Regierung des römifchen Bifcho: 
fes, die daher allenthalben entftandenen Mißbräuche, Bedruͤckungen und Lafter, 
mußten endlich nothwendig Klagen, Befchwerden und Widerſpruch nach fich ziehen. 
Ale Stände, Geiftliche und Weltliche und das Volk fühleten das fchwere Joch 
und die druͤckende Hand des Pabſtes. er regten ſich die Ketzer in ee 
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Unter ſelbigen wurden die Albigenſer im 12 Jahrhundert furchtbar. Der erſte 
Sitz dieſer Leute, welche das Herz hatten, ſich wieder Rom aufzulehnen, war die 
Grafſchaft Toulouſe in Frankreich, wo fie von der Stadt Alby Den Namen erhal: 
sen haben. Sie heiffen auch Waldenfer vom Peter Waldus, welcher als ihr 
Stifter angegeben wird. Diefe für den Pabft gefährliche Secte breitete ich nach 
und nach von den Alpen bis an Die Pyrenden aus, und fand in Italien und Spas 
nien viele Freunde und Anhänger. Das Eoneilium, welches zu Tours in Frank⸗ 
reich, unterm Vorſitze Alerander II. im Jahre 1163 gehalten wurde, und aufwel; 
chen 17 Cardindle und 125 Bifchdfe zugegen waren, gedenfet dieſer Keßeren zuerſt. 
In dem ten Eanon, welcher wider Diefe Ketzer gerichter iſt, wird den Bifchdfen 
und Prieftern eingebunden, fie von der Gemeinſchaft der Kirche auszufchlieflen 
. und in den Bann zu thun, Damit ihnen niemand in feinem Gebiete Aufenthalt 
und Schuß gebe, und weder im Handel noch Wandel mit ihnen Umgang und Ge 
meinfchaft Härte. Wer hierwider handelte, follte als ein Theilnehmender an der 
Ketzerey und Mirfchuldiger mit dem Bann gleichfalls gezuͤchtiget werden. Diejenigen 
aber, welche als Keger berroffen würden, follten von den katholiſchen Fürften und 
Herrn ins Gefängniß geſteckt und mit der Einziehung aller ihrer Güter beſtrafet 
werden. Man follte ferner Die Derter ihrer Zufammenfünfte forgfältig ausforfchen, 
und ihre Berfammlungen mit eanonifcher Strenge verbieten, das Heißt, in Bann 
shun. Diefer Schluß des Eoncilinms, oder dieſe Verordnung des Pabftes, fo hart 
fie auch ift, da fie den Ketzern die Gefängnißftrafe und den Verluſt ihrer Güter 
zuerfenner, redet Dech nicht von Lebensftrafen. Diefer päbftliche Befehl hatte auch 
nicht Den gefuchten Erfolg. Die Keger mehrten fich Dagegen noch immer , und 
wurden von Tage zu Tage mächtiger und furehtbarer. Wlerander harte fonften 
alle Hände voll zu thun, doß er verfchiedene Jahre nicht an die Dämpfung der 
Ketzer denken konnte. Der Kaifer, Friederich der Rothbart, hatte einen Gegenpabſt 
ernannt, und es foftete Alerander III. achtzehnjährige Sorgen und Kriege in dem 
Herzen von Stalten, um ſich auf dem päbftlichen Stuhle zu erhalten und zu beveftigen. 
©» bald der Kaifer gedemürhiger war, und den Pabft zu Venedig fußfällig um 
Gnade und Vergebung angeflehet hatte, dachte man auch ohne Zeit: Berlunt und 
im Ernfte darauf, wie der einreiffenden und überhand nehmenden Keßeren gefteuret 
und felbige ausgerottet werden fönnte. "Zu dem Ende berief eben diefer Pabft im 
Jahre 1179 das dritte lateranfche und allgemeine Eoneilium zufammen, welchen 
300 Bifhöfe beywohnten. 1 
In dem XXVII. Eanon werden die Albigenfer famt ihren Freunden, Hehlern 
und Beihügern, nicht nur verdammer, fondern es wird auch ein Kreuzzug wider 
felbige befchloffen, Die karholiichen Fürften und Völker werden ermahner und 
angeftifcher, wider Diefe Keger zu Felde zu ziehen, unter dem Verfprechen — 
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Andulgenzien, weiche fie zu dem Kriege wider Die Mahomedaner erhielten. Dies 
ift das erftemal, Daß Die Kreuzarmeen in dem Schooße der Kirche, zur Aufreibung 
ihrer Mitbürger und Mitchriften, gedienet haben. Gleich Darauf gingen die Wers 
. folgungen, die Verheerungen und das Blutvergiejjen an. Der Biſchof von Alby, 
Henrich, Drang im Jahre 1181 mit einer zufammen geraften Armee in Gaſcogne 
ein, um die Keßer zu Paaren zu treiben, welche fich vieler Schlöffer bemächtiger 
hatten. Er erreichte den Endzweck, welcher Durch Gewalt und Furcht erzwungen 
wird, konnte aber Die Denfungsart Diefer Beute Daducch nicht ändern, noch weniger 
ihre Herz gewinnen. Ä 

Die Einwohner von Berry machten im Jahre 1183 über 7000 Albigenfer 
nieder. Die Päbfte hatten aber noch wieder anf allen Seiten fo viel zu ſchaffen, 
daß an die gänzliche Ausrortung der Albigenfer nicht Hand angeleget werden Fonte, 
und diefe Leute alfo etwas Luft und Ruhe genoffen. Das gelobte Land war inder 
äufferften Gefahr; Jeruſalem ging felbft im Jahre 1187 verlohren. Man mußte 
alfo Armeen dahin ſchicken. Spanien lief Gefahr, von den Mauren ganz unters 
Joch gebracht zu werden. Gelbige waren aus Afrifa mit einer zahlreichen Armee 
verftärfer worden, und der König von Eaftilien, Alphonfus VIII. hatte im Jahre 
1195 eine entfcheidende Schlacht wider Diefelben verloren, worinn 50000 Ehriften 
auf dem Wahlplaße geblieben feyn follen. Diefer bedrängte König fuchte Hülfe, 
und felbige litte feinen Aufſchub. 


Italien ſelbſt wurde durch viele Unruhen erfchüttert, und mit Den deutſchen 
Kaifern hatten die Paͤbſte noch fters Händel. 

Unter diefen Umftänden beftieg Innocent III. im Jahre 1199 den päßftlichen 
Stuhl, welchen er bis 1216 bejaß. Diefer junge und gelehrte Pabft war einer 
der herrfchfüchtigften und graufamften, welcher feine Macht zu der Höhe trieb, daß 
alles vor ihm zitterte. In den erften Jahren feiner Regierung hatte er das Gluͤck, 
Die Kreugarmee in Spanien fiegen zu fehen. Die Mauren erlitten.eine folche Nie: 
derlage in der Schlacht bey Tolofa, in Sierra Morena, daß fie ſich ſchwerlich wies 
derheben konnten. Man rechnet ihren Verluſt auf 100000 Todte. 

Die Lateiner bemächtigten fich im Jahre 1204 der Stade Eonftantinopel 
und erhuben Balduin, einen Grafen von Flandern, zur kaiſerlichen Würde, Das 
durch war der Verluſt von Paldftina für Die Päbfte erfeget. 

In Italien fegte ſich Innocent in Anfehen, und man fürchtete ihn. Den 
Kaifern war er mehr gefährlich und furchtbar, als fie ihm feyn fonnten. Den 
Kaifer Otto ſetzte er im Jahre 1211 ab, und den König von England, Johann, 
machte er fich zinsbar. Der König von Frankreich war Damals noch nicht mächtig 
und haste oft mit England Krieg zu ſihee © 
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Es war jeßt höhe Zeit, Die Sache der weit um fich gegriffenen und beſtaͤrkten 
Ketzerey aufs neue vorzunehmen, und die Albigenfer, Diefe abgefallenen Unterthanen 
der Kirche, zum Gehorfam zu bringen und auszurotten. Hiebey dachte man 
zugleich auf ein Fräftiges Mittel, wie dergleichen, der roͤmiſchen Hoheit fo ſchaͤdlichen 
Ketzereyen künftig auf beftändig vorgebeuget werden fönnte, und wie den Rebellen 
der Kirche in allen Ländern ein folcher Miegel vorgefhoben würde, Daß Rom weiter 
nichts als Gehorfam und Folgſamkeit hoͤrete. Die Päbfte hatten noch nicht gelernet, 
fih zu biegen und nachzugeben, und Innocent befonders kannte feinen andern 
Leitfaden feiner Handlungen und Unternehmungen, als Lift, Gewalt und Graus 
famteit. Er entwarf demnach denTiftig ausgefonnenen Plan des geiftlichen Der 
fpetismus: der Inquiſition, wovon der weltliche Defporismus eine nothwendige 
Folge feyn mußte. Diefem Plane zu Folge wollte er in der ganzen Chriftenheit 
Hals: und Blut⸗Gerichte deftellen, welche unmittelbar unter dem heiligen Stuhle 
ſtunden, und die Keßer aufjuchen und beftrafen follten. Diefem Gerichte wurde 

Die Ehre, das Vermögen und das Leben der Keßer unterworfen, fie mögten fen; 
wes Standes fie wollen. ' 

Da die nquifition die Ausmerzung der räudigen Glieder der Kirche zum 
Zweck haben, und unter dem Decfmantel der Religion eingehüllet werden follte, 
fo wurde ihr auch der glänzende Titel der heiligen Inquifition und des heiligen 
Amtes (Sancri oflieii) beygeleget. Man mußte fich vorftellen, als wenn der Pabſt 
ſelbſt darinn als Richter zugegen wäre, und daß fich alfo alle Urtheileder Inquifition 
auf Unfehlbarfeit, lauter Gerechtigkeit und Liebe gründeten, und Das Wohl des 
Kirche zum Endzweck hätten, fo wie das Seelen: Heil der vor ihren Richterftuhf 
gezogenen Perfonen, wenn felbige ſich nicht gänzlich verftockten und vom Teufel 
regieren lieffen. Durch diefen biendenden Anftrich fuchte man die Inquiſition 

annehmlich zu machen, und ihr das heiligfte Anfehen und die größte Würde zu 

eben. 
: Die gerichtliche Verfahrungsart wurde auf einen ganz andern Fuß gefeßet, 
als in weltlichen Gerichten üblich war. Die Angeber und Kläger follten von der 
Inquiſition nicht nur verfchwiegen, fondern auch belohner werden: der Beklagte 
befam fie nicht zu wiffen, und mußte fein eigener Anfläger werden. Man follte 
die verdächtigen Perfonen in der Stille beym Kopf nehmen und ins Gefängniß 

ecken. 
— Jetzt war die Frage, was fuͤr Leute und Perſonen man zu Ketzermeiſtern 
waͤhlen und ſetzen ſollte. Rom fand keine bequemere Leute zu ſeinen Abſichten, 
als die Bettelmoͤnche. Der allererſte vom Pabſte beſtellte Inquiſitor war Peter 
von Chateau-neuf, ein Eiftercienfer Moͤnch: allein ſelbiger fuͤhrete fein Amt in der 
Graſſchaft Toulouſe wider die Albigenſer nicht lange: denn der Graf — 
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"Heß ihn ums Leben bringen. Dominicus, der Stifter des Dominicanerordens, 
welcher mit ihm ein gleiches Amt der Keßerbefehrung führere, rettete ſich Durch 
die Flucht: Dies gejchah im Jahre 1208. Das Eoneilium zu Avignon im Jahre 
1209 thut in dem zwanzigften Canon diejenigen in Bann, welche Peter von Chateau- 

 neuf, den päbftlichen Legaten, und Godofred, einen Canoninum, und viele andere 

Mönche umgebracht hatten. Die Mörder und ihre Kinder werden bis ins Dritte 

Glied von allen geiftlichen Bedienungen ausgefchloffen. Dies traf den Grafen 

von Touloufe ; der Pabft gab feine Länder dem, welcher fie zuerft erobern würde. 

Dadurh wurde diefer Prinz gendthiget, zum Kreutze zu friechen, und erhielte 

endlich, unser höchft erniedrigenden Bedingungen, Vergebung und Ablaß. A 


Die Kreußarmee, welche über 50000 Mann flarf war, fing, der Demuͤthigung 
des Grafen ungeachtet, an, Die Albigenfer mit Feuer und Schwerdt zu verfolgen. 
Der Graf von Montfort war vom Pabfte zu ihrem General ernannt. Die Stadt 
Beziers wurde im Jahre 1209 in einen Steinhanfen verwandelt, und alles ohne 
Barmherzigfeit niedergemacht, und über 30000 Perfonen famen erbärmlich ums 
Leben: verfchiedenen andern Städten ging es nicht viel beffer. Der Graf von 
Touloufe fonnte endlich nicht länger der Verheerung feiner Staaten mit Geduld 
 jufehen, und das Elend feiner Unterthanen nörhigte ihn, ſich im Ernſt zu vertheidigen. “ 

Er verband fich mit dem Könige von Aragon, Peter,deffen&chwefter er zur Gemahlin 
atte. Sie ftelleten zufammen eine zahlreiche Armee ins Feld, hatten aber das Unglück, 
Muret aufs Haupt gefchlagen zu werden, undder König von Aragon blieb felbft 
auf dem Plage. Dies gefhah im Jahre 1213. Mach diefem Siege wurde zu 
Montpellier im Jahre 1214 ein Concilium zufammen berufen, welches nach 
päbftlihem Gutachten Dem Grafen von Montforr die Länder des Grafens von 
Touloufe zuerfannte, davon felbiger auch fogleich den Titel annahm. Allein, das 
vom Pabfte weggefchenkre fremde Eigenthum war nicht fo leicht im Beſitz zu nehmen, 
Der unglüdliche Graf von Touloufe hatte noch Macht genug, fich und das Seinige 
zu vertheidigen. Der Graf Montfort fam bey der Belagerung der Stadt Touloufe 
um, und genoß die Früchte der päbftlichen Freygebigkeit nicht. 
Mac dem Tode des Grafen von Tonloufe, welcher im Jahre 1224 mitten in 
diefen Unruhen ftarb, unterwarf fich fein Sohn, welcher auch Raymund hieß, der 
Kirche, und wurde auf dem Concilium ju Montpellier wieder in ihren Schooß 
aufgenommen, ’ | 

Diefer. Friede aber war nur von einer furzen Dauer; denn im Jahre 1226 
that man ihn auf dem Eoneilium zu Paris im Bann, und feine Staaten wurden 
dem Könige von Frankreich, Ludowig, zugefchlagen; welchem Amaury, des Sohn 
des Grafen von Montfort, feine vorgeblichen Rechte abgetreten hatte. — 

e 
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Weil fich aber der Graf zur Wehr feßte und fein vaͤterliches Erbe vertheldigte, 


fo wurde er von dem Eoneilium zu Narbonne im Jahre 1227 aufs neue in den 
Bann gerhan. Diefe Kriege, worinn fich jet Der König von Frankreich ſtark 
mijchte, endigten fich endlich im Jahre 1229 aufdie Weiſe, Daß der Graf die Keßerey 
abfchwor, und feine Tochter dem Bruder, Ludomwig des Heiligen, welcher Alphonfus 
hieß, zur Ehe gab, und zu ihrer Ausfteuer Die Grafichaft Touloufe beftimmte. Der 
Pabſt hätte fchon vorhin gerne einen Theil dieſer reihen Erbfchaft für Die Kirche 
behalten, und es geſchah nicht ohne vieles Widerftreben, daß er Davon abftand. 

Eben diefer Graf Raymund mußte ſich bequemen, im Jahre 1233 harte 
° Befehle wider die Albigenfer in feinen Staaten ergehen zu Taffen, fo wie felbige 
das Eoncilium zu Melu im vorhergehenden Jahre verordnet hatte. 

Um eben dieſe Zeit, im Jahre 1234, wurden die Stadinger in der Grafichaft 
Oldenburg für Keger erflärerund das ftadingerfandeiner Kreuzarmee Preis gegeben, 
welche durch Morden, Sengen und Brennen eine Wuͤſteney Daraus machte. Der 
Erzbifchof von Bremen, der Herzog von Brabant und der Graf von Holland, waren 
die Werkzeuge, welcher fi der Pabſt zur Austilgung der ungläubigen oder 
ungehorfamen Stadinger bediente. 

Dergleichen Kreuzarmeen hatten Damals ungemeinen Zulauf. Wenn man 
ſich hieben wundert, daß die leeren Zudulgenzien des Pabftes von einer fo erſtau⸗ 
nenden Wirkung haben feyn Lönnen, fo darf man fich nur vorftellen, wie mit dieſen 
Indulgenzien die Hofnnng der Beute verfnüpfer war, und wie die geiftlichen Sol; 
Daten alle nur erdenkliche Graufamkeiten, Gewalthätigkeiten, und Räubereyen, 
nicht allein ungeftraft ausüben, fondern noch für verdienftliche Handlungen ausgeben 
konnten. Auch FZürften und Regenten unterzogen fi willig einem ſolchen Auftzag 
desrömifchen Hofes, die Keßer in den Staaten ihrer Nachbaren zu vertilgen, und 
m. dieſe Gelegenheit, ein fremdes Eigenthum an fich zu reiffen, mit beyden 

nden. 
* Ich verlaſſe dieſe blutigen Auftritte und Verheerungen, und wende mich 
wieder zur Abſchilderung der JInquiſition und der tyrannifchen Rathſchlaͤge Des 
sömifchen Hofes. 

Innocent III. gab gleich beym Anfange feiner Regierung im Jahre 1199 oder 
1200 eine harte Bulle oder Decrer wider Die Keßer heraus, worinn aufeine bisher 
unerhörte Art auch Die Kinder für Die Eltern büffen follten. Das Decret verordnet 
nämlich ; daß Die Güter der Keßer ganz eingezogen und dem weltlichen oder geiftlichen 
Fiſeus anheim fallen follten, ohne, Daß Die rechtmäßigen Erben daraufden geringften 
Anfpruch machen fönnten. Man hatte hiebey ohne Zweifel zur Abficht, Die geiftliche 
und weltliche Obrigkeit zur Auffuchung und Ausmerzung der Keßer defto bereit: 
williger zu machen, wenn man ihrer Willkuͤhr, Die ketzeriſchen Güter und — 

a 
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ſchaften uͤbergab und anheim fallen ließ. Dies unmenſchliche Verfahren ſollte auch 
Furcht und Abſcheu für Die Aeuſſerung der Ketzerey einpraͤgen. Dieſer Grundſatz 
wurde zuerſt in den erzaͤhlten Kriegen in Frankreich und bey der daſelbſt angefangenen 
Inquiſition in Ausaͤbung gebracht. Allein ein fo thranniſcher Befehl hatte 
unüberwindiihe Schwierigkeiten wider fich. Innocent III. fahe, daß es noͤthig ſeyn 
wuͤrde, einen ſo großen Plan der Inquiſition, welcher die Monarchie des Pabſtes 
unbeweglich machen ſollte, auf das Anſehen eines allgemeinen Conciliums zu gruͤnden: 
zu. dem Ende ſetzte er das IV. lateranſche allgemeine Concilinm im Jahre 1215 zu 

Mon an. Auf ſelbigem waren über 400 Biſchoͤfſe und 1000 Aebte gegenwärtig. 

Rom aber hatte dieſe Väter nicht kommen laffen, um ihren Rath zu hören und 

Gefege von ihnen anzunehmen: und Die 70 Canons Diefes Conciliums waren 

ſchon vom Dberhaupte der Kirche eigenmächtig entworfen, ohne vorhergehende 

Befragung und wider ihren Willen. (*) 

Di: beyden Berrelorden der Dominicaner und Francifcaner hatte Innocenz 
ſchon vor dieſem Concilio in Gang gebracht. Neue Orden waren noͤthig befunden, 
um Die Welt und das Volk zu bezauberu. Bettelorden mußten es ſeyn, denn 
felbigen fonnte man auf Koften der Einfalt leicht Unterhalt verfchaffen. Bey dem 
allgemeinen Vorurtheil, Die freymwillige Armurh fey etwas Werdienftliches, war es 
ja auch verdienftlich, fie zu unterflüßen. Im 16ten Jahrhunderte bedienete fih Rom 
noch eben des Kunftgriffes Durch Die Stiftung der Theatiner und Jeſuiten, wovon die 
legtern ihm gewiß bis auf unfere Zeiten Die arößten Dienfte geleiftet haben. Die 
Franeifcaner wurden ſchon im Jahre 1210 von dieſem Pabſte beftätiget. Die 
. Dominicaner erhielten, nach Dem geglückten Berfuche ihrer Brauchbarfeit zu Ke⸗ 
Germeiftern, gleich nach dem lateraniſchen Eoncitio im Jahre 1216, vom Pabfte, 
Honorius den Dritten, ihre Beftdtigung. | 

Rom bediente fich dieſer beyden Orden meifterlich zur Beveſtigung und 
Ausbreitung feiner Herrfchaft und zur Verfolgung und Ausrottung der Ketzer. 
Sie mußten wider Die Keßer prediaen und fie befchren, Die Fürften und das Volt 
ermahnen, fie zu verfolgen, von der Zahl und Befchaffenheit Der Keger Nachricht 
einziehen, wie auch von Dem Eifer Der Römiichaefinneten und der Treue der Bir 
ſchoͤſe. Von allem dieſen waren fie verpflichtet, dem Pabfte Bericht zu geben. 

| Daher 
) Von den Acten diefes Conciliums befindet ſich eine beglaubte Abfchrift inder Bibliothek 
der Cathedralkirche zu Toledo, Diefe Acten find noch nie ganz ans Licht gefommen, 

As ich mich einige Zeit zu Toledo aufhielte und die berühmte Bibliothek der Carhedral: 

kirche befuchte, batich, mirdie Acten diefes Conciliums zu zeigen. Ich wuſte zuverläßie, 

—* da verwahret waren, allein der Dechant gab mir zur Antwort, fie wären nicht 

vorhanden. 
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- Daher erhielten fie den Namen der Inquiſitoren. Sie hatten aber noch feine 
förmliche Gerichte. Sie trieben Die Obrigfeiten und Richter an, Die von ihnen 
auszelpärten Kıger zu verbannen oder zu beftrafen. Ein andermal fuchten fie, 
die Fürften wider fiezumaffnen; oder erregten das Volk, und hefteten Denen, weiche 
mit ihnen wider die Keßer gemeine Sache machen wollten, ein Kreuß an die 
Kleidung, und führeren fie wider Die Keger zu Felde. Dies dauerte an Die funfjig 
Jahre durch bis 1250. Der Kaifer, Friederich der Zweyte, ließ, während feines 
Aufenthalts zu Padua, im Jahre 1224 vier Edicte witer die Keßer ergehen. In 
felbigen beftimmte er deu halsftarrigen Keßern die Errafe Des Sceiterhaufens, 
und den reuenden ewiges Gefaͤugniß, trug Die Bekenntniß und Unterruchung den 
Geiftlichen, und die Verdammung weltlichen Richtern auf. Und dies war das erfte 
Geſetz, welches den Keßern Die Todesftrafe zuerfannte, Erverordnere, in Anfchung 
Des Königreichs Neapel, daß Die weltlichen Gerichte wider Die Keßer ex inquilitione 
verfahren follten, wenn fie gleich nicht angeklager wären, und Daß man firenger mit 
ihnen umgehen follte, als mit den Verbrechern der beieidigten Majeftät.. Selbſt 
beym leichten Verdacht der Keßerey war man gemöthiget, fich den Bijchöfen und 
Geiſtlichen zu ftellen, um von ihnen geprüfer zu werden. Entdeckten dieſe Geiftlichen 
ketzeriſche Irrthuͤmer, fo follten fie zur Verlaffung derfelben ermahnen. Beharreten 
Die Keßer bey ihren Irrthuͤmern, fo hörte das Amt der Geiftlichen auf. Die 
weltliche Dbrigfeit hatte alsdenn die weitere Erkenntniß und Beftrafung. Dee 
Kaifer befahl den Prälaten, daß fie Die Keger bey feinem Civil-Gerichte angeben 
follten. Und zwenmal des Jahres wurde ein allgemeines Landgericht gehalten, 
welches die Verurtheilung und Beitrafung der Keßer nach der Strenge vornahm. 
©. Giannone Hit. de Naples. Tom. Il. pag. 594. Diefe Jnquifition hieng von den 
Prinzen ab, und es fcheiner, Daß dieſer Eluge Regent Dadurch der päbfllichen 
Inquiſition habe ausmweihen, und den Eingang der neuen zur Inquiſition 
verordneten Mönche in feine Länder Habe verhüten wollen. Gewiß ift es, er war 
gar fein Freund diefer Mönche, und wuſte, wie gefährlich fie fenn Ponnten. Nach dem 
Tode diefes Kaifers, welcher 1250erfolgte, war in Deutfchland alles in Verwirrung, 
und in Italien nicht minder. Innocenz IV, der nun gleichfam der Schiedsrichter in der 
Lombardie und in einigen andern Theilen Italiens blieb, Dachte mit Ernft darauf, 
Die Keßerenen auszurotten, welche in den vorigen Unruhen weit um fich gegriffen 
hatten. Die binden neuen Mönchsorden hatten fchon wichtige Dienjte geleiftet. 
Es kam jet daranf au, ihrem Geschäfte wider Die Keßer ein Dauerhaftes Anfchen 
zu verfchaffen und Gerichte zur gründen, welche ſich mit nichts anders befchäftigten. 
Hicbey waren zwey Schwierigkeiten im Wege: Die eine war, wie die Erfenntniß 
Der Keßeren der Gerichtsbarkeit der Bifchöfe, welcher felbige bisher unterworfen 
seweien war, ohne Verwirrung entriffen werden könnte, Die andere war, wie 
i man 
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man die weltliche Obrigkeit ausichlieffen koͤnnte, deren Urtheil ſelbſt durch die letztern 
vier Geſetze des Kaiſers, Friedrichs des Zweyten, die Beſtrafung Der Ketzer uͤberlaſſen 
war. Der erſten Schwierigkeit ſuchte der Pabſt Dadurch abzuhelfen, daß das 
Gericht aus dem Inquiſitor, mit Zuziehung des Biſchofs, beſtehen ſollte. — Die 
Dbrigkeiten ſuchte man gs dem Scheine nach zu befriedigen. Man verwilligte 
ihnen Das Recht, Die Bedienten der Inquiſition vorzufchlagen; Doch fo, Daß Die 
Suquifitores Die Auswahl behielten. Man räumte ihnen ein, Den Inquiſitoren 
einen Benfiger zu geben, wenn fie in den Bezirk ihrer Gerichtsbarkeit Ketzet 
aufjuchten; Doch blieb den Inquiſitoren die Wahl hieben frey. Ein Drittel der 
eingezogenen Güter follte der Obrigkeit anheim fallen, welche fie zum gemeinen 
Beten verwenden koͤnute. Und dergleichen mehr wurde der Obrigkeit frey gelaffen, 
daß fie dem Anfchein nach dem Fnquifitoren ftets zur Seite blieb, in der That aber 
ihnen untergeordnet war. Es war noch eine Schwierigkeit übrig, woher man Die 
Koſten nehmen follte, welche zu der Bewahrung und Unterhaltung der Öefangenen 
erfodert wurden, und es wurde verordnet, Daß die Communen folche tragen follten. _ 


* 


Dies wurde im Jahre 125 1 beſchloſſen, und die Dominicaner wurden in der Lom-⸗ 


bardie, Romagna und Marca Trivifana zu Inquiſitoren beftellt, Sieben Monate 
hierauf erließ der Pabſt eine Bulle an alle Obrigkeiten und Communen dieſer drey 
Provinzen, worinn er ihnen ein und dreyßig Puncte vorfchrieb, die ſie zur Befoͤrde⸗ 
tung Diefes neuen Amtes zu befolgen hätten, undbefahl, daß diefe Punctevonihnen 
ſollten regiftriret und unverbrüchlich beobachtet werden. Hiebey ertheilete erden 
Inquiſitoren Die Macht, fie im Bann zu hun, falls fie fich hierin nicht gehorfam 
bewiefen. In dieſen drey Provinzen konnte dieſer Verſuch um fo viel leichter 
gemacht werden, weil das päbjtliche Anfehen darin fehr viel galt. Sie waren ohne 
Fuͤrſten, jede Stadt regierte fich jelbft, und der Pabſt hatte ihnen in den vorigen ' 
Unruhen treuen Beyſtand geleitet. . Ben alle dem wurde Doch dieſe Verordnung 
mit vieler Schwierigkeit angenommen. Alerander IV, fein Nachfolger wurde alfo 
fieben Jahre hernach im Jahre 1259 genöthiger, den erften Befehl zumäßigen und 
zu erneuern. Doch ließ er noch den Juquifitoren die Vollmacht, Die Regenten 
Durch den Bann zur Beobachtung zu zwingen. Aus eben der Urfache ermeuerte die 
Bulle ſechs Jahre hernach 1265 Clemens IV. auf gleiche Art; doch wurde fie nicht 
in allen Stücen zur Vollſtreckung gebracht. Die vier folgenden Paͤbſte mußten 
auch noch dahin arbeiten, Die Schwierigfeiten zu überwinden, welche fich der 
Aufnahme der Inquifition entgegen feßten. 

Die Schwierigkeiten rühreren aus zwen Urfachen her. Die eine war die 
unbedachtſame Härte der Keßermeifter, ihre Erpreſſungen und Ungerechtigkeiten; 
Die andere Urfache war, Daß die Communen fich weigerten, Die Koften herzufchiefien. 

- Man beſchloß alſo, die Gemeinen von der ref der Koften zu befreyen, Und 8 
le € e 
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Die übertriebene Strenige der Inquiſitoren zu mäßigen, gab man den Biſchoͤfen 
etwas mehr Rechte und Macht wieder. Auf die Weife wurde endlich die Inqui⸗ 
fition in benannten drey Provinzen mit minderer Schwierigkeit eingeführet, wie 
auch in Tojcana und Aragon, in einigen Städten von Deutſchland und Frankreich. 
In Neapel konnte fie Der Uneinigfeit wegen, welche ;wifchen den Königen und 
Paͤbſt mn obwaltere, feinen Eingang befommen. Aus Frankreich und Deutſchland 
wurde fie bald wieder weggeichaft. In Aragon hatte fie nicht viel zu bedeuten, 
und in den Ländern der Kronen Caſtilien und Leon wurde fie gar nicht zugelaffen, 
und die hohe Geiftlichfeie behauptete ihre Rechte, in der Religion ſelbſt zu richten. 


In dem jahre 1249 machte Die Republick Venedig, ohne Zuchun des Pabs 
ftes, wider die in ihrem Gebiet fich regende Ketzereyen Beranftaltung. Es wurden 
Leute beftelft, Die Keger aufzufuchen. Dieje waren Laien, Denen die erfte Erkenutniß 
des Verbrechens der Keßeren zukam. Die Bifhöfe mußten, wach Der von welt; 
lichen Richtern gefchehenen Unterfuchung, das Urtheil fällen, ob ihre Meynungen 
mit dem Glauben uͤbereinſtimmten. Und wenn das geſchehen war, ſo thaͤten der 
Doge und die Raͤthe nach Mehrheit der Stimmen den richterlichen Ausſpruch, ob 
fie zum Feuer verdammt werden ſollten. Die Republick folgte hierin dem Erempel 
des Kaifers, Friedrich Des Zweyten. 


’ 


Ohngeachtet die Paͤbſte Innocenz, Alerander, Urban, Siemens 


und noch fieben folgende Päbfte fich alle Mühegaben, Die Republic zur Aufnahme 
Der Inquiſitions Mönche zu bewegen, fo blieb fie Doch unbeweglich und ſtandhaft 
bey ihrer gemachten Einrichtung. 


Endlich brachte es der Pabft Nicolaus IV, welcher Die Franciſcaner⸗ | 


Mönche, aus deren Orden erwar, gerne hervorzichen wollte, durch fein dringendes 
Anhalten dahin, Daß Die Inquiſition, wiewol unter vieler Einſchraͤnkung, aufges 
nommen wurde. Von allen desfalls verfammleten Eollegien Der Republick wurde 
Beichloffen , Daß der Doge bevollmächtiget ſeyn follte, Den Inquifitoren einen Bey⸗ 
fißer zu gebem. Es ſollte ein Finanzrath) die Einfünfte aus den eingezognen Gütern 
ganz allein heben und verwalten, wie auch Die bey den Inquiſitionen erforderlichen 
Koſten aus dieſer Caſſe hergeben. Dieſer Schluß des Raths wurde vom Pabſte 
gut geheiſſen und auch ganz in Die den 28ſten Auguſt 1289 dieſer Sache wegen ers 
gangene Bulle eingerücht. Dies it der Anfang des Amts der Inquiſttion zu 
Venedig, welches nun aus weltlichen und geiftlichen Gliedern beſtand und diefe 
Verfaſſung ift hernach big jetzt beybehalten. 

Der gelehrte Servit Paolo giebt von der Verſaſſung der venetianiſchen 
Inquiſition folgenden Abriß. Dem Inquifitionsrathe zu Venedig wohnen drey 


Genatores bey, und in Den andern Städten der Republik Dig Rectores der — 
ne 
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Ohne felbiger Vorwiſſen darf nichts gefchehen, An der Formirung des Proceffes 
wider Die Keßer aber jollen fie feinen Autheil nehmen. Sie dürfen feinen Eid 
in Die Hände der geiftlichen Richter ablegen, fie ſind zur Verſchwiegenheit nicht 

‚verbunden und müffen Dem Rache von dem, was in der Snanition Wichtiges vor 
geht, von Zeit zu Zeit Bericht abſtatten. — Keiner darf zum Inquiſitor anges 
nommen werden, wenn er nicht von dem Prinzen gebilliger und genehmiget ift. 
Wider die Zauberer und Heren fol die Inquiſition nicht verfahren fönnen, es fey 
denn, daß dabey ein Argwohn der Ketzerey mit zum Grunde liege. Die Gottes 
fäfterer follen nach wie vor unter der Öerichtsbarteir weltlicher Obrigkeit ftehen, 
den bürgerlichen und canoniſchen Gefegen der Ehriftenheit zu Folge. — Der 
Fall, wenn jemand zwey Weiber hat, ſoll vor Die weltliche Obrigkeit gehören. In 
Diefen Dreyen Fällen wird der Argwohn der Keßeren vor die Inquifition gebracht. 
— Die Juden, Griechen und andere Ungläubige follen auf feine MWeife unter . 
die Gerichtsbarkeit der Inquiſition gezogen werden. Die Inquifition Darf feine 
Bulle des Pabftes, feine Befehle der roͤmiſchen Inquiſition befannt machen, ohne 
Erlaubniß des Prinzen. 

Die Inquifition fann die Guͤter der Keßer nicht einziehen. 

Die Gerichtsbarkeit oder Inquiſition ſoll fich erſtrecken: über die Ketzer und 
ihre Hehler; über Diejenigen, welche Religionsverfammlungen anftellen, zum Nach⸗ 
theil der römifchen Religion; über Die, welche, ohne priefterlichen Orden zu haben, 
Meſſe leſen oder Beicht fißen; über Die, welche Die Rechte und Gerichtsbarkeit der 
Inquiſition zu hindern ſuchen. Beleidiget aber jemand einen Inquiſitor anffer 
feinen Amtsverrichtunaen, fo gehören der Fall vor Die weltliche Obrigkeit; über 
Die, welche feßerifche Bücher haben oder drucken laſſen. Die faljchen Zeugen 

ſollen von der Juquiſition beftraft werden, 

Alle Ingnifitionen in Stalien, Die venetianifche ausgenommen, ftehen unter 
der römifchen Snauifition, wovon der Pabft das Haupt ift. Der Pabſt ernennet 
die Cardinaͤle, welche Die Congregation des heiligen Officii ausmachen, er ernennet 


auch alle Inquifitoren in Italien. 


Zweyter Abſchnitt. 


Von der ſpaniſchen Inquiſition beſonders. 
nter der Regierung des Koͤniges, Ferdinand des Fuͤnften, und feiner Ger 
mahlin, Iſabela, oder Elifabeth, weiche bey den Spaniern die Faches - 
lifchen Könige heiffen, wurde die Inquiſition in ganz Spanien eingeführet- 
Dies ift befannt, 83 Am 
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Um aber von diefem fchrecflichen Gerichte, der Urfache und den Abfichten 
der Stiftung deſſelben richtig-urtheilen zu koͤnnen, müffen wir uns den geiftlichen 
und weltlichen Zuftand dieſer Halb⸗Inſel im funfzehnten Jahrhundert ins Allges 
meine befanut machen. ’ 

Bor der Regierung der fatholifchen Könige war Spanien in vier Neiche 
und von einander unabhängige Staaten zertheiler, als Eaftilien, Aragon, Nas. 
varra und das maurifhe Reich Granada. Auſſerdem war Portugal noch ein 
abgefondertes Reich. Unter diejen verfchiedenen Staaten war Caftilien und Leon 
der mächtigfte, Aragon hielte ihm die Waage und hatte im mittelländifchen Meer 
und in Italien fich viel Anfehen und Gewalt erworben. Die maurifche Herrfchaft 
begränzte fih in Dem einzigen Königreich Granada, welches, feiner bergichten und 
feften Lage ohngeachtet, Das Uebergewicht von Eaftilien ſchon bis zur Erlegung 
eines jährlichen Tribus anerkennen muͤſſen. 

Die Staarsverfaffung der chriftlichen Meiche war eine eingefchränfte Mor 
narchie. Den koͤnigl. regierenden Häufern war zwar Das Recht der Erbfolge eigen: 
allein die Macht der Könige war nicht groß, und fie Fonnten, ohne Zuziehung und 
Bewilligung der Reihsftände, nichts Erhebliches unternehmen. Auf den Reiches 
tagen mußten die wichtigften Sachen, welche die Gefeße, Die Auflagen, Krieg und 
Frieden betrafen, vorgetragen und entfchieden werden. Dieje verfammelten Reiche: 
fände hieß man Eortes. Sie beftanden aus geiftlichen und weltlichen Gliedern: 
Zu den erjten rechne ich die Bifchöfe und Die geiftlicher Nitterorden; unter die 
weltlichen Stände gehören der hohe Adel und die Gemeinen, 

Die Kapitel hatten fich noch in dem Beſitz des Wahlrechts erhalten, wies 
wol folches ſchon mehrmals von dem römifchen Hofe und von den Königen war 
gefränker worden. Die Geiftlichfeit harte das Recht, fich ihre Bifchöfe, und Die 
Mitterorden ihre Großmeifter zu wählen. Die Bijchöfe und Die Ritterorden, fo 
wie die andern Stände, bejaffen befeftigte Städte und unterhielten eigene Kriegss 
leute. Die Könige mußten fih mit ihren Domänen und den Durch die Stände 
bewilligten Einkünften befriedigen. 

Aus diefer auf das alte gothifche Lehnſyſtem fich gründenden Regierungs: 
form entfponnen fich viele innerliche Unruhen und bürgerliche Kriege und den 
Königen, welchen es an Macht oder Klugheit fehlere, felbige zu verhindern, wurde 
es noch faurer, fie beyzulegen und zu Dämpfen. 

Es waren Drey Religionen in Spanien: die chriftliche, Die jüdifche und 
mahomedanifche. Die Juden hatten in Den vornchmiten Städten ihre Synagos 
gen, und machten allein ein großes Bolf aus. Die Handlung war meift in den 
Händen der Juden, und fie waren die Pächter der Könige und der Großen. Da: 
Durch bereicherten fie fich zwar fehr, zogen fich aber auch den allgemeinen — 

e 
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Meid zu, welchen unverftändige Geiſtliche beftärften und Durch die Religion rechts 
fertigten. Am Ende des vierzehnten Jahrhunderts erfuhr dies unglücliche Volt 
die graufame Wirfung dieſes Haſſes, gleichfam als einen Vorboten feiner hundert 
Jahre hernach erfolgten nänzlichen Verjagung aus Spanien. Im Jahr 1391, 
während der Minderjährigleit des Königes von Eaftilien, Henrich ILL, machte der 
Pöbel in Sevilla und Eordova einen allgemeinen Auflauf wider die Zuden. Dies 
Uebel breitete fich in folgenden Jahren noch weiter aus, und auf einem Tage, den 
sten Auguft 1392, fiel der wuͤthende Pöbel zu Toledo, Logrono, Valencia, Barz 
eclona und Burgos, in Die Haͤuſer der Juden, raubte, plünderte, mißjandelteund 
ermordete alles, was ihm in Die Hände fiel. Viele Juden lieffen fich taufen, um 
ihr Leben zu retten. Der empörte Pöbel war um fo viel fchwerer zu bändigen, da 
er unter dem Namen des Religionseifers feine Wuth auslieg. Ein unwiffender 
und abergläubifcher Geiftlicher, Fernan Martinez Nuñez, Erzthumherr zu 
E;ija, hatte durch feine aufrühriche Predigten, worin er die Ausrostung der Juden 
als ein qutes Werk abmahlere, hauptjächlich dieſen Aufftand veranfaffer. 

Aus den langwierigen Kriegen mit den Mauren läßt fich der Nationalhaß 
herleiten, welcher durch den Unterjchied der Religion vermehret wurde, Die Res 
Hierung des Königes von Caftilien, Henrich IV, eines ſchwachen Herren, wurde 
durch beftändige innere Empdrungen erfchüttert. Es ging dies fo weit, Daß man 
ihn in Bildniß abjegte, der Krone unwuͤrdig erflärte umd mit der Majeftät Spiel 
trieb. Das ganze Reich fühlere Die traurigen Wirkungen einer ſchwachen Regie⸗ 
rung, worunter die Großen ihre Gewalt fo fehr mißbrauchten, die Öffentliche Sir 
herheit geftöhret, und Rechte und Geſetze unter die Züffe getreten wurden. Das 
Volk mußte alfo geneigter feyn, ein Oberhaupt zu haben, welches Anfehen genug 
befäle, den bisherigen innern Unruhen und Bedruͤckungen abzuhelfen und es wis 

. der die Großen, die ohne Geſetze geherricher hatten, zu fchüßen. 

In Aragonien regierte der König Juan, ein kluger und verfchmigter Re⸗ 
gent, deffen Anfehen bey den vielen innern Unruhen feines Reichs nichts verlohr, 
fondern gewann. . 

Durch die Bermählung des aragonifchen Prinzen und Königes von Sicilien, 
Ferdinand, bey Lebzeiten und Durch Betrieb feines Vaters, Königes UAny 
mit der Princegin Iſabela, Schwefter des Königes Henrich IV, geſchahe die 
Vereinigung der Kronen von Eaftilien und Aragon, und dadurd wurde zu Dem 
Umfturz der bisherigen Staatsverfaffung in. beyden Reichen der Grund gelegt. 
Die rechtmäßige Erbin von Eaftilien, die Princeßin Juana, die einzige Tochter 

Henrich IV, welche an den König von Portugal vermaͤhlet war, wurde von dens 
‚saftifionifhen Thron verdränger; die Parshey der Iſabela —— 
ehielte 


— 
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behielte die Oberhand. Man hatte der Princeßin Juana den Schandfleck an⸗ 
gehängt, daß fie feine rechtmaͤßige Tochter des Koͤniges ſey: allein Henrich IV. 
erklärte fie. noch Furrz vor feinem Tode, weicher den zıten December 1474 erfolgte, 
feyerlich für jeine leibliche Tochtkr und ließ Die Geoſſen des Reichs ſchwoͤren, fie bey 
dem Rechte zur Krone zu fchigen. Don Pedro Gonzalez de Mendoza, 
Cardinal von Spanien und Erzbiſchof zu Sevilla, weicher hernach das Haupt der 
aragonifchen Parthey wurde, hatte Diejen Eid der Treue mit abgelegt. 

Im Jahr 1475 traf die Königin Iſabela mir ihrem Gemahl Ferdinand 
die Bereinigung Der gemeinichaftlichen Regierung in Eaftilien und Keon.. Alle 
Befehle und Verordnungen wurden in begder Namen ausgefertiget. In Aragon 
regierte Damals noch Ferdinands Water, der alte Kdnia Juan. 

Nach dem über die Portugiejen und die Parchen der Princegin Juana dei 
ıften März im Jahr 1476 bey der Stadt Toro erfochtenen Siege, waren Yabela 
und Ferdinand auf dem caftiiianifchen Throne geſichert. Allein Die innern 
Bährungen waren Dadurch bey weitem uoch nicht gedämpfer. Der Erzbi;chof von 
Toledo, ein Portugiefe von Geburt, hielte es mit Portugal und war wıder d.n 
neuen Hof und den Eardinal von Spanien. Eben, Damals war Die Großmeifter: 
Stelle von den Santiago:Drden erlediger. Den Königen war überaus viel Daran 
gelegen, fich Diefes Ordens, welcher der maͤchtigſte war, zuverfichern. Die Königin 
reiſete alfo, nach dem erhaltenen Siege, mit Zurüdlajjung ihres Gemahls in Toro, 
gleich in der größten Eilfertigkeit nach Ucles, wo die Ritter zur Großmeifterwahl 
verfammlet waren. Das erfte, was fie ausrichtete, war, daß fie die Ritter bewog, 
die Wahl in der Veſtung Ocaña vorzunehmen, unter der Borihügung: daſelbſt 
fey mehr Ruhe und Sicherheit bey dem wichtigen Wahlzefchäfte. Hier brachte fie 
es endlich dahin, daß ihrem Gemahl, dem Könige Ferdinand, auf einige Zeit 
die Verwaltung der Großmeifterwürde, unter bereits zum voraus bewirkter paͤbſt⸗ 
lihen Genehmigung, aufgetragen wurde, 

Dies war der erfte glückliche Verſuch zur Schwaͤchung und Demuͤthigung 
der Ritter. Bald Darauf bediente man ſich gieicher Mittel in Anfehung der Orden 
von Ealatrava und Alcantara. Der König mußte es fich Doch noch gefallen laſſen, 
Die Großmeifterfchaft von Santiago abzutreten, und fie wurde an Don Alonſo 
de Cardenas vergeben, doch unter der Bedingung, mit einer gewiffen Geldſumme 
zum maurifchen Kriege beyzutragen.. Das war überhaupt Die Politik Der Könige, 
von den Groffen lieber Geld als Soldaten zu nehmen. Mach der Eroberung von 
Granada im Jahr 1493 wurden die Großmeifterfhaften beftändig in Der Perjon 
des Königes vereiniget. 

Im 


* 
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or Im Fahre 1477 gaben die in Andaluſien ausgebrochenen Untuhen und 
Streitigkeiten der, Großen den Koͤnigen ſehr viel zu ſchaffen. Die Nachbarſchaft 
von Granada und von Portugal war den Mißvergnügten eine auswärtige mächtige, 
Stüße. Der König von Granada fing ſo gar an, Feindfeligkeiten in dem Königreiche 
Murcia auszuüben,  Machdem die Königin zuerft den mächtigen Markgrafen von 
Villena gezwungen hatte, ihr feine Hauptveftung Truxillo einzurdumen, reiſete fie 
mit dem Cardinal von Spanien nah Sevilla, und bemächtigte füch gleich Diefer 
Stadt und ihrer Schlöffer. Der Herzog von Medina Sidonia und der Marfgraf 

, von Eadiz, welche fih einander inden Haaren lagen und mittenin Sevilla befriegten, 
mußten ihre Feftungen und Schlöffer ausliefern. Die Regierung der Stadt und 
die Handhabung der Gerechtigkeit wurde nun auf einen ordentlichen Fuß gefeßet, 
um den fchädlichen Fehden ein Ende zu machen. Hiebey machte der Eardinal von 
Spanien, welcher bey allem das Ruder führete, als Erzbifchof von Sevilla, in 
feinem Sprengel den erften Verſuch mit der Inquifition. Hierauf entwarf er den 
Plan der Inquifition über das ganze Reich, welchen Franciſco Fimenez de 

Cisneros, ein Fransifcaner Moͤnch, damaliger General:Commiffarius feines 
Drdens und Beicht:Bater der Königin, unterftügte. Er wurde alfo von der Königin 
genehmiget. () 

An Aragon waren fchon feit langer Zeit vom Pabjte beftellte Glaubensrichter. 
Nach dem unglücklichen Kriege der Albigenfer mußten es fich Die Aragonier gefallen 


laffen, daß die Inquiſition bey ihnen eingeführer wurde, und der Pabfterugeinigen | 


Domimicaner Mönchen dies Amt auf. Die Caftilianer aber hatten fich unter Dies 
Hoch nicht biegen wollen, und die hohe Geiftlihkeit, infonderheit der Erzbifchof ° 
von Toledo, fahen dies Verfahren des Pabjtes als einen Eingriff in ihre Rechte 
an, und behieltch fih Das Nichterame in Glaubensſachen vor. | 

So fehr auch die Paͤbſte wuͤnſchten und fuchten, ihre Inquiſition in alfen 


Ländern der Ehriftenheit einzuführen, fo unangenehm mußte es ihnen feyn, wenn - 


eine weltliche Macht ihnen dies vermeinte Recht aus den Händen winden und fich 

ſelbſt zueignen wollte. Und dies war jege der Fall in Eaftilien, wo man ein vom 

Pabſte unabhängiges Glaubensgericht ftiften wollte. Die Zwiftigfeiten, welche 

Darüber -zwifchen Dem Pabfte und den katholiſchen Königen entftunden, Dauerten 

etliche. Jahre, und giengen fo weit, Daß der fpanifche Gefandte zu Rom und der 
päbftlihe Muntius in Spanien beym Kopf genommen wurden. FR 

; . 0: 


fi 3 %) In dem gten Theil des Magazins, unter dem Artifel vom Eſcorial, befindet fich, aus einer 
— der Bibliothek des Kloſters S. Lorenzo, der Beweis von dieſer erſten Gruͤndung 
der Inquiſition. 
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Thomas de Tormiemada, Prior des Dominicaner Klofters zu Se 
govia, Beichtvater des Cardinals von Spanien, deffen Ereatur er war, und her; 
nach Beichtvater der katholiſchen Könige, wurde im Jahr 1478 zum erften Gene: 
ralinquifitor in Eaftilien und Leon von den Königen beſtellet. Dem Erzbifchof 
von Toledo Alphonſo Carillo gefiel ein ſolcher Generalinquiſitor nicht: durch 
ein Breve des Pabſtes Sixtus IV. berechtiget, hielte er noch im May des 1479 
Jahres zu Toledo eine gerichtliche Berfammlung von 52 Theologen und Des cano⸗ 
nischen Rechesfündigen Männern, um über den feßerifcher Irrthuͤmer beſchuldig⸗ 
ten Doctor, Peter de Osma, Lehrer auf der hohen Schule zu Salamanca, zu 
urtheilen. Man fand in feinem Buche 'de Poenitentia neun feßerifehe Säge, welche 
der Erzbifchof verdammte, und Osma widerrief. Sixtus IV. betätigte den 
erzbifchöflihen Ausfpruch Durch eine Bulle vom roten Auguft 1480. Als aber 
der Erzbifchof von Todelo, Carillo, bald darauf ftarb, wurde fein heftigfter Feind, 
Don Fernando Gonzalez de Mendoza, zu diefer Würde des Primas von 
Spanien erhoben. 

Torquemada war, von den Königen unterftüget, gleich vom Anfang feines 
Inquiſitoramtes ein fürchterlicher Mann. Er hatte zweyhundert Bediente der 
Inquiſition, welche Familiares heiffen, und fünfzig Reuter zur Wache und Beſchuͤ⸗ 
gung. Man verklagte ihn zu wiederhofeten malen beym Pabfte, er ging aberfelbft 
nicht nach Rom, fondern fchickte zu Dreymalen einen Freund und Bruder dahin, 
feine Bertheidigung zu führen. Der ftarfen Wache ohngeachtet, welche er zu feiner 
Bedeckung und Sicherheit hatte, war er Doch noch beforgt, man mögte ihm Gift 
beybringen. Er hatte eine arme Schwefter, die er aber nicht ausfteuern wollte, 
fondern ihr in ein Klofter feines Ordens verhalf. Zwey Jahre vor feinem Tode 
legte er fein Amt nieder, weil er vom Podagra fehr geplaget war. Das Domis 
hicaner Klofter St. Thomas zu Avila ift aus den eingezogenen Gütern der Keber 
von Torquemada geſtiftet, und dabey zugleich von ihm verordnet worden, daß - 
feiner, welcher von Mahomedanern oder Juden abftamme, in felbiges aufgenom⸗ 
° men werden follte. Vom Pabit Alerander VL. ließ er desfalls eine Bulle auss 
fertigen. Einen Altar im Klofter widmete er dem heiligen Domingo, dem 
Stifter feines Orden. Das Gemählde des Altars fteller eine von Domingo 
vollſtreckte ſogenaunte Glaubenshandlung oder Auto de Fee vor. Unter dem Ger 
maͤhlde liefet man: Peftem fugat haereticam. In diefem Klofter liegt Torguemada 
begraben, und auf feinem Grabmal ſteht folgende Infchrift: Hic jacet Reverendus 
P. F. Thomas de Turrecremara. Prior Sandtae Crucis, Inquifitor generalis, hujus 


domus fundaror. Obiit anno Domini 1498, die 16 Septembris. — 
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Ich habe dieſen fuͤrchterlichen Mönch zwar ſchon zu Grabe geleitet, allein in 
der Folge der Erzählung wird noch erft fein Leben fchrecfhaft. 


Die Könige hatten nun an Torquemada einen Kegermeifter in Caftilien 
und die Inquiſition aus eigener Macht angefangen. Doch waren noch nicht alle 
Schwierigkeiten überwunden. Die Genehmigung des Pabftes war nöthig, und 
vorndmlich die Einwilligung der Reichsftände. Dies war auch Die angelegentlichfte 
Sache, welche auf dem Reichstage zu Toledo im Jahre 1480 von dem Eardinal 
von Spanien Betrieben wurde. Diefer Reichstag ift fehr merkwürdig in der 
fpanifchen Gefhichte. Alle drey Stände ſchworen dem Prinzen, Don Yuan, 
als Erben der Reiche Eaftilien und Leon. Ferner wurde nach vielen Widerfpruch 
befchloffen, Daß Die unter Henrich IV. von der Krone verdufferten Güter wieder 
eingezogen werden follten. In dem desfalls niedergefegten Gerichte hatte ein 
Hieronymiter Mönch den Vorſitz, und dadurch kamen wieder über dreyßig Millionen 
Maravedis Einfünfte an die Krone, Auf dieſem Neichstage wurden auch die 
Gerichte beliebet und beftätiget, welche man Confejos nennet, und die bis an die 
Regierung des Königes Philipp V. diefelbige Verfaffung beybehalten haben: als 
Confejo Real de Caltilla, Confejo de Eftado, Confejo de Hacienda, Confejo de 
Aragon. Sieben ftellete der Cardinal vor, da alle politifche.und weltliche Sachen 
ihr Gericht hätten, fo ſey es ſchicklich und nöthig, auch ein beftändiges Gericht 
niederzujegen, welches auf Die Religion ein befonderes Auge hätte und die geiftliche 
Policy verwaltete. Und aller Widerfegung ohngeachtet wurde befchloffen, ein 
Inquiſitions⸗Gericht unter dem Titel: General Inquificion Suprema, zu errichten. 


Schon vor diefem Neichstage, im Jahre 1479 den ıgten Januar, war der 
König von Aragon, Don Juan, verſtorben, und Ferdinand Hatte die Regierung 
darin angetreten. 

Gleich nad) diefem Neichstage, im Jahre 1481, fing Die Inquiſition an, ihr 
' Amt in dem Dominicaner Klofter zu Sevilla auszuüben. Weil aber felbigesfür - 
Die große Anzahl der Gefangenen zu eng murde, fo liefen Die Könige fie auf das 
Schloß der VBorftadt Triana verlegen, In dem erften Damals gehaltenen Auto 
de Fee wurden, nad der Inquiſitionsſprache, ſieben halsſtarrige Abgefallene 
lebendig verbrannts Die Zahl der Pönitenten aber war noch viel größer. Dies 
breitete ein folches Schrecken unter Die Juden aus, daß fie nach Portugal, Africa 
und andern Ländern flüchteten, und viele Häufer in Sevilla und in andern Städten 
leer blicben. Der Jeſuit Mariang erzählet, über fiebenzehn taufend Perfonen 
hätten füch bey der Inquiſition felbft — und über zwey tauſend — in 
2 ” 
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den erſten Jahren zum Scheiterhaufen verurtheilet worden, und noch weit mehrere | 


hätten Die Flucht in die benachbarten Provinzen ergriffen, (*) Dievon Mariana 
ans 


(*) Beym Mariana de Rebus Hifpanicis L, 24. cap. 17. fleht folgende Nachricht, unter den 
Titel: Inquifitores Caftellae dat. Meliori Hifpaniae fato quod eatenus factum non 
erat quaeſtionibus habendis adverfus religionis defertores, atque hacreticos, aliisque 
in veram pictatem criminibus vindicandis certi judices defignati in Caftella funt, 
difereti ab Epifcopis, (quorum cae partes ab antiquo erant) Romani Pontificis audto- 
sitate, et favore Principum armati. Inquifitorum ab officio nomine. Morem in aliis 
— — frequentem Italia, Gallia, Germania ipſaque Aragonia, hoc demum tempote 

aſtella eſt imirara, neque in ſtudio impios conazus vindicandi, ſe ab ulla gente vinci 
paffa eſt. Auctor conſilii Hiſpaniae Cardinalis. Licentia ſuperiorum temporum, 
multa in ea provincia erant depravata Mauris Judaeiſque cum piis promifcue verfanti- 
bus, nullo non commerecii genere. Prava confuetudine ufuque non paucos e piorum 
aumero infici necefle fuit: plures ſatra Chriſtiana quae fufceperant patria fuperftisione 
abdicata, fide inconftanti, nullo vetante deferebant, Labes Hifpali maxime eſt graflara, 
In ea Urbe primum quacftionibus arcano habitis de fontibus graviflimis poenis vindi4 
eatum ct. Nam majori commillo delidte, igne poft dinturnum carcerem et tormento 
mecabantur. Leriori de caufa ignominia inurebarur familiac perperua. Non pauci 
bonis publieatis aeternis — rinculisque mandati. Rubra crux obliquis 
sadiis ac decuflatim in crocea veite, quam $. Benedidti vocant, plerisque data infignis, 
a ceterisque diferera : vt eſſent docamento er magnitudine fupplicii terrerent alios. 
Quod vfu falurare exftitit, grave initio provincialibus vifum ef. Illa maxime: Pa- 
zentum fcelera filiorum poenis Ini. Occulto accufatore reos fieri: neque cum judice 
<ompofitos damnari. Napa uam olim factum erat, peccata in religionem vindicari 
- mMorte. Hud gravifimum, adimi per inquifitiones loquendi libere, audiendique com- 
mercium; difperfis per vrbes et oppida er agros obfervatdribus, quod extremum in 
fervitute credebant. Ira diferepantibus judicits, nonnulli mortis poenam removebanr: 
eeterum fupplieiorum acerbirates omnes compleetebantur. In hoc numero Fernandus 
Pulgarius arguto atque —— ingenio, cujus exſtat de Ferdinandi Regis rebus — 
hiſtoria. Abi quorum melior fententia fuit, qui focdare religionem, et ſanctiſſimas 
<acıemonias mutare conati eſſent: cos frui vita et communt fpiritu non putabant 
eportere: bonis et igäominia mul&andos yideri, nulla filiorum cura. Pracclare id 
kgibus comparatum, vt caritas liberorum gautiores parentes reddar. Occulto judicio 
zergiverfationes vitari: neque ni de conviötis aperte, aut confellis poenas fumi. In 
— ſaepe antiquos eccleſiae mores, prout res et tempora exigunt mutari; ct maio- 
zem licentiam maiori feveritate coercendam videri. Succeſſus opinionem fuperavit. 
Ti judices ne ampliflima poteftare ad quaeftum faevitiamque abuterentur, optimis legi- 
bus cautum initio; plures dies et major rerum vſus adjunzit- Quod caput ef viri- 
integerrim: arque fandtillimi ei muneri praeficiuntur, ex vniverfa provincia delecti: 
quorum arbitrie fingulorum forrunae, fama — permittitur, difccptarquc. Tori 
adminiftrationi Thomas 'Turrecremata rum quidem eft pracfedtus, cx Dominicano 
ordine vir prudens doctusque praccipua apud Reges gratia, quorum peccata ;# poeni- 
sentiam expiare conlueyerat, Segobienüi ſui ordinis coenobjo praeſectus. Auctoritas 
iuitao 
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angegebene Anzahl der Ungluͤcklichen, welche in den Flammen des Scheiterhaufens 
ihr ‚Leben befchlieffen mußten, ift nicht unglaublich; denn nicht nur in Sevilla, 
fondern in allen angefehenen Städten wurden Autos de Fee angeftellet. 

Nachdem die Reichsftände in Eaftilien ihre förmliche Einwilligung zur 
Errichtung der Inquiſition gegeben hatten, fo konnte man die Sache zu Rom mit 
noch mehr Nachdruck treiben. Allein Sirtus der Vierte widerfeßte ſich noch 
ſtark. Er’hatte-den Königen in einer Bullevom Jahre 1479 das Recht verliehen, 
zwey Glaubensrichter Dominicanerordens zu Sevilla zuernennen und zu beftellen. 
Im Januar des 1482 Jahres beftätigte er zwar dieſe beyden Glaubensrichter, 
Doch unter der Einfhränfung, Daß fie mit Zuziehung der Bifchdfe in Glaubensfachen 
erkennen follten, den Königen aber fprach er fenerlich und ausdrücklich Das Recht 
ab, an andern Orten Inquiſitores zu beftellen. Gleich darauf im Februar wurden 
durch eine Päbftliche Bulle firben Glaubensrichter iu den Königreichen Caſtilien 
and Leon verordnet, worunter Thomas de Torguemada fih mit befand, und 
alle waren Dominicaner. In einer andern Bulle vom25 May 1483 ertheilteer 
dem Erzbifchofe von Sevilla Ignacio Manrigue die Vollmacht, inden Sachen 
zu erkennen, welche Ducch Appellation von der Gerichtsbarkeit der Provinzial; 
Ölaubensrichter ausgenommen würden. 


Endlich und noch im felbigen Jahre mußte fich der Pabft bequemen, den: 
von den Farholifchen Königen verlangten Generalinquifitor in Gaftilien und Leon, 


Thomas de Zorguemada durch eine Bulle vom 17ten Detober zu beftdtigen, 
ihm die Macht zu bewilligen, Unter : Glaubensrichter nach cigenem Gurbe: 

finden einzufegen, und die vorher vom Pabfte ernannten Richter abzufchaffen und 
aufzuheben, ferner auch die alte Verfahrungsare in Glanbensunterfuchungen 


nach der neuen Vorfchrift einzurichten. 


initto.Caftellae finibus terminata, quarto poft anno, in Aragoniam tranfür, Gualbe er 
» @reelio ex co ordine, veteri inftituto, inquifitoribus amotis. A 
locis,.pro vt res erant, judices —* nullo ſtatario tribunali: conſequentibus annis 
ſupremus inquifitor quinque viris adjundtis, judicia religionis maiora exercet in curia; 
vbi ſuprema alia tribunalia ſunt, minora bini ternive inquifitores. Cetta loca iis de- 
fignantur. Noftra aetate Toletum, Concha, Vallifoletum, Calagurris, Hifpalis, 
Corduba, Gräanata, Ellerenı: in Aragontis Valentia, Cacfaraugufta, Barcino. A 


"Turrecremata edidtis propofita [pe veniae Men BE ee aetatis, fexus, conditio- 


nis ad decem feptem millia vitro crimina confeflos memorant: duo millia crematos 
igne, maiori numero in vicinas provincias fuga .dilapfos. Ab hoc initio res in hanc 
audtoritatem crevit atque poteſtatem: qua nulla pravis hominibus toto orbe Chriſtiano 
formidabilior eft, reipublicae vniverfae maiori commodo; praefens remedium adverfüs 
impendentia mala, quibus aliae provinciae exagitantur, coelo datum; nam humane 


eonülio adverfus tanta pericula ſatis cayczi non potuit. 


M 53. In 


b co competentibus- 
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In einer nachfolgenden Bulle eben diefes 1483 Jahres unterwarf Sirtus 
IV. auch Aragon, Valencia und Sieilien dem hoͤchſten Glaubensrichter in Eaftilien 
und Leon. Die Inquiſition wurde alfo das erfte Gericht, welches ſich auf beyde 
Kronen erſtreckte. Auf diefen Grund bauete man die Vereinigung von Eaftilien 
und Aragon. Gie wurde zmar nad) dem Tode der Königin Iſabela getrennet 
und in jeder Krone waren Großinquifitores, allein Diefe Trennung daurete nur kurz. 


nnocent der Achteineiner Bulle von 3 idus Februar 1485 an Thomas 
de Torguemada beftätigte ihm als Generalinguifitor, und verliehe ihm, eben 
wie Sixtus der Vierte, die Macht, die unter Glaubensrichter nach Gutbeſinden 
zu ernennen und abzufegen, Diefe Bulle, welche Paramo ganz liefert, erheifcher bey 
folhen Richtern folgende Eigenfhaften, daß fie Dagifter in der Theologie oder, 
Doctoren in einem der bey den Rechten oder Licenciaten, oder Canonici oder 
fonften in geiftlihen Aemtern ftehende Perfonen feyn follen. Und denen Geiftlichen, 
weiche ein Inquifitionsamt führen, wird verftatter, die Einkünfte ihrer vorigen 
geiftlichen Aemter zu genieflen, ohne gehalten zu feyn, Die Pflichten dDiefer Aenter. 
zu erfüllen. Dieſe Glaubensrichter follen in ihrem Gefchäfte mit Vorwiſſen und 
Benftimmung der Bifchöfe jedes Dres verfahren. Diefer Punct gehörte nicht zu 
dem Plan der katholifchen Könige, denn die Bifchöfe follten von der Erkenntniß 
der Ketzerey ausgefchloffen feyu und Diefem Gericht mit unterworfen werden. Man 
mußte aber ftuffenweife zum Zweck fortgehen. 
ndeffen hatte die Einführung der Inquiſition in Spanien allenthalben eine 
größe Gährung nach fich gezogen, welche hin und wieder in wirklichen Aufftand 
eusbrah, Man befchwerete fich über die Ungerechtigkeit und Grauſamkeit der 
Ketzermeiſter. Einige Städte verweigerten den Inquifitoren die Aufnahme, oder 
vertrieben fie, und etlichen Keßermeiftern foftete es Das Leben. Allein, Die Könige 
unterftüßten fie mit gewafneter Hand. 

In Aragonien hatten die Stände diefe von den Königen geftiftete und vom 
Pabfte endlich genehmigee Inquiſition noch nicht bewilliget. Man hatte zur 
Erleichterung Diefes Werks fich fhon zum voraus, wieerwehnt, mit einer päbftfichen 
Bulle verfehen, wodurch Torque mada berechtiget wurde, fein Amt in den Ländern 
der Krone Aragon auszuhben. Um nun auch Die förmliche Genehmigung der Stände 
zu Haben, ließ der König Ferdinand fie im Jahre 1484 zu Tarrazona zuſammen 
berufen, Die Neichsftände beſchworen den ıgten September diefes Jahres in 
der Cathedralkirche, die Inquifition zu fügen, und Gafpar Inglar, ein 
Dominicaner, und S. Pedro de Arbues wurden zu Inquiſitoren befteller. i 

u 
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Zu Valencia waren die damaligen erften Inquiſitoren ein Dominicaner Mönch, 
edro und Martin tigo, welche ihr erſtes Ediet den 7ten Movember 
fienelich anfchlugen. Die Einführung diefes Keßergerichts vernrfachte in Diefen 
Provinzen einen allgemeinen Unmwillen. Man fuchte, den Yufticia von Aragon, 
die erfte Perfon im Reiche, "als Becher feiner Rechte und Freyheiten, zu bewegen, 
die Ausübung der Jnquifition zu hemmen, und bot den Könige große Summen 
- für Diefe Bewilligung an. Man fertigte endlich Abgeordnete nach Eordovaan den 
König ab, welche aber ungnädig empfangen und zurückgewiefen wurden. Hierauf 
griff das Volk zu den Waffen, ermordere Pedro de Arbues in der Carhedrat; 
kirche zu Zaragoza, welcher hernach, auf Anfuchen des Kaifers, Carl des Fuͤnften, 
son dem Pabit Paul III. als Märtyres unter die Zahl der Heiligen verſetzet 
worden ift, und befreyete fich von den Keßermeiftern, Die Stadt Teruel fperrete 
ſich auch wider die Aufnahme der ihr zugefchickten Inquiſitoren mit aller Gewalt. 
Allein alle Widerfegung war vergeblih. Die Könige, welche zu dem wider das 
Königreich Granada ſchon 1482 angefangenen Kriege eine zahlreiche Armee auf 
den Beinen hatten, dämpften den Aufruhr bald, und trieben ihren Plan durch. 
Jetzt kam alfo eine Inquiſition in die Länder der Krone Aragon, welche mehr 
Gewicht und Nachdruck hatte, als die vormalige päbftliche. 

Nun waren die Könige Herren und Richter in der Religion. Die Bifchöfe 
hatten ihr Recht, Glaubensrichter zu feyn, mit dem Pabſte verlohren. Durch die 
Inquiſition konnten Die Könige die ganze Geiftlichfeit im Zaum halten, und den 
Prälaten beykommen, welche fonft nur Die alleinige Obergerichtsbarfeit des heiligen 
Stuhls anerkennen wollten. Mit einem Wort, die Könige hatten die Ehre, Das 
Vermögen und das Leben eines jeden Unterthanen in ihrer willführlichen Gewalt. 
Die eingezogenen Güter der Keger fielen dem Föniglichen Fiſco anheim. Paramo 
fagt folches ausdrücklich: und wern Simancas bezeugt, daß diefe feßerifchen 
Güter vom Könige der Inquifition gefchenft wären, fo widerfpricht ſich ſolches nicht. 
Die Könige blieben Herrn, damit zumachen, was file wollten. Bon den Fatholifchen 
Königen wurde auch ein Theil der eingezogenen Güter zur Stiftung verfchiedener 
Hoſpitaͤler und Klöfter verwandt. Durch die langen und koſtbaren Kriege wurde 
die Fönigliche Caſſe erfchöpft, und was ift alfo wahrfcheinlicher, als daß die Inqui⸗— 
fition auch ein Mittel feyn muͤſſen, Geldaufzubrinigen, Eine tyrannifche Geldquelle! 
Moh indem 1484 Jahre wurde, unter dem Vorſitz des Cardinals von Spanien, 
mit Zugiehung einiger Prälaten des königlichen Raths und des Generalinguifitors, 
Torquemada, eine Verordnung entworfen, wie mit der Beſtrafung der Keßer 
verfahren werden muͤſſe. Hierauf ließ Torquemada, auf Befehl der Könige, 
die Inquiſitores von Cordova, Eiudad Real, Jaen und Sevilla, wie auch * 
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Fönigliche Raͤthe und andere Mechtsgefchrte zufammen berufen, um mitihnen über 
die Vollſtreckung der entworfenen Verordnung zu berarhfchlagen. Gie famen 
am Ende des Novembers 1484 ju Sevilla zufammen, und aus ihren Berarhfchla; 
gungen entftand Die erfte Pönigliche Inſtruction für Die Inquifitoren, welche noch 
in felbigem Jahre zu Sevilla unterzeichnet und im Gang gebracht wurde, 
Indeſſen gefhahen Doc viele Borftellungen bey den Königen, befonders 
bey der Königinn Iſabela, wider die Inquiſition. Man führete an, daß die Wer: 
jagung fo vieler Unterthanen Handlung und Gewerbe zu Grunde richtete, die 
Föniglichen Zölle und Einfünfte [hwächte, der fpanifchen Dionarchie eine unheilbare 
Wunde beybräcte und unerfeßlihen Schaden verurſachte. Die Königinn fol 
hierzu gefagt haben: fie wolle Spanien von der Peft der Keßer reinigen und lieber 
ihren perfönlichen Bortheil dem Beſten des katholiſchen Glaubens aufopfern. 


Torqemada war, wie Paramo erzähfer, doch hernach noch beforgt, die 
Könige mögten fich in dem großen Geldmangel, worinn fie, des granadifchen Krie: 
ges wegen waren, durch angebotene große Geldfummen bewegen faffen, Die Inquiſt⸗ 
tion einzufchränfen. Er foll in dieſem gefaßten Verdacht ein Erucifir unter feinem 
Rock genommen haben, Damit ‚aufs Schloß zu den Königen gegangen feyn und 
ihnen diefe dDreifte Mönchsrede gehalten Haben. Ihro Majeftäten! ich weiß Dieganze 
Sache. Sehen Sie das Bildniß unfers gefreuzigten Erldfers, den Der gottlofe 
Judas feinen Feinden für dDrengig&ilberlinge verfauft und verrathen hat. Wenn 
Sie die That loben, fo verkaufen Sie ihn theurer. Ich lege mein Amt nieder. 
Ich bin auffer Verantwortung. Sie follen vor Gott Rechenfchaft geben. Hierauf 
ließ er das Erucifir vor ihnen ftehen, und gieng weg. 

Den Inquifitoren waren anfangs noch Feine genau beftimmte Provinzen 
ihrer Gerichtsbarkeit angewiefen. Zur dauerhaften Einrichtung und Ordnung 
war nöthig, Daß in den verfchiedenen Provinzen Spaniens Ynquifitionsgerichte 
angeleget würden, welche einem höchften Rathe und dem Großinquifitor unterge: 
ordnet wären, vor welchen fie Rechenfchaft abzulegen und Befehle zu erwarten 
hätten: Diefes wurde Durch die erfte Inſtruction und in der Folge noch genauer 
beftimmt. 

Gleich nah der Eroberung von Granada wurde von Den Königen der 
- Befehl bekannt gemacht, unterzeichnet den 30 May 1492, daß alle Juden entweder 
ſich taufen laffen aber das Rand räumen follten. Schs Monate Zeit, andere fagen 
nur vier Monate, ließ man diefem unglücklichen Volke zumAbzuge. Man erlaubte 
ihnen, ihre Güter und Habfeligkeiten mit fih zunehmen. Ein falſcher Schein 
der Gerechtigkeit ; denn man verbot ihnen zugleich Gold, Silber und Edelgefteine 
ausden Lande mis fich zu führen, In den Ländern der Krone Aragon gieng * 
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mit ‚offenbarer ‚Härte Ju Werke. Man bemächgigte fich aller Güter der Juden, 
amter dem VBorwande, daß fie Schulden im La en, welche bezahlet werden 
müßten, Ein Beweis, daß der König Fer 
einen durch den granadifchen Krieg erichöp 
Otxoßinquiſitor gab im April ein Ediet wider 
auf den toledifchen erzbifchöflichen. Sprengel e 
Anales de Aragon auf ganz ER erſtreckt. 
In ſelbigem wurden den Jüden nur neun Tage Bedenkzeit gelaſſen, nach 
Verlauf derſelben ſollte kein Chriſt mehr mit ihnen umgehen, und ihnen weder 
Brodt noch Waſſer reichen, bey Strafe des Banns. Nach Mariana Zeugniß im 
26ſten Buche feiner Gefchichte hat Diefes Edict Der Inquiſition den Sinn, daß nach 
Verlauf der in. dem: erften Eöniglichen Befehle fejtgefegten Zeit niemand. mehr 
Umgang mit den Juden haben, oder ihnen.das Geringfte reichen ſollte. 1 
Ein großer Theil der Juden, an die achtzig taufend, begaben ſich nach Portugal, 
wo fie Damals noch gedulder wurden. Viele, welche in Alt:Caftilien und in der 
Provinz Rioxa wohneten, flüchteren in Das zu der Zeit noch von Spanien 
unabhaͤngige Reich Navarra, ie * 
Andere giengen zu Schiff, theils nach Afrika, theils nach der Tuͤrkey, nach 
Italien und andern Ländern in Europa. Alle, die fi) am Bord begaben, zahleten 
dem Könige ein freymilliges Kopfgeld von zwey Thalern, zum Zeugniß, daß fie 
einer großen Tyranney und Werfolgung entgiengen. Eine große Menge fam 
‚elendiglich um, und Diejenigen, welche Durch Sturm wieder an die fpanifche Küfte 
verfhlagen wurden, taufte man, Die Anzahl der Damals vertriebenen Juden 
geben einige zu hundert und fiebenzig taufend, andere zu viermal hundert taufend 
an. Meariana jchäget die Anzahl der aus Eaftilien und Aragon verjagten 
Familien auf 170000, und die Anzahl der Perfonen auf 8000000. i 
v Als dem türkifchen Kaifer Bajazet die Klugheit der katholiſchen Könige 
gerähmet wurde, foll er gefagt haben: ich weiß nicht, ob man die Könige weife 
nennen ann, welche fih fo nuͤtzlicher Sclaven berauben und fie aus dem Lande 
Jagen. In Portugal nahm der König, Johann der Ziweryte, die flüchtigen 
Inden auf, unter der Bedingung, wi ein jeder acht Efcudos de Oro bezahlen, und 
in beftimmter Zeit aus dem Königreiche gehen follte, widrigen Falls man fie zu 
Sclaven machen wuͤrde. Das letztere gefchah auch mit vielen, welche Doch der 
folgende König Emmanuel zu Anfange feiner Regierung wieder frey gab. Als 
D. Emmanuel fi mit der fpanifchen Prinzeßin Iſabela, Tochter der farholifchen 
Königin, vermählen wollte, wurde ihm zur Bedingung vorgelegt, die Juden und 
Mauren nicht länger in feinen Staaten zu dulden, Durch einen Föniglichen Befehl 
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unterm 25ften September 1456 wurde alſo den Juden und Mauren‘ angebeuter, 
bey Strafe der Selavere fie.in gewifler feftgeftellter Zeit aus dem Lande 
mwegzubegeben. Die ne jiengen alle nach Afrifa. Diefer Befehl wurde in 
dem folgenden 1497 Nabe nach weiter dahin gefchärft, daß den Juden ihre Kinder 
mit Gewalt genommen — t werden ſollten. Im Jahre 1499 erſchien eine 
neue Verordnung der katholiſchen Könige wider Die Juden. Zufolge derſelben ſollten 
alle Juden aus fremden Ländern, welche anıfchen Boden betreten würden, 
in Verhaſt genommen werden, wenn fie gleich fich erböten, Ehriften zu werden. 
Und wenn auch cin Jude in der Abfiht nah Spanien zurücdfonmen wollte, um 
das Chriſteuthum anzunehmen, fo ſollte foiches ohne ausdruͤckliche Exrlaubniß der 
Könige nicht gefchehen, und er müßte ſich alsdenn im erften Dorfe bey Lebensftrafe 
tanfen laſſen. Die Geiftlichteit verlohr Durch die. Vertreibung der Juden ein 
Kopfgeld, das dies Volk an fie zuentrichten verpflichtet war. Dies Kopfgeld beftand 
in drenßig Dineros im Golde. Es war folches vermuthlich von den dreyßig 
Eilberlingen hergeleitet, wofkr Judas Ehriftum verrierh. Der Befehl.diefer 
Auflage auf die Juden rührer von dem Könige von Eaftilien, Fernando, her, und 
iſt unterzeichnet Era 1340, Tas ift ums Jahr Ehrifti 1302. Colmenares liefert 
ihn in feiner Hiftorie von Segovia ©. 248. Nun follte auch die Reihe an die 
Mauren fommen, da man mit den Juden fertig geworden war. Zwar war es den 
Mauren in Granada bey ihrer Unterwerfung feyerlich verfprochen worden, Daß fie 
in ihrer Religion und bey allen ihren Rechten ungefränft gelaffen werden follten; 
allein, es war zu pöbelhaft für Diefe Beherrfcher Spaniens, ihr heiliges Verſprechen 
u halten. Indeſſen lieffen fie Doch vorher aus zärtlichem Gewiſſen Die größten 
heologen und Gelehrten unter dem Vorſitz des Erzbifchofs von Toledo und Des 
Erzdifhofs von Granada zufanımen berufen, um zu erfennen, ob ſie wol ihr den 
Mauren gegebenes Wort zurüicfuchmen und fie zur chriftlichen Religion zwingen 
könnten: Der Erzbifchof von Toledo Kimenes blieb felbit einige Zeit zu Granada, 
um das Werk der Befehrung zu betreiben. Die Priefter und Mönche wurden von 
Soldaten begleiter, und Durch diefe Gründe nnterftüget, überzeugten fie und tauften 
eine große Menge. Und nun trat im Jahre 1502 der königliche Befchlans Licht, die 
° Mauren follten ſich entweder taufen laffen, oder ihre Güter verfanfen, und das Land 
räumen. Drey Monate, März, Aprilund May wurden ihnen zu Diefer Entfchlieffung 
verftattet. Die allgemeine Empörung, welche Dies harte Verfahren veranlaffete, 
wurde Durch Gewalt, und nicht ohne vieles Blutvergieffen und Verheerung vieler 
Derter gedämpfet. Alle, Die fich mit gewafneter Hand widerfeßer hatten, wurden zu 
Sclaven gemacht, und andere wurden nach Eaftilien verpflanget. _ Um aber das 
vortreflich augebauete Land nicht ganz zu entoölfern, fo befeßte der König die leeren 
Pläße wieder mit Eoloniften aus den nördlichen Provinzen Spaniens. Kimenes ließ 
in Diefer Zeit alle Alcorans und andere arabiſche Schriften zufammen bringen und 
öffentlich verbrennen. IV. 
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Glaubens - Edick, 


Compendio fumario de Edi&lo general 
de la Fee y cafos en el contenidos. 


N: los Inquifidores contra la 
heretica pravedad y apoftafıa 

en efta Ciudad de Vallodolid 
y reynos de Caftilla y Leon con el 
Principado de Afturias por Authoridad 
Apoftolica, 

A todos los fieles de efte diftrito 
fin excepcion &c. 

Hacemos faber que ante nos parecio 
el promotor fifcal de efte Santo Oficio 
y nos hizo relacion, diciendo, que bien 
fabiamos y era notorio que muchas 
'perfonas que afliftian en la publicacion 
del Edicto general dela Feeno le pudian 
entender por fumeraleccion y que otras 
muchas por no afliftir & ella carecian = 

u 


Summarifcher Inbegriff’ des alt 
gemeinen Glaubens⸗Edicts und 
der darin enthaltenen Fälle. 


ir, die Inquiſitoren wider die 

Keßeren und den Abfall vom 

- Glauben in diefer Stadt 

Valladolid und den Reichen Eaftilien 

und Leon, ſamt dem Fürftenehum 
Afturien, aus apoftolifcher Macht. 

Allen Gläubigen diefes Diftricts 

ohne Ausnahme, u. f. w. 

Thun fund, Daß der Fifcal des 
heiligen Amtes vor ung erfchienen ift und 
uns vorgetragen hat, wie wir wohl wuͤſten 
und es landfündig fey, Daß viele Perfo: 
nen, die der Bekanntmachung des allge 
meinen Glaubens:Edicts mit bengewohr 
net hätten, es Durch das bloffe Vorleſen 
nicht hätten faflen können, und daß viele 
andere, weil fie dabey nicht zugegen ſeyn 

M 3 fünnen 
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fü inftraccion, y paraque en adelante 
ninguno pueda pretender ignorancia, 
‘nos pida, que en las Pe de las 

Iglefias mandaflemos afıxar un breve 
refumen de los Capitulos mas effenciales 
del, para fu mas —* inteligencia. 


2) Y nos viſto fu pedimento fer 
jufto y conveniente al fervicio de Dios 
Nuceftro Senor, mandamos hacer elite 
Compendio y Sumario, paraque, fi 
fupieredes y entendieres ö& huvieres 
vifto y oido dezir que alguna Öalgunas 
perfonas vivas, prefentes ö aufentes ö 
difuntos ayan contravenido en algo à 
nueltra Santa Fee, lo digais y manife- 
ftais ante nos. 


3) Efpecialmente fi fabeis ö aveis 
oido dezir que alguna ö algunas per- 
fonas han guardado ô guardan la ley 
de Moyfes hecho algunas ceremonias 
en obfervancia de ella, dicho que dicha 
ley es bucna. 

4) O fi fabeis & aveis oido dezir 
2 algunas perfonas hagan fido ob- 
ervantes de la ley de Mahoma 6 
dicho que dicha ley es buena ö hecho 
algunas ceremonias in obfervancia de 
ella. 

5) O que algunas perfonas figan, 
d ayan feguido la falſa Secta de Martin 
Lucher y fus fequaces ô ayan creido 6 
aprobado algunas opiniones fuyas & de 
etros hereges. 

6) O li fabeis d aveis oido que 
algunas perfonas ayan dicho 0 dr 

mado 
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koͤnnen, gar nicht Davon unterrichtet waͤ⸗ 
ren: und damit niemand in Zukunft feine 
Unwiſſenheit vorſchuͤtzen könne, bittet er 
uns, daß wir, zurleichtern und allgemei⸗ 
nern Kundfchaft des Edicts, einen furzen 
Auszug der wefentlichften Pumcte deffels 
ben an die Kirchthuͤren mögten anſchla⸗ 
gen laffen. 

2) Und da wir fein Geſuch gerecht 
und dem Dienft Gottes unjers Herrn 
zuträglich befunden, fo befehlen wir, die ſen 
kurzen Inbegriff und Auszug zu entwer⸗ 
fen, in der Abſicht, wenn ihr wuͤſtet oder 
hoͤretet oder haͤttet geſehen und ſagen 
hoͤren, daß eine oder etliche Perſonen, es 
ſeyn lebende, Gegenwaͤrtige oder Abwe⸗ 
ſende oder Verſtorbene ſich in etwas 
wider unſern heiligen Glauben vergangen 
haͤtten, ihr ſolches uns ſaget und angebet. 

3) Beſonders, wenn ihr wiſſet und 
habt ſagen gehoͤret, daß eine oder etliche 
Perſonen das Geſetz Moſes beobachtet 
haben oder beobachten, einige Ceremo⸗ 
nien in Befolgung deſſelben verrichtet, 
gejagt haben, erwehntes Geſetz ſey gut. 

4) Oder wenn ihr wiſſet und habt 
ſagen gehoͤret/ daß einige Perſonen Bes 
folger des Geſetzes Mahomets geweſen 
find, oder geſagt haben, erwehntes Geſetz 
ſey gut oder einige Ceremonien in Befol⸗ 
gung deſſelden verrichtet haben. 

5) Oder daß einige Perſonen der 
falſchen Secte Martin Luthers und ſeiner 
Anhaͤnger folgen oder gefolget ſind, oder 
einige ſeine oder anderer Ketzer Meynun⸗ 
gen geglaubt oder gut geheiſſen haben. 

6) Oder wenn ihr wiffer oder gehoͤret 
habt, Daß einige Perfonen gejagt oder 

be; 
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mado que es buena la Secta de los 
Alumbrados ô que la oracion mental 
es de precepto divino, la vocalimporta 
muy poco. 
7) O fi ſabeis & aveis oido dezir 
7 algunas Saar ayan injuriado 
e obra 6 palabra la virgen Nueftra 
Senora ô ä los Santos del Cielooö fi 
han invocado al demonio ô tenido 


x 


eon el padto tacito ô cxpreflo 6 que 


ayan ſido brujos.6 brujas, 6 mes- 


elado cofas facras con profanas. 


8) O que alguno fiendo Clerigo 
ö de Orden facro ô Frayle profeilo 
fe ha cafado, òô que no fiendo Sacer- 
dore aya dicho Mifla 6 confegrado ä 
alguna perfona. 


9) O fi fabeis: que algum Con- 


feflor & Confeflores en el adto de la 
Confellion 6 proximamente à ella & 
en los Confefionarios ö Jugares 
diputados, aunque no fe figa la Con- 
feflion ayan folicitado fus hijas de 
Confeflion provocandolas 6 inducen- 
dolas con hechos & palabras* torpes 
y dishoneftas. 

10) O ſt han aconfejado 6 per- 
faadido à ſus penitentes en el adto 
de la Confeflion facramental la gra- 
vifima culpa de inobediencia , inhde- 
lidad y: rebellion al Rey nueltro Senor 
Felipe. Quinto haciendoles ereer que 


no des obliga el juramento de fide-. 


11) oO 


“ . 


bejahet haben, die. Secte der Infpirirten 
fen gut; oder das Herzensgebet fen götts 
lichen Befehls, am mündlichen fey ſehr 
wenig gelegen. 
7) Dder wenn ihrwiffet oder gehöret 
habt, daß einige Perfonen in der That 
oder mit Worten die Jungfrau Maria 
oder die Heiligendes Himmels beihimpr 
fer haben, oder wenn fie den Teufel ange: 
rufen oder mit ihm einen ſtillſchweigen⸗ 
den oder ausdrücklichen Verbund unters 
halten haben, oder wenn fie Herenmeifter 
oder Heren gemwefen find, oder. heilige 
Sachen mit unheiligen vernrifcht haben. 
8) Oder daß einer, der ein Geiftlis 
her ift,oder zum geiftlichen Orden gehöret 
oder ein Mönch, nach gethanem Geluͤbde, 
fi verheyrather hat, oder Daß jemand, 
ohne Priefter zu ſeyn, Meſſe gelefen, oder. 
einer Perfon das Abendmahl gereicht hat. 
9) Der, weun. ihr wifler, daß ein 
Beichtvater oder Beichtvdter während 
der Handlung der Beichte,oder gleich dar; 
auf, entweder in den Beichtftühlen, oden - 
an beftimmten Dertern, wenn gleich die 
Beichte nicht erfolgt, ihre weiblichen 
Beichtfinder angegangen find, um fie 
durch unzuͤchtige und unanftändigeHand: _ 
lungen und Worte zu reitzen und zu ver⸗ 
fuͤhren. ET 
10) Oder, wenn fieinder Handlung 


"Der Beichte ihren Beichttindern das 


ſchwere Berbrechen des Ungehorſams, der 
Treuloſigkeit und des Aufruhrs wider um; 
fern König und Heren Philipp V. gerathen 
oder Dazu überredet: haben, und ihnen 
giaubend machen, daß der Eid der Treue: 
fie nicht verbinde. B 

13) Der, 
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11) O fi alguna perfona fe ha 


ealado fecundo 5 masveces viviendo 
fu primera muger ö marido. 


12) O fi han fido Aftrologos , ju- 
diciarios, adivinos, 6 fuperfticiofos. 


13) O fi fabeis que algunas per- 
fonas tengan libros de la Secta de 
Martin Luther © otros hereges , ö el 
Alcoran ö otros libros de la Sedta de 
Mahoma 6 Biblias en Romance, 4 
otros qualesquiera de los reprobados 
y prohibidos por Edicto y Cenfuras 
del Santo Oficio de la Inquificion. 


' 14) O que er perfonas fal- 
tando & lo que fon obligados, han 
dexado de manifeftar al Santo Oficio 
algunas de las cofas referidas & per- 


ſuadido à otras quo no las manifielten. 


15) O que ayan encubierto, rece- 
ptado y favorecido à algunos hereges 
dandoles favor y ayuda, ocultando y 
encubriendo las perſonas & fus bienes. 


Por ende por el tenor de la pre- 
fente amoneftamos y exortamos. y re- 
quirimos en virtud de la Santa obe- 
diencia, y mandamos fo pena de Ex- 
eomunion Mayor latae fententiae (tri- 
na canonica monitione pracmilla) à 
todos y qualesquiera de vos, que ſu- 
pieredes ö huvieredes vifto 6 oido de- 
zir, que alguna perfona aya hecho, 
dicho , tenido y afırmado algunas co- 
fas de las arriba dichas, 6 otra qual- 

= quiera 
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11) Dder, wenn eine Perſon ben Leb⸗ 
zeiten ihrer erſten Frau oder ihres Mannes 
fich zum zweyten oder mehrmale verhey: 
rathet hat. 

12) Dder, wenn fie Aftrologen, Zeis 
hendeuter, Wahrfager oder Aberglaͤubi⸗ 
ge geweſen find. = F 

13) Oder, wenn ihr wiſſet, daß einige 
Perſonen Bücher der Seete Martin Lu⸗ 
thers, oder anderer Ketzer haben, oder den 
Alcoran, oder andere Bücher Der Secte 
Mahomers, oder Bibeln in ſpaniſcher 
Sprache, oder fonftige andere Bücher, 
die durch Befehl und Eenfuren des heilis 
gen Amts der Inquiſition verdammerund 
verboten find. i 

14) Dder, Daß einige Perfonen mit 
Hintanfegung deffen, wozu fie verpflichtet 
find, unterlaffen haben, beym heiligen 
Amte einige der angeführten Sachen an⸗ 
zugeben, oder andere überredet haben, daß 
fie folche nicht angeben follten. 

15) Oder, daß fie einige Keßer vers 
hehlet, aufgenommen und begünftiget has 
ben, indem fie ihnen Gunft und Huͤlfe ger 
leiftet, ihre Perfonen und ihre Güter vers 
borgen und verhehlet haben. 

Zu dem Ende warnenundermahnen 
und begehren wir duch den Inhalt diefes, 
Kraft des heiligen Gehorſams, und gebies 
ten, bey Strafe desgroßen Banns, latae 
fententiac, (nach vorgängiger Dreymalis 
ger canonifcher Erinnerung) allen und jes 
den von euch, die ihr wuͤſtet, oder hättet ges 
fehen, oder fagen gehoͤret, Daß jemand eis 
nige der obbenannten Sachen gethan, get 
redet, gehalten oder bejaher habe, oder eis 


nige fonftigeSache,Die ſey oder [heine — 
u | er 
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quiera que fea pareſea der contra 
nueſtra Santa Fee catholica y lo que 
siene, ‚predica y enfena Nueftra Sanra 
Iglefia Romana, afli de vivos;-prefen+ 
tes ö aufentes, como de difuntos, ven- 
is y parefcais ante nos perfonalmente 
© ante nueſtros Comillarios Califica- 
dores & Miniftros de Santo Oficio (y 
donde no los huviere, ante los Curas 
de Vueſtras Parroquias, araque nos 
lo hayan faber y demos R providen- 
eia cofiveniente) y dezirlo y manife- 
ftarlo dentro de feis dias primeros ſi- 
Zug ı defpues _ elta Nue 
arta —— d.c0mo de ella 
fupieredes eñ "qualgdiera maneraz' en. 
apereibimiento que paflado dicho ter- 
mino y no cumpliendo le füfodicho, 


demas que ayreis incurrido en las, ihrbefagte Strafen undEenfuren verwirz . 


dichas penas y cenfuras, procedere- 
mus oentra los que rebeldes & inobe- 
dientes fueredes;'como contra perfo- 
nas que maliciofamente callan y’encu- 
- bren las dichas cofas y fienten mal de 
Nueftra Santa Fee Carholica y Cenfuras 
de la Iglefia; y para que lo ſuſodicho 
venga à notitia de todos y.ninguno pu- 


Diefer Befehl der Yugtifition ſteht 
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der unfern heiligen katholiſchen Glauben 
zu ſeyn, und wider Das, was unfere heilige, 
römische Kirche hält, prediger und Iehretz 
ſowol von Lebenden, Gegenwärtigen oder, 
Abwefenden, als von Verftorbenen, daß, 
ihr kommt und vor uns perſoͤnlich erſchei⸗ 
net, oder vor unfern beftellten Commiſſa⸗ 
rien oder Bedienren des heiligen Amts - 
(und wo folche nicht find, vor den Pfarrern. 
eurer Pfarren, damit fieesan ung beriche 
ten, und wir die erforderliche Verfuͤgung 
treffen) und es faget und angebet inners 
halb der fechs folgenden Tage, nachdem 

dieſer unfer Brief befannt gemacht wor; 

‚den, oder, wie ihre fonft etwas davon vers 
nehmenmögtet ; mit der Bedeutung, daß -. 


nachBerlaufbefagtenTermins,und wenn 


ihr das Obbeſagte nicht erfuͤllet, auſſer, daß 


ket habt, wir gegen die, die ihr widerſpen⸗ 
ſtig und ungehorſam geweſen ſeyd, als ge⸗ 
gen Perſonen verfahren werden, die beſag⸗ 
te Sachen boshafter Weiſe verſchweigen 
und verhehlen, und von unſerm heiligen 
katholiſchen Glauben und den Cenſuren 
der Kirche üble Geſinnungen hegen; und 


damit Obberegtes zu jedermanns Wiſſen⸗ 


eda pretender — — ſe manda fc 
fixar en eſta Igleſia. 17 Febr. 1732. vorſchuͤtzen konne, ſo ſoll es an dieſe Kirche 


aft gelange, und niemandilnwiffenheit 


geichhlagen werden. Den 17 Febr. 1732» 
ander Hauptthuͤr der Parochialkirche S. 


Martin zu Segovia angefchlagen. Das Darum und die Jahrzahl waren gefchrier 
ben, das Uebrige ftand auf einem halben Bogen gedrudt. 

In dem vorhergehenden 1731ften Jahre ift ein fogenanntes Auto de Fee zu 
v Madrid gehalten; und ein junges Mädgen: als eine Juͤdinn verbrannt worden, 
Man fagte mir, fie hätte ſich felbft mit großem Heldenmurh in die Flammen ger 
ftürzet, um den Händen ihrer graufamen Folterer zu entgehen. Der Gerichtplag 


ift vor dem Barbara:Thore gewefen, wo 
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man ihn mir seeigt hat. Zu gleicher 2 
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iſt ein Auto de Fee jun Granada gehalten worden. Es iſt ſolches durch die große 
Anzahl erficher hunderr Perfonen merfwürdig, die als Mahomedaner von der In⸗ 


quifition in Verhaft genommen waren. (Es foll aber niemand verbrannt worden _ 


fen. Man hat es gnddig bey der Einziehungder Guͤter, Verbannung auffer fand, 
ewigen Gefängniß und andern ſchimpftichen Strafen bewenden laffen. 


Ob Damals noch Autös de Fee an andern Derterh gehalten worden, kann ich | 


nicht mit Gewißheit fagen. Wahrſcheinlich aber ift es, Daß fie, fo wie das allge 
meine Glaubens-Edict, deffen in diefem fummarifchen Inbegriff gedacht wird, ſich 
auf ganz Spanien erſtreckt, gleicher Weiſe in allen Provinzen der Inquiſitions⸗ 
Gerichte Diefer Monarchie vollſtreckt worden find, | 


x 
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—— V. 
CaATAILOGVS MANVSCRIPTORVM 
BIBIIOTHECAE SCORIAIENSIS. 


‘ 


SI: Fierk sp hior Negticht eht ſhon in’dein Atem Thelle dieſet Magazii. 2} Diefern 


das Verzeichniß der Handſchriften genau fo, wie ich es erhalten habe. Gan Fan 
indeffeh noch nicht im dipfen LT — weil re alle Leſet iſt. 
Altona, den Hören Ya Ur Pier 
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Abbatis antiqui, ſuper Clementina. fol. 

Acronis, com̃entarii in Horatium. fol. 

AdtaApoftolorum et epiftolae canonicae cum gloflis.Quaerein tit. Theol. expofitiua. 

—— variorum conciliofurmh. Quaere tit. Coneilia et tit. jus canonicum. 

Aegidii de Fufcaris Bononienfis ordo iudiciarius in foro ecclefiaftico Bononienfi: fol. 

—— Minoritae in quadtipartitum Ptolomäi, cum gloflis Ali Abem Rudiem. fol 

—— Konianl,’ de regimine Prineipum in inembranis. fol. 

—— füper libros Phyficorum. fol. in membranis. 

S. Aemiliani, vita per Braulionem. vide nomen. 

Acmilianus codex. vid. Codex Aemilianus- 

Acmilii Probi, de Excellentibus Ducibus. fol. 

__ den et’ ex libto Cortielü de Lätinis’Hiftorieis. fol 

Aeneae Senecae. vid. Seneca. 

— Sylvii. vid. im Pio H. qui idem eſt. 

Aeſopi Vita et fabulat per Reineecium latinitate donatacı » . 

‘Mafhi‘ Alant dpers'ctm expliedriane — * 

— de arte praedicandi. fol. membr; - "ao: >. nf 

—— Lontra Habretiebs, —— — &&c. 4to — i 

Alberti Magni, in Ariſtotelis Phyficam de intelle&u intelligibili. Super librum de 

—— et de proprietatibus lapiduum er meralloruw, . ; — 
23 | Alberti 
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Alberti Confeflio et opufculum de paradifo animae. 

—— in Logicam. 

— — denatura loci ex longitudine et Isis, eius proueniente. j 

. Alberti Medici, de Medicina. fol. ’ FRE er 

—— de Moreriis, Repertorium fuper Boye in Decretalibus. 

—— caufidici Brixiens: de Dodrina tacendi et loquendi. 

Albii Tibulli carmina et vita. 4to. 

Alcabitii intrrodudtiones ad Judiciariam. ° —RXR * 

Alchimiae artis varii tractatus et circa eosdem varii — 

Aleuini Diaconi ad Guidonem comitem epiftola de virtutibus et vitiis. 

—— Liber Sententiarum ex opüfeulis ortiodoxörum Patrum et ad cumdem 
Guidonem liber inftrudtionum Spirirualium. ER Te 

Alcorani impugnatio per Fr. Dominicum German. Quaerenomen.,  . , 

Alexandri de Ales in Ariftol. libros de anima. Membr, 

—— Alphodrifaei de fato et praediftinatione liber, ab incerto in compendium 

redactus. 

—— Problemata per M. Petrum Padub. latinitate donata. — 

—— Aquilini de Phyfionomia et Chiromantia ſeu potius ex ipſo de eoden 
argumento excerpta. 

—— Macedoniae Regis gefta, p. Q. Curtium. Quaere nomen. 

— Magni gefta, p. Arrianum Hiftoricum. Quaere nomen. 

„_— de Villa Dei Do@trinale. fol.‘ 

Alfraganus de motibus coeleftium corporum et de motibus planetarum in 
theoricas planetarum. 4to. — 

Almanſoris, ſuper eumdem Petrus de Thuſignano. Quaere nomen. —— 

Allegationes contra Portugalenfes &c. vid.-Alphonfum de Cartagena, 

Alphidii Philofophi elaues quinque et:alia fragmenta,eiusdem vel Ale ineespi 
de lapide Philofophico componendo. 

Alphonfi Bencuentani cafus aliquot et repetitio. de poenitentia et dei igiunio, cum 
quaeltione de Sacrilegio &c. * | 

— de Cartagena, Burgenlis epifcopi, uper conquiſta inſularum ee e 

= Alpho 


— 
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Alphonfi Allegationes Portugalenfes in concilio Baſilienſi. 
—— Palentini de perfedtione milit. triumph. -4t0. membranis. 

— ‚Arragoniae Regis: Ejus Hiftoriaetgefta per Barth. Faccium. Quaere nomen. 
—— Ejusdem privilegia, Vfatici, et conftirutiones Aragoniae regni, per cumdem. 
et alios Reges. Quaere titulum Aragoniae, Barchinonae et Carhaloniae. 

— regis, dita, fadta et triumphi per Anton. Panormitanum. Quaere nomen. 
—— Eiusdem et Ferdinandi filii Neapol. Regis epiftolae elegantiflimae. 4.membr. 
—— de vera Eruce relectio, de decimis, indulta er priuilegia variorum Pontifi- 
cum religiofisconcefla, cum eorum declaratione. 4. Videtur efle eiusOriginale. 
Alueolus diuerfarum rerum ad omnes marerias pertinentium. lat. et Hifpan. fol. 
Frai Amadei, Apocalypfis propria fiue raptus mirabiliter etmiraculofe confcriptus, 
afferuarus in Reliquiariolo huius Regiae Baſilicae. 
D. Ambrofii, de initiandismyfteriis et homiliae. VI. in membranis. 
—— Oratio pro celebranda Mifla,' 4. membranis. 
D. Ambrofii, de ofliciis, de bono mortis et de fuga. 4to in membranis. 
—— deincarnatione Domini. Paftorale.DeSaeramentis et diuinis ee 
—— Sermo de pace. fol. membranis. 
—— Exameron. fol. membranis. 
— Super Pfalmum : Beati immaculati in via. fol. 
— Opufcula varia. 4to. membranis. 
—— Monachi, Vita Sandti Joan. Chryfoftomi ex Palladio race; 410. membr. 
—._. Moralis, Mifcellanea. .. 
Andreae Alciati, Ledturae variae, in profunda materia Moral. fol. 
—_ Conftantinopolitani, de malitia temporum. 4ro. 
— Decembri, ſuper ambabus Hiftoriis Saluftii. 4to. membranis. 
— _ Fauentini, Flores Prati decretorum. fol. membranis. 
Angeli Camerini in Vniverfalia Porphyrii.Praedicam.Arift,etPerhierm.fol.membr. 
— Decembri, vide Andreac Decembri momen. 
—— de Vbaldis Perufini, Concilia: et faper authenticas. fol. 
D. Anguiani, de irregularitate et examen ordinandorum et promouendorunı ad 
benefieia curata, Epilcopatum et ad alias dignitates juxta Conc. Trid. gro. 
Anno- 
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Annotationes in Horatium et alios audtores. - — 

D. Anſelmi Cantuarienſis Monologiorum &c. 4to. membranis. 

on Exhortatio ad ſeeretum contemplationis et tractatus de ſeptemitiis. 4 membr· 

Antidotarium Medicum. 4to. membr. ’ 

—— Aliud Nicolai Rochae er Arnoldi de Villa nova. Quaere nomina. 

Sti. Antonii Abbatis, cognomento Magnus, Vita per D. Athanalıum graeceferipta-. 
et per-Evagrium latinitate donata. 4to. membranis. 

—— Antonii Auguftini Ulerdenfis feu Tarraconenfis Archiep. Gehe 
graecarum Codicis collectio et interpretatio : cum Epitome Nov. Jul.&e. * 

— ER Notis, 

——— Notae antiquarum colledtionum decretalium. 

—— de.Butero, Le&tura faper Clementinas. 

—— Decii, in ımä D. Thomae p. in 4to. 

— Calathei, Medici, Dialogus. 4 

—— Michifoti, Panegyricus ad —— Quintum. 

—— Panormitani triumphi Alphonfi Regis :fuper eiusdem didtaet aa. libr. IV. 

—— Gloſſae dicta er facta, quos auditor quidam et famulus eius in fcholiscollegit. 

‘ —— Torquati Prognoſticon de Europae euerſione. 5 

—— Trombetae de Auftoritate Papae et concilii. | 

Apocalypfı 1s$. Joannis cum expofitione incerti,et puleris — exornata. fol.memb. 

— Fr. Amadei. vide nomen. 

Apollonii Pergaei, Conicorum Elementorum. L. IV. in Quarto, 

Aprigii, Expofitio in Apocalypfin. fol. memb. . ' 

Aragoniae Regni legitima fucceflio. vid. tit. Barchinon. 

Arbor elementalis et moralis. 4. 

Archimedis liber 2. de Sphaera et Cylindro et alia — cum eommentariis 
Eutocii Afcalonitac, 

Ariſtotelis Stagiritae, PeripateticorumPrinei pisopera varia — ſer ie diftributa.. 

LOGICA. 
—— Logicae textus cum Iſagoge Porphyrii. fol. membris. 
— Logica cum commentario incerti, quac eft: Codex antiquus in membranis. 
POR- 
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PORPHYRII VOCES. 
Ariflotelis Iagoge Porphyrii. 
—— de priori Analylı. in membranis codex antiquus. 
PRAEDICAMENTA. | 
- Priora, pofteriora, topica, elenchi er cathegoriaccumlfagogePorphyrii.fol.merm. 


PHYSICORVM. 


— Phyfica, in membranis codex antiquus: 


—— Super eamdem paraphrafes incerti. 


DE ANIMA. 
— De Anima. fol. membranis. 


—— Super libros de anima commentarii. 
—— Primus et fecundus imperfedtus de anima cum commentario incerti. 
PARUA NATVRALIA. | 
— Parua Naturalia. fol. membranis, 
—_— in eadem Commentarius incerti. 
— Liber de animalibus et vegerabilibus per Michaclem Scottum tradudtus: 
Codex antiquus in membranis. 
ETHICA, POLITICA ET MORALIA. 
——_ Ethica imperfedta. 4. membranis. j 
—— Ethicorum libri per Leonardum Aretinum tradudi. fol. membranis. 
—— Ethica et oeconomica per eundem Aretinum, fol, 
—— Ethicorum libri cum gloflis marginalibus. fol. membranis. 
—— Politicorum et oeconomicorum libri. 
—— Politica per Aretinum, 
— Politica Lemofina lingua. . 
—— Politica et rhetorica. fol. membranis. 
—— Rhetorica. fol. membranis. vr fupra. 5 





Eadem Guillhelmo interprete. 
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—— Metaphyficorum libri, ſeeundum translationem. Argyropoli. 

— — Metaphyfica per Beflarionem tradudta. fol. membranis. 

„— Super candem Comment. 

—— Ariftotelis et Platonis comparatio ab incerto, et de quibusdam locis in opere 
Beflarionis Cardinalis adverfus obtrectatores Platonis a Georgio Trapezun- 

tio notatis, ab incerto. 

—— Opufcula varia. fol. —— De Secretis Secretorum. fol, 

Super opera Ariftotelis. Varii per torum indicem difperli. 

Arnaldi de Villa noua de Sanitate et de Aqua vitae fimplici et compofita tractatus 
pulcherrimus, item, liber vitae philofophorum ſiue de conferuatione iuuen- 
tutis et reparatione fenedtutis. fol. * 

=—— Antidotarium. fol. — Medicina. fol. — de ſignis leproforum. fol, 

Arnulphi de la Pradella, Summa de Feudis. 

"Arriani Hiftorici, de geltis Alexandri Magni. fol. in membranis. 

P. Arnubalis, Jefuirae, Quaeftio de charitate fccum fe, cum Commentario J. 
Didaci de Herrera. 4. 

Aftrologia Guidonis Bonati de Forlicio. Quaere nomen. 

D. Athanafıi ii Epifcopi Vita $. Antoni Abbatis per‘ Evagrium ex Gracco latinitate 
donata. $vo. membranis. 

D. Aurelii Auguftini Hipponcnfis Epifeopi opufcula varia, quae in principio vo- 
luminis patent. 4. membranis. (*) 


» 





— Me- 


€) In capite Codicis legi obferrationem a quodam incerto adferiptam, quae haec fere haber: 
fefe ex ore Mariae de Auftria, quae Regi Philippo II. cujus amita erat, codicem hunc 
donaverat, audiilfe, cılm forte in menfa regia inter comedendum cum Rege colloquere» 
tur: Sibi affeneratum fuiffe, librum iftum ipfius $. Auguftini autographum eſſe. Nihil 
vero magis a veritate alienum: in fine namque Icgitur vox contuli, quod argumento eſt 
ab Auguftino non effe confignatum. Ad feculum XI. aut XII. Codex referendus effe 
videtur. Inferibitur: Liber de baptiſmo paruulorum. Proemii loco pracmifla eft 


epiftola ad virginem, cujus materia delicara et: Cur circumcifio Judacorum in fecre- 
i tiori 
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m Meditationes, imperfectum opus et alia nonnulla parva. $vo. 

—— Epiftolae aliquot er tradtarus. Codex Gorkicus. fol. in membranis. 

— Eiusdem, D. Hieronymi et aliorum epiftolae. fol. membranis. 

—— Libri de Cinitate Dei. fol. membranis. 

—— Super eosdem libros expofitio Thomae Angelici. fol. membranis. 

—. Libri Sermonum cum indice. fol. membranis. 

—— Super fermonem Domini in morte et in Epift. Joan. 4to. membranis. 
— — Commentatio in Pfalmos a. go vsquc ad 100. fol. membranis. 

= Rerrattationum libri duo er dialogi liber ad Orefium: de inferis ad Evo- 

dium Epifcopum: ad Claudinum epiftola, de cura pro mortuis : Hyponolti- 
con contra Pelagianos erde Praedeftinatione. — Orationes in 4. memb. 

ii Quaeftionesin Pentareuchum.ctalia. 4.membr. — De,Paradifo: 4. memb. 
—_. DeFide ad Petrum. 8. memb. _—— DeCiuitate iterum et alia. fol. memb. 
—— Expofitio iterum in Pfalmos. fol. membranis. 

LReitractationes iterum. Confeßiones. Contra Academicos. Epiſtolae et alia. fol. 
— Liber de Poenitentia. fol. membranis. cum Ladtantio. 
—_ Sermones de adventu Domini. 4. memb. — Opufculaaliquot; 4. memb. 
— Eiusdem Regula. Quaere Ordo Sti. Auguftini. 

Fr. Auguftini de Arcona, Glofläe in epiftolas Canonicas. fol. membranis. 

Fr. Auguftini Niphi, de cauſis noftrae calamitaris, vbi obiteragitur de cometis: 

_ et alia de meteoris, fol. | 

Auicenae Fen a libro quarto vsque ad finem, cum commentario incerti. - 

——— Super Äuicenam expofitiones, variae et theoreticae. 

—— Super Fen a 9 vsque ad 16 Gentilis Fueginas. Quaere nomen, 

"I Canon per Gerardum Cremon, latine faetus. 

Auli Gellii de Nodibus Attieis. 

— deiisdem libri 20. fol. membranis, 

x F P 2 Au 
tiori parte Corporis potius, quam in aure rel in digito fieret. In Catalogi CL. Bayeri 
Tomo I. principem locum occupar evdex, Diefe Anmerkung fhrieb ich im Efcorial an 
den Rand diefes meines Catalogus, welchen Ich bey mir führete, Din Eoder habe id bey 
Herr Bayer im Kloſter ſelbſt in Händen gehabt, 


, 
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Aaſonii Burdigalenſis. Poetae Carmina. 4. 

Azonis Bönonienfis, Summa Codieis. fol. membranis. 

M. Azonis Tradtatus fcholafticus, de Charicate fecundum fe. 4. 
Auftriados Sigismundi Quintani. fol. | 
Abgari Edeflenorum Regis efligies Chrifti domini imperatoriRomanomifla. 4. _ 
P. Antonii a Cruce Commentarius {uper imam p. D. Thomae. 4. 

Ambrofii Moralis Annotatiönes et Crifis ad Codicem Vigilanum. u 
—— Eiusdem excerpta quaedam de Conciliis Toletanis et alibi de alüis. _ ' 


Bagarothi de exceptionibus, quae fiunt in eauſis eriminal. et de cauilationibus. fol. 
Baptiſtae de Caccialupo, Conſilia: impreſſa. ſol. 
Dr. Barbofae de ſolutione matrimonii et alia de iure. a. — ad tit. de legibus. 4. 
Barchinonae Regni Vſatiei cum gloſſis marginalibus. fol. membranis. 
Vſatiei et Conititutiones. — idem, Latina et Lemoſina lingua. fol, 
—— Vfatiei cum glollis. Conftitutiones et iura Carhaloniae per Alphaberum. 
—— Priuilegia et tradtatus de pace er induciis (eu tregua. fol. membranis. 
—— Conftitutiones fynodales er alia Priuilegia regni Aragoniae. fol. = 
—— Super Conftitutiones Jacobus de Callicio, 
Bartholomaei Angli, de Proprietatibus rerum. fol. membranis. 
—— Avicni, Commentatio in omnes Ariltotelis libros. 4. 
—— Brixienfis, Gloflae fuper Decrerales. fol. membranis. 
— — Brocharda iuriscanonici. 4. Ej. et aliorum quaclt. de vtroque ĩure. fol. memb,. 
Facei, Hift. Alphonfi regis Aragoniae. ibriX. —Dialogide vitac felieitare, 
De Piß, Summa Pifana Didta. fol. 
Bartholi, de Manu miflionibus libri duo. fol. 
—— Tradtatus de infigniis et armis, quae in vexillis portanturr Confilia 
quacdam er repetitio fuper L. admonendi. fol. 
—— Lib.dealimentispraeftandisfol.m. — Tr adar. de alim.et concubinis. fol. 


—— Gloflae fine apparatus in extrauagantem: Adreprimendum, item ad perpe- 
tuam, qui dieitur: rebelles. fol. z 


Bafılica vulgo del Pilar de — Eius conftrudtio. 4to. in membranis. 





Ba- 
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Bafilienfe, Conftantienfe er-Senenfe Coneilia. fol. 

$. Bafılii et Chryfoftomi, dialogi de dignitate Sacerdotii. fol. membranis. 

—— Einsdem (licet fab nomine Blafii) Do@trina ad Mouachos. fol. membranis. 

— — Eiusdem admonitio. fol. membranis. 

S. Benedidti Abbaris, Regula. Quaere Ordo S. Benedidi. 

Benedidti de Plumbino, tradtatus de Manumifhionibus. fol. 

P. Benedicti de Kobles, Difputationes de Scientia, qua deus cognofeit fururacon- 
tingentiaerabfolura.4. BernardiAbbatis opufcula :feuGemmaAnim.fol.mem. 

BernardiSermones ſuper Cantica Salomon. fol.emem. — Sermones varii.fol.mem. 

—— in Coena Domini, fermo er in vigilta natiuitatis Domini. fol. membranis. 

— — Jubileus erAuriolaeanimae.fol.mem. —— de contemplationeanim.4.mem. 

—— de confideratione Libri V. ad Eugenium Papam. 4to. membranis. Fe 

—— Meditationes.4.memb. — Liber de praecepto erdedifpenfatione.8.mem, 

—— Epiftola deregiminedomus.4.mem. — Epift. er vitae aliquotPatruni.4.mem. 

—— Libellus Carmine. — de Confeientia. vo. 

—— Eins Vira per Guillhelmum Monachum. Quaere nonen. 

BernardiBembi,Gratulatio adChriftophorumMaurumVenetum Principem. 8.mem. 

Bernardi Gordohii, de Crifi et de diebus Critieis. fol. 

Mri. Bernardi de Fuentes, Commentationes st Quaeftiones fuper Ariftotelis logi- 

cam. 4. — in Porphyrium. 

Bernardi Olivierii Auguftin.Exereitatorium mentis in deum adEpifcop.valentin. fol. 

Bertfändi'de Doclo Repetitiones fuper libros de Feudis: Lectura lager Ruboiens 
‚de Ofkieiis. fl!  —— S. Bibianae, Paflio. fol. 


BIBLIORVM SACRORVM CODICES. 


Biblia vulgatae editionfs. fol. membranis. Fa 


Biblia vulgara, cöntittentia in principto interprerationes fen glotfas veteris et noui 
Teſtamenti dictionum ſiue nominum et in fine interprerationes Hebracorum 
nominum. in membranis. — vulgata latina, fol. membranis. 

—— vulgata vario ordine diſpoſita.ſol.mein. — Biblia.fol.m. — Bibhia. 8. in mem. 


— = 93 | | BI. 


x 
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BIBLIORVM PARTES. 
Biblia a Genefi vsque ad Euangelium Joannis inclufive. fol. | | 
— a Leuitico vsque ad librum Macchab. cum Commentario incerti. 4. memb. 


— Pfalterium, Prouerbia, Ecclefiaftes, Canta Canticorum. cum Commentariis 
lirteris Longobardis. 4to. membranis, 


— a Prouerbiis Salomonis vsque ad Apocalypfın Joannis ineluſive. 4. mern 
—— Pfalterium cum oflicio defundtorum fecundum ordinem Auguftinian. fol. mem. 


— Pflterium cum certis confiderationibus litteris Gothicis. fol. membranis. 


—— Pfalterium et Orationes cum nonnullis Miflis. 4. membranis. 
—— Pfalterium, hoc eft Breuiarium Gallicum. 4to. membranis. 
—— Ecclefiafticus cum paraphrafi incerti. fol. membranis.. 


— Prophetae minores cum Commentario incerti. 4to. membranis. 


NOVVM -TESTAMENTVM. 


Biblia a primo Matthaei vsque ad vltimum Apocalypfis. 4to. membranis.. 

— Euangelia, quibus titulus eft vitae. Cum canonibus Eufebii, et capitulis 
Euangeliorum, quac per annum leguntur Jitteris aureis et cum pulcris figu- 
ris juffu Enrici Regis Conradi Imperatoris Alii, conferipta et exornata. fol. 
in membranis. —— Epiftolae Beati Pauli cum Comment. incerti. fol. 

—— Adta Apoftolorum et epiftolae canonicae cum gloflis. fol. membranis. 

—— Ada Apoftolorum er epiftolae canonicae et Pauli cum Apocalypfı.4. memh. 

— Apocalypfis cum Commentario incerti et pulchris figuris, litteris peranti- 
quis. fol. membr. — — Apocalypfis cum Comment. incerti. 4. membr. 

—— Apogalypfislitter.Gothicis.fol.membr. Bibliorum Concordantiae. fol.m. - 

Ex Blondo et Columella Extradta quaedam et farrago variorum, extradtorum. 

Boetii Eponenfis, Hiftoria ecclefiaftica Belgarum Teutonumque. fol. 

Seuerini Topica. 4. memb. — Liber de Confolatione philofoph. 4 mem. 

— idem carmine concinnatus cum glofla. fol. membranis. 

— idem cum Commentario Nicolai Treveth. fol. " 

— idem cum gloſſis ĩ ingerti, Codex perantiquus.fol, — Arithmetica. 8. mem. 


— Opus - 
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—— Opus de difpenfationibus Epifcoporum, Abbatum et Papac. Norabilia 
quaedam et quibus modis repellitur quis ab appellaudo et quo pacto fit in 
eledtionibus procedendum. fol.mem. — Summa ; Gemma didta. fol.mem. 

—— De Trinitate er de Spiritu fandto, 4to. membranis. 

D. Bonaventurae Meditationes Vitae Xſti et flimulus amoris. 4. 

— Liber de triplici ftatu religioforum. De Reformatione mentis et de flatu 
Nouitiorum. $vo. membr. —— Liber quartus fententiarum. fol. mem. 

Bonauenturae eujusd.Compend.Theol.Hic auctor viderurS.Bonauentura in 4.mem. 

—— Eiusdem vel altepius Bonauenturae Minoritae, Poftilla ſuper Evangelia Lu- 
cae. fol. membranis, —— Bononienfe Collegium.Q. Collegium Bonon. 

Braulionis, Vita S. Acmiliani et aliorum SS. litteris Gothicis, in membranis. fol, 

——— Vita S. Ifidori abbreuiata. 4to. membranis. 

—— Tradtatus de Vita et de corporis eiusdem Braulionis reuelatainuentione. 4. m. 

BREUIARIA. 

Breuiaria varia Romana, in membranis. 

Breuiarium Romanum elegantifimum cum figuris. membranis. 

Breuiaria, feu deuotionaria Caroli V. in quingue Tom. cum pulchris ‚Aiguris. To- 
mus quintus additus à Philippo II. cum figuris illuminatis per Fr. Andrcam 
de Leon Hieronymianum. fol. membranis. Afferuantur in Scrinio in medio 


— — 


frontis prineipalis Bibliothecae ſito. 
Breuiarium antiquum cum Antiphonis et Hymnis juxta methodum Gregorianam, 
absque lineis modulatis. 4. membranis. — antiquum. 4. membranis. 
bBrachorenſis Kceleſiae p. D.Hier.compilatum.4.mem. — FratrumMinorum. 
Seeundum conſuetudinem eongregationis Pinnatenſis ordinisS.Benedicti.4.m. | 
Secundum confuetudinem congregationis Vallisoletanae eiusdem ordinis S. 
Benedicti. fol. membr. Ordinis Carthuſiani fine Pſalterio. 4. mem. 
Secundum confuerudinem ordinis S. Hieronymi, anno 1495. Fr. Deſiderio 
Mediolano eiusdem ordinis Gencrale. 16. membrenis. 
—— Tria alia Breuiarja, quae fpeciatim hic non defignantur. 
Breuiarium fecundum vfum ordinis Praedicatorum. 4t0. membranis, 
— Gallicanum. 4to. membranis. | * 
pP 


— 
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—— Pfalterium eum oficio defundtoram fecundum vfum ordinis $. Auguftini. fol: 

B:euiarium Hiftoriac Roderici Archiepifcopi Tolet. Quaere nomen. 

Briniolaei Picci, fuper 4 Euangelia, Epiftolas canon. er apocalypfin. fol. membr. 

Brocharda Juris Canonici per Bartholomaeum Brixienfem. Quaere nomen. 
-Brochardi feu Borchardi, Ordinis Praedicatorum: Deferiptio Terrag fandtae. 4. m. 

Bruti Epiftolae per Renutium latine factae. 8.membranis. er in fol. etin 4.membran. 


— — Longoburdenfis, Chirurgia minor: fol. 
Bullae Coenae Domini expofitio per Michaelem Thomafium. Quaere nomen. 


—— cruciatae explicatio. 4.m. —— fuper Primatum Toletanae Eceleſiae. 
Dr.Bufti Tract. varii, quorum feries ad ealeem inuenies. 4. alia de poſſeſſione &c. fol. 


al Grauii, triumphalis tumulus Caroli V. et Ifabellae eius coniugis. 

B. Caeſarii Arelatenfıs Epifcopi, Homiliae de Dodtrina Solitariorum. 4. membranis. 

Calicii, Curiale fiue Extrauagatorium Curialium fine principio, item de praeroga- 
tiua militari cum Viridario militiae. fol. 

Magiftri Comarae, Difputatio in Libro Leuitici. 4to. 

Candidi de Genitura hominis et de cometa, impreflus. 8. Vita Homeri. fol.m. 

anones Apoftolorum litteris Gothicis, Quaere in Codice Vigiliano et Acmiliano. 

—— poenitentiales cum Commentario Benauentani. 4. 

—— 55. PP, qui Conftantinopoli conuenere in Trullo Palatii Regali, Juftiniano 
Augufto imperatore ex Graeco translati cum animaduerfionibus Joan. Paccii, 
4. imprefl. et Mss. 





yarii. fol, 





— — Epiftolae et alia ex variis conciliis. Caret principio et fine. 4. membranis. 

— — Coneilii Nicaeni er aliorum Conciliorum. uaere Concilia. 

De Cärdinalibus er eorum audtoritare, poteftate er conclaui anni 1378 et alia de 
| iisdem: Tradtatus varii. fol. 

Caroli V. ofhicia tria exSalomone depromptapro eiusnauigar.Cod. elegans c.f.fol.m. 
—— Eiusdem Deuotioniara feu Breuiarium pulcherrimum. Quaere Breuiarium. 
—— Eiusdem et Ifabellae eius Coniugis tumuli per Codaualem Gravium.Q,nomen._ 
Carta Chariratis feu decretum pro ordine Cifterzienfi per Stephanum. uaere 


ordo Cifterc. 8vo. membranis. j 
Carta 


* 
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—E—— amitctis daetie fecerxunt ad nee 
„CarchuhaniWiea Xi: fol... >; Bu 122 © ı DE TEE FRE 7 55 ’ 
Carthufienfis Ordo. Quaere OrdorCrrhufienfi. 
Cafliani vid. Joan, Cafliani. »uurisiil. ea. 
Magni Aurelii Cafliodori. Variot.libri. fl REN 
— — Supplemefittin nbri epiſtolarum cum aliig. Lihri 7, in fol. meihbranis.- -— 
"Liber diuinarum Hrecrfarüm infit. fol. m. ——— In gopriores Pfalmos: fol.ma, 
" De Area Noc, Arca Sapientiae, area ecelefiae er — — 
— Opufcula varia. 4to. membranis.-. 
Catalogus Subditorum Romanae Recleſiae. fol (bina RUN ) 
—— epiſcoporum Yüb RohanoPontifice ordine Prouineiatum. Suo. membranis, 
"_ Pomihichii Ronanorumfol. membranis. ne 
“ Cathaloniae Viitiei kt Conftitutiones, 2% ; | 
Catholicon Joannes de Jamia. fol; membranis. 7% — Catonis Difticha. 
“ Catonis Ethica cum explicatione Philippi de Bergamo ca Pergamo. Quaete nom, 
= Alia’ erudienda cum Commentärio Panni⸗ Calderiae. fol. membranis. 
Be „. Eiusdem’eı er aliorum aliguot opera. 
ge ad legem: sr quis pro co &c. fol. membranis. —— Catulli po&mata. 8. 
“Cedulüi de origine et fundamento eiuitatis Toleti; et de exordio Xftianae religio- 
‚nis in ea per B. Eugenium, ct alia de eadem iuitate et eius ecclefia norara 
digna. Caret pringipio. 8. membranis. | Br 
‚Cenforini ad Caecilium, de die natali. fol. membranis. 
Fr. Chriftophori, de Efpinofa Laurentini Tractatus (cholafticus de faramentis i ih 
1, ‚genere, ppenitentia fide et charitate. 4 
LcCatalogus SS. PP. et DD, veterum, qui ſupra — leripſerunt· 4. 
Corbaniae Conſtitutiones et Leges per Betrum Aragoniae Regem. fol. membrin. 
Caeremoniale Romanum feu ordo.ad celebrandam Miſſam Pontificalem. fol, memb. 
— Monafterüi Montis ferrati. fol. membranis. 


BVaſchms Magazin, V. Theil, j 8 . Chrt- 


22 | tiere 


Chriflöphöri Veneri, de Lapide mineraliz qltod⸗ Di Thömaeiantribadew..fotiss” 
Chronica füummorumPontificum et imperatör-per quendam starre Maftinusn.8: m. 


— uariorum. Vide in nominibisdudtdrundD) 2500. obal) lnstlurr 
Ciceronis opera uaria fequenti ordine diftribura. ..u.. 1159 nal 22.) 
J so ur JOF.PIEOLA.:: 2 la Aus 


— Ofheiorum libritresgwEpitaphia in — 13. yirisgompgfia. fol. mem. 
oOffileiotum, de Anueitia et fenedtute,. Räradoxa et, (omainm Sgipienis; fol. m. 
‚un Officis cum Commentario üncertis 400... memibr? 1.17; Adbex deroflciis, 


__- Officiorum libri tres. fol. membraniss,. nn... opt MR - 
EPISTOLAB: naftie 1 75T) ehr ® wo ‚L ) 
2202 Bpiokefamilisien. m. u Enruüdem-kibticgt, oh. — 


Epyiſtolae aliquot familiares. erde famikapmlibri. 1 1. fol. m. 
— Epiſtolae ad Atticum. fol. membranis. + Epiftolacigerum.. fol. ‚memb. 
ORATIONES. Hal ic ml len) 
Oratio pro.Marco Marcello. ‚, 1°, “Izm il — re 
= Oratio.pro M.Martello,Deiorarg, Ligario,erPhilippicorum KbEN.i ip memb. 
—— Orationes pro Pompejo et plures aliae..fol, membranis. Diuer farum oratio- 
© -- num guinque alia uolumina adfunt in Bibliorh. _ __ Philippiea. fo fol. m. 
.——. PartitionesOratoriae adM.Brutum. —— De Partitione Artis‘ Rheroricac. 
er ‚Rhetorica ad Hercanium et, de inuentione. z * 
— Ad Herennium liber « et ad Quf fratrem. membranis, · . Een 


— Philippicarum. quaeftionum Hibri 14 ( et 
quaedam cum fragmentis ex aliis orationibüs er cx 
—— ÖOrationes Verrinae. fol. memb. — ug —— — 4. memb. 
— Inue&iuain Catilinam. 4. m. DE Inde@.in lu foll Ze Norae in drat.fel. 
— Rherorica uerus et aiuerlorum Bpieäptl il Cieeronem- er — 


* der m—orne,. > 3522 Er 
DE ORATORE. 

__ XII. volumina de hac materia exftant, inter quae Codex antiquus de oratord. 

n 14 

1:1) d Jr? I_ Fi ligne: 27 & sit“: 14 7 TV- 
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— — AYARSTIONES... wu) 
sc W; a quaeftionum Tufculanarum —— 

DE LEGIB y 5. 
—— Bina volumina adfunt i in membranis i in 400. er in guo. 
Buchen. ——— FRAGMENTA,. 
—— Liber — in Catilinam. 
Liher Hortenfius ;de Natura deorumde Änibng bonorum et. ‚malorum &. 4 m, 
—— de fomnio Scipionis. —_ de amicitia et ſenectute. 
de dininatiome libri dug, duplicarur in vno uoluminc, N R — 
— de amicitia, ſenectutt et ſomnio Scipionis. fol. membr. — de, amicitia. 
—— de finibus bonorum et malorum. ide natura deorum et diuinatione.4.i 
Topica de fato er Academiearum Quaeſtionum. F wa 
—— Et V. alia eiusdem-fragmentorum volumina, ; | 
Cindafuinthi et aliorum Regum, liber er fol. litteris Gothicis. —— 
"nis kompactu⸗ cin Codice Aemiliando· , 
Cixiliani, Vita 5. ‚Idephonfi, lit itteris Gothieis eiin Codies Abdiliano— Qusere eu) 


Claudiani opera. 4. membranis' " '——— opera aliquot. 4. 
Clementis Papae, Conftitutiones cum ARD Matthaei Angli et Guillielmi de 
“Montelanduno. Er 


-Conftitutiones et candnes "Apoftolorum. litteris Gothicts WERBEN. klin Todice 
‚Asmil. ‚„Qyeum. e — Super casdem conflitutiones — de nekarano. 
el IV. Epittolae. fol. — — — 
—— de la Torrecilla legatio per ipfum habita i in Academia Complur. in Dodo- 
oratu nouem xiroxum ai 8. Theologiae facultate. 2. 
‚Codsx Aemilianus er, Codex eonciliorum yigilgnus, d dius dier, Corhicis i in mem. 
Tomi dug hie,gpdex-eriam disipur Alueldenfis. % 


— concil. tolet.: yid,,concil, , “ — 
Collegiorum Bononienſ. Paduapi Rt Ferparienfis s — Venet. fol. 


Columellae, catonis et varronis de re ruſtica. fol., — u 
Ftılil« , — »f k.2 
—W 2a Com- 
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Computus ad inneniendam Lunam wick  quadrkgefimäe, talffHebraeorum, quam 
Ecclefiae Xftiane. litt. Wörhieis, in ‚mem; — eum voslice Awilovid⸗ eum, 


ne ONCILIA. 

Concilium Aquisgranenfe fab Ludouico — anno 816: litreris Gothictsr 
in membranis compa@tus eiim'Cod. Emil! ! — — primum. .4. 

J 


Br ‚ı >f — 1 


Concilia Baſilienſe, Conftantienfe et,Senenfe.'" 
Eoniciliorum Bracharenfium et Emeritenſium — lite. Goth. "in! meim!com- 

pa@tus.cum Cod. Toleräno, fol. “ e 
Coxeilii Chalcedonenfis Canones. 2: Conftantienfis Cattones et —E 


Confantienſis, Lateranenfis’et Pifani Acta quaedam. EEE 
Ex Concihis Cöianza, Legion. et Töletanis Decreta  iacdann.: 05 


Concil. Nicaenum ſeptimum? octauum. — — 

Contra Concilium Pifanum Tractatus. 

Concilia Toletana vsque ad 17 incl. et — et — ium quaedam 
et Epiftolae Pontif. Rom. Cod, antiq. lite. Goth. in m. Carst pringipip. fol. 

Conciliorum Codex Goth. in mem. fine, principio: in quo eft titulus ; —— 
Canonum er Coneilia Toletana vsque ad 1$ incl. exceptis 13 et 14. fol. . 

Coneilia Toletana. fol. ‚membranis.. F 

Vigil. Codex, in quo Iitreris Gothieis continentur etiam uaria coneilia generä- 
Ha et pronincialia, Epiftolae Pontif. et alia notatu digna. fol. 

Circa materiam Coneil'orum tractatus vardi, 

- Circa Coneilium‘ ——— uaria. fol. 


; 1 


Circ» Concilia Toletana uaria. 
De Canclaui Cardinalium uaria. 

Concordantiae Bibliorum. fol. membrasfi. 7" “ a. PP eh I arm Das 
Confilia Sacrorum, Collegiorum Bonon. "Paddani et Fertärienf‘ Quaere te Cole. 
Confiftoriauariacoram Alex. VI. Pont.Max dB Arno 1494 vsqüeädfinieium 1497} 4- 
Conftantiae. Virg. et eiusdem Comiturt Vita. litteris Gothicis. membranis. 
Conttitutiones Ordinum et Regnorum. Vide in pröpriis norhinibus. —R 
Coroliani et Mercurialis de rebüs Vltrajectinis. 4. mar 7 
Corona Regum per Joannem —— —V DS — 


r 


Be Dr: 
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Dr, Correa Tractatus de ofligio et poteftare judicis delegati. fol, 

Cratis Cyniei; Epiftolac per Joannem Andream traductae. 4. 

Cyni Piftorienfis fuper Codicem Juftinianum. 

—— Repettorium incerti fuper eiusdem le&uram in Codicem. fol. 

D. Cypriani Epiftolae et alia nonnulla, quae in Vaticana et VenetaBibliotheca re- 
‚perta ſant. Epiftolae de Abufiuis. 4. membranis. 

De Computo Ecclefiaftico. 

Conquifta Infularum Canariac. Vid, Alphonfum de Cartagena, 





RR Quaere Joannem Damafcenum. 

Damiani Vrfini, Paradoxae juris Ciujlis. fol. 

Dantis Aldicherii quaedam. 

Daretis Frigii, de excidio Trojano. fol. membranis. : 
Dauidis Subtilis, Ofheialium Vrbis Romae Compendium. | 





Decretum Gratiani. ‚idem gloflis Bartholom. Brixienfis. fol. memb. 
—— idem cum gloflis Joannis Andreae. \ 
Deereti pars, ſiue Canones uarii. F 2 | nn 

Decrerales cum Glofla Guidonis. —fine glofhs 8. m. cum glofis. fol.memb,. 





-cum gloflis er arbore confanguinitatis, per Magiftrum Joannem de Deo. 
praeter primum librum, qui deeft. fol. mem. 





fol. membranis. 
Decretalium libri II. priores. fol. menr. 
Decretales cum apparatu ad Scxtum. fol. membranis. 
Apparatus ad Sextum per Joan. Monachum. Quaere. — Deeretaled antiqui. fol. m. 
Decretalium ſupplementum. Sextus cum apparatu Guidonis de Bayfio. Q. 
fumma compilara per Dominuni Archiepifcop. Hebredunenfem. fol. memb. 
antiquae Collectiones Antonii Auguftini. | 
Super decretales Guido de Bayfio Oftienfis et ‚Henieus Boich. Quiere m nomina. 
Deeretales poenitentiae. 
Decreta ſummorum Pontificorum. Codex antiquus in membranis. 
—c{ libro Brochardico. ‚Decreta Ofmisdae Päpae de diuinis ferfpturjs, quid 
| vnivesfaliter reeipiat Ecclefia et quid vitare debeat: : item deeretz quaedam 

*— -g' 7 —— . Prae- 


u 











126 ET Index - Mss. Latinorum! 


Praefulum Roman. ad fidei regulam ecelefiafticam conftituta a Damafe:: vsqud 

ad Gregorium. litteris Gothicis. in membran. compadta cum Codice Acmil; 

Decreta Ferdinandi I. Regis cognomento Magni, Santiae Reginae etaliorum Epi- 
ſeop.et optimar. Regni.Era 1088 m4. uaria ducatusMediolanentis:fol. 

Demoftlienis Oratio ad Alexandrum Magnum. 4. membranisi | —X 

Oratio pro Creſiphonte, Laurentio Valla interprete. fol. membranis. 

Eius Vita per Aretinum ex Plutarcho deprompra. i | 

Deferiptio Europae. fol. membranis. 

Defiderii Vita et Paflio per Sifebutum Regem, 

Deuotionarium Carol. V. uid. Breiiarium.' 

Druotionaria uaria et Horae B. Mariae uirginis ei eum pulcris Äguris. in meinbran. 

Dialogi incerti audtoris. caret ‚prineipio. guo. membranis. .’ 

Dictionarium Latino-Hifpanicum. imperfectum. — medicum. 4. m. 

8. Didaci Complutenſis, Vita er Miracula per Joannam Auftriae latinitate dona- 
ta. 8. membranis. Ejus Ofkicium. 

P. Didaci de Herrera e Societate Jefu 23 Commentarii füper Quacftiones des ea- 

ritate fecundum fe, quas Pater M. Arrubal didtauit et feripfit. 4. 

de Villalobos, Euangelium Jefu Chrifti ex 4. Euangeliftis. 

Diogenis Laertii, Vitae er Sententiae clarorum Philofophorum. fol. membranis- 

> Dionyfii i Arcopagitae de Angelica Hierarchia. fol, membranis. 

de coelefti ecclehiaftica Hierarchia ad Timotheum. fol. membranis. 

idem et de diuinis nominibus. 4. membranis. 

——— Operacumnotismarginalibus cujusdam Joannis, (qui fe extremum Sophiae 
ftudentium nuncupat) ad Carolum Regem — — cum pracfatione 
Anathafii Bibliothecar. fol. 

—— Epiftolae ad Timotheum de more Apoftolorum Petri et Pauli. 

Quomodo ipfe uidit B. Mariam uirginem adhuc viuentem nimio Fulgore 

corrufcantem. 4to. membranis. 

cognomento exigui, de titulis Canonum, Conciliorum et decretalibus Apo- 
ftolorum ex Graecd in Latinum ; tradudtis. | RK 

Diredtorium Inquifitionis Frideriei Nicolai Enyci. "Quaere. 
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Directorium ad Palagium faciendum per quendam fratrem Ordinis pracdicatorum 
ad Regem Philippum Franciae anno 1332. 4. membranis. | 
Diurnale, pars hiemalis, fol.imembranis. uide Breuiaria. 
„Boiflinici-German, Alcorani i impugnatio. fol. 
de Soro,.Scholia in primum fecundae D. Thomae. 4. 

Dominus — liber ſie dictus p. modum fermonem p. Odonem Monaehum. Q: 
«Domitii Calderini Veronenfis in Martialis Epigrammata Libri 14. in- ‚Ouidü-etin 
aliquot Ciceronis Epiftolas Commengarius. (forte alterius audtoris.). 

‚Achi Donati Grammatici, de partibus Orationis. 4to. membranis. 

in V. Comoedias Terentii Comment. fine textu. 

Orationes, cum praefatione Guillielmi Monachi. fol. meinbeihle RR 
Durandide S. Pontiano Quaeltiones ct refolutiones in. fecundum; Sententiarum. 8. 
Fr. Dominici Germani: Veni mecum ad Mahhadmedanos, ſiue Tractatus breuis 
r" ‚2 .de’diuinis-Procclhionibus et inearnatione Verbi. Arabice er Latine. ı 
Dypticha Praeſulum Toletanorum, cum Joanne.Abbate. Quaere. 





lubrat Zaphar filius Flbizar i interpretatus in lingua graeca aquodam Conftan- 
tino er ex Graeco in Latinum per Antonium Eparchum. ) 
$. Egeriae Vira, codex antiquus. litteris Gothicis. in’ 'membranis. 
Egelippi Hiſtox. Libri v. fol. membranis. ' ne: 
Eliae Virgilii libri ITI. Codex antiguus in membranis. — 
?. ——— Äluarez e Societate Jefu, de Inftituriöne —— 8. memb. 
de Fonfeca Jeluitae, Summulae. 4. J — — 
guarez, Queſtiones uariae de jure —E fol. then = 
Engelberti Abbatis, Speculum uirtutum. 4to. membranis. ———— 1 
Ennodii opera. Epiftolac et tractatus. J— x 


Epifcopatuum omnium enumeratio ördineProui nciarum ım per Tancredum: Vid. nom. 
27 = 








— 








Epiſtolae aliquot Pontifieum. 
uariae eompactae cum 1 Cod. Acmil. Vıgitanoer et Conc. ToletQ.in proprionom. 
duae B. Ignatii Martyris ad D. Joainem Euangeliſtum vnay et ad uirginem 
Mariam altera cum hujus refponfione ; item * sr ad Tiberium de Jefid 


compactae cum D. Ambrofio.4. z Expi- 
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Epiftolae Diui Hieronymi, Auguftini et — Vide propeia nomima, f 
De Eruditione Prineipis. * 
Dr. Eſpinoſae tractatus uarii, ve in principio inuenias. 40, | u 


Fr. Eugenii, de $. Maria Hieronymiani, expofitio litteralis Epiftolarım et Euati- 
geliorum Dominicalium ex Cajetanoet aliis PP. et doctoribus deprompta. 8. 
Eufebii Cacfarienfis Archiep. cognomento Pamphylus, Chronica ex tradtatione 
B. Hieronymi et cujasdam auctoris tradtarus de nominibus gentium eum 
additionibusProfp.fol.m. — Hift.Ecel.cum Praefatione Hieronymi. fol. m. 
—— de Martyribus, qui Caecfarcae Paleftinae fub Dioeletiano er Maxim: er 
funt, graece et latine Vincentio Marinaeo interprete. 4 
——— de praeparatione Euangelica Georgio Trapezuntio interprete. fol. — 
Entocci Afcalonitae in primum Archimedis — et — etin fecundurm 
. acquiponderantium Comment. ' TaR Be" 
Eutropii Hift. cam additionibus Pauli Diaconi. fol. — Hiforia Rosianı. 4. m, 
Exımen ordinandorum juxta Cone. Trident. per Doctor. Angianum. Quaere nom. 
‚Eufebii, ejusdem vr ſupra, Chronicon cum Nicebaldi praefatione. 
Feundi Epiſcopi Hermianenſis contra Mutiamem Scholafticum ad Julünianum 
Imperatorem. Lib. ı2. fol. membranis. 

Farrago uariarum legum ertra&tatuum in vtroque jure. uid. Jus Canon. et Ciuile. 
Federici Imperatoris teftamentum: Epiftolae. fol. membranis. . 
„‚Ferdinandi et Alphonfi Regum Aragoniac Epiftolae elegantidi mar. 410. membranis. 

Feftus Pompejus per Alphabetum. 4. 
idem abbreuiatus per Paulum Diaconum. Quaerenom. —— de re latina. 
Flauiani Epiſtola ad Leonem Papam. 
Flos Sanctörum per quendam Fr. Ord. praedicatorum. fol, membranis. 
$. Vincentii Beluacenfis. Quaere nomen. 
Fogerii Baconis tratatus varii mathematici. 
Forum juridicum, Codex Gothicus in membranis. — et cum Codice Acmil. 
—— aAragoniae &e. Quaere jus Ciuile. 
Francifci Aretini, in Phalaridis Epiftolas. 
— belani, opus ad Album verifimum faciendum. a 








Fraa- 
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‚ Francifei Petrarchae de Regibus Romanis. Codex antiquus. membranis. 

—— de remediis‘ vtriusque fortunae. 

—— Philelphi Satyrarum Hecatoftichon Decades. 

——— ad Chriftophorum Venetum Principem Paranefis; Epiftolae duae ad Lu- 
douicum Tufcarinum et Sixtum Pontihc. cum oratione de Pio II. 

Fr. Francifci de Sepulveda: Qütacltiones de incarnatione Domini. 4. 

— de Vega tradtatus de incarnatione Domini. 4. 

- de Vitoria Comment. in ım.D.Thomae partem.4. —in ım. 2daeScholia. 

D. Frechill. Francifei Rocabertini tractatus varii de jure ciuili. 4. j 

Mag. Fuentes in quinque Porphyrii voces. 4. 

S. Frudtuoft Epifcopi Vita per Valerium. 4. Regula. 

- Elifabethae Valefiae Reginae, Carmen adejus ingreflum i in Hifpaniam cum fcholiis. 








| Gbrielis Acofta Parafceue fiue Praeparatio ad Threnos Jeremiae cum Com- 

| mentario fuper cosdem. 

— — Patriarchae Jacob. in am. et 3m. Epiſt. Joannis; in Ruth et 

alia. 4. de Adionibus et aliis de jure. 4. 

B. Gadismundi Kine: Cantuaricnfis de (eptem gaudiisB. Mariae. 8. membranis. 

Galeni in Hyppocratis Aphorifmos per Conftantinum Africanum cx graeco in 
latinum translatum er gloflis illuftratum. Codex antiquus. membranis. 

Galli Poetae ad Papiam de virtutibus Centauri. 

Dr. Gallegas tractatus ‚varii. 4. 

Mri Gakteri feu Gualteri ſumma. fol. membranis. | 

Gafparis Contareni Cardinalis, compend. Philofoph.. ———— de republica Veneta! 

Guafredi de trano, Summa fuper rubricas decreralium. 

Gelderi gefta in Brabantia. Jacob. Veroulo enarratore. Quaere nom. 

Gennadii de Viris Illuftribus, litteris Gothieis compadtus cum Codice Zmiliane. 

Genealogiae ex Veteri et Nouo Teftamento. fol. membranis. 

Gentilis Fulginatis, fuper Fen Auicennae a 9 vsque ad 16. 

Georgii Manrici, Hifpaniae Carmina, latine et hifpanice. concinnata. 8. 

Georgii Trapezuntii Epiftolae. 


Buͤſchings Magazin, V. Theil, RR Ser⸗ 
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Gerfonis de Poteftate ecclehafica. ol. 
de imitatione Xfti et contemtw mundi. gvo. membranis,. 
Gerundenfis. Diocoefis Conftitutiones.- _ 
. Gefta SS. Confeflorum per Vincentium: Baluacenſem. Oase nom, 
Gloflae ordinariae. Tom. tertius.. Vndecimus fuper Pauli Epiltolas. 
pars a cap. 30. primi Regum et in libr.- Paralipom. et Ecelchaftes. 











Gothicae: leges. fol. 
de Gothorum,, Wandalorum &c. in Hifpanianı Ingreflu.. vid.D. Lüdorum. 
Gratiae: Dei, Quaeftiones fuper Phyficorum: er animae libros.. 

Gratiani decretum.. idem cum gloflis Joan. Audreae- fol. membranis. 
—— idem: cauı gloflis Bartholomaei Brixienf..fol. membranis.. 
D. ‚Gregorii Magni in: Job. fol. membr: ex. codem: tractatu excerpta. fol. 
Homiliade ſuper Ezechielem.. —— Dialogorum. fol. membranis. 
—— Dialogorum libri IV. Codex: amiquus. Moralia. fol: membranis. 
—— Homiliar. fol.m.. — Homiliade Maria Magdalena ad monumentum. fol. mi 
— Regiſtrum cum ejusdem Doctoris Vita: fol. membranis.. 

——— Epiftolae dwae; primaad Reccaredum Regem; 2da ad Leandrum. 4. membr. 
Ejusdem et Ifidori de Minifteriis Eccletiae:. 
D. Gregorii Nazianzeni, Apologeticus de Narali Domini et alia. 4. membranis, 
Guarini Verenenfis, de differentiis latinac linguae. 
Ejusdem,, er aliorum Epiftolae aliquae. 

Mri. Gueuarae, Quaeftio de corredtione frarerna et de fchismate. 4. 
Guidonis de Baypho, feu Bayfio ad Gerardum Epifcopum Roforium fuper decretum. 
"—— Apparatus-Scxti decreralium. fol. 

Guidonis Bonatide Forliuio, Aftrologia. fol. m. Fabri Exordia. 4. membr. 
Guillielmi Auentureri liber de Medicima, fol. Bouch, in z decretalium. 
— cujusdam de ſerenitate conſeientiae Profeſſorum. 4. | 

—— Durandi, fpeculum’judiciale. fol. memb. ° — Marella, ai — 
de Miſſale, tractatus de confeſſione ſiue reſtitutione. 
Monachi, Vita S. Bernardi Abbatis. fol, membranis. 


—— de Montelanduno apparatus in Clementinas. J 
— Euil- 
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Guillielmi iterum apparatusinOlement. et füper Extrauagantes Joan. %2Pap.fol.m. 
—_ Sacramentale. —— Sedacenfis, totius.artis. Alchxmiae Jibri duo. 
de Vallefica ‚er aliorum quaeftienes. 

Gundifalui Finogofae Burgenfis Epifcopi, Chronicon. fol. 
Guidonis Ariminenfis Dominicani, in Ethicam Ariftot. 4. membranis. 


He«aoris de Montaldo Flegmonis in Chirurgia euratio. 
.Henrici .de Aflia, de falfıs —— ad Gregorium Salemburgenſem Krk. 
— Boich feu Bohyo Leonenfis, Leätura decretalium. fol. membranis. 
—— :Super:candem Albertus .de.Moreriis. ‚Quaere. 
— — .de:Gandauo Archidiaconitornacenfis in — —— Cod. ant. — 
—— Suſonis Horologium Sapientiae. 
—— Hermetis Trimegifti.de diuinitate. 4. membranis. 
Contra Hermogenem quaedam verfibus concinnara. 8. ‚membranis. 
Hieremiae de Montagnone Paduani , Compendium morale. 
D.HierönymiStridonenfisPresbyteriCardin.etecclef. maximi dodt;opera fequentia/ 
—— Epiftola pro declaratione.Alphabeti-Hebraici, fol. 
Opuleula varia. litteris Gothicis. antig. —— Declaratio in tit, Pfalmorum. 
——— ejusdem Hores ab incerto collect. gvo. membranis. 
—— iterum flores ab incerto. Teftamentum cum fummario — Hiforiae 
ejusdem. .—— de viris illuftribus. — — Quaeftiones Hebraicae. 
—— iterum de Viris illuſtribus litt. Goch. in membr. compadtus cum Cod. em; 
— de virginitate ad Euftochium contra Jouinianum: et apologeticus ad Po- 
‚machium: Item contra Albid. de perperua virginitate Mar. Cod. ant. fol.m. 
_ contra Jouinianum 4. m. —— Iterum contra Albidium de virginitate 
Mariae: Item variac Epiftolae, cum aliis aliorum, 4. m. * 
— Sermo de aflumtione Virginis ad Paulam Euftochiam er reliquas nr 1 
— Sententiac. — Opufculum de Fide carholica, 4. _ 
——— Epiftolae nonnullae, litt. Goch. in fol. membr. — Epiftolae. info m. 
—_ Vita $. Pauli Eremitae. $. membranis. cum S. Martino. ch 
— Vita D. Hieronymi ab i incerto. 8. membranis. 
R2 D. 
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D. Hieronfmi Ordinarium et ftatuta antiqua Monachorum ordinis S. Hierony- 
mi. Quacre Ordo. — de nominibus gentium. 

—— Liber Spiritualis vitae eorumdem monachorum, cum ftatutis et eorumdem 
declarationeetregulaantig. 8.m. Ejusdem, Auguftini et aliorum Epift.fol.m. 

Hieronymiana Joan. Andreae et Sententiae ex epiftol. D-Hieronymii 

Hieronymi Angeriani Neapolitani Carmina. 8. 

de $. Fide, medicti Benedicti XIII. Antipapae Proceflus rerum, tradtatunım. 

et quaeltionum inter Rabbinos et Carholicos ad confundendos Judaeos de 





aduentu Mefliae, fadtus Anno 1413. fol. Cod. originalis in mem. 
u, Pauli libellus dictus; ‚Barcinona. 4. 
Hierofolymitana expeditio per Longobardos et Francos. Cod. ant. in mem. 
Hippocratis-Epiftolae per Renutium „Aretinum Jatinitati donarae. 
—— Aphorismorum et Prognofticorum libri,quatuor. m. 
Hifpaniae Hiftorja p. Rodericum Tolet. Archiep. Q._ n 
Hifteria fcholaftica ab Euangelio vsque ad Adta Apoftol. Deinde a Genefi vsque 
ad Macchabaeos. fol. m. — Scholaftica, Euangel, 4.m. 
Horatii Hacei opera. Codex antiquus membran. cum Commentario Acronis. fol, 





_— opera varia, Epodion, Ars Poctica&e.4.m. — opera cum gloflis incerti,fol, 

Poeoëemata cum glofis. — OdarumlibrilV.m. — Sermoneset Epift. 4. m; 

_— in. Horätium et alios A. A. annotationes. 8. 

Horolog; um fapientiae ſiue Colloquium de Paflione Xfti inter fapientiam'erdifei- 

pulum :per- Fenrieum de Sufa. uzereinomen. 

Huberti,de.Bobio libellus de Officio aduocatorum et alia fiue de ordine judiciorum. 

E etsaliorum quaeltiones. 

Hugonis Cardinalis Speculum Eceleſiae fiug de veſtibus facris: Officiis diuinis: 
‚u, .Höris. 


— de S. Vidtore de landibus charitatis. 





Canonicis et de oratiöne dominica, 





—Auodeeim partes Sacramentorum facrae feripturae a prineipio genefis, cum 
- fibro Soliloquiorum: fol.m. — Liber Sacramentorum N. Teftam. fol. m. 


Hugs- 
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Hugonis ejusdemxelalterius Hugonis expofitio regulae $.Auguftini: item in Efaiam, 
Jeremiam erfuper XI--Abulionis Caftri er.de Arrha (ponfae. 4. membran. 


Ex ejusdem.fenrentiis;liber ‚excerprus..&vo. membranis, 


Homeri Iliadis liber rmus. in; 4to. membranis. 





Jreobi Ardizonis) Summa de Feudis. 

_— Aragoniae Regis, leges feu Forum: 4to. membranis, 

—— Conftitutiones ejusdem in Curia Gerundiae. fol. 

— Beneuentani, de ſtatu religionis” 4to. membranis. 

—_ de Calicio, ſuper Vfatieis Barchinonae, et de praerogatiua militari. 

Curiale fine Extrauagätorium fine principio; item de praerog. milit. et viri- 
_ darium militiae. — additiones ad diretorium fuum de Pate er Tregua, 

Monherarum Barchinonenfiumliber et alia! ° —__ Proceflus foni emiflı. 

Lapidis feu Lopez Stunicae, contra Jacobum Fabrum annorationesfuperali- 

quot epiftolas D. Pauli: liber typis excufüs Complur. 1519. fol. 

_ _' Mötitaniani Majorici‘difputatio de armis Clericorum. 

de Ceflolis; de Ludo Scachörum: 

—— de Montelanduno ledtura fuper Vfaricis Barchirionad; 





Fr. Jacoki-N atıone Jannuenfi döminicani,; Legenda Sandorum. 

Jacobi Regis Arageniae Reſponſa de aliquot ejusdem RABIBIERUDEE, Quaere, 

B. Jacobi de Todi; Doctrina. 

Veroula enarratio geſtorum a Geldrĩs in Brabautia. 
Voraginis, Chroniea Januenfis Ae Voragine, Legenda eher fol.m, 
u. Zochi Ferrarienfis, in quartum Deeretaliim. 

Janoti Maneti, ad Alphonfum Regem de terrae motu.  4tor membraniss' 

Hagoge' medicaz 

Jaſonis de Maino, quaedam⸗ 

8. Ignatii Martyris Epiftolac duae: ad Joannem Euangelift, zma. er adiB. Virgk 

nenmn Mariam altera/ cum-hujus refponfione. in «gro. cum! D. Ambrofio, 

D. Alphonfi Archiepiſcopi Toletani de Virginitare Mariae, adhaerent Vitae San- 

ctorum per Braulionem. fol. Codex antiq uus. membraniss 
R3 D. 
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D; Alphonfi de-viris illuftribus:nomina, lirr, Goch.in m. eormpadküs cam tod. Emil. 

—— iterum de viris Muſt. feu potius Addirio ad Iidordm ide dödem argumento. 4. 

— Continuatio Hiftoriae D. Iidöri: deinde incerti codtimimtio.a temporibus 
Regis Wampbae. Hymnus in Dr Kidorum: 

— — Ejus vira a Cixiliano, ejusdem Vrbis Arcbiep::compadtusscum Cod. Emil. Q. 

Fr. Ildephonf: Martinez tradarus.de incarnarione.Domini. 4 

Ilerdenfi Academiae concefla. 








Imperatorum Romanorum imagines. Eorumdem Catalogus. 


Indices antigui Mss. larinorum, ‚Hifpan. Graee., Arabic. Hebraie. &c. quae afler- 
uabantur in hac segia,Bibliotheca, „ex quibus mulra igne perierunt, ‚et quae 
fuperfuerunt in hoc praefenti norantur. Ä 

Index perantiquns facultarum imprefl. et manuſeript. ĩn omni idiomate dum haec 
regia Bibliorheca incipiebat ‚eJucere. ‚fol. 

—— antiquus Graeco-larinus,Bibliorbecae Vaticanae. fol. 

—— duplex variorum adtorum per ‚Joannem Vasquez del.Marmol, Quaerenom. 


— Bibliorhecae Cardin. Sirleti. fol. —— ‚Pontifcum Romanorum. fol. m. 


Innocentii IIL Pontif.. Conſtitutiones. 


de miferiis hominis libellus, compofirus; cum erat Cardinalis. fol. m. 

—— VHI. Infrudtiones variae. 

Inftrudtio Friderico V. Comiti Palatino, ex Gallico } in Latinum traducta. 4. 

Inueftirurae et Feudi diuerforum Proninciarum, ciuitatum, et regnorum a diuerlis 

' Pontitieibus concellae: er alia gefta .Romanorum Pontihcum. 

Joannae de Auftria, Vita et miracula S. Didaci Compluti, in latinum per eandem 
translata er dedicara Philippo II..8vo. :membranis. 

Joannis Abbaris monafterii Biclarenfis Hifteria. 4. et xum ı Diptycha Praefulum 
Toletan. —— Abbatis de Villa, Summa Sermonum. 4to. ——— 

Esgidii de Pracconiis Hiſpaniae. fol. 

— Liber Naturalium per Alphabetum. f. m. Andreae — 4tum —— 

—— Apparatus in Gtum decreralium. — Gloflae in decretum gratiani. 

—— Hieronymiana et Sententiae * Hieronymi praecipuc ex Epiſtolis. fol. m. 


Fr 





Joannis 
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Joannis Angeli Spagnolii, de rehus Rheginis, decades’duae. Chronicae' 3600 
fere annorum Hiftoriam eontinenresex probatiflimis auctoribus feledtae. fol. 

— Bellerh; Summa de inftitutione Ecclefiae De Offieiis. 

—— Bolandi, Congratulatio’in laudem Mariae Brabantiae Gubernatricis. 

—— Cardin.-Aragonii; Hiftoriae Pontificum a Leone IX. 

—— Calderiae; Comment: in Catonem.Q.Cato. — Cafliani, Collationes. fol.m. 

Dr. Joan de Caftills, tractatus de feprem Sacramentis. 4. - 

—_ de Caftella, Decani Hifpalenfis Repetitiones.- 

—— Chryfoftomi,de Cordis compundione; de poenitentia, Epiftolaad Theodo- 
rum lapfum, de repararione lapfı et alia.. 

— NHomiliae ſuper Epiltolam ad Hebracos.., Codex’ antiquus, in membranis. 

— de S.Paulo.. — de Cordis contritione; cum Ifidoro.- 

de dignitate · cönuitionis humanae; fol. membranis.. 

— Ejusdem er Bafılii dialogi de dignitate-Sacerdotii : irem liber, quod nemo lae- 
ditur niſi aleipfo;.de eompunctione Cordis et de lapſis ad Theodorum. fol. m. 

—— Ejusdem Vita ex Palladio, per Ambroſium Monachum traducta. to. memb. 

S. Joannis Climaci’öpera. fol. membranis. —— Eorumdem aliquot. 4. memb. 

D. Joannis Damafcen‘, Sententiae. fol. membränis.- 

Joannis Damafceni, Medici, filii Mefuae, de facultarte medicamentorum purgan- 
tium. De facultate alimentorum er de antidotis.- 

Mri, Joannis de Deo, fragmentum fummae Cauillationum.et de judiciis, tracta- 
tus de poenitentiz et liber de difpenfationibus.. fol. 

P. Joannis.Florentini, Jefuitae,- tradtarus fcholafticus de facrificio Miflae. 4. 

—— SupermaterianrdeEuchariftia.. —— 'Gualenlis, Summa Collationum. 4. m. 

_—— Hebemmefihi, liber de Medicinis fimplicibus folutis.- 

Fr. Joannis Henrici Dominicani,.-termini theologales. 

° —_ deHisdimo Apoftolae fuper Pauli Epiflolam: ad: Fitum. fol. membranis. 

—— Humilis, libellus de contemplatione: diuina, de Xftique amore erde füperna- 
turali Hierufalem. — de Janua; Catholicon annorum 310. fol.membr. 


Fr. Joannis de 5. Jens Benediini, tradtatus de ſpiritu ſancto. fol. membran. 
Joaunis 
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Joannis Lemoiceni ad Regem Nauärrae, de fomno Pharaonis Epiftölae. fol. 
—— Leuitae Cardin. Liber de vtilitate eondidönis humanae. 4to. membranis, 
— — Madonati de Tumultu Hifpaniae, vulgo las Comunidades. 
—— Mürgarit. Corona Regum ad Ferdinandum Re; gem — cum — 
Mayiftri Franciſei Sanchez. 
Fr. Joannis de MedinaHieror ‚miani, Comment. in g libros Phyfi eorum ** 4. 
— Meſſuae, tractatus varii·Medicinae a Magiftro — — 
donati. (forte alterius auctoris. tina. fl 2 
—— Monachi, Apparatus Sexti decretalium. fol. —— —2 
—— de Parma, Quacftiones, feu Practiea collecta ex libro Meſſuae. 

—— de S. Paulo Breuiarium. 8. m. — Petrey Carmen Gpierhliäcon: F 
—— Chrifonia Coemodia, Oratio:et carmina quaedam. .. RN 
—— de Prima, Quaeftiones phylicae ſeu medicae,cumalüs alioram quaeflionib, m. 
Fr. Joannis de Quemada Laurentini, Expofitio in Euangelia,;fpl. -, R 
— de Rupella, Sümma de articulis fidei. . — de Sacrobofco, Sphaera. 
—— Theutoni, Dominicani, Confeflionale,  -; a a 
—— de Toledo Hieronymiani, Summa fcholaftica de Sacramenkis.. . 
—— Tritemii Abbahs, Hiftorja monaiterii Spanheimenſis. 
—— de Turreeremata, Quacftiones fuper Euangelia. = . 
—— Vasquez del Marmol, Index duplex tractuum diuerforum. 4. 
— Verzofac, Charina feu Amores. 
—— Vizi de Douaco, Chronica ex aduerlis. fol..m. tomus mirae magnitudinis, 
—— Vintimilii Epiftolae variae. 
Job cum Commentario incerti., fol..membranis. 
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Jordani de Triangulis. fol. 

Flauii Jofephi Antiquitatum Judaic. quinque libri vlimi, et de bello Judaico, 
Libr. 7. fol. 

Jouanitii liber de medieina. 4t0. membranis. 

B. Iaae Syri, Dodtrina. 4to. membranıs. 

D. lüdori Hifpalenfis, Etymologiarum liber ad Braulionem. litt. Goth, in m. feri- 


ptus per Dominicum presbyterum. ‚anno 1085. fol. 
». 


— 
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D. Iũdori Etymologiarum lib. fol, m.  —— Etymologiarum. litteris Gotbicis. 
—— Expofitio in Genelin et alia nonnulla. fol. —— in Genelin iterum. 


— in Genelin, Exodum, Leuiticum, Judices, Regum &c. 


—— Expofitio-moralis in V. libros Mofis. fol. membranis. 

—— ineosdemetin ım. Regum-4.m. —— in cosdem ct fuper orat.Dominicam. 
— Examen ſiue epitome Hiftoriarum Veteris Teſtamenti. 4. membranis. 
Opuſeula varia, vt videre licet in Codicis principio. 4to. membranis. 

— Tradtatus de Miſſa, liber de differentiis cum alio pra&miorum. 8. membran.! - 


— deortu, vita et obitu SS. PP. et alia opufeula.9.m. — liber Synonimor. 8. m. 
— de generibus officiorum libri duo. Epiftola ad Laudefredum, Epifcopum Cor- 


dubenfem. Liber pracmiorum de libris Ver. ct N. Teftamenti, de fide Catholica 
ex veterietnovo Teitamento, aduerfus Judacos. litt. Goth: cum cod. £m. vid. 
— Idem opus. Item Hymnus per Alphabetum. Oratio ante obitum ſuum. Hy- 
mnus in ipfum per diuum Ildephonfum. Epiftola ad Mafonum Epife. Emeri- 
tenfem. Vita iphus Iſidori per Br -aulionem abbreuiara. Epiſtolaei in Heladium. 
Sententiae Soliloquiorum Libri « er tandem i inter appetitum et rationem. 
Ordo celebrandi Concilium. —— Liber Sententiarum, in membranis. 
—— Prologus in Cantica, cum aliis. | 2 j 
—— Soliloquiorum libri duoet expofitio in CanticaCantic. x 'Expofitio. Miflae. 
——.Liber praemiorum: de Ortu, vita et..obitu ‚SS. PP. de nominibus legis et, 
Euangeliorum ad Orofium cum Soliloquiis. 
u Chronicae a principio mundi vsque ad Heraelium et continuatio per B. Ilde- 
phonfum et deinde atemporibus Regis Vamibae per. quemdam incertum. Item 
‚de Wandalor. Gothorum &c. inHifpan. ingreflu,cum prologo Lucae Tudenfis. 
Chroniea cum additionibus extractis ex Bibliorum rextu,et ex dibro Orofii 
"de Pafidnibus SS. &c. fol. Chronica haec eft Iſidori Junioris. 
—. De natura rerum ad Sifebuthum. litteris Gothicis, in BANN fol. 
Sententlarum Liber de differentüs et de natura rerum. ' — 
BSe ördihe creaturarum. $vo. ee m De Summo bone. 4. m; 
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D. Ihdori, de eodem er Soliloquia. 4to. membranis. 

— De difciplina et arte. Codex Gothicus, in membranis. fol. 

—— Tradtatus varii. 4to. membranis. 

—— De viris illuftribus cum additionibus Braulioriis, Ildephonſi er Felieis. 4- 

— Regula. — Ejusdem et Gregorii Magni de Minifteriis Ecclefiaftieis. 

— Aſtronomia. — Contra Paganos et Haereticos. 

—— Epilogus breuirer digeftus. 4. Ihdori Junioris Chronicon. 

Iocratis de regimine regni, Laurentio Lippio interprete item oratio ad Demoni- 
cam cum präefatione er verfione Petri Pleonis. 4t0. membranis. 

Itinerarium Hierofolymiranum Suterii, 

Juliani imperatoris, in L. 5 finita. &c. 

—— Epitome Nouellarum. Codicis Jaltiniani. fol. 

Julii de Natura deorum. 4. m. Caefaris Commentarius libri 7 in 4.m. 

—— De bello Gallico. 4to. membranis. 

— Clari de Philofophia naturali et medicina Alueolus. 

—— Firmiei Materni Aftronomicorum Libri 8. membranis. 4. 

Sexti Julii Frontini Stratagematum, in 4. m. etinfol. — de aquaeductibus vrbis. | 

—— Secundi depofitio per Concilium Mediolanenfe. imprefl. | 

—— Solini, de Situ orbis. 4to. membranis. 

de mirabilibus mundi, fine de Situ orbis: duplicatus in vno volumine, 

— idem et de origine et nomine Vrbis Romae. fol. membranis. 

su Tuonis, Epifcopi Carnotenfis Epiftolae et canones.fol.m, —— Deerera. f. m. 

Jeftini, Epitome Trogi Pompeji. — Abbreuiatio in Trogum. 8. m. etin fol. 

—— Ejusdem Hiftoria duplicata in vno volumine. 4to. membranis. 

Juftiniani, imperatoris, Codex. fol. m. — idem cum gloflis incerti. fol. m. 

— Conftirutiones Cod. colledtae et interpretatae ex graeco in latinum per An- 
tor. Auguftin. graeceetlatine, - Conftitur. Nouellarum cum gloflis. fol. m. 

m Digelti veteris tituli. Summa Codicis per Azonem. Quaere nom. 

_— Super Codicem Cynus. Quaerenom,. — f.infortiati Libri 14- camglofis. 

u Nouellarum Epitome per Julianpm. Quaere nomen. 














om 


Index Ms. Iapinoegen, | 139 


Juftiniani Ioftirmtionumlib. ı.cumgloflis.f.m. — Autenticae feu Nouellae. f. m. 
—— Pandettae ſeu ff. Libri, cum gloflis. fol. memb. — infortiatum. fol. m. 
_ ff. colle&io. fol. membranis. —— Inftitutionum Libri IV. 
Juuenalis, Saryrae cum gloflis marginalibus. 4to. membranis, 

Juueaci Coelii Calani, Hiftoria de Attila Huanoram Rege. 4to. membranis. 
— Carmina. 4ro. membranis. 

Iſaae Caſaubonĩ, Corona Regia, latine et hifpanice.. 

Joan. Metelli, quid in libro de legibus Philopono praeflandum. 


‚a&tantii Firmiani opera. 
—— de ira Dei et ejusdem opificio fiue de formatione heminis. 
— de opificio iterum ad Demetrium adjutorem faum. fol. membranis. 
—— idem et alii tradtatus. fol. membranis. 
—_ diuinarum inftitutionum Libri7. fol.mem. — de falfa — — m. 
—— Placidi, in Statium Poctam Comment. 
Lapis Philofophorum liber, qui dieitur: lumen nouum. 
Laterculus ad inquirendam annualem rationem er Pafcharum recurfum. — 
Gothicis compactus cum Codice Æmiliano. Quaere. 
Laurentii de Aquileja, Rhezorica er fabulae. 
—— Pifani, de natura Denionum et zentatione. 4to. membranis. 
— Rufli, Hyppiatria fine de natura equorum. 
—— Vallenfis, feu Vallae, Elegantiae linguae larinae, 
Ledtionarium ad Hebdomadem majorem, cum cantu. 
Legenda SS, per Jacobum de Voragine, per Jacobum Natione et per Vincentium 
Beluacenfem. Quaere nomina et tirtulum: Vitae Sandtorum. 
Leönardi Aretini, de bello Gothico. 4. m. — debello Panico libri 3% in4. 1% 
'—.. Hiftoriaram Florentini populi libri XIL fol. 
—— Gefta in Schismate Vrbani et Clemeatis Pontificum. 8. ER IE N 
—— Proämium in Bafıliam ex graeco in latinum zranslarum. 4.m. 
—— Ifagoge in Ariftotelis Philofophiam et de pracfidentia Alexandri M. Hasnj 
halis æt Seipionis apud inferos. gro. membranis. 
‚2 . | ee 
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Leonardi Ariftotelis variorum cx graeco translatio: Quaere Ariftötelem. nt 
— Epiftolarum liber in 4. membranis. . Dr Ze Zu Bee 
—— Libellus Moralis difciplinae et Epiftolae variac. Ato. era: 

—— S. Leonis Papäe, Epiftolac. fol. — Epiftolae et Sermones. fol. m! 


Leouigildi Presbyteri, opus de Habitu Clericorum. 
Lucac Gaurici A. D. fuper diebus decretoriis Axiomata, cum aliis optfculis Romae- 
‚  impreflus 1546. — Tudenfis ——— Liber de a ae a il 
—— Prologus in Hiftoriam B. Yidori. * 
Lucani Poëtae, libri X. —— Pharfalia cum — Kurden { 
Luciani, libellus de longaeuis, in 4to. membranis. j 
En. Lucü Flori, Epitome de Hiftoria Titi Liuii. 4. m. de bello Romanorum. 4 
Lucilii, Libri 26 in 4to. igne periit. - — 
Ludouici Lemoſii, Annotationes in Analytic. Ariſtotelis — in 4. 
—— de Leon, diſputatio de tribus virgitibus theologieis. 4. 
D.Ludouici Montelinos, quacltiones de praedeſtinatione, Auxiliis et de Trinitate. 
Ludus:et Officia Schachorum. 4to. membranis, per Jacobum de Ceſolis. 
Lupoldi de Bebemberg, Zelus germanorum. Principum veterum in religionem 
Chriftianam. Impreflus Batiliae 1494, cum varüis ‚Manuferiptis. 
Librorum variorum Bibliopolarum Catalogi varii. J. 
S. Leandri Hifpalenfi is, Epiftola ad Florentinam fororem., ar 


. —— 


— 


Maser, de Herbis, Carmine. 4. membranis. 

Macrobii Saturnalia. 4to. membranis.: — in:Somnium Scipionis, 4to. memb. 

Mänfredi Geueam, Eecloga in aduentu Principunt, Caroli-et Catharinae, litteris 
Gothicis aureis, in membranis. 8. 

Manipulus Florum. fol. membranis. | 

— florum SS. PP. per Thomam Fiyberulcan, F ———— uaereinco. - 

Manuale cum cantu. fol. membranis. . 

Maphei Vegii Laudenfis, Liber tredecimus, Æneidos Virgilii. — — 
lia in Bachum et Elegiarum Libri 3. in 4to. membranis. 2 

— idem er de regno Dei verfus aliquot. Ad Franciſeum Barbarum Antoniados 

4 Jibri quatuor, et Pfalmi Pocnitentiales Dauidis. | Diss 


- 


. 
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SS. Marei, et Marcelini et aliorum Martyrum martyrium. Vide Martyrium. 

Marci Catonis Columellae et Varronis de re ruftica. fol. membranis. 

Marci Georgii Annotationes in Ariftor. libros de Coelo, generatione, corruptione, 
Anim.Meteoror. parua naturalia et deniqueinSphaeram Joan.deSacrouofco.4. 

—— Annotationes in & libros Phyfiecorum. 4. — in V, voces Porphyrii. 4. 

—— in priora poltTopica &c.etin 1.libr.Ethicor.Arift.4. — in pracdicamenta,4. 

Valerii Martialis Epigrammata, — eadem fine prineipio. 

„ Epigrammata ot Genia declamarionis Scripturae. fol. 

B. Mariae Virginis relponfio ad Epiftolam B. Ignatii Martyris de filio ſuo Jefu. 4. 

—— Ejus miracula. 4. m. cum pracfatione B. Ildephonfi. Cum Nazianzeno, 

$. Mariae £gyptiacae, ejus Vita, litteris Gorhicis. fol, in membranis, 

Marlilii Fieini.liber de voluptate. | 

Martiani Capellae de'nuptüs ‚Mercurii et Philologiae. 

Martiniana Hiftoria. 4to. membranis. 

$. Martini Epifcopi Turonenlis. Ejus Vita per Seuerum Sulpitium, 8. membranis. 

—— de repellenda jadtantia. Codex Gorthicus, in membranis. fol. 

—— Epilcopi Bracharcnlis, de terna merfione. 

Martini de laude, libellus de Prineipibus et de eorum miniftris. 

— Poloni Archiepife.Confentini,Chronica fummöorumPontiße. etimperatorum: 

Fr. Martini Toletani, traktatus de Scientia Dei. 4. 

Martyrium 18 Fratrum Carthufianorum ſub Henrico. 8. Angliae Rege: 


variorum martyrum in.vno volumine. 





Martyrologium Romanum. 

Matrhaci Angli, apparatits in Clementinas. fol. 

— — Monichi, de facris canonibus e gracco in latinum tränslatis. 
—— Sieuli contra Quintilianum imprellus. 

—— Accii, Prognofticon et genitura Philippi II. 

Mediolanenlis ducatus decreta varia. fol. 

Melanice Romanae Vita; compadta cum aliis aliorum. Codex Gothicus in memb, 


Memoriale Virtutum. fol, 


, © 3 Ni- 
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Michaelis Martinez tra&tatus de incarnatione Domini. 4. 

—— Scoti, Aftrologiae Introductiones ad Fridericam II. imperatorem. 

—— Thomafii de vniuerbli Epifcoparu: de referuationibus et annatis. 

—— Expofitio in Bullam Coenae. 

Miffae Pontificalis ordo. fol. membranis. 

Miffäle Romanum. fol. membranis, 

Miffa Apoftolica in Hifpania. 

Miffale antiquum. 4. membr. — ordo totius Miſſae cum caeremonijs. 

Dr. Mondagron, Leftura ad Tirulum : Qui filii ſint legitimi. 4. 

—— Tradtatus de jure. 4. 

Mundini Medicina. fol. 

Fr. Michaelis de Sandta Maria Laurentini, primariam Cathedram Laurentinam 
olim digniflime moderantis, Commentarins in 2. 2. D. Thomae. 4. 

Mahomet Hiftoria confcripta in Codicibus Æmiliano et Vigilano. 


Neapolitanae Regiae Camerae ritus. fol. 

Neronis interrogatio de Chrifto ad Perrum. 4. cum D. Ambrofio. 

Nichobajaei Chronica. 4. 

Nicolai Clemengii, Epiftolae et alia, fub nomine Vniuexfitaris Parifienfis. 4. m. 

—— Eynici feu Eynerici: Diredtorium inquifitorum. fol. membranis. 

—— de inquifitione contra Pracftigiatores Demonum. 

—— de Lyra Poftillae a Gencfi vsque ad vltimum Regum, inclufiue. fol. memb, 

—— in Pauli Epiftolas. in Pfalmos et epiftolas Pauli. fol. 

— fuper libros Salomonis, Esdram, Macchabacos, Job, Paralip. Efaiam, et 
Propheras minores. Tomi IV. in fol. — fuper Euangelia. fol. memb. 

S. Nicolai Martyris paffio. — 

Nicolai Rochaei Antidotarium. 

—— modus difpenfandi et conficiendi medicinas. 4to. membranis. 

de Sancis Rhetorica Moralis de Ofliciismembrorum corporis humani. 8. m, 

—— Trebeth vel Tribeth, Commentarius in Boetium de confolatione. 


— Marcelli,tratatys de proprietateSermonum,cum annotationib.Befichemi.F.m. 
L Nu- 





Numerus Epifcoporum &c. per Tancredum. Quaere nomen- 
Osonis Monachi, liber per modum fermonum, Dominus vobiscum di&tus. fol.m. 
"—— Sermones de tempore et rdmedium animarum. fol. in membranis. 
Oficia tria ex Salonione Nauigationi Caroli V. accommodara per Robertam Cae- 
farem Gandenfem. Q.n. — B. Mariae Virginis cum ı$ Pfalmis. 8. m, 

Officium antiquum in fefto praefentarionis B. Mariae, cum cantu. fol. membran. 

Officia varia. vide titulum: Breuiaria, Deuotionaria (er Horae.) 

Oliuerii Sacerdotis trastatus de inquifitione Antichrifti. fol. membranis. 

Onofandri de re militari. 4to. membranis. — de optimo imperatore. 4. 

Onuphri Panuinii Veronenfis, de rebus antiquis Bafilicae Vaticanae. Lib. 7. fol. 

—_ Eeclefiaftica Hiftoria Pontificum Romanorum. fol. membranis. 

Ordinarium feu Ceremoniale Romanum. fol. membranis. 

— antiquum ordinis $. Hieronymi. Quaere Ordo. 

Ordinis $. Auguftini regul.. —— Eadem cum expofitione Hugonis. 4to. in m. 

— in eandem alia expofitio incerti. 4to. membranis. 

— Pfalterium et officium defundtorum fecund. confuerudinem ejusd. ordinis. f.m. 

—— P. Benedidi regula, cum expofitione. fol. membranis. Quaere Breuiaria. 

—— Carthufiani Staruta. —— Breuiarium. Quaere fuo loco. 

—— Ciltercienfis Statura. Decretum, quod Carta Charitatis dicitur, prolatum a 
Stephano et ceteris Abbatibus antequam talis oxdo dilataretur. _Item, defi- 
nitiones 'et ftatuta in variis capitulis generalibus &c. 

— $. Dominici Conftitut, antig. cum aliis fratrum minor. — Breuiarium.Q. 

S. Francifä Conftitutiones Minorum. —— Breuiarium. Q._ 

—— S. Hieronymi ordinarium et ftatuta antiqua. 8. m. per Fr. Lupum de Olmero, 

— — Liber fpiritualis Vitae Monachorum ejusdem ordinis, tribuitur $. Hierony- 
mo. Item, Statuta, cum eorum declaratione et regula antiqua. &. m. per 
Fridericum Lupum de Olmeto. —— Breuiarium. Quaere. 

Ordo celebrandi Miffam Pontificialem. 

Orellana de Matrimonio. 


OrigenisHomil. in illud ;Maria ftabat in Monumento.4.m, -—Lamentatio. 8. m. 
Orofli 
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Orolũ de fitu orbis'terrae. 4to. membranis. apa ig imo 
Oftienfis umma.decreralium, Libri 7. ‚fol. membranis. 

Dr. Oladui, Scotiftae, difputatio de peccato originali, cum alio de ignorantia. 4- 
Ouetenſis Arhiepifcopatus Priuilegium antiquum. 4. 

Ouidii Meramorph. 4. m. etin fol. —— Metamorph. cum allegoriis incerti. 4.ın. 
—— Epift.Libri.4.m. — dearteamandi, cum notulis. — Id. et uni Sanlkment. 
— _. de arte amandi, de remedio amoris, et ejus clegiae. 8. men br ınis. 


5. — Vita et praecepta (eu regula ad ſuos. Codexantiquus, in membr. 

Palladii de agricultura, lib. 8. membranis. — de eadem. 

Parifii.de Altedo, Orthographia. 

Paflio Domini noſtri Jefu Chrifti fecundum —— 8. membranis. 

Pıflionarium multorum Martyrum. Codex Gothicus, in membranis. fol. 

Paflio multorum Martyrum. fol. 

$. Pacherii, de ereato coclo. 4to. membranis. 

$. Pauli Apoftoli. Epiftola ad Senecam et Senecae ad — 4to. membranis. 

—— Refponfio de Chrifto ad Claudium imperatorem. . 

Pauli Burgenfi 15, ferutinium feripturarum. fol. 

a Caftro, Le&turae {uper "aliquas leges fine principio. 

D. Paulae Romanae Vita, litteris Gothicis. 

Pauli Diaconi, abbreuiatio in Feftum Pompejum. 4. membranis, 

—— Magiftri Summa de Pöcnitentiis. 

— ejusdem er Augultini Dialogus. 8. membranis. 

— — Pauli Pergulenfi s Diale&tica dubia fiue Sophiltica. 4. membranis. 

—— Veneti de conditionibus et confüetudinibus orientalium, fol. 

Peregrini, Epifcopi Saguntini, Apparatus ſiue Summa. 

Aulii Perfii, Sätyrac. 

Petri de Abbato, tradtatus breuis de Anima. 8. membranis. 

—— de Ancarano, Repetitio regulae: ea quae &c. ° —— Super Clementinas. 

—— Aureoli, Minoritae, Compendium tötius facrae feripturac. 8. membranis. 

— Bertorü, de — Morali. 
et Ei a: Pe 
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Petri Blenfis,-Archidiaconi Batoniknfis, Epiſtolae et oppofitio in Judacos.. fol. m. 
— Campi, ‚Philofophi.et Juris-Confelti : Refponfio Capitanis generalis et. de 
jurisdidtione quam in prouinciales pro re nata exercere poteſt. Ä 
— Compoftellani, de.Confolatione rationis.. -- 
—— Crefcentü Liber Ruralium commodorum ad Carol. U. —— Regem. 
--_ Criniti, de Poetis latinis; impreſſus. ie 2 tar 
—_ Gandenlis, doctrina compendiofßa. 4 membranis. -, .j:- ur 
ER Heliae, Huberti, et aliorum Jurisconfultorum quaeftiones in Sui materiam, 
— Hiſpani, dialectica cum commentario incerti. 
— — Libellus de ordine judieiorum. fol. membranis. 
— hr Poftillac ſuper Marthacum. fol. membranis. 


— 


—2* 


Super Pſalterium. fol. m — = Luna, de Confolatione vitae — 
—Mgiſtri, Aurora Veteris et Noui Teftamenti verfibus concinnata. 4 in m. 
Martinez diſputatio de actibus humanis. 4. | — 
Quaeſtiones in Imam-partem D. Thomac. | — 
—— Ejusdem vel alterius Petri Martinez de Zanguas, tractatus ae — ſeien· 
tia et voluntate Dei, et de praedgftinatione. 4- 
Martinez Muro, Eathedratici olim in Regali Collegio — xellione⸗ 
variae de teformatione, fol. ‚xy * 
Fr. Petri de Onate Laurentini, Commentarius ia Imam parceya Thomas. 4: 
_ Petri Pauli Vergerii, de Ingeniis, moribus er liberalibus ftudiis. EEE 
RER: Pomponatii, de incarnationibus. ent 
Fr. Petri Prioris Ecclefiae Florienfis, Commentarius in Pſalmos. 
Petri Quinquerani, Epifcopi Senecenſis, de — Prouinciae et Carmina „de 
Hannibale, impreflä Lugduni, 1565. föl.‘ ve „ec Hark: 
—— III. Regis Aragoniae et Jacobi II. Conftitktionei. — 
Eorundem et Alphonſi ————— ——— Rein use 
— de Tufignano’fuper nouum Almanforis. u 2.02 wu. 


Baſcings Magazin, v. Theil. a 
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Frai Petri cujusdam ordinis praedicatorum; Flos SS. fol. membränis.. 
Dr. Petri, anonymi, Annofationes in — Hofcam et Efaian. 4. 
Phalaridis Epiftolae: 4. 
Philippi de Bergamo, feu Pergamo, fuper Ethica Catonis. fol. in — 
cCluueri, Sieilia.‘4to. membranis ·-BDeeii in quasdam Rubricas. 
Philoſophus verus de nouo Lapide. 
Phocae Grammatiea er de Nomine et Verbo. dl . 
Pii II. Pontificis Maximi Volumen Epiftolarum. fol. membranis. - 
—— Carmen ctEpiftolae quacdam er VerbaadCardinales ſuper DominioVenctiar. 
—— De miferiis Curalium. — Orätiones duae habitae Mantuae. — — 
Platonis Epiftolae quaedam ab incerto tradudtae. ' — 
BEjusdem et Ariſtotelis eomparatio ab incerto, cum — locisi idlopere 
Beflarionis Cardinalis aduerfus obtre&tatores Platonis a Georgio Trapezun« 
tiötemere notatis. ° — Georgia, Aretino — * membran. 
Plinii Senioris Hiftoriae Libri 37. fol. meinbran. J— 
—— Ejusdem Abbreuiatio per Lud. de Guaſtis. — Epiftolae: fol. Wi 
Plätärchi Vitae variorum per Leonardum Aretinum latinitate donatak. J 


— „Vitae aliquot per eumdem Aretinum. 
2341. 


—XR Ar 
x * 


Vvitae per Leonardum et Juſtinianum Aretinum et per. Guauineum Veronen- | 
(em latine reddirae. — Idem opus iisdem er aliis interpregibub. Ä 
Poblet, tractatus möralis de virturibus er vitiis.. 4. | | 
Poenitentiae Canones er decreta a 55. PP. 
—— indicium de diuerfis ceriminibus. litteris Goth. — —— 
'Pogii, difputatiunculae tres. 
Pormhpotifi:Laeti, Hifkoria, caret principio. - _ 
Pontificum Romanorum Hiftoria varia a Leone vsque : ad — III. 
—— 2 Gregorio vsque ad Pium IlI. — Geſta aliquot Pontificum. 
—— Hiltoria eorumdem per: Onuphrium Pauinum. Quaere nom. 
— Eorumdem gefta varia contra nonnullos imperatores et.alios Principes Ee- 
‚ elefiae Romanae inobedientes. 4. 


* 


; P \ , j y , "Pomi- 
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Pontificum Eorumdem Epifolae variae-  Vide ia titulo: Eeihglacı Canones et 
Concili..  .=—— Pontificale fol. membranis, _ -- 
Porphyris Opufculum de Nympharum antro, : Vincentio Mariano i inerpen, A: 
—+- Ejüsdem yases. : Quaere in. Ariftotele.. — ERBE 
Praepofiti Dei Explicatio breuis in Saeris Bibliis. 8- 
De Primatu &e. Ecclefiae Toletanae, Quaere Toletana Ecclefi 12 
Prifciana: Grammatica Prifeiani ad Julium Patritium. BF 
—— De arte Grammatics — de Conttitutione. 410, merbrapis. 
ade Conſtructiono libri. 8. membr.; —— in XIL Metra. Virgilii, 4t0. m. 
Prifciani. Majoris opera cum gloflis. fol. membranis._ ET RR 
Probae vxoris Adelphi Centona. 4to. merken. 
Propertii Vmbrii,i;Carmina. ..- .: re Ei . 
Profperi-Aquitani Sententia ex D. Augnflinn. en Er Er A 
Prudentii Columbae Carmina., :  «;. tz de 
Claud. Prolomaei Centiloquium. 4to. : —— 
Ae Ptolom.vid.etiamindicemHifp.in voce: — — Geogrape Cuslag 
Petri Gomeltoris Hiſtoria Scholaltica,; j 
Dr: Petri Frago, Scholia ad Carmina $. Michaelis Archangeh ad —— —* 
lae Valeſiae Gallorum Regis filiae Philippo II, deſponſatae, cum interpreta- 
‚tione ad Apothegma Francifci Gallorum Regis aCarolo V. capti vieem {uam 
. miferabiliter Ingeatis; cum Maldonado, ' EL Eu 


% 


Fab. Qointiliani de —E — Libri 12. in ato. membrahis. 2% 
—— Super Ciceronem Coimparatio (ue Excellentia ab incerto, 
Quinti Curtüi Hiftoria Alexandri Magni. gto. membranis, 


. aba „Ari 


Rabbani ı Mauri, Liber Ftymologiarum. fol. memhranis. r F — 
Radulphi, explicatio Alani, 4to. membran.  _,, a a = 23 


Dr, Ramirez, tractatus varii 4. 
Raymundi Lulli, de ſigura elementali. Ars juris. Liber de Iupine, de enge Du Bm 
„Aleger abfoluto, de, adfsenfü et defcenfu intelle&us, de sonftiturignibus 
— Ta Pr 
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Planetarum, de Aftronomia, Teftamentum 'ejusdem et. ſuper 'Alchimiani: 
ıma et ſeeunda pars. — Super eumdem Anönymus. 2 
Raymundi Ars Medicinae et Materiae Cahos. 4. — Ars breuis;'$. — 
—— Epifcopi Nemaufenfis, Summa Synodalis fine Sacramentorum ad: aan aa 
S. Raymundi de Penafort, Summa. 4. membranis. 
Raymundi de Pugionis, aduerfus Judäeos. foh 
Receptarium ad varias —— 4 
Regulae ad’conkichankkum..'g U. 
Rehucif Artini, Tränslatio Eiftolaram — et Bruri ——— 
Repertorium legum. —ſiue Tabula ſuper lecturam Cyni in Codie. Juſtiniani. 
Richardi, Eremitae, incendiunr amoris et liber de emendatione vitae ſeu regukae vi- 
vendi.4.m. — Monachi S. Victoris, in Apoc. follPLiber de Trinitato. ql 
Roberti Caefaris Gandenſis Liber trium ofheiorum ex Salomone et ex aliis locis 
facris collectus nauigationi Caroli V. accommodatus. Codex cum puleris fit 
guris. fol. in membranis. —— Magiftri Logica. fol. membran. > 
RöddchKpckiepifcopi Toletani; Chronita, "Codex antiq. m. — Hiltorid. fol. - 
Breuiarium Hiftoriac catholicac ab initiso mundi vsque ad eledtionem Matt 
2 That Apoftoli. Caretfine‘f.m. ° -— Löpeza Vega, matatusde Adionibus:k 
ist Majoribus, traftarus de Nomicromiantiis, litteris Gothleis, in membran. 
Le) Sandii, Epifcopi Palentini, de Regibus Hifpaniae Libri IV. fol. membr. 
Rofredi Beneuentini opus libellorum fire de ordine Judiciorum. fol..membr. 
Rolandi ‚de ‚Romanciis, Summa Artis notariae, eujus initium: antiqui⸗ ats: 
füper contractuum et inftrumentorum formas &c. 
Rolandini, Appendix : artis notariac, de libellis lüper qualibet altione formandis. 


141 rn, 
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— 


r. Sahagun le&tura de judiciis et aliis. . 
—— adtitulum de probätionibus, exceprickiikkis — fol — tractatus varii. + | 
Caji Saluftii Inuectiua in Ciceronem. ° Baale LESE 
—— CatilinarumAcephal.et de bello jugurth,i inm. — fteruni de Ks —* m 
&_ de codern erCatilina. 4.m.  — de beild IChifinde er inuectiua ĩ in Cicer. Pol. 
ih CietroneierCi ic. in baluſt fol. de sonjurat.Catil.etbello jugurth.4.m, 
Caji 
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Caji Salufikiteram ‚de eonjuratione et 'bello-jugurthino Ionektiys in, Ciceronem 
er etCiegr.in$aluft.4.m., — Jugurrhinorum lib. 4.m. — ——““ 
Sanctiae Reginae Decrstum. — 
Saphi de Lesbia, Lyrica;Epiftols ; ad. (Phaopem . —2 — 1a 
Senecae Tragordige cum, Commentario i ingerti,in 410. membranis,. | a * 
Tragoediae cum Commentatio Thomae Anglici, pre „ Tragoediae, 
— — de Remediisfortuitorum. —— Epiſt. de quatuor Virguribus ad Lucillum: fm, 
Epiſtola:ad Paplum (vr fertur) et.ad Lyeitlum.. 410-.membranis. ‚AT in 
—n Epiftolaci ad Paulum ex Pauli ad Senecam. EpiffolaeadLusilluma 1ma vsque 
ad 88. defunt vsque ad 175, item de artibus;liberalibus. De zemediis for- 
+ guitonnnp.'- De copia verborum. 'Auftoritares extradtae ex epiftolis;et deni- 
que de bencficiis libri 7. fol. membran.. —— Epiftolae aliquot. w 
= Epiftojag:adikawillum es, de, remediis, fortujarum, ‚fol, membranis.. , „.. 
— Quaeltionesnarurales. Prouerbja, de.mgribus-; De bencficiis. De Tranquillir 
tate anjyniadı Serenum. Debrewitate Yitac. Deira. | De conlolatione, DePro- 
uvidentia. De beata vita. De IV. Virtugibus., Spntentiac, Praccepta Pythago- 
236, Codex antiquus. fol; membranis. . —— ‚De quatuor Virtutibus. 
—_ Declamationes cum Commientario, in, 40- membr; — kpiſtolarum libri. 
Sententiac. g. — Naturales quacitiones ef de beneliciis. 
—_— Epiftolac varide € cum "altls"dd Baulum’er Paufi Ad Seneeäih: Ki 
— ad Lucillum. —— De remediis fortufitdrum. fol. cum Solino. 
—— Opera varia vein principio Coditis pater. fol. membranis· 
— 9 iſeula. 416. membranis. ne ABı — — 
‚ni Serrani Aftrolögia “judicialis. — J 2 
Seruii. — Honorati, Cortimentärius in Virg. Aeneid. fol. ' 
Seruitoris Albuchafın. Fragmentum de’praeparatione medieinarum. 
Seueri ‚Sulpitii, de Vira S. Martini Epifcopi. $vo. raembranin” far 
Simonis de Janua dodtrind. 4to. membtanis, nn ne - 
Card. Sirleti index Bibliorkecae ejüsdem tun variis — pro Kor Informati 


ne ad Philippum U. fol. Raute ıT? 
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Silebutki Bpifeopt Furis igiperialis Tibri’X? qui ſunt vetati ſumma et Reperrörium ” 
dimium deeretorum a Concilio 'Nieädno rmo vsque'ad Syhoden {1mum 
Toletanum. Item liber Judicum feu Judiciorufi a Cindaſuintho/ Receſuin- 
tho Egica et Ramiro'Regibiis, anıid’ $62, cditüs Sifeburko difeipulofao No- 
tario, et Velaleo Slodämiferibä,litt. Gorh.In in:kohipatüs cum Cöd. Em: Q_ 
Sifebuthi Regis de Vitä S. Deſitlerii cum <joHteni — ad’ Cieäiliung 'Epilee- 
pum, dum fe rechufiffer in monaſterio 2, 0 N melan on, — 
Statii, Thebaidos libri XSet Achilleidos Kbri V.  — in’ Statium —— Q.! N. 
Strabdris de Sita Orbis Teftäraln, Guarino verön. interprete: fol ndahtan. . 


Speculum peccatoris, Anonytmist Tomi pn ar nn voran er In 
Suetonii Tranquilli, de Vitis Caefarum: fol:shembr. : ui ei — Hißoria.. 
Summa de’reftirurione ab incerto. $: membrän. ' *, 1. unse sts o., 
Suterii expediei6 Hierofolymirana‘ Codex’ antiquus —— nn 
Syculi‘Gällieii Chronicon Galibatum retume Carer princĩpio.fol:ioihe· — 


Sylua di&orum et Sentent, pro locis õmmimbiuis ba S.Seripr.etSS. PPicbllehtar.g 8.m, 

Rabbi Samuelis Ifraelitae Epiftola ad Rabbi Haac-Magiftram Synagogae. ge m. 
Segouicnfis is Ecelef. Epife.a Petro 1ino vsque ad D Dilacaitide Obnsirrablin a Ten 

Sande Synelericae, ‚Virginis Vita, cum D: Arhanafı EIER U mu 


enden IH, NY dan, 2 irn 
Tabula — — ordine Alphabeiso, fol. in membranis. 5 5 | Pe 
Tancredi Boponienfis de Sponfalibys er Matrimoniis. fol. 
Enumeratio omnium Epifcopatuum ordine Prouingiarum: 
Tarraconenfis anriquae, vrbis, Epigrammata. — ‚Synodales. . 
Tafoni Epifcopi Caefaraugufli Viſio habita in Romana, Eeclch 12 et de fibro Morali 
$. Gregorii in Hifpapiam dudto, litteris Gothicis cgmpadtus. cum Cod. Am. 
Contra Templarjos procellus et Sententiae.. 
Publ. Terentii Comoediae cum gloflis. gro. membranis. 
— in easdem Commentarius Donati, Quaere nomen. ——. Comoedian we 
wu Vaiyanis libri de lingua latina, 410. . membränis.; Fr — 
Theodolae liber lan: DR s 
Theodoreti Epifcopi, Commentarius in Jeremiam. fol. membranis. 


— — 
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Theolophori Eremitae, de deuotione religionis ecelefig F militaris. — 
Thomae Aquingtis Angeliei Dr. Suminae ‚Theologicae imä pars. fol.membr. 
—__ 12.2ae.f.m. = 22.220.f.m. " —_ 34. pars. f.m. deSäcramientiseralta. 
— Super tertiam 'Stntehtigrümn. fol. membr: —— Siper guartam. foL!memb. 
—— Summa tonträ gentes: fol: inembr." Expofirio öratioits Dominicae. 
— Oratis quaedam. ' ' ESernonee in gvo. membri’# Bel AZ BE oe 
—— Anglici, PoftillaefuperX. lib.Auguftini de Ciuitate Dei: fölm Li in Senecam. 
— ejusdem vel alterius Thomae de-Hibernia, Manipulus Florum ex D. Augu- 
ftino, Ambrofio'eraliis PP, extradtus. 4. . wu Lyreis,.de tribns pundisRe- 
ligionis Chriftianae er de articulis hideis ‚fol, wergbr: 1 -——  Mamerani,in- 
itructio ev oratib- Caftaramı iLucemburgi.er. Theomenilise delineatarum. 
Albi Tibulli Poetae Carmina. 4. .reii-ıEadem er Virazjasde; a: 1 
Titi Liuii Decas 1a-folim, de belloMacedonicolibria3.nvsque ad 40.fol.m. 
—— Decas 2a.fol.m. —— Hiftoris Romanorumet de bello Macedonico. fol, m. 
—— Ejusdem Hiftoriae Libri X. fol. — de Hiſtoria Romana. ‚fol: memb:; - 
= de Bellö-Punico a:27 vsque ad 30 comiplerum. ;fol. membranis. 
idem a primo libro vsque ad fedecimum.: fol.suembranis. 
—— idem a libro Imo. vsque ad 40..imperfe&um fere, 3a. pars. fol. membran. 
iem a libro 1m0o. vsquk.ad r2i.cum additione infra amam. fol. membr. 
—— Epitome. —— Eadem per Lucium Florum. Qua. — Periochiac. 4.m. 
Fobie Liber earmine ab incerto:  ;. —— 
Toletanae Eceleſiae Conſtitutiones Hnodeles äntiguge. a 
U _ Pritmatia Toletana Archiepifcopi er Bulla fuper cam. fol. — de ejusdem 
Primatu ef Concikis in ejusdem Eccleha. fol. ‚Goncilia Toletana. Q. Cone. 
— — et fundam. Ciuit: Toleti & p:D.Eugen« — Diptyeha Praeſulum Toleti. 
Trogi Pompeji, Chronica ab incerto iti Summam redadtz a Nino rege vsque ad 
Julium Caefarem. Quaere in‘ Juſtino. 
S: Tucherü Epifcopi, Opufeulum'de Situ Hierofolymae Judaeac. 
Turpini Archiepifeopi Remenfis, geftz Caroli Magni. 
Turnoni Marcelli, a zer do@rina fen litterae ad filium. fol. membrap. 


8. 
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$. Valerii opera, eum Maldonado. A 

Valerii Epifcopi difluafiones, ſiue fecundum alios, D. Hieronymi Epiftola ad Rufi⸗ 
numj ne ducat vxorum. — M«æximmi, Dictorum factorumque memora- 
.. bilium exempla, sum Commentario ‚Fr. Dionyhi, ‚de Burgas. 4. membr. 

—— idem opus textus ſolus. — ejusdem operis libri IV, fol. mepmbranis. 

_ ex eodem excerpta quacdam. JO... je}, 

Valuerdae, Etymolog..V.ocum Caſtellanae — en lin guae. fol, 

Varia argument. — opufcula notatu digna.. 410; membranis.: 

Variorum argumentorum 'velumiha 6... 4: 320 sarah) 

Varronis rerum-rufticarum libri. fol. Terentii Varräni3.- AQusere Tereneii. 

Flauii Vegerü Renati; Epitome de reimilirari. hen "uE 

de Vellere aureö Jafonis et Hiſtorſa Trojana, —— 

Venetorum antiquitas, nobilitas et faeinora.. 

Victoris Turnenſis, Hiſtoria Africae. ie md FE _ 

Vigilae, monachi eujtisdem Codex Vigilanus dictus, u quo continentur varia — 
eilia vniuerfalia et Prouineialia, Epift. Pontif. eralia multa. fol.Cod.Gorh. in m, 

S. Vincentii, ejus Mifla, lirteris Gothicis, in.membranis. 1. - 

Vincentii Beluacenſis feu Burgund. Epifcopi, — Hiftoriale 1a. — fol... 

— 24. pärd. fo” 32. pars. fol: u 

—— Ejusdem Speculum Hiftoriale. 3 et 4 liber, praceipüe * Confefforibus. fol. 

—— Ex eodem Speculo Hiltoriali, Tomi 2. fol.membr. Speculi naturalis; 
tomi duo, fol. membräriis. _— Summa de propriesaeibus rerum. ‚fol. m. 

Publüi Virgilii Maronis opera vsque ad 12 Æneid. fol.m. — opera cum gloflis.f.m. 

_— opera cum gloflis et libro 13 Æneid. addiro per Mapheum Vegium. 4. m. J 

Bueoliea, Georgica et Ænreidae cum ı 3 libro Æneid. per eundem Maph.4. m. 

— Centones per Probam Falconiam Romanam Adelphiae Confulis vxorem. 

—— ‚Bucolica vt ſupra. — Opera cum Comentario Seruii. fol. membranis. 

—— Opera cum pulcris figuris. fol. membranis. ,—— Opera. aliquot. 

— — Bucolica et vita Virgilii ex Coment. Seruii excer erpta. fol. — Opera. fol.in m. 


—— Aneidacervita,fol.m. —— inejusdem 12. Metra Prifcianus. Q. Prifeianus. 
. Wiri« | 


Index Mss. Latinorum, 153 


Viridarium Confolationis. fol, mem, 

Vitae Sandorum. Quaere in nominibus propr. 3 auflorum et in Hifor, Ecclef. 
Vitellionis Perfpediua. fol. 

Virruuii Pollionis Architectura. 4. m. ' 


| — Dialogus de Tyrannorum Vita p. Aretinum. 
—— Oratio qua Cyrus ad,milites loquitur. 
xiſti IV. Pont, Max. inftru&tiones variae, praecipue ſuper bello contra Turcas. 


Zusei de Praenotionibus, Accidentibus, et partibus mundi. 

Zanciroli fup. titulum fl. de verborum obligatione, 

. Mag. Zanobii ordinis Praedicator. Litaniae continentes myfteria et acta Dei Iefu 
Chrilti et ejus pallionem ex omnibus Euangeliftis extracta. 


CODICES LATINI MANVSCRIPTI, QVORVM 
AVCTORES IGNORANTVR, PER DISCIPLINAS 
DISTRIBVTI. 


Grammatica, Didionaria et Elegantiae, 


Grammaiica antiqua. 

Grammatica incerti. 

Grammatica Speculatiua. 

Grammatica Hebraea. 

| Arabica. 
Ars Grammaticae, codex antiquus. j 
De Didionario Literae C. et D. fol. 
- Didionariam Larino - Hifpan, fol, 
Ahud imperfedum, 

‚Aliud. 


Buͤſchings Magazin, V. Theil. u Diale- 
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Dialectica. 
Dialedcliea incetti. 
De Eadem. 
Logica vsque ad 3m Praedicabile, 
NRbetoricae. 


Rhetorica, quae incipit: Colores verborum. 

—— ibidem alia, quae incipit: Rhetorica eft bene dicendi ſcientia, er alia. 

Dialogus cujusdam Florentini inter Petrum Albicium er Antonium Efcusr- 
zılapum. | 

Ars de confcribendis epiftolis. 

— De iisdem Liber. 

Epiftolae variorum Latine et Hifpanice, 

De Re Oratoria Annotata quaedam ex variis deprompta. 

Farrago opufeulorum pertinentiam ad Oratoriam, 

Exemplaria ad formandas lireras, cum tractatu de Orthographia. 

De Laudibus Ferdinandi Regis Neapolit. et Alphonfi Arag. Regis, 

Oratio coram Pio V. contra Ducem Florentiae, fol. 

Oratio cujusdam Oratoris Regis Aragoniae, dum dedit obedientiam Pio If, 

De Rhetorica varia, cum Maldonado. 

Dialogi 8. membr. 

Poehs. 

Liber Thobiae Hifloriae verfu concinnatus Verus et Notum Teflamentum verfbus 
concinnatum, | 

De Leone, quod non dormit. 

Epigrammata in morte Pindari. 4. 

Statii, Virgilü, Horatii, Ouidii, et aliorum Principum Poefis et eloquentiae, 


opulcula varia in vnico volumine inferta. fol, membr. 
Car· 
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Carınen erstulatorium ad Philippum Il, ob partam de Turcis vidoriam. Epice- 
dion in Ferdinandum Aufriae. 


Hiſtoria et Geograpbia, eu deferiptiones. 


De Vellere aureo Iafonis, et de Hift. Trojana, Liber imperfedus. 
Hiitoria Trojane. 

Delcriptio Europae. fol. membr. 

Riftoria Florentini populi. fol. membr. 

Deferiptio Conclauis Cardinalium an, 1559. typis excufa, 

Chronologia breuis ab Adamo vsque ad Ptolomaeum Dionyſium. 
Genealogiae facrorum Bibliorum ex libris veteris et Noui Teftamenti. 


Geograpbia et Ars nauigandı. 


Epigrammata antiquae vrbis Tarraconenfis. 

Thearrum Principum ex legitimis matrimonüs et illm Stirpe de Moncada 
oriundarum. » 

Tradlatus de Origine Monarchize, 

-Difticha Geographiae Indicae. 

Chronicon Regum Gothorum Hifpaniae ab Athanarico vsque ad Ro- 
dericum et Regum Gallisee a Carolo imperatore vsque ad Philippum * 
filium Ludouici, litteris antiquis — conſcriptum, cum Foro Go- 
thorum. folio. 

Chronicon ab Adamo vsque ad E. lam in qua era editus eſt hic liber. 

Chronicon Regum et Imperstorum Roman, Gothor, et Hiſpan. vsque ad Rami- 
rum III.in Codice Vigilano, fol, 235. 


VW. | Mathe- 
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Matbematica , Geometria, Afyologia et Aritbmetica. : 


Compofitio horologii annularis, et vfüs, et ars erigendi figuram. 
Computus ad inueniendam Lunam et Pafcha Lit, Goth. compadtus cum Codice 
Aemiliano. Vide in eo. 
Tabula. motaum coeleftium. 
Regimen Stellarum de compofitione quadrantis, er alia, 
Varii tradtatus Geometrise et temporum ratio. 
Theoria de motibus Planetarum, et alia de Geometria, 
Opufcula Mathematica. fol. membr. 
- Differentia 2da in naturis Planetarum, fol, 
Tradtarus de Arithmetica. 
Trachtus Geographicus. 
- Computus Latinorum et Graecorum, Vidtorinum didum. 
Aftronomiae compendium, 


Pbhilofopbica, 

Quaeftiones de Anima. 

Quaeftiones Phyficae, et aliae naturales. 

Quaeftiones aliquot fup. libros Phyficorum. 

‚ Quaeftiones de Vniuerflibus cum expofitione in Ariſtot. libros de interpreratione 
a quodam Hieronymiano. 

Quaeftiones in Praedicabilia Ariftor. 4to. 

Quaeftiones in libros Philofophiae naturalis Ariftot, fol. 

Opiniones variae de Anima, 

Compendium fup. Raymundum Lullum. 

Propofitiones ex Rofario Ioan. Anglici collectae, in quibus — Philofophorum 
continetur, et alia de eodem argumento, 

De Phyfionomia quaedam ex Alexandro Mochilino deprompta. 


Difpu- 
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Difputatio.de potentiis intellediuis, acephal. 
Logica vsque ad tertium Praedicabile. 


Medicina. 


* . .. * 
Medicinae varii tractatus. 


Confilia medica. 

Receptorium ad varias aegritudines. 

'Didionarium medicum. 

Theoricae variae ſup. Auicenam et Hippocratem. 
Antidotarium 4to membr. 

Tradtatus breuis de Medicina, et difpenfatorium medicum, . 
De Medicina tractatus varii. 


Theologia Scholaflica. 


Varii tractatus Theologici, et morasles. 

Varii tractatus, de conditione hominis: de juflificatione: de ecclefiae audoritate: 
de Sacramentis etc. 

Quaeftiones Theologicae valde vtiles. fol. mem. 

Libri Sententiarum. fol. 

Articuli, feu errores quorundam, Parifiis damnati. 4to. 

Quaeftio, an in Sanguine Chrifli diuinitas fueric feparata, vel vnita in triduo 
mortis. 4t0. 

Allegationes aliquot fuper materiam de infidelibus ad fidem venientibus. 4to. 

Difputatio de incarnatione. 4t0. 

De juflitia, Sacramentis in genere, Voto etc. 4to. 

De virtutibus ee vitiis. 4to. 

Quaeftiones ſup. Imam partem D. Thomae 4to, in 3 partem 4to. 

Quaeftiones de fide. 4to. 
| u 3 Refolu- 
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Refolutiones de Sacramentis in genere: de Trinitate etc, ex Molina de- 
» promptae. 4to. 
De praedeftinatione. 
De Deo, et de incarnatione. 
Tradarus Scholafticus de matrimonio per quendam Patrem, cognomento Flo- 
rencia, ex Societ. lefu. 


Tbeologia Expofitiua, Myſtica et Meralıs. 


Sermones de tempore et Sandis, 
Sermones de Sando Francifco: de Pafione Domini, de iudicio etc. cum alüs 
tradtatibus pietatis. * ö 
Sermones in Cathedra S. Petri: er nonnulla de Eccleſiaſtica veritate et 

vnicate, etc, | 

Sermones de Sanclis. 4to membr. 

Sermones de tempore, er de Sands. fol. mem. 

Sermones aliquot D. Auguftini et Machar, et Sententiae D. Hieronymi, 
fol. membr. 

Meditationes Paflionis Chrifti, et Stimulus Amoris per quemdam H. de Balma. 

Meditatio Paflionis Chrifti. 8vo membr. . 

Expofitio in Leuiticum, vel potius compendium, ſiue argumentum librorum vete- 
ris Teftamenti a Leuitico vsque ad Machabaeos ad hiftoriam pertinentium, et 
Expofitio in Apocalypfin. 

Comment. in Job. Videntur excerpta ex Gregorio magno. 

Interpretatio in Exodum. 

Contemplationes vitae aeternae per ſetmones a quodam — concionatae, ſeu 
potius fotrago cundarum rerum, at pro maiori parte Sermones Domi- 
nicarum et SS. 

Viridarium confolationis, 

De 
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De Serenitate confcientiae Profefforum. 
Praeparatio Sacerdotis, cum ad celebrandum äccedit, cum oratione S. Ambrofii, 
Idem et de gratiarum adtione poft miflam. 

Item, D. Thomae oratio quaedam ; et de Pfalmorum praeftantia et dignitate. 

Variarum rerum ad Theologiam pofitiuam, logicam, et medicinam pertinentium 
‘ farrago. 

Sylua didorum et Sententiarum pro locis communibus tum ex fandta feriptura tum 
ex SS. PP, colledarum. 

Paflio Domini N. Iefü Chrifti fecundum Ioan, et alra nonnulla ad deuotionem per- 
tinentia, tum Latina, tum vulgari, et Tofcana lingua. 

Sacrum Schema, quo diuinse humanaeque naturae Chrifti veritas aduerfus 
quorundam Haereticorum impietatem aperitur et confirmatur, Typis 
excufuun 

Commentaria femicepts in Epiftolam ad Romanos, 

Expofitio troporum et figurarum, quae paflim in facra en ‚ et apud proba- 
tfbmos AA. inuenitur. , 

Notabilia ex facris Scripturis feu Biblüs: er alii tractatus pietatis. 

* Ada Apoftolorum, et epiftolae canonicae cum Gloffa incerti, 

Varii tradlatus notatu digni., fol. 

Prophetae minores cum comment. incerti. 

Pfalterium, Prouerbia, Ecclefiaftes, et cantica Canticorum, cum comment, litt. 
j Longobardis, 

Expofitio in epiftolas Pauli. 

Audtoritates variae ex Prologo Bibliorum excerptae, , 
Regulae ad concionandum. 
Prolegomena in Apocalypfin, 

Gloflae füper Numeros. fol. membr. 

Gloffae ſuper Phlmos, fol, membr, 


Iu 
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In eosdem, Caret principio et fine. 

Expofitio fuper aliquot Pfalmos, cum alis traftatibus, Codex antiq. in 
membr. 

Diſputatio in Pſalmum: Domine probaſti me, 

Apologia ſuper Pialmum: judica me Deus. 

Gloſſa fup. Matthaeum er Marcum. fol. membr. 

Commentarii in Deuteronom. 4to membr. 

Expofitio in Cantica Canticorum. Caret principio et fine. 

Homilia ſup. Miffus eft Angelus. 8. membr, 

Commentarii fup. Machabaeos. J 

Apocalypfis Litteris Gothicis in membr. 

Ecclefisfticus cum Paraphraft, fol. membr. | 

Tradatus fup. Orationem Dominicam. fol. | 

De efficacia Orationis Dominicae, 4to membr. cum regula $. Auguftini, 

Memoriale Virtutum, fol, 

Meditatio fuper fadis Tefu, 

Hiftoria cccleſiaſtica. Audor huius Hiftoriae Petrus comeltor eft. 

Hiftoria Euangelica. 4to membr. 

Opufcala varia noratu digua, 4to membr. 

Opufcula pia. fol. membr, 

De terra fanda promifhionis, fol. 

De Donis, exemplis, oflicis, Miſſa, Paflionis Chrifti: et aliquor pietatis opera. 
fol, membr, | 

Themara quaedam pro. concionibus in confirmatione Praelati. 8. 

Hymnorum explicatio. Codex antig. in membr, 

Quaeftiones morales. 4to membr. 

Tractatus moralis de feptem virtutibus. fol. membr, 

Paraphrales in nouym et vetas teftamentum. 


Suppu- 
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Supputatio, quam fupputauit Esdras in templo Salomonis. 

“ Celeberrima Difputatio, vtram.qui poft fandi Iubilaei inchoationem laetaliter 
peccat, eorumdem peccatorum obtineat Iubilaeum a SS. D. N. Grego- 
rio XIIl. nuper conceflum. 

Dida notabilia Dodiffimorum, 

Opufcpla varia, cum Siguenza, et expofitio breuis ad Pfalmum 118. 


Moralis Philofopbia. 


Secundum Binarium Duodenarii, Ferdinando Petro de Guzman dicatum, nem- 
pe: Solutiones duarum Quaeftionum: quis ex Principibus, qui praecefle- 
runt, omnium optimus dici debeat: et quis mirabilior reputari debeat, an 
optimus vir; an optima mulier? nn 

Compendium Moralis Philofophiae, 

Compendium Ethicarum Arittotelis. 

Sententiarum farrago. 

Arbor Elementalis, et Moralis. 4to. 

De Eruditione, et Regimine Principum. fol. membr. 


Canones, Decreta, concilia, et Ritus Ecclefiaſtici. 


Codices Aemilianus, et Vigilanus didi. Varia Concilia Generalia et Prouintialia: 
. Epiftolas variorum Pontificum: ordinem celebrandi concilia, .et alia circa 
materiam conciliorum; cum aliis quam pluribus notatu dignis , continentes, 
quorum Catalogum in principio eorumdem reperies, Tomi 2. Lit. Goth. 
in membr. 
Codices duo Gothici, Concilia varia roleuns et Epiftolas aliquot Pontificum con- 
tinentes. fol, membr. 
Codex alius de iisdem. fol. 


Buſchings Magazin, v. Theil. ° 7 Dißen- 
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Difpenfationes variae diuerfis Principibus a fammis Pontificibus fafae, et inftitutio 
ftudii Ulerdenfis, cum conceffionibus eidem per Pontif. tadis. Item com- 
mutatio Iubilaei centefimi in quinquagefimum, 

Synodus diocefanae Compluti per Ioan. Toletanum Archiep. et aliae conflitutiones _ 
eiusdem Ecclefise, cum nonnullis ad regimen Archidiaconatus eiusdem Eccle- 
fiae pertinentibus. 

Epiftolae aliquot Pontificum. Vide in codicibus conciliorum. 

Epiftolae aliquot Pontificum, et de Schifmate in eledione Damafi, Item Concilium 
Chalcedonenfe, Quaedam contra Pelagium et alia plura. 

Varii canones, j 

Canones concilii Nicaeni, 

Canones, Epiftolae, et alia ex variis conciliis defumpta, 

Formularium ad varia Canonica, 4to. 

Annotara in ius canonicum. fol. 

Apoftillae diuerforum ſup. veroque iure Tom, 2. fol. 

Farrago de vtroque iure, 4- 

De arte notariatus, fol. 

Tradatus aliquot de Simonia. 4. 

Ordo celebrandi Miffam Epilcopslem, 

Miffa $, Vincentii. Literis Goth. in membr. 

Miffa Apoftolica in Hifpania ex codice Aemiliano deprompta. 

De praecedentibus titulis reperies alia quam plura in titulo: Concilis, decreta, ca- 
nones, epiftolae etc. in corpore praecedentis indicis »peritis, vbi remittj- 
mus legentem, 

Manuale cum cantu. fol. membr. 

Explicatio capitis de reformatione fell. 24 conc. Tridentini, 

Petitiones, feu propofitiones factae ad Saer, Concil, Tridentinum. 


> Canones 
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Canones Trullanos Tom. 2. fub Iuftiniano feripeos reiiciendos effe probatur. Item 
concilüi Tarraconenfis confultationes ſup. refidentia inferiorum. Qualitates 
Pontificis eligendi et tra&tatus breuis de Graecis conciliis, 

Exorcismae feu Benediiones aquae calidae et frigidae ad indicium comprobandanı. 
Exftat literis antiquis Gallicis ad calcem Fori iudicum. 


Zus Ciuile et Conflitutiones Regnorum. 


Vſatici, conftitutiones et Priuilegia Barchinonae et cathaloniae Q. in fuis nom. 
Leges Gothicae. 

Leges Vifigothorum. fol. membr, 

Forum conchenfe, fol. membr. 

Forum Aragoniae Regni. fol. 

Minutae fol. 

Obferuationes Regni Aragoniae. fol. 

Ritas Reg. camerae Neapolit. et de lege Salica, fol, 

Sententiarum iuris ciuilis fragmentum, 

Pradica in Caufis forenfibus criminalibus et ciuilibus et tractatus de caufarum 
| exercitio. 

Declaratio aliquot terminorum legum. 

Tradatus de Adtore et reo et de praefcriptionibus. 

Leäurae et interpretationes variarum legum. 

Tra&atus de legis nomine, definitione et diuifione et alia de jure, 

Notabilia varia, praefertim circa materiam contratuum, Item de Batallia iudica- 

ta fermone Patrio, 
Confilia varia. 
Varii Tractatus et allegationes juris, 
Repertorium feu Tabula fuper Cyni leAuram. in Cod. luſtin. Caret fine, 


Repertorium variarum legum, 
% 2 Variae 
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Variae informationes juris ciuilis. 

Farrago multarum legam et conftiturionum. 

Farrago variarum legum et titulorum. 

. Farrago materiarum variarum iuris ciuilis. 

Farrago facultatis iuris ciuilis. 

De vſu feudorum. impreffus.. 

Ad titulum: de iudiciis. 

De raptoribus mulierum, contra eos. impreſſ. 

Forum Gothorum et exorcifma cum benedidionibus aquae calidae et frigidae ad. 
comprobandum iudicium: Litt. antig. Gallicis, in membr. et confcriptum 
litteris Gothicis cum codicibus Aemiliano et Vigilano. 


Hiftoria ecclfiaflica et vitae Sanctorum. 


Hiftoria de diuerfis ſummis Pontificibus, 

Chronicorum flores feu catalogus Pont, Roman. fol. membr, 

Colledta ex chronicis Pontificum et Imperatorum. 4t0. 

Vitae Patrum. fol. membr. 

Pafliones et vitae SS, | | “ 

Paflionarium et Martyrologium cum variis opufculis. 

Martyrologium. 4to membr. 

Martyrium 72 Martyrum. 

Martyrium variorum. fol, 
Vide etiam in corpore praecedentis indicis titulos: Martyrologium, Paf- 
ſionarium: vitae etc, 

Martyrolog. Bedae. 

Vitae feptem filiorum. 

S. Vrfulae et Sociarum eius Martyrium cum Maldonado. 

ss. Conftantinae, Melaniae et Paulae cum paflione > Pauli et Ioannis Lit, Goth. 

in membr, 


Auszug 
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Auszug aus dem ganzen Verzeichniß der Handfchriften, 
von einem fvanifchen Gelehrten, vermuthlich von einem 
| Jeſuiten verfertiget. 


A pennienos facados de un Indice de los Mss. hecho 3 principios de eſte⸗ 
figlo y mas que treinta annos defpuer del incendio, fegun fe nota al princi- 
pio de el por el Padre Bibliothecario adual, que cree, fe hallan hoi los mismos, 
aunque con los Sennales y-ordea nuevo, que fue precifo darles, por lo que no 
citaremos los numeros de efte indice de que fe ignora aun la fignificacion, No . 
fiene principio ni fin; pero firvio grandemente al Pe. Bibliochecario paffado, Frai 
Antonio de San lofeph, para formas’ el que firve hoi. De lerra de efte bueno 
y Rev. Pde dice al frente de la primera hoja: \ 


! 


Index Manufcriptorum, quae adferuantur in hac Bibliotheca, 


Alexi Ariftini Expofitio voluminis Canonum Apoftolorum Igraeco idiomate, 


Alonfo de Cartagena Obispo de Burgos. Propoficion que hizo en el Concilio de 
Bafılea fobre la Precedencia de los Embaxadores de Epana a los de Inglaterra. 
Caftellano antiguo. 

El mifmo. Tratado del Credo y nombre declarante - Cartellano antiq. 

Ejusdem Allegationes factae in Conc. BafılienG ſuper conquifta Infularum Canario- 
rum aduerfus Lufitanos. Anno Dni 1435. fui temporis Charadteribus, 

Ejusdem Memoriale Virtutum, Latin. antig,. . 

Alphonſi et Ferdinandi Neapolit, Regum Epiftolae elegantiflimae ad diuerfos circa 
annum 14575 fcriptae. Lat. in membr. antiq. Charadt. 

“Alonfo de las Toorres Vifion deleitable. Lat. antig. 

Alonfo el Sabio Libro de Monteria del modo y tiempo de cazar, Eftilo y letra de 
fü tiempo, 

El mismo Imagines de los Signos coeleftes, que compufo anno de 1266. 

Eftilo y letra de fü tiempo. 

“ El mismo Tablas Aftrologicas Clamadas communmente Alphonf nas-Eftilo y letra 
de fu tiempo. 

Alonfo de Baena. Recopilacion de muchas obras y tratados en metro Caftellano per 
Poetas muy antiguos compueftas. 

Alonfo Fernandez hijode Dn. Alonfo el Sabio mando recopilar las leyes del eftylo 
de Corte en vazon de demandantes y demandados. En Caftellano de ſu tiempo. 

3 Alon- 
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Alonfo de Santa Maria, Obispo de Burgos. Memorial de Virtudes. Caftell, ant. 

Alonfo Martinez de Toledo, Tratado de los inventores de todas las letras, en 
Caftell. antig. 

“Ambrofio de Morales, Privilegios de los Reyes de Cattilla y Leon a la Iglefia 
de Santiago y de fu Autoridad y validacion. —— Item fragmentos de la 
Conquifta de la tierra Sandta. Es original. 

Anaftafii Decretales Epiftolae lat. ant. _ 

Andres de Miranda, Dominicano. Declaracion de la Heregia. Caſt. antiq. 

Antonii Torquatri Argion et Mediciaae Doctoris Ferrarienfis clariflimique Aftrologi 
Prognofticon de Euerfione Europae futura, quod Mathiae Hungarise Regi 
direxitanno 1480 et Benedidus Arias manu fua deſcripſit Antwerpiae an. 1546. 

Apollonii Libri 4. Argonauticorum, ſcholiis. incerti Audtoris. Graece antiq. 

Ejusdem Conicorum libr. 2. graece. 

El mismo Autor traducido en Caftellano: en eftylo y letra del tiempo de Dn. 
Iuan el Imo. 

Ariflotelis de Secretis Secretorum ad Alexandrum. Caftell. antiq. 

—— Confejos que dio à Alexandro, Caftell. antiq. 

Augnftini de Ciuitate Dei traducido en Caftell, de un Anonymo. 


Nota, De San Athanaſio y de Conftantino hai un fin fin de cofas, y creo, que 
quantas fe trataron, efcribieron y determinaron el en Conc. Nicaeno y 
antes y despues de el, particularmente las quetocan a Ario y los fuyos. 
todo en fu original griego. 


— 


Bartholome Carranza Catecismo Chriftiano y los Pareceres que huvo fobre 
el - Caftell. 

Bartholomaei Tacii rerum geftarum Alphonfi Regis liber 10. Lat. in membr. ant. 

Ejusdem. de rebus geflis Regis Alphonfi, Lat, antiq. i 

Benedidti Ariae Montani notabilia e S. Scriptura colleda. — Item dida grauifli- 
morum Autorum: Parahenefis Vitae fandase ex verborum ſanctorum inter- 
pretatione/compofitum Lyrico carmine. — Defcriptis Cellae religioforum 
oratione foluta —— De vera Poenitentia cui debeamus oflerre oflicia noftra 
et bona opera. — Nos impugnari a vitiis, —— Seledio Florum D, Bern- 
ardi, Synopfis breuiflima Sacramentorum definitionum, Poenitentise votum. 
Elegia eloquentiffim.. —— Chrifti Ieſu Vira heroico carmine, —— Ad 
Deum deprecatio Lyrico carmine, — Ex Senecae operibus excerpta Mo- 
rulia quaedam. — Refranes en Caftellano, de los quales trahe algunos tra- 
ducidos en latin. Vn (Puedefer el Indige de la libreria del Monafterio hecho 


por 
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por’ el, o el que fe hizo de los que mados, que quizoTcorromper Huerta) 
Indice de libros. Todo en un librillo de odavo. 

Bernardo y Abraham Alphaqui tradugeron en Caftellano por mandado de Da. 
Alonfo el Sabio un libro de Aftrologia que compufo Alzaqui en Arabigo. 

Bernardo Navefero, fus Cartas a diverfas perfonas fiendo ‚Embaxador de Venecia 
en Roma. — en lengua Italiana, 

— Elmismo diurnal de fus Cartas fiendo Embaxador en Roma en tiempo de 
Paulo IV. en Italiano. 

Bernardo Perez, Anti- Alcoran en Caftell. antig. 

Boracio, Laida de Principes, —— en Caftell, antig. 

Botero Bannez - Diez libros de la razon deEftado traducidos de Italiano en Caftell. 

Brinioldi Pict in Epiftolas canonicat, zn: Evangelia et Apocal. Comment, 
fol, membr. 


Ualatrava, Orden Militar. Sus definitiones, hehos y Eferitos por Dn. Guillielmo 
Abbad de Morimunto, que fue eledo Maeftro, anno de 1466 ygroverno 
ı6annos. Eitan infertas fus ceremonias, vitas y Coftumbres. 

Caroli Franciae Regis Epiftolss ad Aragonum Regem, dum poſt Siculas Francorum 

vefperas hic regnum invafı. — Infertse ſunt mutuse inter praedidtos 
Reges invecuue. — et omnes fucceffus juridici in Siciliase per Aragonios 
poffeflione, tam in concilio quam in Romana Curia —— Item Querimonise 
et lamentatio Petri de Vineis Cardin. dum effet in carcere Domini Imperato- 
zis. —— Anecdota omnia. Lat. in membr. antig. 

Coeleflini aliorumque Summorum Pontikcum Decreta, quae in Catalogo ipfo fuis 
locis recenfentur. 

Clementis Papae IV. Epiftolae, Lat. 

Cosmae Poema ecclefiafticum cum pundis et modulatione Graecorum. graece. 

Cosmae Vitenfis epifcopi oculare teftimonium legalis capilationis cujusdam manu- 
feripti reperti in monafterio S. Laurentii, de quo poftea is anonymis, ſiue 
traclatibus er operibus incertorum Auctorum fiet mentio, 


Nota de S. Cyrillo una gran candidad de obras todas en griego, particularmente 
contra Neftorio. 


D:aymi, de marmoribus. graece, 
Diego Henriquez Chronica de Henrique IV. Caftell. antiq. 
Diego Hurtado de Mendoza Hiforia de las Guerras de Granada, Caftell, 


Diego. 
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Diego Lopez de Ayala Chronica del Rey Du. Pedro Cruel, y Dn. Iuan el 2. 

«  Caft. antig. | 

Diego Rodtiguez de Almela compendio Hiftorial de las Chronicas de Efpanna, 
Caftell. antiq. F | 


| Fieattres. Hiftoria del Rey Dn. Rodrigo, que perdio'% Efpanna. 


Fuuũ Caeſaris Iuſti, Alamanicus, Francicus, Anacus, Alanicus, Aphicanus- 
que liber legum, gothicis Charact. ſcriptus in membr. 
Fernan Perez de Guzanan, Chronica de quarenta Reyes de Efpanna desde Dn. Pe- 
lago hafta Dn. Enrique III. : En Caftell. antig. 
Francifei Rocabertini, Dialogus de fortitudine, interloquentibus Mercurio, Mi- 
“nos, Gonfalvo Fernandez, Ramono Cardona, Ioanne Manriquez et Carolo V. 
Idiomate graeco et latino, | * 


Garcia Eugi Obispo de Bayona, Chronica de lo fuccedido en Efpanna desde 

fus primeros Reyes hafta Dn. Alonfo el onzeno, — Item Genealogia de 
‘los Reyes de Navarra. Caftell, antig. 

'Gelafii aliorumque Pontificum decreta, lat. antig. in membr. 

“Gel de Roma regimiento de Principes. Caft, ant. : 

Gonzalo Alvarado y Arredondo, Chronica del Conde Fernan Gonzalez, Garci 
Fernandez y los Infantes de Lara, Dedicata a Carlos V. fu autor que fue Ab- 
bad de Arlanzo. Caft. ant. 

Gonzalo Fernandez de Oviedo y Valdes Hiftoria general y Catalogo de los Reyes 
de Efpanna. Caſt. antig. 

Gregorii I. deerera et aliorum Pontif. 


8. Gregorii Vita, vbi afferitur illud de liberatione Trajani et fundatio fex monafte- 
riorum in Sicilia ee vnum in Urbe. — Item Symbola ejusdem er 8.44. 
Epiltolae ad diuerfos. — Idem ejus Decrera tempore Mauritii, Tiberii et ; 
Theodofii Auguftorum. —— Item vndecim interrogariones Auguftini Can- 
tuarienfis Archiep. in Anglia ad B. Gregorium Papam, cum totidem Pontificis 
refponfionibus. Latine in membr, ſatis antiq. 

Gundifalui Epifcopi Burgenfis, qui vixit tempore Alphonfi vndecimi 
Chronicon ab origine mundi, ſtilo et Charactere ejusd, tempor. Lat. 
in membr, 


Haiton 
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Hoiion Hermano del Rey de Armenin y Monje, Relaciones de las tierras orien- 

tales y Tartaros, y modo de conquiftar la tierra Santa. En Caftell, ant. 

Haly de Aberrangel de Aftrologia judiciaria liber arabice fcriptus et in idioma Hifpa- 
nicum per Yhudam filium Mufe juſſu Alphonfi Regis decimi eransiannm et 
poftea in latinum per Aegidium Tebaldem. 

Hazalqui libro de Aftrologia compuefto en Arabigo y traducido en Cafellano por 
los Ms. Ms. Bernardo y Abraham Alfaquies de tiempo de Dn. Alonfo el 
decimo. 

‘ Henrique de Villena arte de contar del Cuchillo compuefto anno de 1428. 

Fernando del Pulgar Chronicon de los Reyes Catholiquos Dn, Fernando y Dna, 
Yfabel. 

Ejusdem idem. 

Hieronymi de Sta. fide, Benedicti XIII. Medici, Proceffus rerum et tradatuum et 
quaeftionum 401. quae *) in conuentu Hifpanise et Rabbinorum ex vna atque 
Theologorum Catholicorum a Pontifice nominstorum ex altera difputata et 
adlitata funt, ad conuincendos Iudaeos de aduentu Meſſiae fado, anno 1413. 

— Codex origin. et et ineditus, pertinebatque ad monafterium, S. Mariae 
de A Aula Dei Carthufianorum ordinis. 

Hilarii aliorumque Pontificum decreta. Lat. ant. 

Honorato Bonhor Arbol de Batallas. Caftell, fatis antig. 


DB. Ideptons Turpini — continuatio Chronicae $. Iſidori. — in fine Co- 
dicis diſſerit de Carolo M. deque mendaciis paſſim de illo enarratis. 

Ioannis Archiep. interrogatio ad Patriarcham Conitantinop. de diuerfis capitibus 
fextae Synodi. graece in membr. antig. 

Ioan Bocacio, Nouelas, en Caft. antiq. 

De S. Iuan Damafceno y S. Iuan Chrifoftomo hai vna infinidad de Obras, todas 
d cafı todas en griego. 

loan Copilado, Obispo de Cuenca, tratado de la adivinacion y Magia. Caft. ant. 

loannis Zonarae, Expofitiones Canonam Apoftolorum et Synodorum Prouincia- 
lium. graece. 

Ioannis Aegidii Zamorenfis de Hifpaniae Praeconiis, feu de viris ac rebus in ea 
illuftribus liber dicarus Santio Majori Alfonfi decimi filio, — Codex et 

ejus Charadter videtur fui temporis effe. j 

Iuan 
*) Dertufae in Cathalonia: die feptima Februarii, 
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Iuan-Eugelfen Rooswych, modo de aniquilar los Olandefes en breve tiempo de- 
moftrado à Felipe 2do. En Caft. 
Juan Garcia de Caftro, regimiento de Principes. En Caftell. 
Iuan de Ioja, Hiftoria del Orden Hierofolymitano. En Caftell, 
. Iuan Maldonado Hiftoria de las guerras de las Communidades de Caftilla, En Lat. 
. Ioannis Margarit. Epifc. Gerundenfis de Corona Regum. Lat. in membr, ant. 
Iuan Francifco de Pavinis fobre la Canonizacion de S. Leopoldo Principe de Auſtria. 
Caftell. ant. 
Ioan. de Rupella, Conftitutiones Synodales ac diuerfae Synodus T'oletanae Ecclefiae, 
nonnullaque pertinenria ad ejus Archidiaconatum. Lat. in membr. ant. 
Ioan. de Vici deDovaco Hiftoria ex diuerfis. fol. in mem. Tomus mirae magnitudinis 
Ifidori lunioris Chronica. Lat, ant. | 
S. Iſidori Hifpalenfis, expofitio in Cantica Cantic. Item Soliloquia. graece. 
Epitome Hiftoriarum Veteris Teftam. Lat. 
Soliloquia. Item de fummo bono, Lat, in membr. ant. 
Etymologiae, Lat. in membr. ant. 
Tradtatus Miflae — liber differentiorum, et allos Proemiorum. Lat. in mem. ant, 
Codex gothicus, mutilusque, qui videtur elle Allegoriarum. 
In Genefin. Lat, in membr. ant. 
Liber Synonimorum. Lat. in membr., ant. 
Liber Sententiarum. Goth. Codex. 
de Ordine Creaturarum. Lat. in mem. ant. 
Chronicon et Continuatio Ildefonfi Turpini Archiep. vbide mendatiis Careli Mu 
de fummo bono. Lar. in membr. antiquiſſ. 
Opera omnia in Cod. Gothico antiquiſſ. integroque. 
Opera, gothice ſcripta. 
de natura rerum, de Antichrifto, de fummo bono. Lat. ant. 
Opufcula quaedam, vbi de Apocal. Ioannis, Etymologia et Geograpkia. 
de natura rerum, ad Sifebutum. Cod. Goth, antiquiff. 
Opera in Codice Gothico fcripto anno 1047 a Dominico Presbytero, 
— Opera cum ejusdem obitus Hiftoria-a Redempto Clerico, Codice Gothico 
fcripta. 


EHER LIEENE 


Leonis Decreta sliorumque Summorum Pontificun, 
Lucano, en profa Caftellana antiquiflima, 


_ Ludouici de Leon difputatio de fide. Lat. aut, 
Martin; 
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Mini Poloni Chronica Pontificum et Imperatorum, Lat. ant, 

Martin Polono Chronica de los Apoftoles y Emperadores. Es original, 

Matthaei Zoquii decretales. Lat. ant. 

Medina de Mendoza, Hiftoria del Cardenal Dn, Pedro Gonzalez de Mendoza. 
Mexia, Hiftoria de Carlos V. En Caltellano. 

Michaelis Thomaſũ de Vniuerſali Epifcopatu, de referuationibus ac de Annatis, Lat, 
Montaner Chronica del Rey Dn. Jayme de Aragan, Caftell. 

Nicobaldi et lũdori Iunioris Chronica. Lat. ant. 


P attadius de Agricultura. graece. 

Petri fecundi Hiſpal. Archiep, Confeflionarium. En Caftell. ant. 

Pedro Gonzalez de Mendoza defenfa que hizo de Rey Enrique quarto en prefencia de 
algunos Grandes del Regno, En Caftell. antiguo. Siendo Obispo de Calahorra. 

Pedro Lopez de Ayala Chronica del Rey Do, Enrique el doliente. Caftell. an. 

Pedro de Luna Confolationes de la vida Humana contra toda tribulacion y adverſi- 
dad. Item Confolacio de las Almas y provecho de la tribulacion. Todo loqual 
compufo en Caftellano antes de Uamorfe Benedido XII. 

Pedro de Odegherfte natural de Liba en Flaudes, Propoficiones hechas à S, Mag. 
fobre la introducion de todas los Erarios en todos fus Reynos, 

Phorii Patriarchae Gonftant. Nomocanonum titulis 14. expofitione Ioan. Zonarse et 
Theodori Balfamonis. graece. 

Photii aduerfus Latino. — De Spiritu S. Myftagogis. — Ada odauae Con- 
ftantinop. Synodi a Photio ob vnitatem Apoftolicae Ecclefiae congregatae, 
graece. Ä 

Photii Bibliotheca. graece, 

Photii Bibliothecae pars fecunda. graece, a 

Pit Papae II. SS. Epiltolarum tirali. Lat. ant, 

‚Proclus Conftantinus de traditione Diuinae Liturgiae. graece, 

Procopii Caefarienfis goth. Hiftoriae libri 4. graece, 


Reben Holomoch, fobre algunos libros de la Biblia, Caftell, | 


Rabi David Chamchi, Glofla ſobre Ifaias y Ieremia y los Pfalmos 17. 18. 19. 20, 
21. etin Haggaeum, Naum, er Abacuch traducido en Caftellano del 


Hebraeo, 
| 9 0 Rabi 
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Rabi Don Santo Confejos al Rey Don Pedro el Crull, en Verb. Ca- 
ftell. antig. = 
Renon de France Hifloria de las Caufas de las Alteraciones de los Payfes bajos 
— fue efto Autor del Confejo delRey en Molinas (c’eft peur- &tre Malines). 
Dn. Rodrigo Arzobispo de Toledo, Hiftoria de Efpanna. Caftell. ant. 


Samost Iudio de Fez Carta a Rabi Cag : olgeac confirmandole en la f& Cathe- 
lica. Caft. ant. 

Stuch Monachus S. Vidtorini in Gallia, qui floruie anno Domini 1288. dum Hen- 
ricus Rex regnarer. Carmina compofuit, quae poftmodum in praedidi Me- 
nafterii Bibliotheca reperta funt. 


De Galhs. 


Ric Rex —E tam re quam nomine dilus 
Lilia vir fortis propriis euellet ab hortis. 

Rex cader er vulgus, Milicia, Francia, Clerus 
Fame, fi, ferro, flanıma pefteque peribunt. 


De Anglıs. 


Pax inimica fides perhaec perfalfe vocetur. 

Flam Flam confurgent, Hifpani viribus vrgent. 

Schotus vaftabir, dum Walicus arma leuabit. - 

Inter Nodofum montem, fontemque petrofum A 
Eorruet Anglorum gens, perfidia, fraude fuorum. 


Praedicia Carmina Benedictus Arias Montanus manu Deren feripf. Antwerpiae 
anno Domini 1546, 


Ve libro de las guerras de los Eavalleros, Caftell. antig. 
Vigilü Papae, aliorumque Pontificum decreta. Lat. ant. 


Zoimi aliorumque Summor. Pontificum decreta. Lat. antiq. 
ANONY- 
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ANONYMORVM TRACTATVS VARII IN OMNIBVS 
FERE FACVLTATIBVS, CVM SACRIS TVM PROFÄNIS, 
SERVATO SCIENTIARVM ORDINE. 


Varii S. Seripturae, libri. 


Bist Sacra en idioma Caftellano antiguo, que embio & la Mageftad de Felipe 
2do et Arzobispo de Toledo Quiroga. efta en Pergamino. 


Expofitiones S. Bibliorum. 


Interpretatio interlinearis Ver. Teftamenti ex hebraico in latinum fermonem juſſu 
Alfonſi de Fonfeca Toletani Archiepifcopi verſa. 


Tleologica Opufcula. 


Pareceres fobre el Catecismo de Fr. Bartholome de Carranza Arzobispo de Toledo- 
En Caſtell. 

Doätrina Chriftiana,, en verfo. Caftell. ant. 

Summaria Inftruciom de Confeflores, que fe intitula: Sobre Hbro para los Clerigos 
pobres menguados de Ciencia. En Caftell, muy antig. 

Liber Do@rinse Chriftianse Ecclefise S. Petri Gandenfis, gothicis Charadteribus feu 
mozarabibus. in membr. ant. 


Pietatis Opufeula, fine Meologia Myfica. 
Libro del Conorte, quees el mismo, que fe efcribio en los Sermones, que pre- 
dicaba Santa Iuana eftando en Exftafis en. Toledo. Caftellano. 


Liturgiae. 


Horse Canonicae fecandam ordinem Orientalis Ecclefiae. graece. 

Miffale Vngarico aut Prufiano, Ruthenove idiomate et charadtere. 

Aliud Mifale iisdem Charadteribus et idiomate, papyraceis chartis lueido feu coe- 

ruleo colore tindis. 

Horas Diurnas de Officio divino con Charadteres Ruthenos en fü mismo Idioma, 

De diuina Liturgis. graece in membr. antig. *), 

Breuiarium Bracharenßs Ecclefiae a B. Hieronymo ordinatum. Lat. in membr. ant. 
„3 Breuia- 


*) Vidi. ERS. Bafılü de Liturgia expofitio. Falfo ab ipfo creditur conferipta, fed cha- 
rafteribus majufculis graecis conftat atque cylindro ligneo cicumuelura eft mem- 
brana longiufcula fec. XII. aut XIII. confignata, 
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Breuiarium antiquum. Lat. in membr. ant. 
Breuiarium aliud, Lat. in membr. ant. 
Breuiarium antiqguum ante tempus Alfonfi Noni fcriptum, vbi Antiphonae juxta me- 
thodum Gregorianam modulatae exftant, fedfinelineis, pundistantum expreflis, 
Feftum dolorum B. M. antiquitus die veneris poft odauam corporis Chrifti celebrari 
folitae, ledtionibus, hymnis, antiphonis et reliquis omnino variis et a prae- 
ſenti oflicio diuerfis, Lat. in membr. ant. j 
Canticos de nueltra Sennora en lengua Portugueſa, con puntos de Canto Vano, 
Miffa $. Vincentii, vbi poft quamlibet partem et orationem opponuntur diuerfa 
Sandi huius encomia fermone foluto, Exftat in Cod. Gothico antiquiff. Lat. 
Feftum S. loannis Britanni ledionibus marutinalibus longiflimis. Lat. in membr, ant, 
Varii hymni feftis SS. diebus canendi, allegoricis argumentis, hebraicis charaderi- 
bus fine pundis. = 
Nota. Se ha copiado todo el Copitulo Liturgiae. 


Agiolegia feu Vitae Sandorum. 


Nota, Entra diez u once Menalogios, Martyrologios y Vidas de Santor en 
Griego hoi algunos, que parece nos intereffan mas ylon: 
Hiftoria de Vitis Pstrum. Codex Goth. in membr. Latin. antiq. 
Codex Gothicus antiquifl, compledtens viras SS. 135. per duodecim anni menſes 
diftriburas.. *). 


‚Hiforia Ecckfiaflica. 
Hiftoria Ecclefiaftica Vniuerfalis Martiniana, fine Martini Poloni. Lat. 
Milagros de Apoftol Santiago y de la fundacion de fü Orden. Cattell, antig, 
Milagros de nueftra Sennora de Monferrate. En Caft, ant. 
Hifloria dela fundacion y Sucefos de Monafterio de Sahagun compueſta y efcrita 
porun Monje fugo Comipannero de Abbad Dn. Nicolas, — Dice expreflamente 
que fu fundador fue Dn Alonfo el tercero y acaba fu Hiftoria con el hofpedsje 
que hizo dicho Abbad Dn. Nicolas en aquella cafa à Dn. Alonfo el Sabio quin- 
to Ks.'M:ji Era de 1293. el qual eftuvo alli 25 dis. 
Catalogus Abbatiarum et Epifcopatuum, Archiepifcopatuum omnium Prebendorum, 
Beneficiorum, conuentuum et per totum orbem Eccleſiae Romanae lubditorum, 
Lat. antig. 
| Notitia 
*) Es ftanden hier noch einige beraleichen Werke verzeichnet, welche ich Abergangen bin. 


S. Iidori Hifpal. Leben und einige Werfe find Copeyen aus der Biblioshef der Kir⸗ 
che zu Toledo, 
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Notitiä Sedium Cathedralium in Hifpania, quae a Prouincia Galliae Narbonenfis 
incipit, Lat. antiq. 

Conclaues antiqui Cardinalium. Lat, in membr. ant. 

Chronica rerum adtitarum in caufa ceflionis Ponrificatus Benedidi xiu. ab vnuerſa 
Europa Chriſtiana praetenfa, vbi exſtant refponfiones Vniuerſitatum Euro- 
paearum ejusdemque Benedidi ad objecta ſolutiones. — Omnia notis et cha- 
radteribus illius temporis. 

Quae Romae acciderunt per Diarium rerum notitiam annis primo et fecundo Pon- 
tificatus Alexandri VI. Lat. 

De caufis haerefium in Gallia. Lat. ant. 

Libro del Orden de la Vanda que fundo el Rey Dn. Alonfo en Cattilla. 

Capitulos de la Liga entre el Papa, Emperador y Venecianos. — loque fucedio en 
el conclave y eleccion de Paulo IV. De los Vandos que huco en Roma fobre 
el govierno de eſte Papa. 

Coloquio hiftorial de las Caufas que impiden la converfion de los Indios del Peru, 
compueilo por un Sacerdote de aquel Regno, 


" Genealogia. 


Libro de los Linages y Apellidosde los Reynos de Efpanna compuefto y efcrito por 
mandado de los Reyes Catholicos Dn, Fernando y Dna, Ifabel y un fu tiempo.- 


Hiftoria Profana. 


Mifcellanea Hiftoria, profana et facra, En Caftell. 
Libro de los hechos de Alexandro M. En letra, lenguay Poefia Perfiane. 
Hiftoria Vniuerfal gentilica y biblica en. dos partes efcrita en tiempo de Dn. Alonfo 
el Sabio, en Cattell. 
Hiftoria general. en Caft. ant. 
Parte primera de la primera parte de la Hiftoria profana y Sagrada, que Dn. Alonfo 
el Sabio mando ordenara mundo condito, Caſt. ant. 
Toda la Hiftoris general de Efpanna (hafta el Rey Dn. Fernando el primero), Eſta 
duplicada, de lerra bien antigua. en Caft. 
Chronica general deEfpanna haſta el Rey Dn. Fernando el primero. — tiene parte 
dela general de Dn. Alonfo ef decimo. Caft. ant. 
Hiftoria generalde Efpanna facada de S.Iſidoro, Iuliano PomerioArzobispo deToledo, 
| Sebaftian Obispo de Salamanca, Sampiro de Aftorga y otros. Caft. ant. 
 Ghronica del Arzobispo Dn. Rodrigo — los Epitaphios de algunos fepulcros en el 
Monafterio de Huerta, Lat, in membr, ant, 
La 
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La misma Chronica en Caft, ant. 


Compendio de la Hiftoria de los Reyes godos hafta el Rey Dn, Alonfo el decime, - 


Efcriviofe en fu tiempo en Caft. 
Libro de las Cofas memorables de Efpanna. Caft. ant, 


Libro fegundo del Rey Dn. Rodrigo y los Conciertos entre Dn. Tulian y Tarif. en 


Caftell. muy ant. 

Chronica desde Dn. Fruela hafta la toma de Cordova. en Caft, anr. 

Chronica de los Reyes de Leon y Caftilla desde el Conde Fernan Gonzalez hafta 
el Rey Dn. Fernando el Santo. Caft. ant. 

Chronica del Conde Fernan Gonzalez. Caft, ant. 

Hiftoria del Conde Fernan Gonzalez en verfo Caft. muy antig, parece original. 

Chronica de Dn. Alonfo el Sabio efcrita en fu tiempo. Caft, ant, 

Chronica de los Reyes Dn. Alonfo el Sabio, Dn. Sancho y Da, Fernando. Caft. ant. 

Chronica de los Reyes Dn. Alonfo el Decimo, Dn. Sancho, Dn. Fernando el IV. 

AlonfoXl. y Henriquez ımo, 2do, 3tio y 4to y de Dn. Iuan ımo y 2do. 

Chronica de Dn. Alunfo el Emperador, Dn. Sancho el bravo y Dn, Fernando el 
emplerado. Caft, ant. 

Chronica del Rey Dn. Alonfo, el dela Catalla de Tarifs. Caft. ant. 

Hiitoria de Dn, Alvaro de Luna. Caft. ant. 

Hiftoria cafı Diaria del gran Capitan y fus facciones. Caſt. 

Iornada de Carlos V.a Funez. 

Relacion de algunas Cofas, que. fe pafaron entre Carlos V. Francifco I, Rey de 
Francia. Caſt. 

Hiftoria de Mechoacan y ritus de fus Indios dedicada a Don Antonio de Mendoza 
Virrey de Mexico, 


Concilia tam generalia, quam prouincialia, eorumque Conflitutiones 
et Canones. 


Volumen Canonum Apoftolorum, oecumenicorum $ynodorum nec non et localium 
ac multorum Patrum in eis fententiarum. Fine caret. graece. 
Canones Apoftolorum et paene ompium in Graecia et Carthagine Conciliorum. 


Item plures Sanctorum Praeconum Patrum Epiftolae et tra&tatus Commentariis 
Theodori Balfamonis. Codex hic Trideni in Concilig PP. prae manibus ha- 


bitus. graece, 
Ada Concilii Conftantinop. graece. 
Conftituriones Synodales quintae Synodi Conftantinopolit; graece in membr. ant, 
Ada Octauae Synod. Conftantinop, graece, 


Ada 
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. Ada Conftantinop. oflause Synod. aut nonae contra Phocium. graece. 

Interrogatio ine. Autor, circa diuerfa Capita Sextae Synod. Conftant. graece, 

De Nuptiis prohibitis ex fexta Synod. Conſtant. fub kuftiniano, graece. 

Ada Nicenae Synod. graece, 

Acdda feptimae Nicenae Synod. graece. 

Concilium Nicenum feptimum et octauum. Latine, 

Adta quartae Chalcedonenfis Synod. graece, . 

Canones Concilii Chalcedonenfis. —— Item contra Pelagium tractatus. — Item 
libelli Catholicorum, Schismaticorumque in electione S. Damaſi. — Item 
Epiftolae plurium Pontificum Imperatorumque. Lat. ant. 

Ada Epheſime tertiae Synod. aduerfus Neftorium. graece, 

Codex Gothicus membranaceus comple&ens Concilia Toletana vsque ad decimum 
feptimum inclufiue; aliqua ex Bracharenfibus, Concilium Emeritenfe arque 
Epiftolas quasdam fummorum Pontificum. Lat. in membr. veruftiflimis, 

Concilium Aquisgranenfe primum. Lat, in membr. ant. _ 

Ada Ferrarienfis et Florentinse Synod. graece. . | 

Ada Florentinse Synod. graece in membr, an, 

Ada Florentinae Synod, Fine caret. graece, 

. Bafilienfe, Conftantienfe, et Senenfe Concil. Lat. membr. ant. 

Ada generalis Covcilii Conftantienfis. Lat. antiq. 

Ada quacdam Conftantienfis et Pifani Conciliorum. Lat. in membr. ant, Et Lateræ 
nenſis Concilii. 

Tractatus aduerſus Concilium Pifanum per quemdam Proſundum Dodorem. Lat. ant. 

Diſcurſo fobre el Concilio de Trento; en lengus Tofcana, 

Summa Cenciliorum. graeco idiomare. u 

* Interualla temporum ab vna Synodo in aliam. graece. 

Ordo celebrandi Concilium. videtur B. Iſidori. 

Synodicum anathematizans haereticos et commendans orthodoxos. gracce. 

Idem traftatus. graece. 

Ex Synodis et legibus varia excerpta ex Epifcoporam operibus. —— Canones 
Trullianae Synodi et Bafılii ac Timothei canonicae refponfiones de prima 
Cathedra; Tra&tatus de poenitentia, de feruis, de Monachis, de Mofaica lege. 
Item poenae contra haereticos. graece. 

Nonnullae Synodi, Sententiae et Fpiftolae aliquor SS. PP. Codex mutilus graecus, 

Codex Gothicus membranaceus CGoncilior. Toletanor. vsque ad 15 inclafi iue, ex- 
ceptis 13 et 14. Lat. veruflis membr. 
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Deereta Pontificum et Epiftolae ac varine _Confitutionts 
Ecclefiafticae. 


Decreralia cum gloffa. Lat. antig. 
Decreta plarium Summor. Pontific. Lat. in membr. antiq. 
Colledio Conftitutiionum Codicis et Nouellarum ad res diuinas pertinentium. 
aece, 

— IT, Conſtitutiones. Lat. ant. | 

Conftitutiones Synodales Barcinonenfis Ecclefiae. Lat. ant. 

Epiftolae omnium Pontificum ab Anacleto vsque ad Pium, qui ſucceſſit in Pontifi- 
catu Gregorio et Stephano. Lat. in membr. ant. 

Diredorium Inquifitorum Auinioni compilatum, anno Domini 13776. Lat. in mem, 

Ordo recipiendorum Catechumehorum in Ecclefis, coronandi ac recipiendi Reges, . 
Imperatores, Principes ac foeminas. Lat. in membr. 


Nora. (Se ha copiado todoque hai en efta Cluffe. ) 


Afeetici Tradatus. 


Codex gothicus antiquiffimus , corrofis partim vetuftiffimis membranis, fequentia 
opera continer: Es find viele Fleine Tractate darin enthalten, melde das 
Mönd). und Klofterleben infonderheie angehen, und ich weglaffe. 

Regula S. Benedidli vsque ad caput vigelimum ſecundum inclufue. Cod. gothico 
veruftiffimo, 

Ordinis Ciftercienfis ftaruta, aliaque hunc ordinem fpedantia. 

Conftitutiones antiquae Dominicanorum ac fratram Minorum, Lat. 

Yifita, Reforma y Conftitutiones que fe hicieron en los Conventos de $. Francifco 
de Cathalunna, vifitandolos por orden de los Reyes Catholicos Dn. Iuan Da- 
ce de laen y Fr. Miguel Fruales. Caftell, 


Zus Ciuile, fiue Statuta mmnicipaka Hifpaniarum 
Gotborum temjore. 


Fuero fuzgo — por Sisnando Godo Rey de Efpanna y los — de EI- 
laes letra bien antigua y del primitivo Papel. Cafteil, 
Fuero Uamado Iuzgo ordenado por Sisnando, en Caftell. antig. 
Füero del Comual o fuzgo compuefto y ordenado por Sisnando y los Obispos de 
Efpanna en Toledo, el qual mando copiar Dr. Alonfo el Sabio. — Hablafe 
en el de los denueftos y las Penas, que por ellos fe imponen, fon en efta 
forma: 


ns 
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forma: Al que Uamare a otro, fin probarlo, Podrido, Cinquanta azotes 
ante el Iunez. — Si le Uamare finnofo o gotofo, ciento y cinquenta azo- 
tes. — Sile Uamare circuncidado o Sennalado cien azotes. — Si le 
‚Uamare corcovado ciento y cinquenta azotes. — Si le Uamare Serrazin 
ciento y cinquenta azotes. — Por tiras del pie o delos cabellos y otros de- 
nueſtos y tuertos femjantes debe pagar cinquenta fueldos y fi no los tiene cin. 
'quenta azotes. Caftell. antig. in membr. 

— gothicus vetuſtiſſimus ac emendatiſſimus judiciorum Gothorum in Hiſpania 
cum exorcismis et benedidlionibus ab illis uſitatis. Gothico Charadtere in 
membr. antiq. 

Fueros de Sobrabe (afli dice y no Sobrarbe) que fon los antiguos de Efpanna con- 
forme feiba ganando y reftaurando de los Moros por Callilla y — y füs 
Montannas. Caftell. antig. 


Nota. {No hai mas en efta Claſſe.) — 


Leyes y Fueros de los Reynos de Caſtilla y Leon. 


Ferdinandi primi cognomento magni, Santiae Reginae, Epifcoporum et’ Primatum 
regni decreta, gothicis Charadteribus fcripta, anno Domini millefimo octua- 
geſimo odtauo.- in 4. 

Leyes de Do. Alonfo el odauo efcritas en fu tiempo. in membr. 

Todas las Leyes de la Partida quadruplicadas y todas cafı eſeritas del mismo tempo 
en que fe eftäblecieron. —— Eftan repartidas en diftintos Cajones, 

Primera y fegunda Partida de los leyes de Dn. Alonfo el decimo, en Caſt. an, 

Septima Partida. Caftell. antig. original. 

Leyes del Fuero que ordeno Dn. Alonfo el Sabio en Santo Domingo dela Calzada, 
— El eſtilo y letra es de fü tiempo. 

Fuero de Burgos dado por Dn. Alonfo elSabio. — En eſtilo y letra de fü tiempo, 

Leyes del eftilo en Corte en vazon de demandantes y demandadas, mandadas reco- 
pilar por Dn. Alonfo Fernandez hijo de Dn. Alonfo el decimo. —— Fue 
eſcrita en fu tiempo. 

Ordenanzas que el Rey Dn. Alonfo hizo en Madrid anno de 1377. Caſtell. 

‚ Libro original delas Leyes, que hizo Don Alonfo el onceno, que gano las Alge- 

’ eiras. Caſtell. 

Ordenanzas de Rey Dn. Alonfo AT. Henrique fegundo Dn. Iuan el primero y Hen- 
rique el tercero en letra y eftilo de eſte vltimo. 

- Ordenanzas de Dr. Alonfo XI. hechas en las Cories de Alcala.. Caft, ant 


3 2 Orde- 


Bo ladex Moanuſcriptotum. 


Ordenanzas de Toro hechas por Dn. Henrique. Caft, antig. 
Ordenanzas y Leyes delos Reyes Dn. luan 2do y Henrique 4to. Caſt. ant. 


Ordenanzas hechas por Dn. Henrique 4to en diverios pueblos de Caftilla. En letra 
de fu tiempo. 


Ordenanzas del Rey Dn. Iuan I. efcritas en fu tiempo. 


Recopilacion de las Leyes hechas por los Reyes cacholicos Din, Fernando y Dre 
lſabel. Eferito en jur tiempo, 


Fueros y Ordenanzas de los Reyes Catholicos y Felipe I. 

Fueros de buenca.: Caft, ant. | 

Earta que hizieron los hombres Cuenos de Salamanca para tutela de la Ciudad em 
que fe trata tambien de los desaſios. Caftell, in membr. aut, ° 

La misma carta en lengua latina. 


Nora. (No hai mas en efta Claffe.) 
Fueros y Leyes de la Corona de dragon. 


Fori Aragonise antiquiflimi. 
Ordenanzas del Reyno de Aragon efcritas anno r359- 
. Ordenanzas del Rey Dn. Iayme de Anıgen, — En — Lemofina de fa 


tiempo. 


 Ördenanzas del Rey Dn. Gioro ztio de Aragon de todos los Oficios de fa Reyno. 
Caſtell. antig. 


Eonftitutiones Cathalonise, Lemofina lingua. 
Compendio delas Conftitutiones de Carhalunna, en lengua Lemofina. ant. 


Ufos y Conttitutiones de Barcelona en. lengua Lemofina antigua. — no tiene: 
s  principio. 


Eueros del Reyno de Valencia en lengua Lemofina. antig.. 


Proceffus aliquot et‘ Caufae Iuridicae. 
Phreceres fobre los differencias que Dn. Iuan el 2do y el Infante Dn. Fernando fa 
tio tuvieron fobre la fücceflion en elReyno de Aragon. 
Proceſſus caufae totius et fententia contra ordinem Templariorum. — Infticutio 


er Priuilegia Studi Hlerdenfis. — Teftamentum Frederici Imperatoris.. 
Lat. ant. 


Informacion. de cuyo era el derecho dela Isla de Lanzarote y conquifta de Canarias 
hecha por comiflion delos Reyes Catholicos. — Eifta en letra y eftilo de fü 


tiempo. — Es una Informacion original, que ſe hizo anno 1477. 0 1478. 
vo. Indice de los Mes. Cattell.. 


* 
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Pröceffo entre el Fifcal de fu Mageftad y los hijos de Chriftoval Colon fobre los 
Privilegtos concedidos a fü Padre. original. 

Pleyto matrimonial entre el Duque de Alva por la una y Da Cathalina Henriquez 

de Rivera hija del Duque de Alva por la otra parte, por haverſe caſado diche 

Duque de Alva por poderer en Sevilla con dicha Donna Carhalina el,mismo 

tiempo,' que los revoco, cafandofe con Donna Mencia de Moncada hija de 

Duque del Infantado, — Sentenciofe à favor de Donna Mencia. 

Es de eftrannar que no fe pongan en la Clafe que acabamos de copiar, las caufas 

celebres del desgraciado Arzobispo Carranza, del Falfo Nuncio de Portugal, 

” Savedra y del Rey fingido de Portugal Dn. Sebaftian o Paftelero de Madrigal, 

que fe me ha affegurado por perfona muy fide digna haverlas viſto originales 

en la buria alta o dolos Mss. Sennalandome el Ougar o parage acia donde 
eftaban. *). 


Dignidad delos Embaxadores y de varias Inftrucciones de fus Soberanos. 


Tratado dela precedencia de los Embaxadores de Efpanna y ſus Miniftros en la Igle- 
fia Catholica y fus Concilios. Caftell, Veafe Alonfo de Cartagena.. 
Altegaciones fobre la precedencia del Rey de Efpanna al de Francia. 
Avifos y Inftrucciones de diverfos Soberanos a fus Embaxadores: Relacion de lo, 
que paſò A Margarita de Auftris con el Duque Odlauio fu Marido.. en Tofcano. 
Inftruccion de diuerlos Papas à ſus Legados. en Italiano. . 
Varios Difcurfos Politicos. 
Reflexiones Politicas de las tofas de Iralia, Venecia y fugovierno. en lengua Tofcana.. 
Iunta de doze Sabios que hizo el Santo Rey Dun. Fernando y los confejos Politicos, 
y Chriftianos que le dieron. Eſta en letra y eftilo. de fu tiempo. j 
Difcurfo politico y militar en que fe perfuade la guerra contra Turcos.. Efcriviofe: 
anno 1543. en Caftell, Zu 


Pbilofopbica Opera: 
De Comparatione Ariftotelis cum Platone. incerto auctore. 
Theoria de duobus elementis, ex quibus mundus conftat.. 


33 | Afiro- 


+) Vidi tria haec documenta vno volumine in 4to, in principio exſſat Proceflus Iuridi- 
cus falfi Regis Lutirani, Confeflor Annae Auftriacae Monachus Auguſtinus, frater' 

. Michael inuentor hiftorise. Sequitur dein vira:Sahauedrae ab ipfo breuiter con- 
feripra, quo conftar ipfum fe fingentem nuntium apoftolicum , introduxiffe inqui- 
fitionem in Lufiraniam. Claudie opus proceflus Archiepifcopi Tolerani. Auſſer 


diejer meiner Anmerkung habe ich im 4 Ih. drd Magazins mehr davon. geſaget. 


* 
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AMrologia. 
Copia que mando facar Honorato luan Maeſtro de Carlos V. de un libro, que Da. 
Alonfo el Sabio mando traducir de Chaldeo y Arabigo en Caftellano era de 


1294 y trata de todo genero y ufo de Aftrolabios, numero y diftantia de las 
eftrellas y eftaba en el Archivo de las efcuelas de Alcala. j 


Geometrja. 


Codex gothicus, cujus prima pagina varia et confufa fragmenta continet ac de pri- 
mis audoribus Geomerriae: Secunda pagina de quantitate terrae fol. 4. frag- 
_ mentum ex primo Almagifti de inuentione reftarum in circulo. graece. 


- 


Geograpbia. 
Accuratiflima tabularum omnium Hiſpaniae Prouinciarum manufcripta' delineatio 


ac dimenfio. 
Grammatica. 


Grammatica Hifpanorum antiqua. Lit. aut, | 
Grommatica incerti audloris gothicis charadteribus in membr. vetußiflimis fcripta. 
Grammatica inc, auct. graecoidiomate fcripta. Ä 


- Diötionaria variarum linguarum. 
Liber Radicum Hebraicarum. Hebr, in membr. ant. 
Didionarium Arabicum Hebraicis Charaderibus. 


Lexicon graecum ordine alphaberico digeftum, graece, 
Vocabulario-antiguo Eipannol Latino, 


Catalogi variarum Bibliothecarum. 


Catalogo de los libros que fe debian comprar para efta Libreris, en Flandes, Ale- 
mania y Paris de todas las feiencias. — Hizofe dicho Catalogo por los 
hombres de la primera litteratura defta Monarchia. | 
Segundo tomo del Indice de los Manufcritos de todas las facultades y lenguas 
que eftaban en efta libereria antes de fu quema hecho por mandado de Fe- 
lipe 2do Parece que fe quemo el primero. | 
Index graecorum librorum Bibliothecae Vaticanae. 
- Indice de la Libreria del Cardinal Silerti en todas lenguas y facultades, 
Indice de las materias que hai en los papeles de Dn, Rodrigo Calderon y el Secre- 
tario Franqueza, en Caftell, ' 


Mifcel- 


ä ' Index Manufcriptorpm. | 183 


Mifeellanei Tractatus. 


Diverfos Tratados Mifcellaneos y uno del medio, modos, ufo'y utilidad de la 
Iıbreria de Mss, de S. Lorenzo, 


Phyfionomia de Rey Henrico IV. de Caftill.. —— Algunas Cie de los Reyes Ca- 
tholicosantes de coſarſe. — Teftamento del Cardenal Cisneros yhonras que 
le hizo la Univerfidas de Alcala. —— Memoria de los quadros que vinieron 

«a Felipe 2do Roma. 


Epiftolae inter Carolum Franciae Regen ac Regem Aragonum, dum hic poft Sicu- 

= las vefperas Siciliae regnum invafı. —— Item Ordo fücceffus Iuridici in Sici- 

liae poffeflione, tam in Concilio quam Romana Curia habiti, — Anecdoti 
tractatus. Lat. in membr. ant. Ä 


Cetreria o Caza de aves: del modo conque fe han de curas y de fuo propriedades 
Parece del tiempo de Dn. Iuan el primero, inc, Aud. 


Codex gorhicus mifcellaneorum tractatuum variorum Audorum, in quo praeter 
j alia exftat fuppuratio Esdrae Prophetae in templo Salomonis et graeco, Latin, 
in membr. ant. 


Nota. Quamquam vltimi codicis exiftentia in dabium vocetur, eum tamen in 
Bibliotheca adeffe credimus. 


Serutinio dela Libertad Veneciana en que fe contienen los Derechos del Imperio 

- Romano fobre la Libertad y Republica de la Sennoria de Venecis, Probando- 
lo primero, ‘que Venecia no nacio lıbre; Lo feyundo, que vivio debajo del 
dominio de los Emperadores y de Odacre y de los Reyes godos; Lo tercero 
que Venecia balvio à los Emperadores, deshechos los godos por cien annos; 
Lo quarto, que Venecia fe liberto reſpecto de quienla governaba, y no quan- 
to à los Ciudadanos particulares; Lo quinto, que fe reduxo à libertad, en 
que todos los Ciudadanos eran capaees del confejo; Lo fexto, que la liber- 
tad folo efta ahora en poder de los Nobles, que tienen las viendas del go- 
vierno, Tradujole de Italiano en Caftellano Antonio Herrera, anno 
de 1618. 


Ritus Regine Camerae fummarise, hoc eff, Neapolitani Regni prouentus confi- 
hum. Latin. | 

Avifos preciofos de un Padre de la Compannia ( Cacafo es Ribadeneyra) & fü Reli- 
gion fobre muchos abufos en el modo devivir; profeflar y enfennar la luven- 


tud yenefte vkimo dice: Que falto la Iatinitad de Efpanna desde el tiempo 
en 
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en que fe entregaron à dichos Padres las Efcuelas de ea Iuventud, por aver 
faltado los premios en eftas facultades à quienes precifamente los tuvieran, 
oponiendofe & las Preceptorias de Grammatica y Rhetorica, no ‚ocupandolas 
la Compannia. Eferiviofe en Caftellanno en tiempo de Felipe 3tio. 


Nota, EI parenthefis y todo lo demas es del indice, 


"Dialogo de la Providencia, en lengua Toſcana. 

Danza general de la muerte, en que entran todos los Eftados. en verfo Caſtell. 

Relacion fummaria de un razonamiento que pafo entre el-principe.de Gales y algu- 
nos Obispos en materia de Religion. Cattell. 

Un Dialogo entra Charon y Mercurio en las riberas de la Laguna Stygia fobre el‘ 
Desafio de los Reyes de Ynglaterra y Francia A Carlos V. 

Razon del Patrimonio Real y fu remedio. — Minuto de lo tocante al govierno, 
que eltablecio en Granada Dn. Fernando el Catholico. — Cartas del Rey 
de Francia à Alexandro feptimo fobre los agravios de fus miniftros en Roma. 
—— Relacion de lo que fe paflo en el desafio de Carlos V. y Franciſco Rey 
de Frapcia. — Algunas Memorias de los hechos de Hernan Cortes y Co- 

x  fas de Mexico. — Memoria de las perfonas que paflaron à Nueva Efpan- 
na con el Marques del Valle. —— Tratado Jel Derecho de Milan, que pre- 
tenden los Duques de Orliens y las razones que hai contra el, T'odo es muy 
antiguo y efta en el mismo libro de Ambrofio de Morales en que trata de los 
Privilegios de Caflilla y Leon y la Iglefia de Santiago. 

Doätrinal de Cavalleror. en Caft. ant. * 
Deploratio Henrici Imperatoris ob depofitionem fuam. — ——— Carmina 
de non ducenda vxore. —— Somnium amatorium. inc. Auct. Lat. ant. 

. Apparatus Peregrini Epifcopi Saguntini. Lat. in membr. ant. 

Epitaphia, Cenotaphia, aliaeque infcriptiones fepulcrales antiquiffi imae Vrbis 
Tarraconenfis. r: 

"El Leon coronado, en lengua Francefa. 
‚Govierno oeconomico y politico de la Ciudad de Napoles. 

Liber de donis et exemplis. incerti aud. Lat, ant. 


Nota. Hizofe efte apuntamiento en efte Monafterio de S. Lorenze el Beil en 
los dias desde el 10 hafta 14 de Noviembre de 1752. 


— — — 


Sranfreid. 


I .ryr,n . m’; 
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Buͤſchings Magazin v. Ch. | Aa 


J. zweyten Theile des Magazins e. 219. f. habe ich Seträchtliche Nachrichten _ 
von dem Finanweſen der Krone Frantreich in den Jahren 1746 bis 1750, geliefert, 
Diefe haben einen vornefmen Lefer meines Werks beivogen, mir ähnliche Nachrich. 
an vom frantoͤſtſchen Finanzweſen in den vorhergehenden Jahren mitzutheilen,s welche 
den Liebhabern folcher Berechnungen der Einkünfte und Ausgaben eines großen Staat, 
nicht weniger ald die meinigen angenehm ſeyn werden. 
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Recette 


du Roy de France de ! annde ı642. quieft la derniere de 
Louis XIIL & la premiere de Louis XIV, fous le miniftere 
J du Cardinal d de Richelieu. 











— 





Sommes 


totales 


Defignations des Recettes 


5 . Rervenu 
tous frais & charges deduites, = 


Impofitions 












































f I 
Biens fonds apartenant au Roy | 18700000 
Cens & Rentes - 850000 
Lots & Ventes .. 60000 
Droits d’aubeine Ru & Re- | 
quint 250000 
Domaines {Droits.de Relief & Rachat - — 22560000 
Nouyeaux acquets - 595900 
Amortillements - - 360000 
Droits & forfaiture —“ 40000 
Droits de Regale 460000 
La Paulette 540000 | 
t | J 
f Exploits & — 43000 
Eaux & lorets⸗ Fermes * — esßchaf — 1691006 
( [Rente de & Coupe des Bois 1300000 
ur runts fairs par le Cardinal de) ] 
ichelieu aunomduRoyadix PT gooooool| 
= d’interet par an - 12838000 
Revenus [IRevenus des Colonies 3600000 | 
caſuels. URevenus extraordinaires 1288000 
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Recette du Roy de France, 
— Deſi fignations des —— IR „I Sommes 
POTBORE- tous frais & „Cbarges deduites, —— totales 
139000 
-— fFsille de pais d’ Eledlion - 16995 000] Ace ar” 
ea Taille des pais d’ieats-  .- 3500000 
Tout de, in a, Subvention des trois Eveches 450000] 
** —— Le taillon dans tout le Royaume 8500000 < 
Princes du Vſteneilles & fourages - , 2300000 
mais etant devenus \ 
ignominieux a 1a) 25. des rerenus tous des biens 61695000 
em da äl que des penfions & charges 23600000 | 
picadon al Dir dons ons gratuits des pais d’ Etats 18c0000 
Idons gratuits du Clerge + 1000000 
deeimes generales du —** de J 
If France © » "8550000 st 
"Les Aydes | Pi. ir iu 370060001] 
Les Gabelles - * 2300000 | 
‚Les Doüanes | 4890000 
Les Entrées de Paris & autresgrandı — 
Herme⸗ villes > - 12395000| , 26295000 
'\|Peäges Royaux. Bats & Battemux 600000 
Fermes des coches & Da 1700000 
Les 'Poftes — 600000 
Autres petites fermess⸗ 266000] | 
Total des Revenus de 1642. Cy: = =» | 125129000 ° 
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Depenfes 
du Roy de France pendant !’annee 1642: 
Pour tout ce qui concerne les d£penfes du Roy & de fa mailen, de 


la Reine & des Entans de France - - 8800000 
Appointemens des Ambafladeurs & affaires etrangers - g300000 
Penfions des Princes & Princefles du Sang E - 1156000 
Toutes les autres penfions en general oo. - - 2785009 
Autresorier des 0 - 100008 
Appointemens du premier Miniftre des Séerétaire d’ Etats - 2272000 
Solde des troupes de la maifon du Roy tout compris - 3680000 


Appointemens des mar&chaux de France, generaux des Armées gou- 

-verneur des Provinces,gouverneur des villes& Etat Major dicelles &c. 5590000 
Gratifications aux ofhciers des .\rme&es - - - 675000 
Autreforier de lextraordinaire desguerres pour toutes les dẽpenſes en 

general concernant la guerre | artillerie les Fortihcations &c. -. 58565600 


Dipenie de la marinne & des galeres - - - 6700000 
Depenfe concernant ie Commerce - * 700000 
Gages de Préſident & Conf. des Parlements & Cours Souveraines 
du Royaume & jultices Royal - - . 8494790 
Aux prifons & hopitaux - - - - 700080 
Aux Couriers du Cabines - - - 180000 
Rentes-perpetuelles. . que modernes - - 1455756 
De£penfes estraord. & inconnues - - - 2090000 
Aftaires fecretces du gouvernement u - 3490000 
Alfaires du dedans du Royaume & fecrettes - - 2600000 
Total des depenfes &c. - “ - 115238056 
Tora! de la Recette pend. la d’annde - - 125129000 


Partant la Recette.de l'annte 1642 excedela d&penfe de cy. 3 9890944 


En lannee ı6 qui eft la derniere du Minjftere du Cardinal Mazarin les Re- 
venus du Roy ont monte a :x+ Millions ou environ ce qui fait 30 Millions de 
lus que la prefente annde 1642 par lesaugmertations d'impots etablis, encore 
** a tẽlle exced& la-Recette de gay Million: On a eru le detail inuti- 
le & cette carte doit fufhre pour combiner & balancer les anciennes Recettes & 
De£penfes du Roy avec celles daujourd’hui.  - Ze 

| aas Re- 


Recette du Roy de France 


1960 
Revenues ee 
du Roy de France y compris en 1739 laLorraine & Bar. 
No. ı. Domaines eaux & forets . & 


Taille des provinces des pais d’ Ele8ion 


pour les p. affligts & aut. degreles acordes en 39 


3. Taille des’pais d’ Etats - - 

f Taille ou fubrention de pais reunis & 
Uconguis compris en 39 Lorraine & Bar } 
5. Capitation des pais d’ Ele£lion - - 

6. Eapitation des pais d’ Etats - - 
7. Capitation des pais reunis & conquis - 
8 

9 


” 


. Capitation de la ville de Paris - - 

. Capitation pour la perfonne du Roy — 
10. Capitation du Clerg& de France 
11. Capitation ſur les gages & penſions 
12. Uſtaneils & fourages 
13. X. denier des psis d' Elections - 

24. X. denier des Etats reunis & conqus - - 
- 25. X. denier fur les gages & penfions - 

16. dons gratuies des pais d’Etats .... 

17. dons gratuits du Clerge - - . 

18. dons gratuits des Egliles frontieres - - 

19. decimss generales du Clerge deFrame - - 

20. Fermes generales vnies . - 


21. Fermes du Tabac . e — A 


22. Ferme des coches & meflagerie a J 
23. Fermes des Poftes - | 


24. Regie du Controlle des Altes des Notaires 1— 


25. Controlle des ouvrages d’or & d’argent - 
Droits fur les Manufactures du Royaume 
26. — für les huiles, ſuifs, favons, cuirs, vola- “ 
illes, gibier, poiflon & marque des fers } 


37. Regie de la coınpagnie des Indes 


r 


16988 | 


J500000 
41600000 





. 210600000 
4200000 
6000000 
77206000 
50000 


y compris en 1739 la Lorraine & Bar. 


3400000 


‚38136284 


4542000 
$9900009 


12580000 
6600000 
4455842 
5500000 
7400000 
2640000 


40089000 


11000000 
3996000 
5458000 
6600000 

420000 


77400000, 


50500000 
2600000 
2457800 
2800000 


120000 


3500000 


mel 


Annee 


| 


— — — — 


1717 
3200000 


1722 
3400000 


5000000) 4542000 
4200000] 4198000 
11600000| 10539591 
0000001 4212818 
48e0000| 5082000 
5280006| 5000000 
— — 880000 
8100000) 6500000 
2325000] 1899000 
26400000] — — 
6500CU0| — — 
2550000] 2400000 
5200000] 5584500 
58000000 $000000 
400000] 296140 
8100000! 6619118 
50000000] 61 
3400000 P Ei 
3000000) 4788620 
3400000] 3620000 
— — 1800000 
12000000 1700000 
21000001 26 





3600000 


381362841 39000000] 39000000 


4200000 
5400000 


1060871 2 
4800000 
5200000 
200000 
— 


5073000 


1305 000 


36000000 


12000000 





3931 


ug 


E.1734 ‘]_ 1739 


3090000 
36580000 
4523000 
6065000 


10000050 
4200000 
626500@ 
4200000 


5006000 
1207000 


2100000 
4156400 
5638000 

500000 
6000000 


80000009 


8000000 


vnis aux fer- 
mes $- 


— sooooce] 2600000 
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Revenues 
du Roy de France y compris en 1739 la Lorraine & Bar, 
No. 28. Recette des revenans bons au Roy — 
29. Fabrique des Monnoyes 
30. Taxe extraord. fur les Eceleſiaſtiquæ - - . 
31. Taxe jur les charges & ofıces - « - . 
32. Taxe für les Commergans - . - F 
: 33. Taxe fur les portes cocheres de Paris - - - 
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EXPLICATIONS A 
| | DES FL 
RECETTESeTr DEPENSES 
DU ROI DE FRANCE 
Zu 
| DES ANNEES 
1712, 1722, 1734, ET 1739 
CONTENUES DANS LES DEUX GRANDES CARTES DU CABINET 
AVEC | 
LE. MONTANT.DES RECETTES ET DEPENSES 


DE L’ANNEE 1740, 


Fait et arretè à Paris le 1. Fev. 1741. 


Buͤſchingo Magazin V. Th, 68 TABLE 


TAB L E 
DES PRINCIPALES AFFAIRES 
CONTENUES EN CE TRAITE 


Avant Propos 

Balance des recettes & depenfes = Fannke 1712 

Idem de 1722 

‚Idem de 1734. 

ddem de 1739 | 

Expleasioni des recettes & depenfes du Roi des d. anndes 
Total des revenyes du Rei de U’ annde 1740 

Explications des —* du Roi des anndıs & — 


Detail des penfons ordinaires des Princes & Prineeffer du Jang de I’ annde 
1740 


Total der döpenfes du Roi de Panne 1740 
Balance des recettes & depenfer du Roi de Pannee 1740 


AVANT 


203 


Avant Propos. 


| jes recettes & les depenfes du Roi depuis Tanne 1680 juſqu' à pr&fene _ 

ont &t& er&s confiderables pour foutenir les grandes guerres, que S. M. 
a et obligee d'avoir contre !’ Empereur & l’Empire, I’ Angleterre, la Hol- 
lande &c. — F 
Une, perfonne de confideration verſẽe dans les affaires depuis long 
tems, arecueilli avec foin anne par annte, depuis ce tems jusqu’ à aujourd’ hut 
toutes ces recettes & depenfes, dont elle a forın& des Cartes abreg£es, pour voir 
d’un coup d’oeil le montant desd: recettes & d&penfes de chaque anne, les 
quelles Cartes font dans fon cabinetau nombre de 61, chacune Carte contenant: 
la recette & d&penfe d’une annee. J Er. 


Ce travail eft fi confiderable, qu'il faudroit plus d’une ann&e pour les 
tranferire. Le S. xxxix. qui a eu ce cabinet & ces Cartes a fa difpofition pen- 
dant le mois de Juin. & de Juillet 1740, que cette perfonne de confideration 

ẽtoit abfente & apr&s avoir examine avec attention toutes ces Cartes, ila form& 
& execute le deflein de tirer copies de fix de plus intereffantes ä caufe des re- 
cettes & d&penfes exorbitantes des anndes, qu'ila choifies, Lesdeux premieres 
font des annees 1688 et 1712, duregne de Louis 14. Les deux fuivantes 
de 1717 & 1722, du regne de Louis 15 .& de la regence de Mr, le-Duc d’Or- 
leans. Et les deux derniers de 1734 & 1739 du même regne & du Miniftere 
du Cardinal Fleury, 

On a retranche für les Cartes les anndes 1688 & 1717. etant 2 peu 
pres pareilles aux 4 autres à l’exception. des emprunts en 1688. 

On a dirig& ces quätres annees en deux grändes Cartes pour la facilit& des 
curieufes. Mur: | 

La premier contient la recette, & la feconde la d&penfe de ces quatres an- 
nees, mais comme il y absaugoup de parties Ir recettes & d&penfes, qui ne font 
D y . » J — c 2 » er a. pas | 
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pas entendues de tout le monde, on a mis des No, à chaque article des recettes 
& d£penfes, pour en faire lexplication dans ce manulcrit, comme on le trouvera 
eiapres.en fuite de la balance des recertes & d&penfes de ces quatres années. 
| Il fauı obferver, que les foınmes tir&es hors ligne & chaque article des 
explications des revenues du Roi font ceux de l’annee 1740. Et que les fom- 
‚mes tirees hors ligne à chaque article des depenfes du Roi font celles de lad. 
annde 1740. 
L’auteur de ces explicätions a ınis au commeneement de ce trait€ une 
Carte abreg&e des recettes & d&penfes du Roi de l’ann&e 1642 pour combiner 
& balancer lesd. recettes & d&penfes du Roi, depuis Favenement de Louis 14 
à la couronne juſqu'à aujourd’ hui. 


La balance des recettes & depenfes du Roi de l’annee 





1712. 

Larecette, compris, 20, 000, 000 d’emptunts monte | 
a la fomıne de - - - 279. 686. 607. 

La d&penfe a — 8— 3— 274. 803. 173. 

Partanc la recette exoede la depenfe de A - 4. 883. 434- 


La quelle fomme femble. &tre reft&e dans les coffres du Roi, mais il eft bom 
dobierver, que S. M. s’endetts cette annce de plus de 25 millions. 


La balance des recettes & depenfes de Pannee 





1722. 
La recette monte a © - - - 196. 648. 252. 
La döpenfe a - .. * 212. 503. 326. 
Partant la depenfe excede la recette de - - 15. 855. 074: 


De laquelle fomme V Etat fe trouve charg€ cette annde par les creances de cet- 
te, fomme du& aux ofhiciers de Iudicıture des finances & autres, qui n’ont pas 


etẽ payts.de leurs gages certe anne, ne les ayant regus, .qu’en 1724. 


La balance des recettes & depenfes de 1734 & 1739. zes 


La balance des recertes & depenfes de Pannee 





1734- m 
La recette compris 16 millions — mondea = 259.583. 800. 
La depenfe a J — - 251 612.328- 
Partant la recette excede la dpene de ° - - 7. 951. 472 


Laquelle fomme a &t& employte & faire Ies preparatifs de — en Italie & 
en Allemagne pour la campagne 1735. 


La des recettes & depenfes de l annẽe 





1739 
L recette monte a - - - 203. f34- 900. 
La depene a ° - . 1 - 188. 698. 074. 
Partant bh recette excede la d&penfe de . - 14. 836. 826. 


Laquelle fomme eft reftte em caiffe dans les coffres du Roi, mais on ignore 
fa deftination, 


Er r Ce3 | Enpli- 
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Explications 
des Ze 


_ Revenus du Roi de France 


des annees 1712. 1722. 1734: & 1739. 


contenues dans les deux grandes Cartes de 


Cabinet. 
. avec le produir de ceux de l'annde 1740. tirgs ici 
hors ligne.. j 





Article ı. 
° Domaines, Eaux et- Fortts. 


Li domaines du Roi confitent en plufisurs parties. Montant des 
: . im . . » revenues d 


fsavoir: 
reduits a püt a tr&s peu de choſe. 

Les Cent & Rentes, Cieftce, qui eftdu 2S. Majefte annuel- 
lement par les poflefleurs des biens roturiers ſituẽs dans les ter- 
res et feigneuries appartenantes au Roi. } 

Droits d Aubeine. "Le Roi eft h£r&tier des &trangers non 
naturalifes, qui meurent dans le Royaume fans avoir teft&; des 
batards & des perfonnes fans h£ritiers, qui meurent fans avoir 
fait de teftament, 

Quint € Requint. C’eft un drojt du au Roi fur la vente ' 
d’une terre noble ſituée dans les terres & feigneuries appartenan- 
tes a $. Majelt£. | — 

‘Droits de Relief. Sont des droits dus annuellement au Roi 
par les poſſeſſeurs des fiefs & bien nobles. = 


= 
J Roi de Mannee 
‚Les biens fonds, 'terres & feigneuries appartenans au Roi 17. 


Ra. 
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‚Rarhapt. Quand un hief eu bien noble change de maitre, . 
il eft du au Roi la preihigre annee du revenw cecin’a lieu, qu'en 
eis de vente, ° Er — — 

N mueanx acquieft. Sont des droits dus au Roi annuelle- 
ment par les gens de main morte, c’elt ä dire les ecclcfiaftiques 
& comınuneant£s laiques fur les biens en roture, qu'ils pofledent. 

Anortiffeinens. Sont desdroits dus au Roi par les gens de main 
morte de 10 & 10 ans & a l’avenement des Rois à la couronne, 
furtout les fiefs, qu ils poſſedent. " 

Drous de forfairure & co ffeations, Sont d'un homme con- 

‘ damn& ä mort, tous fes biens font acquis & confilques au Roi. 

Druits de regale, Lorsqu’un Archeveche, Eveſché Ab- 
baye, Prieure, ou autre benähce eit vacant, le Roi jeüit du re- - ° 
venũ d’icelui pendant la vacance. . 

La Pauktte. C’eft un droit du au Roi fur la vente des 
charges, tant de judicature, des finances, qu’ autres pour accorder 
a l' acquereur le privilege d’en joüir. 

Voila tout ce, qui concerne les domaines du Roi, qui font 
revenus.caluels, dont la Regie compris ceux des Duches de Lor- 
raine & de Bar a produit auRoi en 1740 la fomme de 2.500.000; 


\ — Eaux & Fordis, 


Les eaux & foréts ſont compris fur la Carte des revenus 
du Roi avec les domaines parce qu’ils en faifoient autre fois 
partie. 
Les revenus des eaux & for&ts font les exploits & amender. 

Ce font des fommes, aux quelles les pafters font condamnes par 

les juges Royaux des eaux & tor&ts pour les contruventions aux 

nn Roi, a caufe des delits-commis dans les bois & 
La fürme des differents biens. ſitués äla proximit& des fleuves, 
rivieres, laes, etanzs, fontaines, appartenans au Roi, la ferne 

des peches & chafles ey. . 
| Et la vente de la coupe des bois du Roi, 


” | Cs: 
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Ces trois-articles ont produit en 1740. ‚1. 100. 000, 
Partant les domaines & les eaux & for&ts ont montd en 1740 


-a.la fomme de ' - BEE 3 2400. 000. 


Article 2. 
Taille des pair d Eleffion. 


C’eft une Taxe arbitraire impofee fur les habitans des pro- 
vrinces des pais d'Election, à l’exception des ecelefiaftiques de la 
Noblefle,Ofheiers du Roi, Ofhciers des Princes & Princefles du fang 
“ Officiers de guerre & de marine & des perfonnes pourvuäs des 
‚charges & offices. Cette taxe eſt ordorin&e annuellement par le 
Roi & repartie dans chaque province fuivart leur force, dont les 
Intendans font la repartition fur chaque Election, puis fur chaque 
paroiffe & enfuite elle simpofe fur chaque habitant fuivant les 
moyens par le ſubdelegué de Intendant en chaque Election & 
les anciens de chaque paroiffe en prefence du Juge du lieu & du 
Syndic. 


‚Cette taxe a produit en 1740. - - - 39.000.000, 


Article 3. 
Taille des pairs d’ Etats, 


En Bourgogne, Languedoc, Bretagne & Provence, la Taille 
eft tax&e fur chaque paroifle , fur les biens fonds roturiers, les 
gentilhommes, gens .d’eglife, & ofhciers la payent fur les biens 
roturiers, qui leur appartiennent les commergans, gens d’arts & me- 
liersy font tax&s pour leurs Etabliffemens; le gagne deniers jour- 


naliers, & les pauvres gens n'y ont point de part, comme il fepra- 


tique dans le pais d’ Election. . 
- "Cette taille a produit au Roi en 1740. R 
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De l'autre part oy - " 47.400.000, 
Article 4. 
- Taille on Subvention der pais reünis & conguir, 
Dans les trois Evech&s en Lorraine y comprisle Barrois, En 


Flandres, Haynauh, Alface, Franche Comt& & Rouflilon. 


‚Cette taille s'impofe tout de ındıne, que dans les pais d’Etats 
eux produit en 174% — —WMW 6.900.009. 
i Article 5. 
Capitation des pair d’ Etat! 
Cette taxe s'impofe dans tout le Royaume, depuis Monf. le 


Dauphin jusqu’aux perfonnes de la plus bafle extrattion, elle eſt 
tax&e fuivant la qualit® de chaque perfonne, biens, commerce, 
charges & emplois, penfions & rentes, arts, metiers & journaliers. 


Les gens de guerre y font impofes jusqu'au fimples Sol- 


dats, qui payent par an chacun 22. S. mais les Capitaines leur em 


font prefents n’en faifant 


* 


nt la retenuf. 
Les Ecclefiaftiques & Ofliciers de judicature n'en font point 


non plus exempts. 


fomıne de 


La Capitatioa des pais d’Eleion a produit en 1740 la 





: 10,690,90@. 

Article 6. 
Copitation des pair d’ Etats. j 
Laquelle a produit en 17740. - - 3.200.000, 

Article 7 

Capitation des pais reüinis & conquis f - 6.300.900, 
| Article 8. 

Capitation de la ville de Paris cy. * 4600 0o0oo 

77.999.000. 
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. -De lautre part ey - 77.000.000, 
Article 9. J 


Capitation pour la perſonne du Roi, Cen’a été elevée, que 
pendant fa minorit& de Louis XV. dans la feule ville de*Paris. 


Article ‚ım. | 
- Capitation fur les Gages &, Penfons 
a produit en 1740. . 1.110.000. 
Article ırn. 
‘ Dixiöme denier fur touts les Revenus des biens des pair 
; d’ Elelion. 
Article ız. 
ld. der pais d’Etats reünis & conquir. 


Article 13. 
Id. für ler Gages & Penfions, 


| en 1740, 2.200,000, 
Le dixieine denierfur les biens fonds a &t& fuprimd en 1737. 


Article 14. 
Dons gratuits des pair d’ Etats. 


Ceſt un prefent fait au Roi par les Prov. des pais d’Etats 
pour la confervation de leurs 'privileges qui eft regle touts les 
a.ans par laffembl& des Etats. Il simpofe fur touts ics habitans 
en general, nobles, eccl. gens de guerre, de robbe &c, poffedants 
des biens dans ces provinces, . -- Br 4.156.408. 





= — 
— \ u 


" 8.466.400. 


’ 
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De Iantre party - 8.466.400, 
‚ Article ı5 J 

Dons grat. da Clerge de Fr. 


 Ceeft un pr£fent fait au Roi par leglife de Fr. qui eft regle 
dans Iestenu&s des grandes affembles, nommee affemb. generales du 
Olerge de France, Elles fe tiennent tours les ro ans ordinaire+ 
ment aux grands Auguſtins a Paris. Dans la derniere (en 1740) 
elle a accord& 5o mill. 38. mille 15 pour dix ann&es, ce fait paran & 
par 1740, comme par la Ire, - - 5.038.000; 


Le don grat. du Clerg® s'impofe tout de m&me, que les 
decimes. _ Voyez l’art. cy apres No. 17. 


Article 16. i 
Dons grat. des Eyl. front, 
Les Egl. de Strasbourg, Metz, Toul, Verdun, Cambray & 
_ autres,qui n’envoyent point de deput£&r. aux affeınbl&es generales 


du Clerg& de fr. font annuellement un don, qui pour 1740 à mon- 2 
wa io. - * 500.000. 


. Article ı7. 
Deeimes general. & Capitation du Clerge de Frame. 


Ces detix taxes font ordonn&s annuällement par le Roi, elles 
s’impofent fur touts les biens & revenusdes Eglifes des Archeve£- 
ques,Ev&ques Abbes, Prieurs, Curez.&c.& furlesbiens des Abbayes, — 
Monaſt. & Communites dans toute l'étendus du Royaume, elles 
ont produits 1740. 1.0073.000, 


Article 18. j 
Fermer generales unier. * 


Le Roi afferme a des particuliers pluſieurs de fs revenues, 
fgavoir: 





100,077-400. . 
5 Dda - De 


\ ’ 
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De l'autre part cy - 100.077.400. 


Les Aydes. Ceft un ancien droit, qui fe pergoit für les vins, eaux 
de vie & autres boiſſons expoikes en detail. 

Les Gabelies Celt la vente dufel, que les term. gener. achetent a 

bas prix für lesrivages de la mer Oseinne &qu ils font debiter 


ar fols lı #& dans tout le Royaume a l’exczption des pais con- 


quis, ou le fel eft marchand. 

Les Doüanes. Diroits für toutes marchandifes en general, qui 
entrent & fortent du. Royaume, elles doivent encore des droits 
a l’entr&e &, fortie.d’une province 

Les droits d Entrer. Qui ſont &ablisä Paris & dans toutes les grandes 
villes dıı Royaume, qu’on nomme franches c’eit a dire, qu elles 
ne payent point de tailles (eHes font auſſi exemtes de fournir 
des milices.) 

Les droits d’Entr&es ayant &te Etablies au heu & place de la 


taille, qui a étẽ furprime dans ces villes, la lors de l' erablifle- _ 


ment des Entrées. Ces Entr&es fe prennent aux p rtes des 
villes for touts les beſtiaux, volailles, gibier, poiflons, fruits & fal&, 
oeuf, fruit.,eaux de vie, vins de fr. & etrangeres pierres, cedres 
bois a bruler &.a mettre en oeuvre, generallement, fur tunteg 
les marchand.fes, except&sa celles fujettes aux droits de Douane, 

Les bl&s font exempts de ces droits. 

Le Pa ier & Pırchemin timbre que les ferm. gen. vendent aux 
huitieme au deflus de leur valeur, a caufe de la marque, qu'ils y 
font mettre au nom du Roi: h 

Conſiſtation & amendes generülles der fermes generaux. Ceux qui 
fraudent les droits du: Roi fur les vins & autres boiffons, pour 
ne les pas payer lorfqu'ils font pris.en contravention, ou faifi leur 

.. marchamlıfes & font autre cel»taxes a une amend'. 

Plus les faifies & amendes des marchandifes non permifes 
de debiter, comme draps, etofes des Indes, tailles, mouffelli- 
nes, dentelles fabriqu&es hors du Royaume; le Tabaıc, fe! &ec. 
les amendes.& Confilcations font aux profit des ferm. generauz, 





300.077.400. 


De 
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’ De l’autrepartey ° - '100.077.400. 
Nota. Ceux, qui ne peuvent pas payer l’amende. Le Ror 
paye pour eux, mais ils font pour 3 ans aux galleres. 
Touts ces Articles ont fair en. 1740 en 1741 tant autant, $4.400.000. 


Article ı9. 
Ferme du Tabar. 


Cette ferme eft paflte en faveur des ferm. gern mais comme 

A ya un bail fepar£, il conviens de la diftinguer des ferm. genera- 

les par un art. fepare. Elle eft affermee 8 mill qui font remis 

par les ferm. gen: a la Comp. des Indes pour le payement des di- 

videndes des aflions, laquelle fomme de 8 mill. eft port&e en: 
d£penfe, puisqu’on fait ici recette cy. - - 

Hr Voicr ce que c’eft, que cette ferme les ferm. generaux ache- 

tent dans les pais etrang. des tabaes a un prix tres me&diocre, le 

font fagonne & le vendent 3 f la livre dans tout le Royaume a 


Bexeption de la Flandres du Haynault & de l'Aſſace ou le. tabac efb 


8.000.000. 


Article zo. 


Zerme der coches, mej]igeries, roßerer 
publice Peages Ruyaux &%r. 


“  - Lesvoitures d’eau& de terre de Paris & toutes grandes villes: 
du Royaume font c«tablies a 8 ou 10 fols par perfönne par lieüe,, 
d un folspar livre pezant pas chaque 20 lieus «# 12 deniers pour - 
livre en elpeces ſur les envoys d’or & daargent. 

Les droits de penges Rıyaux fe payent au paffage de quel- 
ques rivieres ou canaux a, 10, 15 ou 20 fols par chaque cent 
pezant de marchandife: 

b es differentes fermes ont ete adjuger a plufieurs- parti- 


euliers a 12.000.000, 


— u 


| 897-477.400: 
Dd 3 De 


* 
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De l'autre part cy - 199.477.400. | 
Article 21. 

Ferme des Puffer, 3 
lannee 1740. -... 4.200.000, 
Article a2. 


Revenu ow.produit des Colonier. 
Toutes — & dẽpenſes deduites a. - . 1.600.000, 


Article 23. 
 Fabrique des Monnoyer: | | 
en 1740, 1400 000. 
Article 24. | | 
Marı d’or ou Controle de Por &y de Fargent. | 


Les orf&vres & autres, qui travaillent en or & argent, font 
oblig&s dy mettre une marque nommme (Controle) c’eft une re- 
gie,qui a produit en 1740. - - 4,200.000. 


| Article 25. 
Droits für ler Manufaßlures du Royauıme, Controle des Adler des 
Notaires. Les droits für ler fuifs, fer les huiles, javons, Cuirs, la 
volaille & gibier, poiffons, fruits & ſal. Etantes aini que. la mar- 
que des fers ont unies aux fermes generales depuis 
Vannee 1738. 
Leyliatlon de fes differents droits. 


Droits fur les Manufaßlures. 
Touts les pieces d’etoffes, de foye & laine ainfi, que lesbas,toiles, 
‚chapaux, papier &c, doivent un droit avant que de fortir desmm- 
nu Eures. 
Le Controle des Aller des Notehret. 
Droit &tabli fur toutes les aftes march&z & affaives, qui fe 
font ch&s les Notäires. Ina lieu, que dans 12 generalites des 
pais d’Elettion. 


205.777.400. 
u = De 


.  Teannieres, 


. Paris. 
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Fr De l'autre part yi.'ı © 205.777-400- 


Droits für les Swift. 
Taxe particuliere, que payent ceux, qui font la chandelle. 


|  Droits für les Huilet. x 
Qui fe prennent für chaque baril d’huile expofe dans le 


commerce, 


 Droits für les Savons. 
Sur chaque cent pezant de favon. 


Droits fur les Cuirs. 
Ils payent un droit pour chaque 100 pezent en fortant des 


Droits für la Voillaille & Gib. Poiff. fruits € fale. 
Outre les entrees elles doivent encore un droit avant d'étre 


debit&es, c’elt une ferme part. unie preſentement aux ferınes ge- 
nerales. Laquelle n’eft etablie, que dans la feule ville de 


La Maorque des Fers, 


Les Revenus du Roi de la marque des fers, etains & plombs, 
fe pergoivent par des commis, qui ont inſpection fur toutes les 
forges, mines & minieres du Röyaume, ‚qui font mettre une mar- 
que fur touts ces metaux, pourquoi ils payent un droit par cha- 
que 700 perant. 

| | Article 26. 


Taxe extraordinaire für ler ecclefiafliqgues du Royaume. 


Pendant Ia derniere guerre de Louis 14 les’ Card. Archev. 
Evegq. Abbes,Pr. &Curez, Abbayes, Monafter. &.autres, qui pofle- 


doient des biens ecclefiaftiques, ou rentes furioeux out te taxes 


par site fuivanı leur qualitf. 


34 


— — — 
205 777. 400. 
De 
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' De l’autre part cy - 205.777.400. 
Article 27. 
Taxe für les charges & Officierr. 


Eı annees 711, 1712, 13 & 14, toutsceux,qui pofledoient 
des charges de Judicarure, de finances & .ausres, ont &r& tax&es an- 
nuöllement au proratz du revenu de leurs ofhces. Une charge de - 
1000 #5 de rerenu payoit 60 }5 par an & z f. pour livre em [ug 
desd, 60 #5 pour les frais de perception, 


- 


Zu Article 28. 
Taxe fur les commerfans de Royaume. 


Depuis Tannee 1709 jusque & compris l'annde 1714, tous 
les commercaus des grandes villes du Royaume ont &te taxes an- 
nuällement fwivant la nature de leur commerce. 


Article 29. 
Taxe pour Phabilleınent & armement de la milice, 
Ä Cette taxe s’impofe fur chaque Chef de famille taillable, 
c eſt ordinairement 8 ou 10 .deniers pour livre en fus de la 
Depuis l"avenement du Roi Leuis 15 & la courenne cette 
taxe ma point &t& levee. Les paroifles ou les foldats de- milice 
fe prennent font charges de leur habillement, armement & equi 
pages. | TF 
Article 30. 
Taxe fur les porte cocheres de Paris, 


En 1710, 1711, 1712 & 1713 chague porte cochere don- 
nant ar Ica rucs de Paris payoit 30 i& par aunis. 


K = So So Sn ee 
205.777.400. 
De 
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De l’autre part ey — - 205.777-400. 
Article 3r. ur | 
Taxe fur les beflieaux nomınde Pie fourche. 
Le pied fourch& étoit un droit, ou tax&, qui n'a ſubſiſté ʒ que 
pendant les annees 171 1, 1712 & 1713, il s impoſoit fur cha- 
que bete a quatre pieds, que les proprietaires de ces animaux 
paysienat. , 
: ‚Article 33, 
Taxe fur le Royaume de Corſt. 
En 1739 M. de Maillebois, General des troupes du Roi en 
Corſe a tax& tous les chefs de fainille roturieré, qui a produit | 
600.000. 


600.000 Rᷣ cy pour 1740 - - = 


Article 33. 
 Recette des revenus bons au Roi, 


Caes fommes font portees au trefor Royal & proviennent des 
ouvrages publicsordonn&s d’£tre faits, dont les fonds ont &t& por- 
t&s en depenfe, & leſquels n’ont point Et executt, Des £pargnes 
" faites concernant la depenfe du Roi & fa maifon. Des penfions 
des Pr. & Prff. du fang, qui meurent avant l’annee revolu@ n’en 
étant paye, que juſqu au jour de leur deces. 


Idem de toutes les autres penfions. 


Idem des proprietaires des rentes viageres, qui meurent avant | 


Tanne revoluß. 
Idem fur lesappointements desemplois ſur le compte du Roi. 


Idem für toutes les autres d&penfes, dont les fonds ont &t& 
faits & qui n’ont point etẽ execut&z en tout ouen partie. 
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De l’autre part ey — 206. 377.400. 


Des recevants bons de l' extraord. des guerres de la marine 
& a caufe des regiments, qui ne font pas complets au commence- 
ment de chaque annte fur le pied complet. De la vacance des 
ofhces militaires, de la marine &c. par retraite ou mort des ofh- 
eiers. _ Id. des troupes de la mailon du Roi &c. Plus de-la 
vente des anciens meubles & chevaux du Roi, celle des chevaux 
vftenciles & effets de guerre, de marine, d’artillerie, vivres &c. 
-  Toutces articles dans 1720 - . 500.000. 


Article 34. 


Ferme du Tabac, Cafe & autres droits r&ünis a la 
Coinp. des Indes pour le payement des dividendes 
des affions, 


Ces differ. fermes. ont produits annuällement depuis 
1721, juſqu'a 27, que la ferme du caffe a été fuprime 10 mill, 
qui &toient deftin® pour le payement des dividendes des attions. 
Un’yena plus à préſent, que pour 8 mill.:par an la Comp. des 
Ind. ayant retire de deflus la place nombre d'actions, dontles divi- 
dendes montoient a 2 mill. par an 


Total des revenus du Roi de France de l' année 1740- 206.877-.400, 


Article 35. 


Emprunts faits au nom du Roi par les Srerdiaires d’ Etats, & Gens 
d’efjaires. | 


En 1712 le Roi &tant preff& d’une fomme de 20 mill, & voyant l'impoſ- 
fibilit&, qu’il auroit delestrouver, S. M, chargea les feeretaires d’Etat & maltö- 
tiers de faire cet emprunt en fon nom & pour leur compte ä charge de rem- 
bourfement dans trois ans & d’un benefice de 30 pour cent pour tenir lieu 
d'intereſt, a quoi ils reüflirent en peu de tems, au gr& de $. M. qui ya fair 
honneur deux mpis avant fa mort du ı Septbr. 1715. e 


Arti- - 
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Article 36. | 
Enmprunt für la creation des Tuntines. 


En 1733 le Roi emprunts 20 mill. de fes fujets pour-furvenir aux fraix 
de la guerre contre l' Empereur en Ital & en Allem. En ı734, 16 mill. pour 
les mêmes raifons, Ces deux ſommes montants a 36 mill, leRoi en fait la ren- 
te fur Tontines au denier ro étant viageres. 


Outre les revenuts' ord, & extraord, il y en a d’autres non annuäls, 
tels font * 


Le Joyeux auénement. 


La Ceinture de la Reime. 

= Ls Jiyeux avcnement. 
Ä Lorfqu'un nouveau Roi prend pofleflion de la couronne, il demande aux 
les les droits pour [on avnement a la Cour. C’eft une taxe, qui s’impo- 
Le für tout le Royaume. En 1725 l’avenement de Louis 15 produit 6 
mill, 

La Ceinture de la Reine. _ 
Quand un Roi fe mari, les peuples doivent un prefent a la Reine pour 


fa ceinture. Ce pr£fent &toit autre fois arbitraire, à pröfent il eft par forıne 
d’impör dü legirimement au Roi & en 1727. 2 mill. 


Cet impöt ſe taxe de m&me, que le joyeux av&nement, mais il eft des 
deux tiers moins. Il faut obferver ici, qu' outre les revenus que les provinces 
‘ des pais d’Etats rendent net au Roi. Elles font oblig&s a payer annuellemen« 
des rentes perpetuelles provenants des emprunts faits par Louis 14 fur les re- 
venus de ces provinces a l’entretien & conftruftion des ponts, chauffees, grands 
ehemins & autres ouvrages publics. 


Eea Les 
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Les Provinces de Flandres, d’Alface, de Lorraine & Rouflillon outre leurs 
revenus font auflı oblig&s äl’entretien desd, Ponts & chauſſees & de pluſieurs 
places de gucrre. . | 


% 
’ 


: Al’egard des Provinces de Haynaut, Franche Comt&, & des 3 Eveches 
la d&penfe concernant les ponts & chaufltes de ces provinces eft comprif& dans | 
celle des ponts & chauflkes de France, elles font feulement obligees à l’entre- 
tien de quelques places de guerre. 


N f 


Pour le Clerg& de Fr. outre les decimes, capitations & dons gratuits, 

il paye annuellement au Roi, eft charge de rentes perperuelles provenants 
des eımprunts faits par le feu Roi fur leurs revenus, dont il fera parl& plus am- 
plement au chapitre des explicarions des depenfes du Roi cy apres art. 45. 


Il faut encore obferver au fujet des provinces nomme&s pals conquis, que . 
les droits fur le fel & le tabac, le papier timbre & plufieurs autres failant par- 
tie des ferm, general. quin’y font point &tablis, a l’exception des generali- 
t&ı de Metz, de Lorraine & de Bezangon, ou le fel & le tabac y font affermees 
au profit du Roi, mais que les droits des fermes y font de moitie moins forts, 
gus dans les pais d Elcition. 


Etat 


General des Revenus 
anndes:34. 35. & 36. 
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Etat 


& produit du X. Levee par ordre du Roi es 
fur les biens fonds du Royaume & notamment 
de l’annee 1736. 





Detail par Generalit& de la Levee du X. d. l’annee 1736. 





(Paris - . — 2600000 Cy contre - - 35990000 
1Generalite id, - - 1400000| ° 
Soiffons - - 1350000 Boufgogne - 1000000 
. „[Picardier g45000 25 
Amiens Akte 5000 8 2445000] pais —— 1300000 
Chaalons - - 2100000| d’ Etat ‚|Bretagne - 1500000 
Orleans .- = _ - 2620000 |Provence - 1605000 
Tours . . 2140000 L a 
Rouen - . 2600000 
Caen . - 2125000 Metz 1401000 
‚Pals |Alennıon - - 1600000) _ 
d’ Ele- Bourges - - ı100000| Pais Lille — 
Qion) Moulins 1300000] reünis Valenciennes 1200000 
Poitiers - - 12770001 & 
Grenoble - -  170C000lconquis Strasbourg - 1542000 
Lyon - - 1988000 Bezanson » 1046000 
e Ryon . . - 1675000 Er 
Limoges . _ 895000 | Perpignand - '867000 
Bordeaux - - 1635000 
la Rochelle - . 700000 Total ey - 48690000 
Montauban - 000 
— IR N. LaLorraine & Barn’etoient 
Auctst Bear 31ocoor — 840000] par reünis encore. 
Zu 35990c00 
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Explieation 
des 


Depenfes du Roi de France 


des annees 1712. 22. 34. 39. 
& le produic de ceux de 1740. 





Article r. 


Appointements, Tables des Amboſ. Aff. feer. & Penf, etr. 


C. font les appointements, que le Roi donne a fes Miniftres dans 
les cours etrangeres tant pour leur fub'iftance, que pour toutes les 
autres depenfes ord. & extraord. qu’ils font obliges de faire, 
Les Af. feeretter, Depenfe au fujet des trait&s & affaires 
faiten fecret ou chez les puiflances etrangeres, les préſents & autre 
depenſe. 
Penſ. eir. Que le Roi fait a des Seigneurs & particuliers 
etrangers, qui ont rendu fervice a laFr. . . 


Article 2. | 
Depenfe de la maifon du Roi regl? annuöllenent 
a 2 5, par S. M. & ordonnée par le gr. maitre. 


La'table du Roi, de la Reine, Monfeigneur le Dauphin, les Da- 
mes-de Fr. celle pour les ofhciers & feigneurs,'qui ont bouche & 
cour & autres, Les appointements du grand maitre de la ınaifon 
‚du Roi, & des autres ofliciers, les penfions de lacour, les appoin- 
"tements des gouverncurs & ofheiers desmaifons Royal. ladepenfe 
.de l’argenterie, celle des ameublements & linge de table, gages & 
nourriture, des cuifiniers du Roi & de tous les domeftiques du Roi, 
de la Reine & des Enfans de Fr. Le chauffage les lumieres &c. 
Et les gages & taxations du treforier gener. & particuliers de la 
maiſon du Roi, - - - . - 


3.300.000, 


7.300.000, 
10.600.000. 
De 
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\ De l’autre part cy - 
Article 3% 
Menus plaifirs du Roi. 
pour laReine 120000. - - . . 


Article 4. 
Offrandes & Aumönes du Roi, 


Sommes, que le Roi fait diftribuer aux pretres, quand, $. M. 

"aflıfte aux meffes de paroiffes les jours de grand. fétes, lorfqu’ elle 

va baifer la paix. . 

Le Roi fait diftribuer aux pauvres la veillde des fätes de Pa- 

ques, Pentecöte, Aflomption de la Vierge & Noel. Depuislong 
tems ces deux art. fe font fiesa - -- - ... 


Article 5. 
Depenfe des Ecuries du Roi y compris les haraz. 


Appointements du gr. Ecuyer de Fr.des autres Ecuyers& Of- 
ficiers attach&s au fervice des ecuries, les gages & habillements 
des domeftiques nourriture des chevaux de S. M. achat de che- 
vaux necefläires au Roi - - - . 


Article 6. 
Venerie, Fauc. Louveterie & Menagerie. 


La prineipale de ces d&penfes eft à l’occafion des chaffes de 
S. M. appointements des cap. & oflic. deschaffes, ceux 'des ofhec. 
& doimeft. des chiens & des oyleaux de proy, nourriture de ch. 
& oyfeaux &c. & la depenfe pour la deftruttion des loups faits 


dans tout le Royaume | „ - 


840.000. 


600.000, 


1.899.000. 


700.000, 


14.630.000. 


De 
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De l’autre part ey - 
Article 7. | 
Garderobbe du Roi. 


App. dugr..maitre de lagarderobbg & des valets de chambre, 
& Ofhe. & Dames employ&s aupres de la Reine, Mr. le Dauphin 
& Mesdames, & l’habillement, linge, blauchisfage pour le Roi, la 
Reine, le Dauphin & Mesdames - - - 


Article 8. 
Bätiments Fard. & Fontainer. 


Dep, pour la conftruftion des maif, Roi & 1’ entretien. 
Appointements des furintendants, Ingenieurs, Infpe&teurs, gages & 
taxation du trelorier gen, & des tréſor. particul. des bätiments 
du Roi, 

Appointements de jardiniers. Achat d’arhres & de fleurs &c, 

Appointements des fontainiers, achat de plomb pour lestuyaux, 
entretien des jets d’caux, conſtruction & entretien des flatuös &e. 


Article 9. 


Comptant e3 mains du Roi. 


Outre les fommes pour fes menus plaifirs S. M. tire quel- 
que fois des fommes afles confiderables de fon tr&for fur ordon- 
nances payables au porteur, non De des befoins. preflants, 
mais pour faire pr&fents a fes Maitreſſes, ou autres perfonnes, ou 
acquiter des dettes de jeu, d’ont on ne peut que fe douter - 


Article ı o, 
Menus plaifirs du Dauphin. 
Iln’ya de fixe,que 60000. par an: Les 365 mill. liv. mar- 


qu£es de plus ont &te accord&es a Monfeigneur le Dauphin & & 
Mesdames, pour faire des charit&s & generoſitẽs. R 


22.475.000. 
D 


14.630.000, 


* 


1.900.000, 


4.720.000, 


800.000. 


425.000. 


* 
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De l’autre part ey - j 22.475.000. 


Article ır. 
A la Prevöfle de I’ Hotel, 


Solde & appointements du gr. Przvöft de l Hotel des Ofhe. 
& Archers de cette compagnie & habillement, fourages a leur 
chevaux &c. Cette compagnie eft toüjours a la ſuite de la Cour 
poür veille r a la feuret& de la perfonne du Roi & arreter fur les 


- fimplesordres de $.M. les Priaces, Seigneurs & autres- - 


Article 12. & 13. 
Moifon de Madame. Maifon de Mr. le Duc d’ Or- 
lcans compris en 1722. les appointes de la 
.: Kegence. 


Outre les appanages de ces Princes & Princeſſes. Le Roi 
“leur accorde annu@llement les fommes pour foütenir avec plus” 


de fplendeur leur quali de Prince & Princelles du Sang, du 
titre d’ alteſſe Royale, En 1740. Madame eft Madame la Du- 
cheile d’Orleans - - - - - 


Article 14. 
N A la Reine d’ Angleterre. 


Du vivant du Roi d’ Angleterre retir@ en France, le Roi 


lui donnoit pour fa fubfiltance & celle de la maifon 600.000 


js par annde. Apres la mort dud. Roi d’Angleterre fa Majeft& 
a continu@ à la Reine d’Angleterre la moiti€ de cette fomme, 


Article 15. 
Au Roi de Pologne Stanislas. 

Le Roi donnoit au Roi de Pologne retir® a Weiflenbourgen 
en Alface 50 mille livres par anne. Led. Roi retir€ 4 Chambor 
apres le mariage de la Princefle fa fille avec S. M. la fomme de 
300.00c f; par annee, Et depuis que le Roi de Pologne eft reti- 


73.000. 


300.000, 


r&äLunevilleenLorraineiljoüitde 2.000.000 delivresderevenucy 2.000.000. 
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| De l'autre part cy: . 


Article ı6. 
Aux treize Cantons fuer. 


C’eft un don ou pr£fent, que le Roi fait annuällement aux 
Suiffes & Grifons pour la confervation de leur alliancz avec la 
France & pour la lev&e des gens de guerre dans toute l'eten- 
du& de leurs republiques, terres & feigneuries & dependaäntes 


Article ı7. 


24.847.000, . 


- 369.000, 


Appointements, Tables & Perfuns des premier Miniflre, 


Seeretaires d’ Etat, Confeillers & Confeils 
du Koi &t. 


Du premier Miniftre, du S£er£taire d’ Etatde la guerre; du 
 Seertaire d’ Etat de la marine; du Seeretaire d’Etat des affaires 
du dedans du Royaume; du Secretaire d’ Etar des aftaires etran- 
geres; duChancelier du France; du Garde des ſeeaux de Fran- 
ce; du Eontroleur general des Finances; _ du Lieutenant Gene- 
ral des polices de la ville de Paris. Appointement & Penlions des 
Confeillers d’ Etat, Confeillers & Confeils de S. M. & autres Of- 
ficiers attach&z dans le minift£re & autres depenfes äce fujet - 


Article 18. 
Dioenfes extraordinaires & inconnuèêr. 

Les depenfes extraordinaires font celles faites à 1’ occafion du 
Sacre & Couronnement des Reis, de mariages des Rois, fils & filles 
de France, convoys & enterreinent desRois, des Reines & desEn- 
fans de France, les f&res & les repas donnes par le Roi. 

Al egard des depenfes inconnuäs, les pzyements en font faits fur 
des ordonnances fur le tr&for Royal payable au porteur, mais iln’y a, 
que le Roi& le miniftre, qui en ont conneillance. Cesdeux articles 
en 1740 montent 2 44.000.000 }b a caufe des d£penfes faitesen 
1739 a Toccafion de Madame premiere, lesquelles n’ont et£ payes, 
qu en cette annde 1740 cy - * 


1.780.000. 
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De l’autre part ey - . 78,98 7.000, 
. Article 19. 
Penfions des Princes & Princeffes du Sang. 


U eft d’ancien ufages, que les Rois donnent des penfions aux 
Princes & Princefles de leurs Sang. Celles font nommẽs penfions 
ordinaires) Voicy le detail de fes penfions pour l’ann&e 1740. 


Detail des. penfions ordinaires des Princes & Princeffes. 
du Sang pour l’annde 1740. ‚ 


Maifon d’Orleans, | 
. Madame la Ducheffe d’Orleans - 240.000 ib 





AS.A.R 
A S.A. S. Mir. le Duc d’Orleans - - 180,000 
A-S. A. S. Mfı. le Duc de Chartres - - 120.000, : 
A Mdme. l’Abefle de Chelle - . 60.009 
Maifon de Cond&. 
A fon A.S. M. le Duc de Bourbon - 120.000‘ 
mort a la.fin de janvier 1740, pour le mois.de 
‚amwier - - 10.000 
A AMir. le Princeede Cand& °.. > - 60.000 
A Mfr. le Comte de Charolois - ‚60.000 
A Mfr. le Comte de Clermont -. 60.000 
A Mad. la Ducheffe de Bourbop :Doügiriere . . - 120,000 
A Mad. la Dachefle de Bourbon oo. 60.000 
A Mademoifelle de Sen’ " - . 60.000 
A Mademoifelle de Charolois - 60.000 
A Madernoifelle de Clermont - ‚ 60.000 
A Madımz l’Abbefle de St. Antoine - 60.000 
- "12.178.428 85:34,339,000 | 
Aa — 
200987.000. 
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De l'autre part cy - 1.330.000 5 70.987.000. 
Maifon de ‚Conty. 
A Madame la Prineefle de Conty Doüairiere 60.000 ib. 
A Mir..le Prince de Conty - - 60.000 
A Mir. le Comte de la Marche -. 60.000 
A Mademoifelle de la Roche Suryon . 60.000 
Maifons de Princes legitimes. / 
A Mad. la Ducheſſe Dumaine . 80.000 
A Mad. la Comteffe de Touloufe . ‘80.000 
Au Prince de Dombes . "0.000 
Au Comte Dei » F 60,000 
Au Duc de Pentieure : - 60. 000 
"Total - “ 1.920. 000. 


Article 2». 
Penfions fur le tröfor Royal, 


Ce font les penfions, que les Officiers font aux Officiers de 
guerre & de marine, retires du fervice. Celles des religionaires 
eonvertis a la foy carolique, & autres; gages & taxations des gar- 
des du tr&for Royal &c. - - 2.020.000. 
Irer 
Article“ 


Penfons aux Ofwiers & Chevaliers de Vordre nn du St. efprit, 
€7 de Fordre militaire de St. Louis, : 


Möontent en 1740. a FRE a. 890.000. 
Articles 22. 23. 24.25 & 26. 

22. Aux 4 Compagnie: des Gardes du Corps . 1.800.000, 

Ar Aus Chevauz lgers & Gens d’armeı de la Garde . 1.250.000. 

76.947:000, 


De 
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ae De lautre part cy .- 76.947.000. 
24. Aux Mousquetaires = - 585.000. 
a5. Aux Grenadiers a, cheval - - - 191.000, 
26. A la Gens d’armerie - . - 486.000. 


- Cescingarticles concernentJes appointements & penfions des qua- 
tre Capitaines des Gardes, du Commendant des Cheyaux legers 
& Gens d’armes de la Gardes, du Commendant des Mousque- 


taires, du Capitaine des Grenadiers à cheval, & du Cofuman- 


dant de la Gens darmerie, appointements & penfions des aufres 
Offciers de fes differents Corps, Solde des Gardes du Corps, des 
Chevaux legers & Gens d’armes, des Monsquetaires, des Grena- 
diersächeval, & des Cavalliers de la Gens d’arınerie, habillement 
des dittes troupes, nourriture de leurs chevaux, & remoute ä 
touts ces differents Corps, qui compofent la Cavallerie de la Maifon - 
du Roi. | 
'Nota. Les Mousquetaires font Dragons de la Maifon du Roi, 


Article 27. 
Aux cent Suiffes du Roi. 
La fommede . 200,000, 


Article 28. 


Aus fix Bataillons des Gardes frangoifes, & aux quatre Bataillons 
des Gardes ſuiſſer. 


- Appointement & penfions du Colonel General des Gardes 
frangoifes, du Colonel General des Suiffes & Grifons, qui eft Co- 
lonel des Gardes fuifles. Appointement & penfions des Capitaines 
aux Gardes franzoifes, & fuiffes & Etat major de ces deux regi- 
ment; les Lieutenants & Enfeignes, & autres Ofhciers; Solde & 
habillement des Fufiliers & Tambours & Fourages aux Ofliciers 

de ges deux Corps , qui compofent |’ Infanterie, 
78-406.000. 
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230 ‚Depenfes de l’annee 1740. 
—F De l’autre part ey -..* 78.706.000, 


De la Mailon du Roi gages & taxations du tr&forier General 
des Gardes frangoifes & fuifles. . - 3.840.000 


Article: 29. “ 


Appointement, Tables & Penfons des Marechaux de Frange, Of- 
eiers Generaux des armees, Gouverneurs de Provinces, Gouver- 
meurs'des places, & Etat major d'icelles, 


Les appointements & penfions des Marechaux de France, 
Lieutenants Generaux des armees, Mareshaux de Camp, & Bri- 
gadier, Gouverneurs, des Provinces, Commandant en chef dans 
les dittes Provinces, Gouverneurs, Commandants, Lieutenants 
de Roi, Majors, Aides Majors, Capitaines des clefs, & Officiers 
a la fuite des places de guerre. - - 6.600.000. 


Article 30. 
Au Treforier de Textraordinaire des guerrer, 


Ce font les fonds remis a ce tr&forier pour les appointe- 
‚ments & penfions des Ofhciers militaires de touts les Regiments, 
tant d’Infanterie, Cavallerie, Dragons, & Huflars, ainfy que pour 
les Compagnies franches & Compagnies d’ inualides detaches que 
le Roi entretient annuellement fur pied, la Solde des Soldats, Ca- 
valliers, Dragons, et Huflars, l'habillement & armement de 
toutes fes troupes, la remonte des Chevaux des Regiments de Ca- 
valleries, Dragons & Huflars, les fonds pour recrutter |’ Infante- 
rie, Cavallerie, Dragons, & Huflars, la d&penfes desvivres, celle 
des fourages, & des Erapes, cellc des hopitaux militaires, celle des i 
Convois, journes douvriers, & autres d&penfes concernants les 
troupes & armdes de Sa Majelt&, plus les appointements des 


Commillaires des guerres. * 





88. 846.000. 
DE 


„! 
⸗ 
— * 
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De l' autre part cy 88.846.000. 
En temps de guerre les appointements des Intendants des 
Arme&es; des Directeurs & Controlleurs & Commiffaires desvivres, 
& des fourages, les appointements des grands provöts des arm&es 
& de leurs archers, la depenfe des priſoniers de guerre & autres. | 
F La dépenſe des fournitures des lits, & de celle du bois à 
bruler pour les troupes de Garnifon: - - .36.400,000. 
Dans les d&penfes concernants lextraordinaire des guerres 
de Pannee 1712 font compris $ mill. envoyes en Efpagne; en 
 - 1734 les fecours diargent, Envoyés au Roi Stanisla'en Pologne 
compris auſſy dans la mdıne annee #734. la Solde de 60 mille 
hommes de milices fur le pied des vieilles troupes. 


| Article 31. 
Supplement de pays accordee aux Soldats, Cavalliers, Dragons. 


Pendant les quatre derniers mois de l’annde 1740. le Roi a 
accord& aux Soldass, Cavalliers, Dragons, & Huflars de toutes fes 
troupses 235 par*jour-a chacun, a caufe de la chert€ du pain pour 
venir lieu de pain de munition. 


Article 32. 
Au Tröforiers des Fortificationr. 


Cette depenfe confifte en la conftruttion & fortification -de 
nouvelles places de guerre, a l'entretien de celles fortifier, & des 
bätiments du Roi dans les villes de guerres, Appointement du 
Directeur general des fortifications, des Ingenieurs en chef, & 
des Ingenieurs pour la conduitte des traraux. Appointement, 
ges & taxation du tr&forier general & treforier particulier des - 
| ortißicanions monte pour Vannee 1740, . . 3.500.000. 





128.746. 000. 


De 
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r 
„. 
* 


De l’autre part ey . 128.746.000, ’ 


Article 33, 
Gratifications aux Offeiers!des Armeer ne montent 
en 1740. qu'a . 


Article 34. 
Dipenfe de la Marine & der Gallerer. 


Fu Pour la Marine. 

Appointement & penlion du Grand Amiral de France, Vices 
Amiraux, Ofhiciers Generaux & autres Ofhciers des troupes de 
mer. Solde des foldats, matelots & gens neceflaires fur les 
vaifleaux. Appointement des Iatendants, Commiffaires, & In- 


930.000, 


genieurs de marine, gages & taxations des tr&foriers generaux & 


“  partieuliers, eonftrution des vaifleaux, radoubement d’yceux, 
equipages, vivres, arfenaux, & artillerie. 

| Pour les Galleres, 

— Tage du Grand Prieur de France, qui’eft 
General des galleres, des autres Ofhciers des galleres, de l’In- 


tendant & Commiffaire, folde & nourriture des foldats, argoulins, 


& forcars, conftruttions de nouvelles galleres, radoubement, de- 
penfes de l’artillerie & autres a ce ſujet. 

‚Nota. Dans Ces dépenſes eſtſeompris en 1739. les fecours d’ar- 
gent envoy&s au Roi de Suede &,les dépenſes d’une efcadre en- 
voy& dans la mer baltique pour le fervice de la Suede. 


La —— faite au ſujet des Colonies pour les appointe- 


ments des Gouverneurs & Etat major de ces pais la, la Solde des 
troupes & autres depenfes faites au ſujet des dittes colonies, 


elt deduite fur les revenuäs du Roi des colgnies. 'Voyez l' Article 


22. des explications des revenües du Roi, 
Les d&penfes de la Marine & des Galleres’'pour ante 1740. 
montent a la fomms de - . 


1 7.400.000: 


147,076.000. 
De 


j 
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Article 35, 
Depenfes de T Artillerie. 


La depenfe des Arfenaux & Artillerie confifte aux appointe- 


ment & p£nlion du General de l’Artillerie de France, des Inge- 
nieurs, Commiffäires , Gardes ınagazins & autres Ofhciers; fulde 
des Canoniers, Bombardiers, Sapeurs, Mineurs & Ouvriers; lacon- 
fommation de la poudre & du plomb, la fonte des canons, mor- 
tiers, boulets, bombes &c, - . 

Nora, La depenfe du Regiment Royal artillerie n' eſt point 
comprife cy deflus &tant englobt dans celle de l’extraordinaire des 
guerres. 


Article 36. 


Gager, appointement & tables des Offciers des Parlements & des 
autres Cours fouveraines du. Royaume. 


PDes premieurs Pröfidents des parlements, du Procureur ge- 
neral, & des gens du Roi de chaque parlement; des Prefidents a 
mortiers, autres Pr&hidents, & des Confeillers des dits parlements 
& autres depenfes a ce fujer. Idem des Officiers, des Confeillers, 
fouverains, & Senats du Royaume, des Ofhciers des chambres des 
comptes, Cours des monnoyes, Cours des aides, fiege d’amirautd 
& grand Confeil, de Paris, dont les d&penfes en 1740.montent a 


Article 37. 
Aux Offers de la Chancellirie. 


La Chancellerie eft une jurisdiction, qui ſiege au palais a Paris, 
gages des Ofhciers de cette jurisdittion, frais du grefte & depen- 
fcs concernants cette —— 
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De l’autre part cy - 147.076.000, 


I. 8 76.000. 


6.800.000: 


100.000, 


155.35 2.000. 


De 
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De l’autre part cy | - 155.852.000. 


‚Article 38. 
 Anpointements des Officiers des jufices Royals. 


Les appointements des Ofhciers du chäteles de Paris, des 
baillages, & ſieges prefidiaus, des fen&chaufl&es, mairies, vigue- 
ries, prevöt&z Royales, confulats, ele&fions, domaines, maitrifes 
des eaux & fort&s, grenier a fel, & autres montent en 1740 a 


= 


‚Article 39. 
Recompenfes extraordinairer. 


Ce font des recompenfes, que la Roi accorde aux Ofhciers & 
employ&s dans fa mailon, & à des particuliers, qui ont rendu&s 
quelqu£ lervice, montent pour l’annee 1740.2 - 


Article 40. 
Guet de Paris & Marechauffees du Royaume. 


Le Guet de Paris eft compof& de deux compagnies, une a 
pied & l'autre ä cheval, command& par le m&me Capiraine & plu- 
fieurs Lieutenants, & font deftin&s pour veiller a la feurer€ des 
habitans de cette grande ville, & de leurs marchandifes, folde du 
Capitaine, des autres Offciers, des archers a pied &ächerval, com- 
pris la nourriture des chevaux de ces derniers & Ihabillement, ar- 
ınement des archers, les marcchauſſces du Royaume font ‚plufieurs 


Compagnies d’archers a cheval, £tablis dans toutes les grandes 
villes da Royaume, dont on detache une Brigade du’ 4 4 5 Caval- 


liers dans presque toutes les petites villes & gros bourgs du Ra- 
yaume pour veiller à la feuret& des voyageurs & rendre les grands 
ehemins feurs, Ces compagnies font commandes chasunes par 


t 


1.595.000. 


400.000. 





357.847.000. 


De 
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De ł autre part cy . 157.847.000. 


un prevöt, qui juge en dernier reflort les voleurs & affaffıns de 
grands chemins par un Lieutenant &c. Les depenfes de ces 
deux articles montent en l’annee 1740. a . - 1.200.060. 


Article 41. | 
Fonds pour les ponts & chauffies & les Türcis & Levden, 


La dẽpenſe des ponts & chaufltes eft ordonn&e annuällement' 
par le Roi pour l' entretien des grands chemins des ponts de pier- 
re & de bois & autres conftruttions d’ouvrages neufs, gages & ap- 
pointement du Dire&teur general & premier commis des dits 
pots & chauffees, des Ingenieurs, Inipecteurs & autres employds, 
gages, & taxation des tréſoriers generaux, tr&forier- Pen fe & 
controlleurs des dits ponts & chauflee, 


Turcies & lev&es, ideım comme pour les ponts & chaufltes, 
mais pour ce, qui concerne feulement la route fur les bords de la 
riviere de Loire, ou l’on a £te oblige de lever des chauffees d’une 
!'hauteur prodigieufes, qu' il faut entretenir journellement, a caufe 
des inondations de la dite riviere dans les crus d’eau. 


Les fonds fait en 1740 pour les ponts & chaufftes, ainfi que 


pour les tureis & levees font de la fomme de . 3.457.000: 


Article 42. 
Dipenfes concernants le Commere. 
Appointement des Intendants ducommerce, des Confuls do 
fa nation frangoife dans. les villes &trangeres & autres depenfes _ 
ace fujet . J 1,100.000. 
\ Dr — 
163.604.000, 
5 Gg 2 De 
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| | De l’autre part cy .. 163.604.000. 
Article 43. 
Depenfes — ler Financer. 


Appointement du premier commis des finances, & frait.de 
bureau. Appointement des Intendants de partis, dans les provin- 
ces, des fubdelegues & Säcretaires des Intendants. Appointe- 
ments des Tr&foriers de France, des Intendants & Treforiers des 
finances, des Receveursgeneraux des provinces, Receveursdes tail- 
les autres, Reseveurs & employ&s ä la perception des revenües du | 
Roi - - - - - 3.200,000. 


Article 44. 
Frait de Regie du 10. denier. 


Article 45. 
Rentes perpetueller. 


Les rentes perpetuelles provierment des fommes confidera- 
bles, que le Roi Louis‘ 14. a emprunt£es outre l’alliennation 
de prefque tous les domaines. Les emprunts fur les tailles ä 
fur les aides, fur les gabelles & fur les revenües de Paris, ont 
mont& depuis l’annee 1680 a once cent million, qui ont for- 
me au denier 20.55. millions de rentes, qui au moyen de plu- 
fieurs reınbourfements & de la redultion. Des dittes rentes 
au denier 40, ne forment elle fe payent a I’hotel de ville de Pa- 
sis, plus en cette anne, que 28. 125.000. derentes cy - 28.125.000. 





194-929.000. 
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— VDe lautre part ey 194.929.000. 


Outre ces emprunts le Roi ‚Louis: 14\depuis la dite armee 


1680 jufquen 1712 en a encore fait fur le Clerg& de France & 
fur les pais d’ Etats pour pr&s de 700.000:002. }5. dont le Cler- 
g& & les provinces des pais d' Etat payoient la rente au denier 20, 


aa an font aujourd hui reduites, comme celles de l' hotel de vil- | 


le de Paris ey ponr mémoire. | 
Article 46. 
Rentes Viagerer, 

Les rentes viageres, c’eft a dire, a vie proviennent 


1, Des billets de Banques vilesen faveur de ccux, qui enavoient 

apr&s l' extention des dits billets, & qui n’avoient aucun rembour- 
fement de l’Ecat, pendant le courant du fifteme del’ air, dont l’in- 
tereft eft pay& au denier 25. 


Nota. Ceux aquile Roiavoit fait des rembourfements, ont &t& rem- 
plac&s en achions de la compagnies des Indes, dou — les 8 
millions des dẽpenſes annuälles pour le payement des dividentes 
des d’attions. Les rentes perperuelles avoient &t£ rembourfes 
en billet de banques, mais elles ont &t& retablis en faveur de 
ceux, qui en polledoient lors du rembourfement & qui rappor- 
toient des billets de banques viz&s pour la valeur du dit rem- 
bourfement. 0. 


2. Des emprunts faits en 1733 & 1734 für les tontines, dont 
V’intereft fe pay& exattement an denier 10. 

3. De Ia lotterie Royal &ablie pour I extention des rentes per- 
petuelles & er&es au, lieu & ‚places des rentes viageres, dont l' in- 


tereit eft pay& au denier 12 . - - 20.895.000. 


* 





ee © | 215.824.000. 
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De 
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De l' aatre partcy | - 215 824.000. 


Article gu, — 


Pour le payement des dividentes desattions de la Compagnie | 
des Indes. 
Nota. Le produit de la ferme du tabac eſt deſtiné pour le paye- 
ment, . 
Article 4#. | 


Däpenfes concernants les Couriers du Cabinet tant ordinaires, | 
qu’ extraordinaires - —W 540.000. 


Article 49. 
Aux priſonniers fur le compte du Roi des differentes prifons- 
Royaume 788.000. 
Article 50. 


. Remifes fäites par le Roi anombre de paroiffes du Royauıne 
par formes d’ aumönes en egard a la cherté du pain 
€7 cependant les trois derniers mois de 
Vannie 1740. 


Article sr. 
Aux Opera & Com£dies de Paris, de Lion & des autres gran- 
des villes du Royaume - . = R 
j Article 52. 
Eniretien des milices fur le pied de la paix, 
En 17722. 60 mille hommes en 1734. 60 mille hommes, 
Dont les comprifes dans’ les extraordinaires des guerres ayant && . . 


pay&s fur le pied des vieilles troupes, a caufe de la guerre en 1739 
& en 1740 30 mille hommes paytsfur le pied dela pix - 2.000.000: 


219.352.,000. 
, re | De 


200.000, 


Depenfs de Pannee 1740. . 29 
De l’autre part ey . 219.35 2.000. 
Article 53. 


Afäirıs ordingires & extraordinaires du dedans du 
Royaume. 


Les affaires ordinaires font les appointements pay&sa unnom- 


brefize des pions dans toute l’etendu& du Royaume pour decouvrir ‚ 
ceux& celles, qui l’ont reviennent aux ordres du Roi, qui fontdes 
complots feditieux. 


La dẽpenſe des proces criminelles für le compte du Roi & 


celles des lettres de cachet, 


Les appointements des exempts & archers, la depenfe de la 


Baftille, Vincennes & autres prilons Royales, tant pour nourritu- 
re des prifoniers d’ Etats, que pour les appointements des Gouver- 
neurs, Etat major, & domeftiques de ceschaleaux, ainfi, que pour 
la folde des- foldats pour la garde d’iceux & autres depenfes, 
Les affaires extraordinaires font les recompenfes donn&s aux es- 
pions, & autres perfonnes, qui decouvrent ceux ou celles, qui font 
des complots fedirieux contre H perfonne du Roi, contre |’ Etat, 
eonitre la Gouverneinent, contre la Religion, & contre le bien 


= public, 














Les appointements des efpions extraordinaires & autres de- 

penſes 1.400.000. 
Total des depenfes du Rei de l’annee 1740 - 196.745.000- 
Et Ia recette monte a - - - 206,877.000, 
Partant refte en caiffe au tr&forier Royal - — 10.132.400, 
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ll y a encore d’autres d&penfes, dont on ne troure aucunes notions fur 
les regiftres afın que la Chambre des Comptes n’ enprenne aucune connoiſſan- 
ce & lefquelles font quelque tois tres-confideräbles, & coufiltent principale- 
ment dans les fommes, qui paflent dans les pais etrangers pour affaires, dont 
$.M veutquil n’y ait quelle & le Miniftre, qui en aye connoiflance. 


Il faut obferver, que, fion ne trouve point dans les d&penfes du Roi celles 
de l’hotel Royal, des. Iavalides & de la mailon de St. iyr, quifont confidera- 
bles, c’eft que ces deux maifons ont des revenücs fulhfiants pour fubvenir & 
leurs d&penfes annuelles. an 5 F 


On ne trouve point non plus. dans les dẽpenſes de S. M. les gages des Sẽᷣ- 
er£taires du Roi, eſt en grand nombre dans le Royaume; il eſt bon de dire 
ici, qu' ils nont ny gages, ny appointemment, quoique chacunes de fes charges 
eoutent pr&s de cent mill. livres. Ceux, qui les achetent, n’£tant, que pour fe 
donner la nobleile & ä leurs heritiers. 
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Verzeichniß 
„derjenigen FANDQAKSCH .z 
welche uͤber “ 


SI vetien 
md deffen verfchiedene Theile | 


en — bis hieher verfertigt worden find, IRRE : 


werfaffet von Ä u 
Gottlieb Emanuel son Halter: 


oberften Secretär des Kriegsraths des Freyſtaats Bern, Eorrefpondenten der 
Koͤnigl. Gefellfchaften der Wiffenfchaften zu Paris und Göttingen, und Mirglieds 
der oefonomifchen Gefellihaft zu Bern, wie auch der phyſicaliſchen 
ju Zürich und Baſel. 


Buaͤſchings Magazin . Th. 66 
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Jo⸗ cheile mein Verzeichniß in bier Abſchnitte ein, von ber Schweiz überhaupt, How 
derſelben 13 Cantenen, von den zugewandten Orten, und von Ländern, bie vom ber- 
ſchie denen Ständen gemeinfchaftlich beherrfcht werden. Der erfte Abſchnitt hat einige 
Abtheilungen Das alte Helbetien und deſſen Theile, toben ich aber der Charten bom 
alten Gallien), auf sochdhen allen Helvetieh auch abgbilder if, nicht gebenfe. _ Helh 
tien feit Errichtung des Eidsgendifchen Bunde. Die Flüfe und Seen inder Schweig. 
Und einige wenige Charten, fo. zu feiner der übrigen Elafen können gerechnet werben, 
und bie ich mir doch nicht getrauete auszulaſſen. Die Duelle, woraus ich geſchoͤpft 
Habe, find theils eine große Anzahl Charten, die ich ſelbſt befiße, theilsdie angeführten 
Schriftfieller und Sammlungen. Diejenigen Eharten, fo ich nicht felbft gefehen habe, 
find mit ginem oazeichnet vielleicht der if dieſes Zeichen 9) an sinigen Arten vergeſſen 
ee 


.- 
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Erſter Abfhnite 
Die Eidsgenoflenfhaft überhaupt, - 





Erfte Abtheilung. > 
Das alte Helvetien und deſſen Theile 


r:; 

or ancienne de la Suiffe, avec des remarques abregees fur les divers eve- 
nemens & revolutions, qui y font arriv&es & particuli&iement celles, qui ont 

*. donne lieu a leurliberte. In des Zacharie Chatelain Atlas hiftorique avec des 
Differtations hiftoriques par Mr. Gueudeville. Amifterdam 1708. in fol. T. 

-LP.I. No. 61. Gehe feblerhaft.. Mit 6 Vignetten, fo.die Geſchichte 
der" Stifrung des Bunds vorſtellen. * 

z, Melvetiae conterminarumque terrarum antiqua defcriptis. Auftore Phil. 

“ „Cluverio, Nicolao Geilkerckio ſeulp. In Cluversgerm.antiqua. L.B. 1616. 
„in fol,“ Diefe Charte ift ſehr leer, und zeigt wenige Derter, aber auch mit 
beſto mehrerer Gruͤndlichkeit. Die Lagen ſind ſchlecht. z 

3, „Helretiz feu Suicie, quæ multisconfoederatorum terra dieitur, primz Ger. 
„manorum provincie Gallie Italiæque contigux, chorographia verg et clex 
„gansı doannes et Lucas a Deuterum fecerune.“ Dieſe nicht unfeine Char⸗ 
te befindet fich in Corneli a Judaeis zu Antwerpen.1593 herausgegebenen Spe- 

dulo orbis terrarum. Die Namen ber Dexter find aus dem Aiterthum herge⸗ 
nommen, und durch die neuere beygeſetzte Namen erlaͤutert. 

4. Sequanorum proxinciæ maximæ delineatio. Longin delineavit et Dubercelle 
ſeulpſit. In Dunod Hiſtoire des Sequanois. T.I. Enthält die ganze Schweiz 
und deren Anſtoͤße. Sie iſt überhaupt ziemlich gut ; aber warum ſteht Bern 
und Freiburg in derfelben, ba fie doch lange nach der Erlöfchung diefer Provinz 

find errichtet worden ee Coftnig verſeht. ET 
E25 ah u 5, * „gan: 
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5. * „Landtafeln. Hierin findſt du LLaͤſer ſchoͤner recht und wohl gemachter 
„Landtafeln XII. namlich ein allgemeine Europae, demnach etliche beſondere, 
„als des tuͤtſchen Lands, Franckreychs, und der allgemeinen Eydgnoßſchafft 
Landſchafften abgetheilte Tafeln, als des Turgoͤws, Zuͤrichgoͤws, Argows, 
„Wiffliſpurgergoͤws, der Lepontier, Rhetier, Walliſer, und Rauracer, welche 
„alle vormals ſoͤllicher Geſtalt nie außgangen, yezund aber zu Lob und Eer ob: 
„gedachter Landfchafffen, ud zu nutz Des daſers mit befonderem Flyß getruckt 

„find. Getruckt zu Zuͤrch bey Chriſt. Froſchower. Mei 562. In der Ray: 
„mund Reaftifchen Sammlung: No. 230⸗ 2a 1.“Dieſes werben ver: 
muthlich nichts anders als die Stumpfifchen Charten fenn- 

©. In den Memoires critiques pour fervir d&claireiffemens fur divers points de 
. * ancienne de la Suiſſe des Hrn, Charles Guill. Loys de Bochat. 1747: 

Iſt eine Charte der alten Schweiz auf 4 Blättern fehr fauber geftochen ; 
J von Bochat nnd Hr. Loys.de Chefeaux haben fie gemeinſchaftlich ausgearbei⸗ 
tet, letzterer hat aber den wichtigern Antheil daran gehabt. Des de !Isle Char⸗ 
te von der öchweiz ift zum Grund gelegt, darinn aber verfchiedenes, befonders 
ben Genfer See berreffendes, auf eine andere Urt vorgeftellt worden. Der 
Theil, nämlichder Waadt, der zwifchen dem Genfer und dem Neuͤenburger See 
liege, ift fchmäler vorgeftellt, und Genf 15; Minuten weiter weſtwerts gefeßt.! 

9. „Antoni Salamanca Mappa Helvetix Iodoco a Meggen Lucernati pretoria- 
„norum prefe&to dicatı. Rome 1555.“ Diefe zierlich geftochene Landcharte 
befindet fich in dem Fönigl. Cabinet zu Paris. Die tagen der Derter find ſchlecht. 
Die Namen aus der alten Geographie genommen. Agaunum zu St, Maurigen, 

" Bromagum ben Oron, Preneftica zu Büren, u. f- f. 

8. Eine andere Auflage ift zu Venedig 1566, bey Ferdinand Bastei berausge⸗ 
fommen. S. Leu ZLexic. XV. 22. Simler' Vallefia: 

9. Die vierdt Landtafel halter inn die alt Helueriam Julii Sefaris mit iren Anz 

Sen, wie die im vierdren Buch verzeichnet wird: In Stumpfs Epronic. 
Man muß hier fo wenig als in andern Stumpfilchen Eharten feine Öenaus 
heit weder in der Lage der Oerter, noch in * ichtigkeit der Namen. ſuchen. 
Letztere ſind doch noch weit ſchlechter als die erſtern 

10. Zurichgau.'‘ Sine titulo per Gerardum Mereatorem. In Gar, — et 

' Jod. Hündii Atlante ap- Io. Zah//mium 1636. 

11. Die gleiche in Mercatoris —— minore cura lod, Hondii. — 1631. 

inas bey do. Hanffon. S253.* | 

12. Die gleiche durch Schenk und Dalbnacgeioden. ©.Kdnr — * m 

13. 


- 
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13. Zürichgöw et Bafleenfis provincia Amftelod. ap. Io. Ianffon, A. van der 
Brork fecit. In Janffon et Blaru novo Atlante abfolutiffimo T.IV. 

14. Und in Append. ad Atlant. Mercatoris er Hondii ap. lo, lanffon. 1641. 

25. Das Zürnhow Die ſechßt Landtafel begrenfft den Kreis im ſechßten Buch 
befchrieben. In Stumpfs Chronick. 

16. „Tigurini five Tigurinus Pagus in Helvetiis. Le Zurichgow en Suifle & 

« „dans l’Erefch& de Conftance, ou font les Cantons de Zurich, Schaffhoufe & 
„Appenzel, l’Abbaye& Ville de St. Gall, Comt& de Toggenbourg, le Comt& 
ꝓde Rapperſhwyl & les Balliages de Turgow, Rhintal, Vznach, Gaftal &e, 
„Par le Sr. Sanfon d’ Abbeville, Georgr. ordin. du Roy. 1696.“ Alle biefe 

und folgende Charten des Sanyon find verſchiedentlich nachgeftochen worden. Gie 
werben ſich auch vermurhlich in des Franc. de Seine italiänifchem Nachdruck der 
Sanfonifchen Eharten, Romae 1690 in Bol. befinden. &, Hübner Muf. 
geörgr. 151, —— 

17. „Ambrones in Helvetiis. Baſſe partie du Pays d' Argow en Suiſſe. Partie 

" „de l’ Evech& de Conftance. Partie Septentrionale du Canton de Berne &e. 
„Par le Sr. Sanfon 1660. à Paris, ches P. Mariette, Somer fculpfit.* 


'18, „Rauraci Partie meridionale de l’Evefch€ de Basle, Seigneurie de l’Evefche 


„de Basle, &les Cantons de Basle & de Soleurne, les quatre villes Foreftieres 
".„&c. Par le Sieur Sanfom d’ Abbeville 1660. a Paris. Somer fculpfit,“ 


19. Et chösle Sr. Robert, 1739. 


20. Die zwoͤlfft Tafel begrenfft die Sandfchafft ver Nauracer yes Baßler Gele⸗ 
genheit im zwoͤlfften Buch verzeichner. In Stumpfe Ehronid. 

21. „Vierbigenus pagus in Helwetiis. Partie du Wiflisburgergow en Suiffe ‘ec 

„dans P’ Evefeh& de Laufanne, Partie du Canton de Berne, le Comté deNeuf- 

‚ „chatel, les Balliages de Murat, de Granfon &c. Par le Sr. Sanfon d’ Abbeville 
„1661. a Paris ches P. Mariette. N. Lalleman et Somer ſeulpſit. 


‚a2. „Verbigenus pagus in Helvetiis. Partie du Wiflisburgergow en}Suiffe & 


: „dansl’Evefche deLaufanne. Partie du Canton de Berne, le Canton de Fribourg, 
„ie Balliage d’Orbe &c. Par le Sr. Sanfon d’ Abbeville 1699. N. Zalleman ei 
Symen ſculpſit.“ Iſt fehr ſchlecht. 
23. Die achtet Landtafel begreyfft das Wifelspurgergow, als Liechtland und die 
Wadt, alles im achten Buch verzeichner. In Stumpfs Chronick. 


34. „Das Wiflispurgergow Gerardo Mercatore auttore, Guil. Blaeu excudit. 


„In Blaew'et lanffon.Theatro, 1640. I. 65.“ 
35: „Und: in Zanffors ev Blaeus Atlante,“ 2 
4 253 26. „Wie 
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26. „Wie auch in Mercators Atlante minori, » 1631. 255“ 

27. „Auch in Ger. Mercatöris et io. Hondii Atlante. 1636.“ 

27. 64In Append. ad eundem. 1 641.* Diefe Eharte ift ſehr ſchlecht. 

23. Auch ſiehet man Landcharten von dieſem Gauͤ in Delices de la Suiſſe 1714. 
II. 260. 1730. II. 343. 

29; Und in Munfter Colmogr. 569. 

30. Lind das Welfchland eben dafel6ft 513. nebft dem fehr wunderlich und falſh 
abgebildeten Genferſee. 

31. Schenk und Valk ſollen auch eine Charte vom Wiflispurgergauͤ —— 
haben.‘ &. Hübner Muſ. geogr. 153. 

32: Man har auch Eharten vom Yegdu in den Delices de la Suiffe 1714 L 234 
1730. U. 177. 

33. Mic dem miträgigen Theil des Zürichgöws, vom Ger, Mercator in aus et 
Ianſont theatro. 1640. I. 64. 

34- Auch in Blasur atlante. 

gg Und in Mercators atlante minori cura Jod. Hondii, Amft. 1631. * Ianſ. 
on. 263. 

36. Und in Append. atlantis Morcatoris et Hondii. 1641. 

37. In Mercatoris et Hondii atlante ap. lo. lanſon. 1636. 

38: Das Argom. © Die ſibend Landtafel begreyfft die Sandfhafft im fißenden 
Buch befchrieben. In Stumpfs Ehronid. 

39:* „Les Suiſſes, les Alli&s des Suiffes & leurs Sujets, Partie deSonabe, par 
Mec. Sanfon d Abbeville 1667. Cordier feulpfit,“ 

40. „Tugeni in Helvetüs. Le Zuggow en Suiffe, de l’Evefch& de Conftance, 

„les Cantons de Lucerne , Uri en partie, Schwitz, Underwald, Zug&Glaris, 
„parlos. Sanfond’ Abbeville, 1684. aParis ch@s P, Mariette. 7. Liebayx (culp.“ 
41. * „Sequani, Latobrigi, partie Septentrionale de ’Evefch& de Bäle & partie de 

„l’Evefch€ de Conftance &c, par N. Sanfon 1689. Lalleman fculp.“ 
2. Des neindten Buchs Landtafel von der Lepontier Gelegenheit umb die hoͤch⸗ 
Son Alpes beiderſeyts wonhafft. In Stumpfens Chronid. 

43. Das Turgow. Die fünffe Landtafel begreyfft die Landſchafft im fünften 
Buch verzeichnet. In ——— Chronick. 

44. Herr Alexander Ludw — von Wattenweil, des grofen Raths pr 
Dern, und alt Landvogt von Midau, wird uns in kurzem eine Landcharte der 
Schweiz im mittleren Alter liefern , die in mehr als einer Abfiche merfwärdig 
ſeyn wird. Sie iſt vom J. Sranz VicossEffinger von Wildegg ſehr niedlich 
gezeichnet. Zwaps 
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— 3weyte Abtheilung. 
— —— Das Heutige Helvetien. 
45: » Babriel Walſer, Pfarrer zu Bernegg, Hat feine von der Schweiß her: 
aausgegebene 20 Eharten, bie hernach einzeln angeführet werden, mit einen 
ſehr feichten und fehlerhaften Cominentario in Fol. und Detav gefammelt, and 
„richt gefteller.* u 
46. * „Helvetia g hice et hiftorice delineata in tab; reis, Fol. Colon. 
2 „Ubior. 1595.“ Giehe Scheushz. Anon.a Varea orbisterrar, fer, cal illuſtr. 
I. 498. Auch unten Art. Leo. ;, a, 
47: „Nova defcriptio Helvetiæ, Alfati et finitimarum regionum.“ Diefe ohne 
+ Damen des Werfaflers, noch der Jahrzahl herausgegebene Landcharte if re 
elend, und fcheint aus dem 16ten Jahrhundert zu ſeyn. Sie befindee fih in 
. dem böchftfoftbaren Cabinet des eftampes du Roy zu Paris, 
48. „Helvetia cum finitimis regienibus confoederatis,“ S. |, et a. Diefe fand» 
. harte befinder fich an gleichem Orte, und feheint in eben dem Jahrhundert ges 
ftochen zu fen. Die Namen der Derter find deutfch, aber voller Fehler, fo 
‚. wohl als die Inge der. Derter felbft. | — 
49. „Nova Helvetiæ tabula. Amftelod. ex ofheina Jod. Hondii. F“ Die Mas 
‚. men der Derter find zwar lateinifch, ‚aber fehlerhaft. Die Lagen find gut. Am 
Hand ſieht man Abbildungen der Städte, umd der bamaligen fchweizerifchen 
ee | 
50. „Abriß des Schwizerlands und Gelegenheit der grawen Buͤnd. S. J. et a,“ 
Iſt von feinem Werch, fie befinder fich im Fünigl. Cabinet zu Paris. 
51. „La Suiffe fuivant les nouvelles obfervations de Meflieurs de l' Academie 
' „Royale des Sciences &c. augmentee de nouveau. A Leide ch&s Pierre van 
„der Aa. In den Delices de la Suiffe. 1714. T. I,“ | 
$2. Die gleiche in Scheuchzer. Itiver, alpina. T. I. p.9. 
53. Diesgleiche mie eben. ven Fehlern und Linvollfornmenheiten von R. und Z. 
Wetflein und Guill. Smith 1730. nachgeftochen, und den Etats & delices de ka 
- Suifle. T. 1. einverkeibe. J — 
54. Steht auch in Abr. du Bois oder vielmehr Ruchat geographie moderne 1746. 
. 7. 1.223. Alle find aus der Scheuchzerifchen genommen. 
55. „Charte de la Suiffe, de la Rhetie, ou les Grifons, de la Valteline, du Va- 
ı „lay, & autres Seigrieuries voifines exattemenr drefl£e fur les lieux par Ca/par 
„Baudeuiu, Ingenieur & Capitaine d’Artillerie du Roy d’Elpagne a I’ Etatde 
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„Milan. 1625. a Paris chés Michel Tavernier“ Die tagen und die Namen 
der Detter find fehlerhaft. ; | , 

56. „Helvetiz Rhetie & Valefie cum omnibus finitimisregionibus tabula vul- 
„go Schweizerland. Awltelod. ap. Foannem Fanffın. In Janffon.& Blaes 
„Arlante abfolutifino. T.IV“ SG: Hauber Verſuch der Gefchichte der fand: 
harten. S. 91. welcher fagt, fie fey die erſte, ba die Cantons unterſcheidet 
fenen. _ 

56.5 Petrus Schenk har fie zu Amfterdam nachgeſtochen. — 

57. „Carte des 13. Cantons ſuiſſes, leurs alliés & leurs ſujets a Paris.ches 
„Bourgoin. 1766.“ Sehr ſchlecht, fo wohl in Anſehung der lage, als der 
Namen der Derter. . 

gg. „Carte generale des treize Cantons fuifles & des differents Etats de leur 

“ „dependance, ainfi que la plus part des Etats, qui leur font voifins er allitz, 
„avec des tables ponr l'intelligence de l'hiſtoire. In Chatelains und Gueude- 
„ville oben angefüßrtem Atlas. T. I. P.Il.“ No.62. Die Namen find 
ungehener verunftalter und die Zagen fchlecht. Am Rand befinder fich ein Re⸗ 
gifter über die Charte. De = 

59. „Helvetia. Il paefe di Suizzeri con li ſtati che fono a medefimi collegati 
„e Sogetti, divifa ne ſuoi 'tredeci Cantoni et altre jurifdittioni, di Giacomo 
„Cantelli de Yiga, Suddiw e Geografo del Seren. Duca di Modena, data in 
„luce da Gio. Giacomo Rofi. 1686.“ In bes. Herrn Damwille Sammlung. 
©. Dil Caral, MSS. Scheuchzer Bibl. Hift. Helv, MSS. Ott Bibl. Helv. MSS, 

Le LongBibl. 646. | | | 

60. „Noviffima & aecuratiflima Helvetiæ, Rhætiæ, Valefie & partis Sabaudiæ 
„tabula, ex offieirm Juli Danckerts, Amftelodami.“ i — 

61. Xadem tabula ex oſfieina R, & 7. Ottens, Amſt. cum Privil. ord, Hol- 
landie & Weltfrifie, Die Eharte hat feinen großen Werth. 

62. „Dan. Eremita hat eine Landcharte von der Schweiz verſprochen“ &. deſ⸗ 
fen Opuſcula varia, 427. Haubers Verſuch einer Geſchichte der Landchar⸗ 

ten. Zuſaͤtze 59. J 3 

63. „Les a Cantons des Suiffes, leurs alliez & leurs fujets par Nic. de Fer. 

-* 1703. C. Infelin Seulpſ. In des de Fer in 4. obl, herausgegebenen At · 
„las curieux.*. No. 71. Sehr ſchlecht, und von noch wenigerem Werth als 

die folgende. z 

64. „Les Suifles, leurs ſujets & leurs Alliez. par N. de Fer. Paris 1715.* P. 

Starohmann hat diefe fo wohl in Anſehung der dage, als der Mamen der Derter 
4 ſchlechte 
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ſchlechte Charte geftochen, fie unterfcheider ſich ‚aber durch die Gengeffigte Bes 
flimmung der Länge und Breite der Lage einiger Städte. So beftimmter 


longit, _ latitud. 
Zürich — — 26. 10. — — 47. 18. 
Bern — — 25. 20, — — 47. 5. 
Lucern — — 25. 55 — — 46. 50. 
Genf — — 24. — — — 45. 20. 
Neuͤenburg — 24. 40. ne 47. 10 


und fo ferner. 
‚ 65. * „Helvetia per Paul. de Forlanis. Veronenf. Venet. 1567. In der Ray: 
mund Kraftiſchen Sammlung. N. 226. 
66. „Helvetix, Rhetiz & Valefie exterorumque conf&deratorum ut & finiti- 
„morum populorum tabula geographica & hydrographica nova & exacta ope- 
„ra & ftud. Joh. Conradi Gygeri Helv. Tigurini delinesta & a Conrado Meye- 
„ro in aes incifa. 1657. | 
67. „erneuert 1683.“ Die Wappen ſaͤmtlicher Eidsgenoͤßiſchen Derterfind am 
Rand, übrigens ift bie Charte ſchlecht, doch Hat fie an einigen Orten vor der 
Scheuchzerifchen den Vorzug. | 
63. Gleiche Charte viel Fleiner und eben deswegen allzuſehr mit Namen übers 
 häuft. 1637. in Godefridi Archontologia Cosmica. 1637. e | 
69. Und in Merians Typograph! Helvetix 1642. und 1654. ie wird wohl 
diejenige ſeyn, die Herr Saft in feiner Erdbeſchreibung T. I, 3. dem Mlas 
thaͤus Mlerian zufhreibt. ©. Scheuchz. Itin. alp. 1705. 173. Sandrart 
Mahler: Acad. I. 254. Zedler Lex. X. 635. Scheuchz. Bibl. Helv MSS. 
Haubers Verſuch einer Gefch. der Landcharten gr. 92. und Zufäge 59. da 
er dreyer Ausgaben gebenft, von 1665. in zweyen Median Bogen, von 1637. 
klein, und von 1657. in 2. großen Bogen. | 
70. „Potentiffime Helvetiorum Reipublice Cantones tredecim cum fœderatis 
'„& ſubjectis provinciis exhibiti a Joh. Baptiffa Homarno. Noriberge und 
„oben der Länge der Charten nach Tabula ad geographiam Hübnerianam re- 
“ „eentiffime recognita nec minus paſſim aucta & religionum fimul diftin- 
„ctione illuftrata per Homannianos Heredes. 1732.“ Sie ift des fchlechten 
Werks, dem fie zur Erläuterung. dienen foll, fehr würdig und noch fchleche 
“ter ald die Funkiſche. ©. fehr umftändlih Staats: und Reiſe⸗ Geographie 
X. 71: Hager geogr. Bücherfaal. T. I, 682 wo eine andere Ähnliche Char⸗ 
te vom Job. Bapt. Homann ſelbſt angejeigt zu ſeyn fcheine. 
; | 
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71.” „.Fodoci Hond. tabula Helretiz, See XVI. ©. Zeu Lexic.X. 294- « 
72 — 75. „Les Suiffes, leurs allits & leurs ſujets par le Sr. Jaillot, geogra- 
„phe ordinaire du Roy. a Paris 1703. 4 Blätter. 
76 — 79. Und wiederum 1717. 4 Blätter. Jede Charte hat einen eigenen 
ihrer Zange nach beygefuͤgten Titel. | | 
ı. Partie Septentrionale des Cantons de Berne & de Fribourg, les Cantons ° 
de Lucerne, de Soleurre, de Basle, la Seigneurie de l’Evefche de Basle, 
le Comte de Baden, les Balliages de Bremgarten, de Mellingen, de Gran- 
-fon, de Morat, les Gcuvernemens libres, le Coms® de Neuchatel, par le 
Sr. Faillet, 

3. Partie meridionale des Cantons de Berne & de Fribourg, le Valais, la 
Seigneurie de Genere, les Balliages d Orbe & de Schwarzenburg par le. 
Sr. Faillot. 

3. Le Canton de Ury, les ligues grifes, & la maifon Dieu, la Valteline, le 
Comtẽ de Chiavene & de Bormio dans les grifons, les trois Balliages de 
Bellinzone, les quatre gouvernements en Italie, de Lugano, Locarno, 
Mendrifio & Valmadia, les Sources des rivieres du Rhein, du Rhone, du 
Tefin, de Rufs, de I’Aar, de l’Inn & de PAdda, ou font auſſi remar- 
quez les paflages des grifons dans le Duch@ de Milan. par le Sr. Farllet. 

, Les Cantons de Schafoufe, de Zurich, de Sch ytz, de Zug, de Vnnder- 

wald, de Glaris, d’Appenzel, les dix droicures, l’Abb& & la ville de 

"St, Gal, le Thurgew, les Comt&s de Rıperfchwyi, de Tockenburg, de 

Werdenberg, de Sargans, les Balliages de Vtznach, de Gafkeren, de 
Rheinthal, la Baronie d’AltSax &c. par le Sr Fazer. 

Alle diefe Charten find fchlecht, und die Namen find ungemein verunftals 
tet, fo daß man fie faft nicht erfennen Fan. Da in der erfteren Nuflage - 
das Wappen der Erone Frankreich ob den Eidsgenoͤtziſchen Wappen ſteht, fo iſt 
im Eidsgenoͤßiſchen Abfcheid vom 4ten November 1703. art. 16. eine forge 
fältige Unterdruͤckung derſelben veranitalter worden, Fuillot hat aber bies 
fen Fehler in der neuen Ausgabe verbeſſert. 

80. „La Suife divifte en feltreze Cantons, fes alliez & fes fujets. Nova Helve- 
„tiae foederatarumque cum ea nec non fubditarum regionum tabula ad ufum 
„Sereniffimi Burgundiae Ducis, par H. Faillor“ Iſt eine Verkürzung der 
vorigen Eharte, und brfinder ſich auch auf der Bibliothek zu Baſel. S. Hub; 

ner in Muſ. geogr. 151, 152, und Staats- und Meifegeographie T. X. 71. 


pn 


g1. 
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. 81, Pierre Morfierund Comp, haben dieſe Charte nachgeſtochen. Die Woppen al⸗ 
ler Cantons befinden fich rings am Nande herum geftohen. S. Aud) von 
dieſer Charte, und dem in Anfehung des Laufs der Venoge begangenen Fehler. 

Nour. Bibl. germ XVI 436 fq. 

82. * „7. Fınfonii Theatrum echibens celebriores Galliæ & Helverie Urbes." 
©. Bibl. Bentrfiana Hiſtor. p.4. 

83. „Carte de Suifle ou font les Cantons de Zurich, Berne, Lucerne, Uri, 
„Schwitz, Underwald, Zug, Glaris, Basle, Fribourg, Soleurre, Sehaffoufe, 
„& Appenzel, les Alli&z, qui font la vilie de Bienne, P’Abb& & la ville de 
„S. Gil, les 3. ligues des Grifons, Grife, de Cadée & desjdix Droitures, le 

„baijs de Valais, PEvech® de Basle, Mulhaufen, Neuchatel & Geneve. 
„Dreflte fur les memoires de Mr. Merveilleux Conf*. Seer. & Interprete de 
„»S.M. T. C. aux Grifons. par Guillaume de Tlrle, prem. geographe du Roy, 
„de l'Acad. Rie des Sciences. Aout 1715, 

84. Job. Covens und Cornel. Mortier haben diefe Charte nachgeftochen. 

“ Der Titel aber ift auch lareinifch geſtochen worden. 

85. Phil. Buache eriter fonigl. Geogr. und von der Acad. Roy. des Sciences, des 
de P Isle Schwiegerfohn har fie a, 1745. neu herausgegeben. ie ift aus der 
Scheuchzerifchen zufammengezogen, aber fehr verbeffert, und eine von den 

beſten Eharten ver Schweiz. 

86. * „Conr. Leonis Italia, Hifpania, Francia, Auftrafia, Helvetia, tabulis zneis 
incifx. Col. Agripp. 1598. in fl. S. Bibl. Nie. Heinfli. P. 292. No, 295. 
Bibliotheca Thuana 1704. 11.98. fo das Jahr 1594 hat. Georgi Buͤcherleric. 
U. 262. und A Varea |.c. 1.490. feßen 1595. und laffen ven Namen des 
Berfaffers aus. 

87. „Noviflima & accuratiflima, Helvetie, Rhaetie, Valefix, & partis Sabau- 
„diæ tabula, apud Tbiom Conr. Lotter, chalcogr. Augufte Vindelicorum.* 

Die geruͤhmte Nichtigkeit diefer Charte, finder ſich nur auf dem Titel derfelben, 
Sie iſt nichts als des Dankerts oben angeführte Charte. | 

88. Ehriftof Maurer hat die ganze Schweiz in Grund gelegt, und mit Kar: 
ben gemahlt, und den Lirfprung der Eidsgenoffenfchaft beygefügt. Auf einem 

“ großen Bogen in 6 Feldern. In der Bürger Bibliothek zu Zürich. 

89. Chriſtof Mlurers funftreihe Vorftellung der” merkwuͤrdigſten Schweize: 
riichen Geſchichten in etlichen zuſammen gehörenden großen Kupferplatten, mit 
einer Erklärung darunter in deutſchen Werfen, fo in Donſt Nach. von Zuͤ⸗ 
rich 1731. No. 2. und 24. angeführt ift, ſcheint nichts als feine obige Lands 
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charte zu ſeyn, welcher verſchiedene Sachen aus der Schweizer Geſchichte an⸗ 
gehenkt worden, S. Geſch. Schweizerifcher Mahler. J. 57. 58. 


90. „Helvetia foederata cum ea region. T. Majer del. Georg. Chrifloph Kılian 


„exe. Aug. Vind. Iſt fehr Flein und fchlechr. 

91. „Helvetia tredecim ftatibus liberis, quos Cantones vocant, compolita. Una 
„cum foederatis & ſubjectis prerinciis ex probatiffimis fubfidiis geographice 
»delineata-per Din. Tobiam Mayerum Profefloreın Matth. Goettingenfem. 
Luei ar tradita ab Homannianir Heredibus. Norimberge 1751. und 
„oben la Suifle divifee en festreze Cantons, fes Alliez, & fes Sujets.* Iſt eis 
ne von den beiten Eharten diefes Sands, in der Lage der Berge aber ift fie 
ſehr fehlerhaft. 


92. „Helvetia cum finitimis regionibus confoederatis per Gerardum Mercato- ' 


rem. 1630, excudit Guil. Blaeu. 
93. In Mercatoris Atlante minori cura Jodoci Hondii 1631. ap. Jo. Fanfon. 


in 4. 
94. Im großen Atlante des Mercatoris und Hondi, Bey Fo. Fanffon 1636. 


Iſt nicht viel werth. S. Staats: und Neifegeogr. X. 70. 

95. * Franciz, Auftrafie & Helvetiz geographica hiftoricaque tabulis zneis 
exhibita defcriptio Autore J. Metello Sequano. Colon. ı 594. in fol. Golite 
es nicht das gleiche mit No. 46. und 86. ſeyn. ©. Bibl. Auntefiana. Hiltor. 


8. 

—— „New map 'of Swizerland divided in to it's Several Cantons, that of 
„ Neufchatel being particularly defcribed. Engraved by Hermann Moll. 1707. 
©. Scheuchz. Bibl. Helv. Hit. MSS. ej. Hodeg. polit. MSS. 

97. Die Eydtgnoſchafft oder dz Schwenserland mit den anftoßenden Laͤndern, 
Schwartzwald, Bodenſee, Elſaß vnnd Brißgoͤw. In Sebaft. Wlünfters 
Cosmographie. Iſt ſehr ſchlecht und unvollſtaͤndig, und ſoll nach Herrn 
Haubers Meinung in dem Verſuch der Geſchichte der Landcharten, wie auch 
Staats: und Reiſegeographie. X. 69. die erſte Charte ſeyn, fo von dieſem Lan⸗ 
de herausgefommen iſt. S. Goldafii Cent. Epiftol. No, 39. 

98. „Helvetia, Rhztia, Valefia. Das Schweitzerland, ein von Gott gefegnes 
nter Freyheit und Fridens Sig und der mit verpündten Vatterland. Labo- 
„re & ftudio Aenrici Ludovici Muofs Parrit. & p.t. Præfecti Xenod, &c, 
pCivicatis Tugienfis 1698. 7. G. Bodenehr. Sculp. Aug. Vind.“ Diefe 
große Charte felbit hat viel Richtigkeiten und verfchiedene Vorzuͤge in Bezeich⸗ 
mung ber Derter, wo Gefundbäder find gefunden, oder Schlachten geliefert 
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worben, wie auch in der Sage ber Rhaetiſchen und anderer Berge. Am Rand 
ſtehen ziemtich große Abbildungen der vorzüglichften Städte in der Schweiz, 
und einiger Abteyen. In der Eharte ſelbſt find Verſe über einen jeden Cams 
ton, melche auf deilen Standsfarben zielen, und felbe mit Blumen vergleis 
chen, fo fagt er von Bern | 


Animoni it ein Blumen _ 

bie den großen Herren gfallt 

thuet gang rohtlecht herfuͤrkommen 
Mizt* ein ſchwarzen Boden halt 
Schwartz und rohr thun Bern verehren 
thut zu großen Herrn ghoͤren. 


99. Man bat noch eben dieſe Charte, aber ohne die am Rand beygefuͤgte Abbil- 
dungen, welche ſie viel groͤßer gemacht hatten. 


100. 


„Carte de la Republique des Suifles ou font diftingues les 13. Cantons & 


' „leurs Alli&s, les Sujets de ces Cantons & ceux de leurs Allies. Par le 


101. 


102. 


nSr. Robert de Vaugondy Geogr. du Roy. 1756.“ In deſſen Atlas. Iſt 
fo wehl in Anfehung der Iage, als der Dramen der Derter hoͤchſt fehlerhaft 
und berachtungswürbig. 

„Nova totius Helvetie tabula exhibens ejus XIII. Pagos Cantones dictos, 
„una cum So-iorum ditionibus atque communium fubdirorum provinciis, 
„Adornata & æri incifa a Benrdiöio Roth, Bernenfi. 1730. Both war 

ein Berneriſcher Bauer von Affolteren gebürtig, er hat in diefer felrenen 

Charte die Lagen und Damen der Derter ſehr wohl beitimmr, aber in den 

Graͤnzen ıft er ſehr nachläßig, weswegen auch feine Arbeic von feiner hohen 

Obrigkeit foll verboten worden fenn; doch habe ich gefunden, daß er von 

berfelben den ı Julii 1730. ſechs Thaler für diefelbe erhalten har. 

„A new map of Switzerland. Carte de Suiffe ou font les treize Cantons, 

„leurs Alli&s & leurs Sujets, dreſſee, rectifiée & augment£e fur les meil- 

„leurs auteurs, fur plufieurs Cartes manufcrites & oblervations faites fur 

les lieux, par Abraham Rouvier. 1760. John Roque hat deren Heraus: 

gabe beforget, und 7, Äıtchin fie gar fauber geflohen. Die Namen find‘ 
oͤfters ſehr falfch, und auch die Jagen der Derter nicht allemahl gar zu rich» 


tig. Eben dieſes Rouvier Eharte liege zum Grunde in der Carte de la 
- Suiffe, ou font lestreize Cantons, leurs allies, & leurs fujets, drefl&e für 
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les meilleurs auteurs & d’apr&s des obfervations faites fur les Tieux, & pu- 
blice par Fraucois Grofet a Laufanne 1769. ie hat viel Fehler. 

103. „La Suiffe divifte en festreze Cantons, ſes Alli&s & fes fujets par le St, 
„Sanfon. Paris ches A. Faillot. 1693. In Sanfon & Fuillot Atlas nouveau. 
1692. in fol.“ Auf andern Eremplarien flehet: Preſenté a Monleigneur 
„ie Duc de Bourgogne par fon tr&s humble & res obeiffant ferviteur H. 
Feillot. Iſt mie den Wappen aller Orte geziert, und mit einem alphabe⸗ 
tichen Berzeichniß der aufder Charte fich befindenden Derter begleitet, wel⸗ 
ches wohl die Covens und Mortier wird veranlaffer haben, in ihrem Caralo- 
go zu fagen, diefe Eharte halte zwen Blätter in ſich. 

104. Sie foll auch von diefen nachgeftochen und die erfte ſeyn, die in Cantons 
abgerheilt iſt. 

205. * „Adelbert Sauracher Charte von der Schweiz. 1584* S. Hauber 

| 1. c. Zufäße. 59. Staatd: und Neifegeogr. X. 71. 

106. „Nova Helvetietabula geographica - - - a Fu. Jacobo Scheuchzero - - - 
„ı712.4 Blätter.“ Johann Seinrich Huber und Emanuel 
Schalch haben fie geftechen, und Johann Melchior Fuͤßlin har die 
Zierrarhen, welche meiftens Stücke aus der Naturgeſchichte vorftellen , ge» 
zeichnet. Ueberhaupt ift fie auf eigene fleißige Lnterfuchimgen und Be⸗ 
obachrungen gegründet, doch hat fie Hin und wieder, befonders in Anfehung 
der Cantons Bern und Bafel, überhäufte Fehler; er war aber gefinnt, fie 
weit berbeflert heraus zu geben. ie zeigt wie alle Charten die eingebil: 
dere Bereinigung des Genfer⸗ und Neuͤenburger⸗Sees an, welche doch nur 
in dem Fleinen Bach Nozon beſteht, der ben Romainmotier entfpringe, zu 
Pompaple fidy theilt, und mit einem Aft in die Venoge und in den Gens 
‚ferfee, und mit dem andern in die Orbe und den See von Neuchatel ſich 
ergießet. Sie irrt fehr oft im Bergland, Lac de Jonx und deffen een, 
und überhaupt in dem franzöfifchredenden Theile Helvetiens. 

107. Peter Schenk hat fie zu Amfterdam neu und mit befferem Geſchmack ges - 

— aber mit den gleichen Fehlern herausgegeben. Denen hin und wie⸗ 
der eingeruͤckten lateiniſchen Anmerkungen hat er eine hollaͤndiſche Ueber— 
ſetzung deygefuͤgt. Dieſer Nachſtich enthaͤlt auch 4 Blaͤtter. 

208. Auch hat fie Jaillot, Jobann Covens und Corneille Mortier, und verkuͤrzt 

Tobias Mayer, 175 1. nachgeahmt. 

109. Sie ſteht auch in vier von R.und F.Wetflein und Guill. Smith beſorgten Ta- 
feln, in den Etat & Delices de la Suiſſe 1730. T. V. 1.61, IV. 1. 167. 

‚ 110. 
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130. Scheuchzer bat auch ein befonders Regiſter über dieſelbe auf 13 2 Geiten 
in ottayo oblongo dverfertige, vermoͤge deffen fich überall,;3 863. Schweize⸗ 
riſche, und 380 angrängende Derser auf derſelben befinden, 

Siehe Buͤſchings Eröbefchr. IV. 222. Schelkorn. amoen, Ecc. II. 1025. 
Le Long. Bibl, 647. Lenglet. Meth. II. 34. welche beyde glauben, fie bes 
ſtehe aus ſechs Blättern. Hübner. Mul. geogr. 150. Scheuchz. Itin. alp. 
T.IV.628. 629. Hauber I.c. 92. Staats» und Meifegeograpkie X. 
70. umftändlich. 

211.» Dir gange Eydtgnosſchaft mit dero zugewandten Drehen, ſmit der, Um⸗ 
fhrift: fi unita fat munita. 1..G. Seiler Schaf‘ fculpfit. | 

222. „Nova:totius Helvetie cum fuis fubditis ac fociis tab, geogr. ftudie, manu 

„ac fumtibus Matth. Seuter. S.M. C. Geogr. Aug. $.a.“ Dieſe Charre ift 
Faum für Kinder gut genug, die Nebenfachen allein find aus Scheuchzern 
genommen, und das Übrige aus dem fchlechteften Quellen. Siehe Hauber 
l. c. 92. Staats: und Reifegeographie. X. 70. 

113..„Helvetie, Rhaetiæ et Valefie noya tabula geographica. 1635. autor Jo, 
„Cafpar Steiner Tigurinus,“ Gebr fchlecht und-Flein. Hr. Leuͤ glaubt in 
feinem Lexico XVII. 587. fie ſey 1680. berausgefommen. Der Verfafs 
fet war des Pfarrers von Dynhard Johann Caſpar Steiners Sohn, 
und nahm zu Zug den römiichearbolifchen Glauben au. 

133. * „Z/o, Stumpf mappa Helvetiz. Mil.“ Soll fid) in den Händen des Herrn 
Pfarrer Hubers in Berg befinden. Giehe U, Caral. 

115. „Die drepzehend Tafel halter inn ein Verzeichnung der loblichen Eydgno⸗ 

-  fchafft undirer zugewandten, ſampt dem Alp. Gebirg und nächften Anftößen. 
„In Stumpfs Chronick.“ 

116, „Carte generale des treze Cantons des Suifles, Vallay, ligues griſe, mai- 
„fon Dieu & Valteline. In 7afins defer. de la Suiſſe. 1635.“ Die Char⸗ 
te mag noch angehen, aber die Namen der Derter ſind erſtaunlich verun⸗ 
ftalcet. 

117. Andreas Thevet muß auch eine Landcharte der Schweiz verfertiget has 
ben, denn ich finde in Zofae Yinsieri poem, Mfl, T,1. pı 267. ad ı580. 
ein epigramma auf dieſelbe. 

118. „Les Suilles, leurs alliez, avec les Sujers des Suiſſes & des alliez, ſelon 
„les Memoires de Simler, .de Gyger & de plufieurs autres autheurs, par 
„le Sr. Tillemon. a Paris cheı I. B. Nolin. - - - 1746. ie ift von 


ber Difcherifchen abgeſtochen. Seuter und Homann haben fie * 
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ahmt. Siehe Alübner Muf. geogr. 1352. woraus zu ſchließen, daß eine aͤltere 
usgabe verhanden ſeyn müffe. Au 
119. „Helvetia Aegidio Tjhudio autore.“ Im Eöniglichen Cabinet zu Paris. 
Sie ift Flein, und eines fo großen Mannes unwuͤrdig. Doch beffer, als die 
vom Mlünfter, welcher auch die gegenwärtige herausgegeben har. s 
Diejenige Eharte, welche Hr. Spreng in feinem auf der Bibliothek zu 
Baſel befindlichen Atlante für die Tſchudiſche ausgiebt, ift himmelweit von 
diefer verichieden. | 
Diefe Tſchudiſche Eharte foll fich in verfchiedenen Atlanten, beſonders 
in des Orteli feinem befinden, welcher 1595. herausgekommen iſt. Diefe 
aber ſtimmt mit des LycoAkenit Nuslegung nicht überein. Sie war eigent> 
fich gewidmet der Abhandlung de prilca ac alpinarhaetia angefügt zu wer- 
"den, und man hat auch würflich des Conrad Wolfhardt over Zyroffhener 
Auslegung und Megifter über diefelbe, welche ſich bey gemeldeter Abhand⸗ 
lung befinde. &. Mein Verzeichniß der Schriften, fo die Schweiz betref⸗ 
fen. T. UI. 143. 144. Pr. Lei in feinem Lexic. XVIL 343. 344 
fehreibt dem Tſchudi 3 Charten zu; die erfte foll 1560. erfchienen, die 
zweyte follin Orteli Atlante, und die dritte noch nicht bekannt gemacht wor: 
den fen. Hauber in feinem Verſuch einer Gefchichte der Landcharten ©. 
gt. und Zufäge 59. nennt auch zwey, eine fo bey Iſingrin zu Baſel herr 
- aus gefommen, und Die zweyte, jo im Ortelio it. Grtaats- und Neifegeos 
graphie X. 69. da geglaubt wird, fie ſey auf einigen Bogen Heraus ges 
kommen. — — — u 
120. „La Suiffe par P. du Val geographe du Roy Paris, 1664." Die Derter 
find.fparfam eingebracht, und ihre Namen fehr fehlerhaft. Die Wappen der’ 
mit einander verbünderen Oerter find beygefuͤgt. Somer und Zalleman haben 
fie geftochen. j 
12t. „Helvetiorum reipublice Cantones 13. ut et foederata Rhætia 
„is focii ac ſubditi, adjuncti una comitarus Vallefie et Neocomi, per G. 
Valb. Ze 
122. Helvetia divifa in tredecimCantones five regiones, Bernam nempe, Fribur- 
gum,.Solodurum, Bafileam, Schafhufiam, Tigurum et Lucernam, cum foe- 
deratis regionibus, nimirum comitaru Neoburgenfi, urbe Biala, refp. Ge- 
nevenfi, abbatia S. Gallenſi et Vallefia. _ Curantibus Gerardo et Leonardo 
Valb. | 


123. „Ex- 
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123 — ma Helvetiæ, Rhætiæ, Valefie:ceterorumg: confoederatorum; ur 
„er finitimorum — regionum tıbula, ex eonatihus Necolot. Fifiher: 
„Amſt. Bat S. a.“ . —2* bat ſie geſtochen, und Nſcher den vier evan- 
i hen Ständen der Eidsgenoffenfhaft-zugsergner. Sie iſt großentheils 
aus der Gygerifihen genommen, bat:die befte Anlage wegen der Ketten 
ber Öebirge, iſt aber fonft ſehr unvolkfommen. ‚Auf gewiffen Exemplarien ftes 
bet: nunc apud Petr. Schenk jun. 


124. Eine ältere Nusgabe ſteht auch in Zariffonret Blaeu.Atlante: abfolutifiune; 


T.IV. Siehe Götring. gel. Anzeigen 1764. 299. 

125. * Exactiſſima Helvetie, Rhætiæ, Valeſiæ eæterorumq. 'confoederatorum; 
„ut et finitimorum populor um rezionum tabula ; :Edita primum per. Nieo- 
„laum Fijfcher „ Amlt. Poſtea vero per Davidem Funck copiolo indice aucta 

„et noviter excufa, Norimberge. -Zuann. 'Bäpt.: Homann fculp..S. a.“ 
beſſer als die Homanniſche von 17 32. undziemlich gut. Funk hat ſie 
nachgeſtochen, aber das Urbild nicht erreicht. 

126. „Helvetia cum ſubditis et ſociis Helvet. in uſum: temporis noftri. ' 
„Weigel excudente. Noriberg&, Michael . Kauffer feulphie. S. 1. er a.“ An 
Simlers refpubl. Helv. vom Hrn. Lei überfest und«erkäutert. 1720; a 

- 1735. 

- 227. 1 Suiffes, ‘per Federicum de Witt“ \ — 

128. Covent und Mortier follen biefelbenachgeftochen Sie he Hühner 
Muf. geogr. 152. 

129. Noviflima et accuratifiima Helvetie, Rhætiæ et Valefie et partis Sabau- 

‚ die tabula ex officina Ierem Wolfi, Aug. Vind, 

130. Es foll-aud; bald nach dem Kriege von 1 712 eine'Charte zu Bern’ verfer- 


tigt worden ſeyn, welche aber gleich unterdrückt. worden, weil die Orenzen 


ber eroberten Länder unrichrig waren. 

131.a. Carte des r3 Cantons Suiffes, leurs allies & leurs fujets, à Paris ches 
Bourgoin. 1766. Geht ſchieche, ſowohl in Anſehung der Lage, als der Nas 
men der Oerter. 

131. b. Carte generale de la republique des Suifles, par Boudet 1756. In Ia- 
lien catalog. de cartes geographiques. 

731.0, Man findet auch Eharten von der Sci faft in allen — u 
Eosmographien, welche bier auszufegen gar zu weirläuftig wäre. Auch ſind 
deren in verjchiedenen DER wovon ich nur —— * Probe anfuͤh⸗ 
ren will. 


Buͤſchinge Magazin V. Th. xx 132. Im 


+ 
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132. Im Mercure Suiffe von Spanheim. 1634. in 8. Klirı und fchledt.- 

13 3. An Wagners Mercurio Helvetico. IC8X. et 1701. Durch 3b ann - 
Meyer aus der Gygerifchen gezogen ; ſehr klein. 

134. In Scheuchzer. itinera alpina. ı 702. 

235. Sn; Servets Ausgabe des Ptolemaei. 

136. Im Zeitvertreib der Baͤder zu Baden. Die fo ſchlecht iſt, daß fogar Bern 
ift ausgelaffen worben. 

137. Im Entretien poliique des treize Cantons. Auch fchlecht. 

738. In Mlallers Erbbefchreibung. Zwey, die fehr fehlecht find. 

139. In Staats: und Neifegeograpbie T.X. Nicht viel beſſer; Flein und un⸗ 
vollſtaͤndig· 

140. In Alphonfi Lafor a Varea univerſo terrarum orbi ſeriptorum calamo de- 
lineato. T.I. 489. Sehr ſchlecht. 

241. Ss Solini Polyhiftor Bafıl. 1538: in Fol. p. 61. wie auch in andern Aus 

gaben. 

242. In Merulae Gallia Cifalpina, two der gröfite Theil des alten Helvetiens 
abgebildet wird. 

143. In — Michael Sranz Abriß bes Reichsatlas. Leipzig, 1758. in 
4 0. 20 

144. In Trophaeis Sacris Valefiaeet Helvctiae cacholicis. 1647. in 4. auf dem 

Ziel. Klein. 

145. In dir X. 1660. berausgefommenen pra&tica Helvetica. Die Mamenber 
Derter find vorſetzlich verkehrt. Reinau heißt Weinar, Zurzach Achruza, 
Thurgoͤw Wagrut, Baden Nedab, Vilmaͤrgen Grimvilgen, Arau Rawa, 
Rapprſchwyl Pallporwyfch, fucern Celrun, u. f. f. 

145. In David Sunts großem Helverijchen Bund in 12. Diefe babe ich nies 
mals gefehen. 

147: In Hurters geogr. defcriptione provinciarum Sueviae. Nugfpurg bey 
Hans Beorg Bodenehr, aufden Tafeln 21. 22. 23. 25.26. 27. Die 
Namen und Jagen find meiftenrheils ſehr ſchlecht, beſonders im Verner und 
Lucerner Gebiet, in den freyen Aemtern ze. 

Bar In Conrad Türfi libro de fitu confoederatorum MfT. in 4. in Bibl. Vin- 
.doben. No, 380. 

149. In des Zofoph Vuiffette geogr. hiftorique 1755. fo Robert X. 1748. 
verfertige hat. Sie ift recht elend; nicht nur ift fie zu Flein, fondern auch 
voller Fehler. Zwiſchen Nidau und * vereinigt er bie Dre und die Aar, 

da 
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da es doch die Aar und die Sihl ift, anderer häufigen Fehler, fowohl in 
Anſehung der Lage, als der Mamen der Derter, zu gefchweigen. 

150, Ju Simlers republ. Helv. deutſch 1645. Eine kleing von Jans Cone 
rad Gyger gegeichnere und von Conrad Meyer geftochene Landcharte der. 

——— 

151.152. Auf der großen Charte von Frankreich, fo Cafiri de Thury aufnimmt 
gehören folgende Stücke hieher. r * en fe 
Fol, 58. No, 148. Die Grenzen gegen Genf. | 

153. # 50. = 147. Die Örenzen gegen den Mont Iura und Ifferten. 

154. » 60. = 146. Die Örenzen gegen Neuenburg. | 

155. = 49 + 145. Die Örenzen gegen das Biſtum Bafel, 

156.0.: — ⸗ 164. Die Örenzen gegen den Canton Baſel. 

156.b. In /ean Palniret Atlas methodique von 17755. find zwey Charten bon 
der Schweig, umd in Robert de Yaugondy nouveau Atlas portatif. 1762. 
in 4, ift auch eine Tharte von der Schweiz zu finden. 


Dritte Abtheilung. 
Berge, Flüffe und Seen Helvetiens, und was jur 
Naturgeſchichte gehört. | 


157. 158. Die eisgebyrge des Schweizerlandes mit allen dabey vorkommen- 
den Mineralien, in ihrem Zufammenhang vorgeftelt von G. S. Gruner; 
gereichner und gegraben in Paris von’ A. Zinge. gefchrieben von Droust, 


Diefe in zwey Blättern beftchende fehr fchöm geftochene Charte enthält 
nur Berge und die lagen der bornehmften Derter, die fich an denfelben bes 
finden. Es werden 428 Eis: und Schneeberge bey ihren Namen genennt. 
Die Bemerkung der Mineralien giebt diefer Charte einen nenen Vorzug. 
Sie gehört zu des Herrn Gruners Werf von den Schweizerifchen Eisr 
gebirgen. 

159, Jaques Barthelemi Micheli du Cret hat zu Augſpurg eine Kupfertafel mit eis 
nem beygefügten gedruckten Bogen mit folgendem Titel ftechen laſſen: 


„Profpe&t geometrique des montagnes neigees dites Gletfcher, telles qu'on 


„les decouvrs-.depuis le Chatgau d’Aarbourg dans les territoirgs des Gri- 
9 Kka „fons, 


’ 
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„fons, du Canton d’ Uri & de l'Oberland, du Canton de Berne. Far au 
„Chateau : d’ Aarbourg ‚en: Janvier. 1755.. Grave par C. T. Letter a 
„Augsbourg. I — 
„Memoire pour l'explication du proſpect &e du:10..O&tob.. 1754. re- 
„vu & corrigé le 2. Juin. 1755.“ Auf diefer ſtellt er die ganze Reihe der 
Alpen; zwifchen dem Ersjpale und dem Sanetſch, hiemit eine Strecke von 
faft fünf und zwanzig deutfchen Meilen, vor; fowieer fie ausdem Schloß 
_Yarburg ,. feinem Gefängnis, ſehen konnte. Er beſtimmt die Höhen vers 
ſchiedener diefer. Berge nach Klaftern zu fechs franzöfifchen Schuhen. Dear 
Gotthard iſt nach feiner Meinung 2750, . und derScwefhorn: 2724 Klafter 
über das mirrelländifche Meer erhoben... Siehe Götting: gel, Anz. 1755: 
916, Hannov. Magazin. T. ILL 1764..1128.. - 


260. Albula.. In Schöucher: Itin. alp 1707. 1723. T. III. 450. 

161.* „Arole fluxus a Berna ad Brugam. a me.z. 4. Scheuchzero. MI.“ Siehe 
Scheuchzer, Hedeg: polit. R 

162. Lauf des: Birsfluſſes von ſeinem Urſprung an, bis am feinen. Ausfluß in 
den Rhein. Eman.. Büchel: del. 1756.. Di errliberger exe. In 
Aerrlibergers. Topogr. XIX. Ausgabe. mir Hrn. Auguſt Johann 
Buxtorfs Auslegung. . 

163.. Der Inn. In -Scheuchzer. Itia, alpin;. 1723.T. III. 450. A. 1707: 
gezeichnet. 

164. .Maira; Eben daſelbſt 1707: 1723. T.AIIu447 — 

i65. Die Reuͤß und.der. Teſin. In Scheuchzers Ita. alp. 1705. 270. 
Tab-IX.. - 

166; Und in der: Ausgabe von 1723..T. IL. 260.- 

‚167. In den Delices de la Suiffe. 1744.11. 305. 1730. II. 420. 

168. Die Reuß allein ;. webſt. einem. Theil.des. Cantons Uri. In Scheuchzer. 
Itin; alp. ed. 1723. I. 271. — 

149. Und in der Ausgabe von 4708. 262. Tab, X. 

:270. In den Delices de la Suifle,1714- il. 317. 1730. IL 420: 

171. In Scheuchzers Beibr. der Naturgefch, 1706: T. Ill. 95. 

192, Und in.der Sulserijchen Ausgabe. TM. 145. 


173. Der 
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173. - Der hintere und vordere Rhein. In den: Delices de la Suiſſe 1714: 1. 
2, en J 

174. In Scheuchz. Itin. alp. 1707..437: 1723. T. III. 437.-- 

175. Auch in Mlerians ————— A = 

176. Vom Lauf des Mpeins. befindet; ſich auch-eine-eigene Charte im Fönigl. Eabis: 
net zu Paris. 

177. Eine fehr ſeltene, ſehr gute und*umftändliche Charte des aufs des Rheins 
—— bis. Huͤningen habe ich im- gleichen: koͤniglichen Cabinet ange⸗ 
troffen. 

178. Andere kann man in⸗ Le Long. Bibl. Hift.. 651 = 661. -angejogen finden. 
Man kann auch hierüber die Monatl. Nachrichten von Zürich 1756. Chriſt⸗ 
monat 133. 134. nachfehen: 

179. Der Rhodan. In Scheuchæ. Itin. alpin.- 1723. HV. 279.. 

130. In eben defjelben- Beſchreibung der Naturgeſch. T. IL. p.98. 

181. Und in der Sulzeriſchen Ausgabe. T. H. 152. 

182. In den Delices de la Suiſſe 1714. I. 19. 1730. 1. 63. | 

183. Deffen Lauf durch: Wallis. aber. in. Scheuchz.- Itin, alp- 1723.. T. I. 

487. 

184. Hr. Francois Gamaliel von Aoverea hat auch- einen fehr genauen Plan von! - 
diefem Fluß aufgenommen ,‚dersaber nicht geſtochen iſt. 


Seen. 


185. In der Defcription & repreſentation du plan & de I’ Affictte de la nouvel-- 
le ville nommee.Henripolis:qui-fe-baftit proche:de Neutchatel-en Suiſſe. 
Lyon. . 1626. in ð. ſind 3 Kupfer, wovon 2> zur Landchartenhiſtorie ges 
hoͤren. Das erfte ſtellt einen Theil der drey Seen von Neuenburg, Murs 
ten und Biel vor, die tage der Oerter ifr-gut,. aber die Mamen geradbres 
het. C. Savary und B, Gautier haben dieje Charte geikochen, 

186. Das dritte zeige die Wege für:die-Waaren in Frankreich, Italien, Schweiz ; 
und Flandern zu fenden.. Daeſes ift aber. nicht fehr. richtig. - 

187. Bodenſee von Joh. Georg Schinbain over Tibianus.. David Seltzel 
feulpfit. 1578. Giehe naubers Zufäge zu den fchwäbiichen Charten. 
120-122. 

188. Lacus Acronianussfiue :Bödamicus der· Bodenſee. Tabula noua. Auth.. 

A4. A. ST. 1675- N. Hautt u Te Diefe Charte ift fehr ſelten. Sie 

xkKk3 he⸗ 
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be Aauber 1: c. 122. mo er ben Kupfer techer Hanff nennet. 


189. Lacus Bodamicus vel Acronius cum regionibus circumjacentibus recens 
delineatus a Matthaeo Seuttero Sac. Cael. Maj. geogr, Auz Vindel. 


190. Des Matthaei Seutter de Loezen diff; de jurenavali - - - * - - Civitatis 
Lindaugiae in mari Suevico feu laco bodamico. Erlang 1764. in 4. ft 

eiine Eharte des Bodenſſes bengefügt, die Iſaac Som ein Lindauer ge: 
zeichnet, und Paul Rüffner zu Nürnberg geitochen bat, 


191. In Gabr. Bucelini Conftantia rhenana 1667. in 4. befindet ſich eine Char: 
te des Bodenſees, mit dem Titel: Lacus botamici cum adjacentibus ur- 
bibus, oppidis, pagis, caftris, villis obiter adumbrata delignatie, 1667. 


‚192. „Environs du lag de Chiavenne. M* Bey Hrn. Danville. 


193. „Ducatus Chablafius et lacus Lemannus cum regionibus adjacentibus.“ 
Den Hrn. Danville, 

194. Eine andere Charte in fehr Fleinem Format, ohne Jahrzahl, im Fönigl. 
Eabiner zu Paris. 1 

195, „Vero diffegno del lago di Genevra con i luoghi ch& l' eircondano P. 
„Dominico Alohane Perugino inventore, dicata Catharinae Auftriacae Du- 
„ciſſae Sabaudiae.“ Grob und fehler; er ſchreibt Gule für Cully, Vive 
für Vevay- 

196. „Ducatus Chablafius et lacus Iemannus cum regionibus adjacentibus. 7%, 
„Borgonius inv. Ju. de Broen fc. Fo. Blau excudit,“ Im Theatre de 
Piemont & de Savoye. T. I. | 

197. „Carte du Lac de Geneve, & des pays circonvoifins ou fe trouvent les 
„frontieres de France, de Savoye & de Suifle avec le territoire de la Re- 
„publique de Geneve, le tout dreſſe fur plufieurs Cartes MT & en par- 
„eieulier für celle de Mr. 9. C. Fatie, Ingenieur & Membre de la S. R. 
„de Londres, & de Mr. 7. G. de Roverea, Ingenieur de LL. EE. de Ber- 
„ag - - - - par Anthoine Chopy. grav& a Lyon par Daudet. 1730.“ Sie 
befindet fich auch in der neueften Ausgabe der Sponifchen Genfergefchichre, 
muß aber nach den neuern Örenzvergleichen mit Frankreich und mit Gas 
vonen verbeffert werden. 

198.0. Philippe Bunche hat fie verfürze, und zu Paris den 1. May 1740. durch 
den Micheli du Cret verbeffert herausgegeben, auch den Pian der Stadt 
Genf bengefügt, welchen ber Graf von Lautrec ihm foll eingehändigt ha⸗ 

ben 
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ben. Siehe Buͤſchings Erobefchr. IV. 645. Micheli Supl. 13. Spom. 
hiftor. de Geneve: IV. 15. Haubers Zuſaͤtze zur Landchartenhiſto⸗ 
vie, 59. 

198. b. Nosiffima Laeus Laufonii fire Lemanni lacus cum regionibus adjacenti- 
bus chorographica repraelentatio, inter quas integra Genevenfis refpubli-. 
ea Ducatufque Cablenfis exhibentur, ut Vaudi, Helvetiae, Sabaudiae er 
Galliae limites accurate oftendantur. Ex noviffimis, quotquot funt, map- 
pis fpecialibus compofita, praecipue ca prototypo illo, quem D. A. Chopy 
ansea defignavit, novilque ftatui recentiflimo correttior reddita, etad LL. 
ftereographicae proje£tionis revocata, per Z. A. B. Rizzı Zannoni, Pata- 
vinum, Math. et Cofmogr. Prf. excudentibus Humannianis Hered. 1766. 
Iſt gut und brauchbar, doch findet man in den Damen und Gebirgen un: 
terfchiedene Fehler. J 

199 * bat ſchon 1699. die Ufer der See und den Lauf des Rhodaus ges 
‚zeichnet. 

200. — Lemanni locorumque eireumjacentium aceuratiſſima defcriptio au- 
„tore Jacobo Guulartin Genevenſi. Amſterd. ap. lo. lanſſonium. An Janf- 
„fon et Bineu novo Atlante abfoluriffimo. T. IV“ Die Gegend um Ge- 

» neve ift gut daraus zu ſehen. Siehe Hübner, Muf. geogr. 164: 


201. „Lacus Lemanni, locorum circumjacentium accuratiflima defcriptio au- 
„tor. Jacubo Goulartio Genevenfi. 1630. 

202.0 „Öteht auch in Blacur Atlante. 

302.5 „Und in Hondii Atlante. 

203. „Wie auch in Blaru et tanffon Theatr. 1640. II. 52.“ Siehe Le Long 
Bibl.649. Journ. Helv. 1740. Juin. gr. 


204. „lodoci Hondii lacus Lemanni vicinorumque locorum nova‘ et accurata de- 
feriptio.“ 
Im koͤnigl. Cabinet zu Paris. Könnte wohl Goularts Charte fern, 
a05.a,„A new map of the lake and territory of Geneva and the Countries ad- 
„jacent by 7. Kitchin geogr.“ Iſt des Keatı account of Geneva benges 
fügt, und dem Vergleich mit dem König von Sardinien gemäß verbeſſert. 
Ueberhaupt fcheine fir ſehr guf zu ſeyn. 


205, 5 Siehe zu Ende biefer Schrift. 


» 


\ 206. 
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206. Dieher -iff auch die harte des ‚Fran Phil. Loys de Cheftaux zu rechnen, 
welche den Memoires ſur Yancienne -Suifle des Herrn von Bochat bey: 
gefuͤgt ift, denn in derjelben wird’ der Öenferfee recht abgebildet, und Genf 
15 Minuten weiter weſtwaͤrts geſetzt als in des Deren de U Ale ‚Charte. 
©. Journ..Helv. 1752. Mars 243. fq. 

207. „Lacus Demanni vicinorumque locorum nova & accurata deferiptio. Au- 
‚&tore 7. Baptıfla ‚Urintio.1607. Juh. le Clerc .exc. 1619: Pitart Sculpfir, - 
Auf dem Koͤnigl Cabinet zu Paris. 

208 „LeLac:Leman, In den Etat & delices de la Suiſſe. 1714,1V. 748. 
„1730.:1V. 306. 

209. Die.Charte, fo-fich in Ger. Mercatoris Arlante minore von Fudoco Hondio, 
‚Amftelod. ben Juan Fınffon. 16321.:in 4. pag. 259. befindet, wird wohl 
das No. 200, feyn, aber ſehr ‚verkürzt, 

ü 


Lacus ‚Larius, 


210. Beihmmgen des * Larius oder Lago di Como finden ſich — 
. duch Augrio Mitanefe, 


21. 2. durch Gonernt Bonanamo Comi .1646. 
‚212, 3. in Ortdh Atlante 1750, in,fol..No,:35. Ich habe aber Feine von 
dieſen geſehen. 


Lacus Verbanus. 


a 


213.0. Bernardinus Alunnus foll eine Charte des lago maggiore ober lacus Ver ba- 
nus verfertigt haben. 

21 3.6 Eine andere Georg. Foſſati. 

214. * Angelino Sereno e 7.7. Solario mappa Verbani Lacus. In des Maca- 
nei deſeriptio Verbani ‚lacus cura Stazii Trugi Catalauni oder vielmehr 
Lazari Auguflini Cottae, 1699. in 4. 

215. Carta corografica del’Lago di Lugano.cö fuoi confini $.1.& a. Scheint 
neu und aus einem ınir unbekannten Werf genommen zu feyn. Vielleicht 


iſt fie diejenige, fo Georg Fofati fol verfertige haben, denn des Fo. Petri 
Verda feine mufi älter ſeyn. 


216. * FP.de Verda Luganenfis lacus mappa, 


Murtenſee. 
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Murtenfee. 


217. Grundriß von dem Murtenfee in a. In David Hertlibergers Topo— 
graphie der Eidsgenoffenfchuft. Herr Yıanla hat diefe Charre gezeichner, 
und Herrliberger 1755- geſtochen. Die umliegenden Derter werden ge- 
nau benennt, auch das Schlachtfeld des den 22ten Juni 1476. gehaltenen 
wichtigen Treffens bezeichnet. 

218. „Charte vom Lirnerjee. ing. fu Scheuchzer Oreograph. Helvet. ı 13. 


n Waldſtaͤttenſee. 


219. Eine Charte bes fo genannten Waldſtaͤtten oder Lucerner Sees befindet ſich 
in Joh. Leopold Cyſats Beſchreibung dieſes Sees 1861. ind.  Gie 
iſt vom Cyſat entworfen und vom Beutler a. 1645. grob geſtochen wor— 
den. Sie iſt aus zweyen Geſichtspunkten zuſammen geſetzt, der erſte auf 
dem Rigiberg, der andere auf dem Sefflisberg und Bauwen. Gleich 
nach ihrer Beendigung iſt ſie dem Verfaſſer unwiſſend nachgeſtochen und 
herausgegeben worden, worüber ſich derſelbe in der den ı5ten Winterme: 
nat 1659. gegebenen Borrede bitter beflagr, 


220. Charte des vier Waldftärten Sees ſamt der umliegenden Gegend. Ein 


Handriß des beruͤhmten Herrn Moriz Anton Tappeler, fo feiner naͤch 
ſtens herauszugebenden Beſchreibung des Pilarusbergs ſoll beygefüge 
werden. | 

221. Eben diefer See ift abgebildet in dem Etat & Delices de la Suiffe 1714, IL, 

276. 1730. II. 367. 

222. Auch foll der Geograpd Homann eine Eharte diefes Sees verfertige ha⸗ 
ben, woran ich aber zweifle. 


Zürichfee. 


223. Eine Charte des Zuͤrichſees befindet fih in Hans Erhard Eſchers Be: 
fchreibung diefes Sees. Züri) 1692. in 8. Sie iſt aus der Geigeri⸗ 
Ei gezogen, von Johann Jacob Gyger gezeichnet und dur Johann 

" yer a. 1692. aber ſehr ſchlecht geftochen worden. 

224. Der Zürich See. In Herrlibergers Topographie, 


Baͤſchings Magazin v.g. LI — 


EN 
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Dierte Abtheilung. 
Miſcellancharten. 


225. Carte mineralogique de la Suiſſe par Philippe Buache pour fervir aux 

“  recherches & pour un memoire de M. Guettard en 1752. In den Me- 
moires de l’Academie des Sciences de Paris ad 1752. ft weder richtig 
noch juverläßig, fondern auf falfche Hypotheſen gebauet. 

226. Pagi & exftantiores quidam comitatus veteris Alamanniae & Burgundiae 
transjuranae, qui Auguftae genti Habspurgicae vel univerfi parebant vel 
in quibus gens illa jus fuum exercebat, ex medii aevi chartis is & pa- 
genfibus defcripti a Ar. dof. Weis 1. V.C. Neob Gottfried a Steinberg fculpf. 
Viennae. In Marquard. Herrgott gencalogia diplomatica gentis Hab- 
fpurgicae, T. JI. ine große Charte, worauf faft die ganze Schweiz ſich 
befinYer, die Namen find aus den Lirfunden des mitelern Alters genommen, 
die Sagen überhaupt gut, aber auch viel Derter ausgelaffen, und andere hin: 
eingefegt, fo dem Haus Defterreich oder Habjpurg niemals find unterwor: 
fen gewefen. x 

227. In Wolfg. Kılian geneal. auftriaca befindet fih eine Charte, worauf das 

rbrheil des Hauſes Habfpurg im Elfaß, im Brisgau, und in der Schweiz 
vorgefteltt ift. 

228. „Helvetiz Marianz Stationes coeli regin® cultu & gratiiscelebres. S,1.&a, 
In des großen Geographen Herrn Danvile Sammlung. 

229. Tabula prov. Helv. F. F! Minorum S. P. Francifi: Capueinorum, accedit 
Arbor Seraph. omnium ante & poft diviſ. M. R.R. P. P. Provincialium. 
Cari Störklin fe. Tugü. 

230. Abriß der Sempacher Schlacht und Gegend. ine doppelte in Holz ges 
ftochene Eharte. 

231. Ein Plan der Schlacht bey St. Jacob 1444 iſt von den Homanniſchen 
Erben 1748. herausgegeben worden. 2. 4. F Ing’ har ihn gejeichner, Er 
iſt erdichtet, denn einen wahren Plan zu machen iſt nicht möglich, weif die 
Birs fo oft ihr Bert geändert ha. Man hat auch eine andere Ausgabe 
defielben vom gleichen Jahr, welche in Anſehung der Gegenden einige Aens 
derungen hat. | | 

232. In des Dunod Memoires pour fervir a I'hiftoire du Comté de Bonr- 

gogne ift eine Charte, worinn die Marſche Herzogs Carls in feinem Krieg 

X N ee u mit 
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wit ben Schweizer vorgeitelle find. P. Viotte hat fie geftechen, ſie ift 
' ziemlich gut. _ 
233. Ein Plan der Schlacht bey Murten 1476. Iſt a. 1682. zu Freiburg 
in Llichtland bey Johann Jacob Quenz heraus gefommen. Martin 
Martini hat ihn a. 1609. duch Weranftaltung Lorenz Werch alt 
Venner zu Freiburg fchön geftochen. Quenz bac eine Nuslegung beyger 
füge. Ein warhaft jhönes und ſeltenes Stuͤck. | 


234 Die Plän von der Bremgartner und Bilmerger Schlacht und anderer Bes 
gebenheiten des einheimischen Krieges von 1712. laſſe ich verfeglich aus, da 
fie eigentlich nicht zu den Landcharten gehören. Man kann den 3ten und 
sten Teil meines critifchen Verzeichniffes Schweizeriſcher Schriftfteller 
darüber nachfehen. | — 





Zweyter Abſchnitt. 
Die loͤblichen XIII Orte. 


Zuͤrich. 


235. „Nova deſeriptio ditionis Tigurinae Regiomumg; finitimarum, Joh. Con- 
„radus Gygerus P. delineavit, Joh. Georgius Gygerws F. in aes incidi cura 
„vit per Johannem Meyerum. a, 1685. 


236. „Renov. zu Zug. 1754. Am Rand find die Abbildungen der Landvogteyen 
- „und der Kleidertracht zu Zürich. Herr Rathsherr Leu befigt die von 
Conrad Geigern verfertigre Driginalzeichnung, fie ift dem kleinen Narg 

zu Zürich zugeeignet, deſſen ſaͤmmtliche Wappen abgebildet find, wie auch 

die Wappen der Vogteyen, Aemter, Edelſitze, Burgftälle, Dörfer ıc. im 

Zuͤrich Gebiet, welches im Stich mehrentgeils ausgelaffen iſt. 

837. Von ungebeurer "Größe ift diejenige harte, fo diefer Beiger verfertiget 
bat, Er har dreyßig und mehr jahre, ja den größten Theil feines Lebens 
auf die Verfertigung derfelben ie angewendet, quch etwas bollftäns 

: j 2 diges 
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diges und richtiges zum Stand gebracht. Der Sohn Joh. Georg hat; 
te auch vielen Antheil an der Charte. Die Grenzbeſchreibung iſt ſeht kuͤnſt⸗ 
lich aufgetragen, alle Orte ſammt Stegen und Wegen, Quellen und Muͤgeln, 
find gar genam bezeichnet. Das Original, welchem eine zerſtuͤckte in die mi⸗ 
litarifhe Quartiere eingerheilte Copie beygefuͤgt ift, befinder ſich feit 1677. 
auf der Buͤrgerbibliotheck zu Zürich, vorher aber wurde es auf dem Rath⸗ 
haus verwahrt. Der hohe Stand Zürich belohnte den Verfaſſer auf !e 
benslang, mit der Verwaltung des Cappeler Hofg, die jest nur auf 8 Jah⸗ 
ve ertheilet wird. S: Buͤſchings Ervbriche. IV. 262. Zeu Lexic. VII, 
262. Scheuchzer Catal. Script. Helv. MSS. £j. Bibl. -Hift. Helv; MSS. 
Geſchichte der Schweizerifhen Mahler I. yı. Addifon Reife 393. Eſcher 
Zürichfee 25. Sandrart Mapleracademie P. II. L.3. pı 254. Saͤſi 
Erdbeſchr. I. 227. 


.b Seographifche oder grundrichtige Verzeichnif der fchönen Situation der 
Stade Zürich, ihres Sees und derfelbigen dandſchaft, fo um und an’ der 
See gelegen, mir allen Städten, ‚lecken, Dörfern, Kirchen, Kloͤſtern, 
Amtshäufern , Schlöffern, alın Burgitelfen, Höfen, Klüffen, Baͤchen, 
Raͤben, Hölzern, Wäldern, Geburgen, wie auch der allernächft augraͤn⸗ 
jenden Dertern. Johanne: Meierus Chalcographus fculpfit. Ex /oh. Conr. 


Gygerip. m. Tabula delineavir Zoh. Zn: " Ggern. nepos, 1691. 


233 „Figentlihe Verzeihnuß der Städten, Graffihaften und Herrfchafften, 
„ivelche in ver Statt Zürich Gebiet und Zandichafft gehörig feind, Durch 

„oſen Murer Burger zu Zürich a. 13566. geriffen, 1566. 

239. Wiederum aufgeleat, im Bodmerifihen laden 2.1670. | 

240. Und zum drittenmal im Örellifchen Buchladen a. 17, 9. alles zu Zürich. 

Es iſt ein Holzſtich auf 6- Blärtern, nebit Itehalb Blaͤttern unnoͤthiget 
Auszierungen, denen verſchiedene hiſtoriſche Anmerkungen beygefuͤgt find. 
©. Faͤſi Erdbeſchr. i. 227. ei 

24i. „Delineatio Pagi Tigurini ex obfervationibus recentifimis & accurariffimis, 
Accẽedit feorfim in tabella Dominium Sax & Forfleck. Sculptit & excudır 
„ Mırth. Seutter S. C. M. Geogr. Aug. Vindel. Tob. Conr. Loiter feulpfir,* 
Iſt mit einigen wichtigen Fehlern befleckt. S. Faͤſi Erpbefchreibüng, 

'. 1.328. . 


23 
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42. Zuͤrich Gebiet 1698. 7. H. Streulinus inv. 7. G. Seiller (eulpf‘ “ nebit vie⸗ 
len Verſen. Wie fchleche dieje Charte ſeyn muͤſſe, Eann man daraus 
fchließen, daß fie einen Lömenfopf vorftellt. Andere nennen den Verfaſſer 
Sitreule over Sträublin. ©. Leu Lex. XVII. 694. Diefe Charte ift 
1766. zu Zürich vom Buhbinder Johann Hofmeiſter verbeflert und 
vermehrt herausgegeben worden, unter dem Titel: Territorium der Repu⸗ 
blik Zürich ſammt den Angränzungen. 


243. „Canton Zurich five illuftris Helvetiorum Respublica Tigurina cum fub- 

„ditis ſuis & confinibus recenter delineata a Gabriele Walfero V.D. M. 

"edentibus Homannianis Heredibus. Nor imbergae 1765. ein ziemlich grofs 

fer Bogen, Iſt eine fehr gute Charte nach einer ganz neuen Zeichnung, 

aber doch nicht recht vollftändig ‚- noch aller Orten richtig, und waͤr noch 

ziemlicher Verbefferungen fähig. S. Jaͤſt Erdbeſchr. I. 228. Hager 
geogr. Buͤcherſaal T.I. 555. 


244. „Tabula Topographica Parochiarum Synodo Tigurinae obftrißarum. ope- 
„raE.D. (Erhardı Dürfleler.) Sehr flein, und wegen den feit 1702. 
da fie verfertigt worden, vielfältigen Nenderungen in den Eapitlen und 
ine neuer Pfarveyen jest fajt unbrauchbar. 


245. * „Tabula topographica parochiarum Synodo Tigurinae obftritarum. 
zen geograph. Tabell aller pfarpfründen der Stadt Zurrich cura /oh, 
Hofinziflerı Biblop. Tobias Lobek fculp. Aug. Vind. flein. Wird ein Made 
druck obiger Charte fen. 


246. „Nova & aceurata Agri Tigurini cum confinüis tabula geographica ex Ce/. 

„Scheuchzeri & Gygeri — conſtituta a /. Heinrich Freytag chal- 

cographo. In Bluntfchlis Merfwürbigfeiten der sandichaft Zürich 1742. 

in 4. Sie iſt die erfte, welche jede der inneren und Außeren Vogteyen bes 
Eantons unterfcheidet. ©. Saft Erdbeſchr. I. 228. 


247. Auch Re eine Eharte dieſes Gebiets in Blaeu & Janſon Theatr. 1640. 
I. No. 63. 


248. * eine in den Delices de la Suiſſe 1714. 1. 63. 1730. IL ı. 


249% * Groͤninger Amt von Herrn Hauptmann ——— * &. Schsuchz. 
Hodeg. polit. Bodm, & Breit, Le. 


- L13 250. 
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250. * „Mob Schäpp Mappa pagi & diocefis Horgenfis. AMss. 


251. * „Das obere Amt der Grafſchaft Kysurg- Ein Handriß. Deym Herrn 
Rathsherrn Leu. | 


252. * „lac. S:häpp Mappa urbis & agri Lithopolis eiusque Coenobii & feude- 
rum huc pertinentium. MSS. Archiv. Tigur. 


253.° „Die Gegend um Ramſen bey Stein am Rhein. Ein Hanbrif“ 
Behym Herrn Natäsherrn Leu. 


254 * „Felix Vagler tabula praefecturae Vadisvillanae oceaſione belli Toggie, | 
Ein Handrif. 


255. Eiche auch No. 5. 10 - 16. 223. 2124. 


256. Bon Zirherjchen Landcharten gibt Herr Zaͤſt in feiner Erdbefchreibung 
Tom. I. 227. 228. gute Nachrichten. 


Bern. 


257. * „Abrah. de Croufaz, Grundriß von allen Päflen des Werner = Gehiers, 
„MSS. 


258. * „Pierre van der Aa Carte du Canton de Berne. r. feuille.“ - &, Lenglet 


UL 34. und wird wohl diejenige ſeyn, fo fi) in ben Delices de la Suiffe 
befindet, 

259. „Nova & compendiofa inelytz Urbis & Agri Bernenfis deferiptio gea- 

„graphica. Autore Fo/epko Plepp Bernenfi. 1638.“ Am Rand befinden 

ſich die Wappen der Landvogteyen. Die Charte ſelbſt ift aus der Sche: 

pfiſchen gezogen und felten. Sie ift völlig falfch orientirr. ©, Leu 

Lexic. XIV. 597. Staates und Reifegeographie. X. 72. 


a60. Es full aud LT. Schellhammer von Bern eine Laudcharte von dieſem 
Eanton verfertigt haben, fo aber niemals ift geftochen worden. Man bat 

mir gefagt, Herr Hofmeifter Tfcharner von Königsfelden befige fie. 
261. „Inelitæ Bernatum Vrbis, cum omni ditionis ſuæ agro & provinciis deli. 
„neatio Chorographica, Mecundum eujusque loci juftiorem lougitudinem 
„& latitudinem coeli, Authore Thoma Schepfſio Beil, Do&tore Medico. 
Äh . „Berne 


- 
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„Berne Nuitonum pingebant & exæſis typis zneis exfculpebant Martins 
„Krumm Bernenlis & Johannes Martin Daventrienfis ambo pittores, adju- 
„vante Adelbergo Sauracker cive Balilienfi, Excudebatur vero curz Bern- 
„hardi Fobini, gratia priuilegioque Cxfareo anno 1578.“ Dieſes ift um 
ſtreitig die fauberfte, größte, genauefte, aber auch jeltenfte Eharte des Bers 
ner Gebiets. Sie ift mit den Wappen der Landvogteyen und anderen 
artigen Zierrathen umgeben, und befteht aus 18 Blättern. Auch ift eine 
lateiniſche und franzöfifche Auslegung beygefügt, 


263. Albrecht Meyer von Bern Tieß fle 1672. wieber neu auflegen, aber 
auch diefe Auflage ift felten, und eine neue iſt nicht zu hoffen, da die Kupfer: 
tafeln find vermuͤnzt worden. Schöpf frarb zu Bern ven 3 iten Auguſt⸗ 
monat 1577. an der Pefl. S. Staats⸗ und Neifegeographie X. 72. wo 
der Verfafler irrig Scopfus genennet wird. Leu Lexic. XVI. 459. we 
eine große und eine Fleine Charte angezeigt wird, letztere aber kommt mir 
zweifelhaft vor, wenn es wicht Pleppü feine feyn fol. 


263. Die große Inndrafel des Berner Gebiets, fo Joh. Jacob Schwerzen⸗ 
bach alt Landvogt von Gryffenſee auf die Bürgerbibliorhef zu Zürich ges 
ſchenkt har, wird wohl die Schöpfifche feyn. Siehe Leu von der Bürs 
gerbibliorhef. - 


254. „Mappa geographica illuftris Helvetiorum reipublicx Bernenfis eum adja- 
„centibus pagorum & dynaftiarum confiniis, accurate delineata a Mattk. 
„Sruttero geogr. Caefar. in Augufta Vindel. T. C. Lotrer ſculp. A. C. Seutter 
„delin ie ift ziemlich fchlecht. 

265. „Job. Jac Stoͤklin Berngebiet in Bärerrgeftaft. Baſel. Auf dor Bir 
blioehef zu Bafel. S. Buͤſchings Erdbefhreibung IV. 288. Leu Lex. 
Ill, 240. 

266. * „Puillomet harte des Berngebiets. MSS. Er war von Wiflispurg 
gebürtig. ö 

266.5 Canton Bern, five iluftris Helvetiorum Respublica Bernenfis, cunz. 
fubditis fuis & eonfinibus, recenter delineata a (zabriele Walfero, eden- 
ubus A:mannicnis Hered. Norimb, 2766. ziemlich gut, doch find viele 
Mamen falſch. | ö 

In 
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In Batterers allgemeinen hiſtoriſchen Bibliothek, B. XI. S. 236. 
iſt dieſe Charte recenſirt, und als ein Fehler angegeben worden, daß ſie aus 
Villeneure und Noville zwey Oerter mache: allein die Charte hat Recht, 
und der Recenſent Katterfeld Linrech. | 


267. Maelytæ urbis et ditionis Bernenfis cum locis finitimis Tabula geographi- 
„ea et hydrographica nouiter corr.&a. Autore Alberto Zollinger, Helr. 
„Bernate, V. D. M. in Campulo, 1691. F. L. Boizot feulpfir* "Er 
war, laut der Anzeige, auf diefer Fleinern Charte, Sinns, eine weit gröf: 
fere zu verferfigen, fie war aber kaum angefangen, alser jtarb. Dieſe 
Eleine Charte erweckt eben Feine unmäßige Begierde nach der großen. 


268. Friedrich Zollinger, Bürger und Beck zu Bern, ein feiner verſtaͤndi⸗— 
gerMann, und guter Mathematicus, hat um das Jahr 1730. brey faubere _ 
Landcharten ded Berner Gebiets verfertiger, er farb auf eine traurige Art, 
und zwar aurcxeiess den a1. bes Chriftmonats 1735. Siehe Gruner. chron. 

| ad ı735. E;j. mileri Bern. Mil. | | 

269.“ „Sam. Bodmer Mappa Argovix Bernenfis.“ Siehe Scheuchz. Itin. alp. 
1706. 412. 

270. "harte Chorögraphique de la partie oceidentale de l’Oberland, ou le 
„Comt& de Gruyeres, divif® en quatre Bailliages ou Gouverneiments, afla- 
„voir Gruyeres, Sanen, Oberfibeithal & Niderfibenthal, ou fe trouve 

Gouvernement d’ Aigle & le Baillaige de Vevay, avec les Frontieres 
„de la Republique de Walais & des Pais circonvoifins. Obferv& fur les 
„lieux & dreſſe fur le Manufcıit de Samuel Loup, de Rougemont. a Lon- 
„Ares 1754. R. Bennirg feulpfie.* 

Laup war aus dem Saanengebiet gebürtig, er durchſtrich einigemal dies 
fe Gegenden, und bemerkte die Lage der Derter. Dennoch ift feine Arbeit 


eben nicht zum beften gerarken, ungeachtet fie auch nicht ganz verwerflih - 


if. Die Namen find nicht wenig verdorben und verunftalte. Sie ift 
fehr gut in Entwerfung des Theils des Öenferfees, wo derfelbe den Rho⸗ 
dan empfängt. Die Schreibfehler im Titel ftehen auf ver Charte 
lbſt. | 
— Gamaliel de Roverea Carte des quatre Mandemens d' Aigle. Miſæ 
i — groß. Eine zehnjaͤhrige mit tauſend Thalern wuͤrdigbelohn⸗ 
te Arbeit. 


272. Oben 


— 


’ 
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an. Oben gedachter Yuillomet hat auch eine Charte des Amts Wiflisbur den 
* * bey dem Herrn Altlandvoigt, Berſeth von Wiflisburg 
nden fol. 
273. * „Abraham de Croufaz Ehartevon dem Amt Laufanne. MIT“ 


274. Auch meldet mir Herr Landvogt Engel von Tfcherlig, er habe eine geſto⸗ 
chene ziemlich große Eharte diefer Landvogtey gefehen, die etwan vor ııa - 
Jahren fen verfertige worden, und das Schloß Laufanne fey gefondere auf 
derfelben abgebilder; an den Verfaſſer erinnerte er fich nicht. 


275. a Carte du baillage de Laulanne, avec les villages, les villes, les temples, 
les chafteaux, les moulins, granges & maifons efcart&es, les forefts, les 
ruiffeaux, chemins, bornes & confins des lieux limitrophes. 1678. G, ie | 
Clere; 33 Schuh lang, und fat 5 Schuh breit. Iſt aͤußerſt ſelten, ſcheint 
fehr genau und richtig zu fegn, iſt aber nach einen großen Maaeftab vers 

fertigt, und hat unmüse Zierrarhen. 

. 275. 5 Johann Adam Rüdiger hat 1729. eine Charte von den Aemtern 

Wurten und Wiflisburg verfertiger. 


276. Herr Säfi, der in der Erdbefchreibung Helvetiens T. I. 520. die Charten 
von dem Canton Bern fehr Furz anfuͤhrt, irrt fich fehr, wenn er glaubt, 
Scheuchzers Eharte ftelle den Canton Bern faft am richtigften vor, da 
diefer würflich einer der ſchlechteſten Theile diefer Landcharte iſt. Auch Zoupr 
Charte ift nicht mit dem großen Fleiß und mit der befondern Zuverläßigfeie 
ausgearbeitet, welche Herr Saft derfelben zuſchreibt. 


= Lucern. 


277. „Mappa topographica Lucernenfis Territorii, confela a Joh. Heinrico 
„Wägmanno cive et geometra Lucernenfi Miſ.“ Haͤngt auf dem Rath— 
Haufe zu Lucern, und befinder fi) auch auf der Bürger» VBibliorgef zu Zü- 
rich, und bey den Eapucinern zu Lucern. Scheuchzer hat fie 1706. ab: 
gezeichnet, und mit einem Regiſter aller Derter, und den Wappen der Schlöfs 
fer und Staͤdte verfehen. Siehe Scheuchz. Itin. alpin. 1706. 359. 397. 
Buͤſchings Erdbefhreibung IV. 343- 


278. Eine andere große Landcharte des Lucerner Gebiets hänge in der Canjley 
zu Lucern, fie ift weit richtiger als die Wegmannifche, und verdient, 
Buͤſchings Magazin V. Th. ‚Mm wegen 
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wegen der genauen Anzeigung der Burgen und Schloͤſſer, nebſt beygefig⸗ 
ten Wappenſchilden, eine beſondere Aufmerkſamkeit. Man lieſet darauf 
Mathias Reyæa fecit. A, 1691. . 


379. Mein bewährter Freund, Ikr. von Balthaſar, befist davon eine ins 


280. 


Fleinere gezogene Abzeichnung mit Delfarben, mit dem Titel: Kigentliche 
Grund s und Abzeichnung der Landſchaft des hochloͤblichen Cantons Lucern, 
1733. Die Walferifche ift von diefer lesten abgezogen, und wäre er ges 
nau daben geblieben, fo würde er fich mehrere Ehre gemacht, ımd eine ans 
ftändige Belohnung erhalten haben. z 


„Canton inter Catholicos primaria five illuftris Helvetiorum refpublica 


 „Lucernenfis, eum fubditis fuis er confinibusrecenter et accurate delineara 


ar. 


27 


282. 


283. 


„per Gabrielem Walferum V. D. M. et «ri incila cura et fumtibus Al- 
„brechti Caroli Seutteri S. C.M. geograph. Aug. Vind.“ Diefe harte 
ift fo fchlecht gerarhen, daß eine hohe Obrigfeit des löblichen Stands Lucern 
fie gar nicht ale eine Charte ihres Gebiets har erfennen wollen, 


Sie ift Anno 1763. viel fanberer und richtiger abgedruckt worben, wie 
dann aud) der Abriß der Herrichaft Griefenberg im Thurgeuͤ ſammt den 
halben Gerichten Hächifofen und Hüferen unten beygefügt if. ie bat 
den Titel: Canton Lucern, five illuftris Helvetiorum Refpublica Lu- 
cernenlis cum ſubditis ſuis et confinibus denuo correcta a Gab. Waljero, 
edentibus Homannanis Heredibus. 1763. Doch iſt fie noch mir Fehlern 
angebäuft. » Auch iſt es erwas Befonders, daß die Illumination nicht nach 
den Landvogteyen, in welche das Gebiet des Cantens, fondern vielmehr 
nach den 4 Eapiteln, in welche die Iucernerifche Geiſtlichkeit eingerheile wird, 
iſt eingerichtet worden. 

„Die Gegend um Lucern.“ Iſt in meinen Händen, ſchlecht, Ffein und 
begreift das Lueerner, Verner, Unterwaldner, Zuger, uf. f. Gebier, 
—— ein Stuͤck der Hurteriſchen Charte von Schwaben zu 

en, 

Herr Dberft und Feldmarſchall Franz Ludwig Pfiffer arbeiter an einer 
prächtigen Landcharte des Lucerner Gebiets, und bat einen großen Theil der- 
felben nicht nım bereits zu Papier gebracht, fondern- er bringt auch die Ab: 
mefjungen ſelbſt mit Wachs en Relief, fo. recht verwunderungswirdig ans 

—* zu⸗ 


» 
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zuſehen if. Diefer Relief, der fanber mit Delfarben gemacht it, und 
darauf alle Höhen und Tiefen in Mathemarifcher Proportion, alle Haͤu⸗ 
fer, alle Wege, alle Flüffe und Wälder behoͤrigermaßen verzeichner, und 
ebenfalls in Relief find, begreift den ganzen Pilatusberg, einen Theil der 
Unterwaldner Gebirge, ben Rigiberg, und alle die Gebirge um die See, 
besgleichen die See, die Stadt Lucern, bie Landvogteyen Kriens, Horw 
und Ebifon, das Reußthal, und noch viel andere Gegenden. Auf der 
randcharte aber zeichnet er alle Stationen, die er gehabt, fo daß einem 
jeden frey ſteht, feine Maße und gezogene Linien felbjt zu prüffen. Er be 
obachtet die Art und Methode ber Herren de la Condamine und de Mau- 
pertuis, die fie in ihren Neifen und Abzeichnungen gebraucht haben. 
284. Siehe auch No. 40. 219.222. 230, | 
Herr Säft, der diefer Charten T. IL, feiner Helver. Erdbefchr. S. 3. 4, 
5. umftändlich gedenft, hätte wohl fönnen die Achtung für mich haben, an. 
äuzeigen, daß er aus meinem bey der Herausgabe feiner Arbeit noch nicht 
abgedruckt gewefenen fünften Theile die Machrichten gezogen habe, fo ich 
ihm ſelbſt mitgetheilt. Diefe Anzeige ift um deſto wichtiger für mich, pa 
fie den Verdacht eines Plagiats von mir ablehnen und auf den Hrn. Saft 
welzen muß. Diefem hätte er mir einem Worte vorfommen können. Sich 
bingegen verdanke diefe Nachrichten dem Spitalperen Heren Balchafar 
von Lucern. Ä j 


Uri. 


Auf dem Rathhauſe zu Altorf Hängen zwey Landcharten. 

385. I. Das ganze Urnerland mir dem diefem Canton allein zugehörigen Liviner 
Thal. Sie ift aber mehr nach des Mahlers Phantafie als der Natur ges 
zeichnet. | ' 

286. II. Die Grenzfheidungen. zwifchen Ury und der Herrſchaft Engelberg. 
Siehe Schmutz Reiſebeſchreibung. MM. Scheuchz, Itin. alpin. 1705, 

209. 

287. „Pagus Helvetiæ Urienfis cum ſubditis ſuis in Valle Lepontina, aceura- 

tiſſima delineatio, cura gt fumptibus Matthaei Seutteri $. C. M. geogr. Aug. 
Mmz | Vind, 


% 
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„Vind. Gabriel Walfer delineavit, Tob. Conr. Lotter feulpfie“ Iſt nicht 
fe richtig, als die, fo zu Altorf auf dem Rathhaus hängt, und michts als 
ein Nachſtich aus der Scheucyzerifchen Charte. Viel wichtige Derter 
find ausgelaffen, andere, befonders im Liviner Thal, unrecht geſetzt. Sie⸗ 
he Leu Lex. XVII. 761. Faͤſi Erdbeſchr. II. 128. 

287. 6 Canton Vri, five Pagus Helvetiz Vrienfis, cum fubditis fuis in valle 
Lepontina, recenter delineatus per Gabr. Wal/erum V. D. M. edentibus 
Homannianis Heredibus Norimb. 1768- Diefe Ausgabe ift in unters 
ſchiedenen Stücken beffer, als die vorhergenannte, 

288. * „Carol. Leontii Pündtener Mappa vallis lepontinae. Mſſ.“ ©.Scheuchz; 
Bibl. Hift. Helv. Mſſ. Leu Lex. XIV. 682. 

289. * „Lepontinae vallis Mappa. MM.“ In den Händen der Herren Erben 
J. J. Sheuchzers: ©. Scheuchz. Anon. Helv. - . 

290. Siehe auch No. 5, 40, 42. 168 » 172. 218. 


Schmeiz. 


291. „Pagus Helvetiae Suitenfis cum adjacentibus terrarum traltibus, in lu- 

„cem editus per Matth, Seutter S. C M. geogr. Aug- Vind. Gab. Walfer 

. „delineavit. Tod. Conr. Lotter feulpfit.* Sie ift aus der Scheuchzeri: 
fchen zufammengejogen. Da nun in diefer nur die Hauptflecken und Pfarrs 
dörfer angezeigt find, fo mußte nothwendig in einer weitern Ausdehnung 
ein großer Zwifchenraum erfolgen. Dieſer follte billig auf einer vorgegebes 
nen neuen Charte mit den vielen Fleinen Dörfern und der Anzeigung der 
zerſtreueten Häufer , welche fehr zahlreich find, angefüllt werden. Allein 
Diefes würde dem Verfaſſer Zeit und Mühe gefofter haben, und es war ihm 
weit leichter, ungeheuere Berge an beren Stelle zu fegen, und dieſem Can⸗ 
ton eine weit häßlichere Geſtalt zu geben, als ihm die mildrhätigere Natur 
gegönnt hat. S. Faͤſt Erdbefchreibung IE. 226. \ 

292, Canton Schweiz, five Pagus Helvetiae Suitenfis cum confinibus recenter 
delineitus per Gaörielem Walferum, V. D. M. edentibus Homannianis 
Heredibus. Norimb. 1767- 

293: Huf dem Rathhauſe zu Stanz iſt eine fhöne geographifche Tafel, twelche die 
—— zwiſchen dem Gebiet des Cantons Schweiz und dem Gebiet 
des Kloſters Engelberg vorſtellt. S. Schmutz Reiſebeſchr. 


Unter⸗ 


Über Helvetiem 377 
Unterwalden. 


- 294. „Das Sand Unterwalden. Geurg. Chrifl. Kilian exc. Augfpurg.* Iſt klein 
_ mit biftorifchen Anmerfungen. } . 
295. Eine Fleine abgefonderte, auf Murßen Schweizer Charte, oben in der Ecke. 
296. Eine fehr ähnliche in Gabriel Bodenehr Theatro der vornehmften Städte 
und Derter in der Schweiz. 

. 397-a Canton Unterwalden five Pagus Helvetiae fubfylvanus, cum adjacenti- 
bus terrarum tra&tibus, recenter delineatus per Gabr. Walferum, edenti- 
bus Homannianis Haeredibus. 1767- bat einem ziemlich großen Maaßitab. 
Der Theil ob dem Wald und ver ımter dem Wald, find durch Farben unter: 

H — Sollte es nicht sin Fehler ſeyn, wenn auf der Charte der ganze 
ilatusſee zum Canton Unterwalden unter dem Wald gerechnet wird? 

297. b * Lacuum Sarnenfis Eftwilani et Lugerani delineatio auttore 7. 4. Scheuch- 

„> zero. Siehe Scheuchz. Hodez. polit. Mil 

298. Man finder audy noch Landcharten von diefem Canton in Merians Topogr. - 

299. In Scheuchzers Itin.alp. 1709, 47r. 

300. In den Delices de la Suifle 1714. T. IL. 327. 1730. T. IL 447. wel⸗ 

de dren letztern völlig einander ähnlich find, 

301. Eharte des Klofters Engelberg famme darzu gehörigen Landſchaften. Ein 
Handriß des Hrn. Gottl. Sigm. Grumers, jesigen tandfchreibers zu 
Landshut und Kraubrumnen. Iſt umfländlicd und genau, ie befindet 
fidy in meinen Händen. ö 

302. Eine andere Charte befinder ſich im Kloſter ſelbſt. ©. Scheuchzers 

"Kin. alp. 1702. 21. 

303. Eine auf dem Rathhaus zu Altorf im Canton Uri, welche die Grenzſchei⸗ 

+. dungen jroifchen diefem Canton und dem Klofter entwirft. 

304. Eine andere auf dem Rathhaus zur Stanz um Canton Schweiz, welche die 

Brenzʒſcheidungen zwifchen diefem Cauton und dem Klofter beſtimmt. 

305. Ebenfalls wird diefes Gebiet ſammt deſſen Klofter auf den dandcharten des 
Cautons Uri vorgeftelle. S. Buͤſchings Erdbeſchr. IV. 509. 

| — Zug. — 

306. Canton Zug, five Pagus Helvetiae Tugienſis, cum confinibus, recenter 
delineatus per Gabrielem Walferum V. D. M. edentibus Homannianıs He- 


redibus. Norimb. 1768. Iſt die einzige Specialcharte von diefem Can⸗ | 


m3 : | Gla⸗ 


ws 


ton, welche man im Kupfer geftochen n 2 


— Verzeichniß der Landcharten 
Glaris. | 


307. „Jo. lac. Scheuchzer. Mappa Glaronenfis Territorii. * . | In feiner Bes 
fchreib. ver Maturgefchichte des Schweizerlands. T. III. p. 4. 


‚308. In ber Sulzerifchen Ausgabe. T. IL 56. 
309, Wie auch in feinen Irin. alp. 1705. 178. 


310. In den Delices de la Suifle 1714. II. 339. 1730. II. 466. Iſt klein 
und unvollftändig. S. Buͤſchings Erdbefchr. IV. 384. Ä 


zır, *, 30h. Yeine. Tſchudi Charte des Lands Glaris.“ Iſt nur ein Hands 
riß. Sie foll fehr genau, und die Berge und Alpen richtig bemerfe ſeyn. 
©. Faͤſi Erdbeſchr. I 391. 


212. „Verzeichnus der Glarner Alpen nach deren Situation oder Gelegenheit, 
„zufamnt der Beftoflung nach dem neuen Alprodel. S. a.“ Joh. Heinr. 
Tſchudi hat fie gezeichnet, und FT. A. Riediger geitodhen. Es find 88 
Alpen abgebildet, welche zuſammen 11455 Stöß und 4300 Schaafe ernaͤh⸗ 
ren fönnen. Für einen jeden Stoß rechnet man zwey Rinder, oder 7 Schaa⸗ 
fe, oder eine Kuh und ein Pferd für 4 Stoͤß. Sie befinder fi) auch in 
des Berfaffers Glarner Chronick. 


gıg. Dian findet auch diefe, oder wenigftens eine ähnliche Charte in Scheuchzer, 
Itin. alp. ı 910. 532. mit der Aufſchrift: Delineatio alpium Glaronen- 
fium pafcuorumque alpinorum juxta obfervationes proprias factas in itine- 
re alpino a Henrico Diehudio, edita a Joh. Jar. Scheuchzero. 


314. Pagus Helvetiae Glaronenfis, cum Satrapia Werdenberg, recenter deli- 
neatus per Gabrielem Walferum V. D. M. cura et fumtibus Matthaei Seut- 
teri S.C. M. geographi. Aug. Vind. 765, Conr. Lotter feulpfit. Diefe 
Eharre bedarf vieler Verbefferung, bevor fie richtig und vollſtaͤndig heißen 
Fann. ©. Faͤſt Erdbeſchr. II, 39r. 


315. Canton Glarus fire Pagus Helveriae Glaronenfis, cum Satrapia Werden- 
berg, recenter delineatus per Gabrielem Walferum V. D. M. edentibus 
Homannianis Heredibus, Norimb. 1768. Iſt merklich beffer, als die er: 
fte Ausgabe, 


‚Dar 
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Baſel. 


316. „Baſileæ incliteque Rauracorum urbis ac ejusdem eireumvieiniæ agri ſitus 
„exactiſſima delineatio, Auch, Seb. Munfler. In Corn. de Iudatit Speculo 
„Orb. terrarum. Antw. apud hered. Gerard de Judaeis. 1593. in Fol.“ 

317. Auch in Stumpfs Chronick, und 

318. in Wurſteiſens Bafel Chronick. | 

319. * „Eigentliche Grundlegung der befannten Sandfhaften, als ber Rauracer 
„oder Baſler Gelegenseit, des Sundgeuͤws, der Landſchaft des obern und 
„untern Elfaß und des Breißgeuͤw von Daniel Speckel von Straßburg 
„vergroͤßert, mit kurzem Bericht der ernanten Landen Beſchaffenheiten und 
„was fich bis jegigen Zeiten an einem und dem andern Orth ſchrifftwuͤrdi⸗ 
„ges jugefragen, von Johann Murer von Zürich. 1639.“ 


Die Urſchrift der Ausfegung befigen die Gebrüder Scheuchzer, die 
Charte aber die Bürgerbibliorhef zu Zürich, wohin fie von Johann Mu⸗ 
rers Sohn, Abraham Murer, ift gefchenfe worden. S. Bodm, er 
Breit. Catal. | | 

320,” „Matth. Merian deferiptio urbis Bafileenfis depitta et feulpta. 3616. “ 
©. Leu Lexic. XII. 57, 

32r. * „Bafileenfe Territorium per Blaeu.“ Giche Covens et Mort. Catal. 
wird wohl die folgende Charte ſeyn. 

322. „Territorii Bafılienfis nova defcriptio. Joannes Ianfonius excudit, Petrus 
„ Kaertus caelavit. In sanffon er Bleu novo atlante abfolurifl, T. IV.“ 
Gerard Valk und Peter Schenk haben nachgehends Janffons Namen 
ausgekratzet, und die ıhrigen dafür hingeſetzt. 

323. „Und in Gerhard Mercator. et Zod Hoand:ı aclante apud Jo, Zanffon. 1636- 

324. „Territorium Bafileenfe cum adjacentibus.* . 


In dem Verzeichnis der Charten, fo Herr Spreng der Basler Biblio: 
thef verfauft hat, wird divfe Charte dem de Z’dste zugeichrieben, und 
Schagcharte genennt; fie iſt aber nichts , als des Nic. Vifchers feine, 
fo in deſſen Atlante minori ſteht. Lind ich kann gegen alle, ſelbſt gegen den 
Hrn. Buͤſching verſichern, daß de L’ Zsle Feine eigne Charte vom Vaſeler 
Gebiet verferrige habe, da fun Erb» und Schwiegerſohn, der befannre 
Geograph Philippe Buache, mir ſolches muͤndlich betheuert har. 


325. 


180 Verzeichniß der Landeharten 


325. „Eharte über das Baſel Gebiet vom Lohnherr Geoͤrg Srid. Meyer ge: 

In den Händen Hrn, Regiſtrator Brufners und anders 
etB. i 
er war ein gefchifter Feldmeſſer, daher warb ihm anbefoßlen, eis 
ne Zandcharte über das ganze Baſeler Gebiet zu verfertigen; er bat ſolche 
aber nicht zu Stande gebracht, ſondern ift zu Ende des vorigen Sahrhuns. 
derts geftorben. Beine befondere von Hand gezeichnete Charten werden 
gleich angebracht werden. 
316. * „Bafel Territorium von Schenk nid Valk geſtochen.“ ©. Hübner Muf. 
eogr. 155. 

427. „Terrivorium Bafileenfe cum finitimis regionibus - - - - Tabula 
„geograph. Autore Chriflophoro Brunner. 1729.“ ie ift eine von deu 
ften diefes loͤblichen Cantons. Die Abbildungen, der in demſelben ſich be _ 
findenden Landvogteyen, macht fie noch angenefmer, und ihre Seltenheit, 


ſchaͤtzbarer. 
„Pagi Baſileenſis, qui parts eſt reĩpublicæ Helvetiorum cum adjacentibus 


„kerrarum traftibus nova, eaque accurata Mappa geographica, concinnata 
“ „opera et ſtudio Mutthaei Seutteri, geographi Cxfärei. Aug. Vindel. 
„Tob, Conr. Lotter ſeulpſit.“ Sie ift mir mehrerer Ausdehnung nad der 
Srunneriſchen, und nicht, wie Hr. za = Sehe nach der del’ Jos 
lifchengeftohen. Sonſt nicht ſehr gut. S. Buͤſchings Erdbeſchr. IV. 


396. 
329. — Baſel. Daniel Bruckner auctor. Emanuel Büchel delineavrit. 
Grave a Bäle par P. L. Auvray Parihen fous les foins de Mr. de Mechel, 
- 1766. In gewohnter Größe, 

Diefe Charte vereiniget das nügliche mir dem angenehmen. Sie ift ſehr 
ſchoͤn geftochen und fo richtig, als man nur eine Charte wuͤnſchen Fann. 
Wer konnte auch etwas bejlers in dieſem Stuͤck liefern, als Hr. Bruck. 
ner?  Gie ift aus den gleich nachfolgenden 5 Partieularcharten entftans 
den, und aller Aufmerkſamkeit würdig. 

b Canton Bafel, five Pagus Helvetiae Bafilienfis, cum confinibus recenter 
delinea us a Gabriele Walfero, edentibus Homannianis Heredib. Norimb. . 
1767. Steht der Bruchnerifchen weit nad. Ä 


[#2 . - 330. 


318. 


329- 
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330. „Der’Stadt Bafel Bann, mit den undern Vogteyen Munchenftein, Rie- 
„hen, Klein Hünningen.“ 

331. „AmbtLiestal. 

332. „Ammt Waldenburg, 

933. „Ammt Farnsburg. 

334. „Ammt Homburg.“ 

Diefe fünf recht fehöne Charten gehören zu dem fo beliebten Bruͤckneri— 
ſchen Werfe von den Merfwürdigfeiten der Landſchafft Bafel. Sie find 
alle vom Herrn Bruckner aufgenommen worden; bergejchicfte Hr. Ema⸗ 
nuel Büchel Hat fie gezeichnet, Chavin die zwey erften, und Johann 
Rudolf Holzhalb von Zürich die drey letztern geftochen. 

335. * „Geörg Seid. Meyer Landcharte über das Lieftaleramt.* 

336. * „Beörg Srid. Mleyer Landcharte über den Muttenzerbann. 1678.* 

337." „Beörg Srid. Meyer Landcharte über das Bruderholz. 1653.* ©. 
Leu Lexic. XIU, 128. - 

338.* „Jacob Mieyer Charte über die Bafler neue Welt. 1657.“ Er ftarb 
den 24. Man 1678. im 6aſten Jahre feines Alters, und war auch John: 
herr. ©. Merfw. von Bafel. P. IL. 139. 

339. Grundrifs der Gegend am Rhein bey und unterhalb Bafel. 1737. Sie 
ift aus Anlaß des befannten Mafenfangftreits von Herrn Emanuel Buͤ⸗ 
chel gezeichnet, und von David Kedinger grob geftochen worden, 

340. Siehe auch No, 5. 13. 14. 18. 19, 20. 


# 


| Freiburg. | 
341. Incliti Cantonis Friburgenfis tabula Autore Francifco Petro von der Weid 
GSGSenatore et Commillario generale. Friburgi Anno Domini 1668. 
Dieſe höchitieltene Charte fcheint genau und richtig zu ſeyn. Man bat 
ungegruͤndet an ihrem Dafeyn zweifeln wollen. Ich beſitze fie aber ſelbſt. 

341.5 Auch fol ein Hr. Muͤller von Fryburg eine herausgegeben haben, die 
flein und nicht ſehr genau ſeyn foll. 

342. Canton Freiburg, five Pagus Helvetiae Friburgenfis, cum confinibus re- 
center delineatus per Gabr. Walferum, edentibus Homannianis Heredibus. 
Norimb. 1767. Die Manıen der Derter koͤnnten beſſer gefchrieben feyn. 
Einige Derter find falfch geſetzt: anderer Fehler zu gefchweigen. 

342.5 Siehe unten in den Zufägen. 
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343- 


344. 


345. 
346. 


Verzeichniß der Landcharten 


Solothurn. — 

Maurit. Grimm Tervitorii Solodorenfis Mappa. Solothurn in feine 
XI Vogteyen abgetheilt und entworfen. Mfl.“ S. Bodmer Catal. Mil. 
Scheuchz. Bibl. Helv. Mſſ. 

*Jac. Schäpp Mappa ditionis Solodurenfis et Epifc Bafileenfis, feu nove 
„factæ admodum ſpatioſæ vie per has ditiones, 1731.“ ©, Scheuchz. 
Bibl. Hift. Helv. Mil. 

„Die Paßwanger Straße von Falfenftein bis Mimlisweil und Paßwang 
„im Solothurner Gebiet. MT.“ Auf der Bibliochef zu Bafel. 

Canton Solothurn, five Pagus Helvetiae Solodurenfis, cum confinibus, 
recenter delineatus per Gobr. Walferum, V. D. M. edentibus Aoumannia- 
nis Haeredibus. Norimb, 1766. ft überhaupt ziemlich brauchbar, bat 
aber viele Fehler. Was ift der Leigana Fluß, der ſich von Longnau per in 


bie Aar ergießen foll? 
Schafhauſen. 


347. „Schafhauſer Gebiet ſamt den Graͤntzen und umligenden Ohrten, in grund 


248. 
349. 


350. 


351. 


352. 


„gelegt durch Heinrich Peyer und geſtochen von F. Meyer von Winter⸗ 

Athur. 1685. 4 Blätter.“ 

Und eine neue Ausgabe von H. Albertin Ing. zu Zürich beſorget. 1747. 
im 4 Kleinen Blättern. Sie ift fehr umftändlich und richtig, und bezeich⸗ 
net all Straßen und Wälder. 

Homanns Erben haben au diefe Charte X. 1753. unter dem Titel 
Territorium reipublicae liberae Helvetiae Scaphufienfis ex menfuratione 
olim Pryrriana nachgeftochen, und in ein Blatt jufammen gezogen. 

Von weldher Matth. Seuter fie neulich durh Tobias Conrad Lot⸗ 
ter unfer dem Titel Ditionis pagi Scaphiufiani, qui confoederatae Helve- 
tiorum reipublicae pars eft, delcriptio geographica nova, ftudio adornata 
a Matth. Seuttero geogr. Caefareo. Aug. Vindel. hat nachftechen laffen, 
aber mit ſchlechtem Erfolg S. Buͤſchings Erdbeſchr. IV. 426. 

Caſpar Gwerb verchrre ver Bürgerbibliorhef zu Züri 1487. eine von 
Hand gezrichnere und illuminirte Landcharte des Schafpaufer Gebiets. ©. 
Leu von ber Bürgerbibliorhef zu Zurich. 

Sch beſitze gleichfalls eine folche, welche gut zu ſeyn ſcheint. 


353. Siehe auch No, 16, 


Appen⸗ 
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354. Auf dem Rathhaus zu Herifau ift eine topogr. Tabelle Appenzefls außer 
Moden. ©. Schmuz. Reife. 1745. 

355. „Das Land Appenzell der innern u. aufsern rooden mit allem Fleis ge- 
„zeichnet von Gabriel Walfer V,D.M.“ Diefe fleine harte gehört zu 
feiner Appenzeller Chronif. 

356. „Pagus Helvetiae Abbatifcellanus eum communitatibus interioribus & ex- 
„terioribus; ac adjacente valle rhenana, accurate delineatus per Gabrie- 
„iem Walferum V.D.M. æri incifa cura & fumptibus Matth. Seutteri. Aug, 
„Vindel. G, Eichler jun. del, Tob. Conr. Lotter feulpf, Aug. V.“ ie fol 
ald von einem Hugenjeugen genau feyn, denn dis Land ift fonftin den 
Schweijer Charten ſchlecht gezeichner‘, zugleich ift auch noch Das Rheinthal 
darzu gefügt, infonderheit die Krümmung und Lauf des Nheins von Gae 
Iuz an, bis zu feinem Einfluß in den Bodenſee. S. Monarl. Nachr. von 
Zürich 1754. Merz 33. 34. 

. 357. Canton Appenzell, fire Pajus Hevetiæ Abbatiscellanus, cum confinibus, 
recenter delineatus per Gabrielem Walferum V.D.M, edentibus Homannia- 
nis Heredibus, Norimb. 1768. 

358. * „Jar. Schäpp Mappa fylvae ber Forft genant prope fylvam pertinen- 
„tem ad Monafterium Abbatiscell. MSS.“ Ich weis nicht, ob diefer Char- 
te bier der rechte Platz verzeigt ifl. 


— ———— — — — 


Dritter Abſchnitt. 
Die loͤblichen zugewandten Orte. 
Biſtum Baſel. 


359. * „Mappa vallis Monafterienfis occafione motuum non ita pridem inter 
„Rempublicam Bernenfem & Epifcopum Bafileenfem in caufa privilegio- 
„rum vallis nominate, eivitatis jure Bernenfibus junctæ agitatorum, exhi- 
„bira a Samuel Bodmero. ©. Scheuchz. Itin alp. 1706, 412. 413.“ 

360. Herr Pfarrer Sreudenberger zu Lgerz foll auch eine ſehr fchöne Land⸗ 

harte des Münfterrhals und Ergunls im Handriß befigen. -- 

> Nn 2 861. 


en Verzeichniß der Landcharten 


361. Epiſcopatus Baſilienſis charta geographica, cum 'confinibus adiacentium, 
MSS. beym Herrn Yruner Neubau zu Diel. Iſt von dejjelben Vater 
fehlecht gezeichnet, aber richtig. - 


Biel, 
362. Bon der State und Landſchaft Biel fol mit nächftem eine Charte unter 


der Aufſicht der dfonomifchen Geſellſchaft dafelbit heraus Fommen. 
363. Siehe auch Chatelains und Gueudeville Atlas. 1708. T.I. P. I. No, 64. 


* 


Buͤndten. 
364. „Carte du pais des Griſons avec ſes confins, ou les principaux paflages 


„& chemins d’un ligu a l’autre font marqu&s avec un träit jaune par S. de 
„Caus Ingenieur du Roy. 1625. MSS.“ Diefe habe ich fo wohl auf Pers 
gament, als auf Papier bey dem befannten Zandchartenmacher Herrn Jaillot 
dem Sohn zu Paris gefeben. 
365. Carte des Grifons & des Communautez qui compofent leurs ligues, les 
Etats de St. Gal, Neuchatel & quelgues autres Etats allicz des Suifles, 
In Chatelains und Gueudeville Atlas 1708. T. I. P. II. No, 64. Hier 
‚ werben auf einem Bogen verfchiedene Fleine Charten jede mir einer befondes 

ren Einfaffung geliefert. Dre hieher gehörige heißer Carte des trois ligues 
des Grifons, 2.3 

366. Daniel Eremita hat eine Charte Rhaetiens zu liefern verfprochen. S. Ej. 
opufcul. varia 427. sauber Zufäge zu feinem Verſuch einer Landchar⸗ 
tenhiftorie. 59. In Gulers rhactia 1616. in Fol. find folgende hieher ges 
hörige Landcharten anzumerken. 

367. 1. Raetiac veteris & exterae pars orientalis, qua Comitatus T'yrolis cum 

regionibus finitimis continetur, 

368. 2. Raetiae veteris & exterae pars meridionalis, qua Comitatus Clavenae 
atque valliſtellina vulgo Veltlein &c. continetur. 

369. 3, Raetiae veteris & exterae pars occidentalis, qua Lepontü gens per- 
antiqua Cis ac Transalpina continentur. 

370. 4. Raetiae veteris & exterae pars feptentrionalis, qua Rhucantii, Saru- 
netes, Rigufci, Brigantini atque Caftrorum Raeticorum populi &e, 
continentur, Denen neuen Namen find auch fo viel möglich die Nas 

men 
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men aus den Altern oder Roͤmiſchen Zeiten bengefügt worden. Die 
Eharre ift ziemlidy gut, beſonders für feine Zeiten, da man faft noch 
nicht wußte, daß eine gute Sandcharte geometriſch müffe aufgenoms 
men werden. 

271. Aegidii Tſchudis andcharte von Rhaͤtien zu deſſen Abhandlung von 

dem uralten wahren alpifchen rhetia 15 38. in 4. iſt aͤußerſt ſelten. Sie 
foll ſich in Ar. Ortelii Atlante befinden. Conrad Lycoſthenes ober 
Wolffhart hat ein, Regiter über diefelbe verfertiger, Siehe auch oben 
No. ı 20, weldje vielleicht die gleiche fenn möchte. 
372. Rhetia die zehend Landtafel innhaltende die aandſchaften der Ehurwalhen 
Ehre — um zaͤhenden Buch beſchrieben. In Stumpfs 
ni 

373. * „Rhaetiae alpeſtris deſerĩptio, in qua hodie Tirolis eomitatus, ex cabulis 

„Wolfg. Lazi, quam Jo. Maior, Viennenfis edidie apud Ortelium io Thea- 
- „ero, 1595. ©, Ort. Le. Bodm. & Breit. |,c.* 

"374. „Carte des pais reconquis & reftitues par le Roy aux trois ligues fous M. 
de Coeuyres en 1625. & 1626. 2 Tables.“ Diefe überaus feltene und 
ſehr gute Eharte, befinver fidy in bem Fönigl. Cabinet des eftampes ju Pas 
ris, wie auch in der zum erſtaunen reichen Sammlung von Landcharten des 
grundgelehrten Geographi Herrn Danville. Es find im derfelben alle 
Schloͤſſer und Veſtungen ſammt deren Schickſal in diefen Jahren, * auch 
die gelieferte Schlachten genau bemerkt. | 

-375. Sie befindet fich auch verfürze um Holzſtich, in der Basliſchen Bibliothek, 
unter dem dentſchen Titel: Abrıfi ver Landſchaft Veltlin, vom franzoͤſiſchen 
G£neral Marquis de Couvre den Spaniſchen wieder abgenommen worden, 
8 L. & a, 

376. „Alpinae f. ſoederatae Rhaetiae ſubditarumque ei terrarum nova deſeri- 
„ptio 1630. Autoribus Phrtunato Spreccher a Berneck & Phil. Cluverio. 

„Amttel. in ofhc. Fo, Janffmit. “ 

377: „Eben dieſelbe aber verbeſſert bon Jodoro Hondio. Amftel im koͤnigl. Ca⸗ 

binet zu Paris. 

378. „Die gleiche in Jar/ın &e Hlaeu Atlante novo abfohreiffno. T.IV. 

379. , Und in Mercatoris & Hondii Atlante ap. Jo. Janfon. 1636. Kuerardus 

„si ymonis Hamersueldt feulpfie.“ 
#* 330 "Die gleiche Nieol. Geilkerkiur ſeulpfit & excudit verſchieden von denen, fo 
Furfon hat, mit einer Borrede des Lluwers von Eleven 1618. 12 Cal, 
Non 3 Fehr. 
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Febr im fonigl. Cabiner zu Paris. °S. Hauber Verfuch einer Hiſtorie 
der Zandcharten. 93, 

381, „Pündtner Grenzen.“ Sit Elein und ſchlecht, begreift einen Teil des Zuͤ⸗ 
rich: Schweiz. Ölarner- St. Galler Gebiets, und gehört unftreitig zu einem 
andern mir unbekannten Werk, vielleicht zum Schwaͤbiſchen Atlas von 
Hurter. 

382. * Rhaetia per Schenk & Valt. S. Hübner Muf. geogr. 153. 


383. Nieolaus Zofius berichtet (1707.) daß er ein tab. geogr. thaetiae mit einem 

- viel vollfommneren Verzeichniß der Derter, Fluͤſſe und Bäche als bisher zu 

finden, wie auch politifcher Abrheilung verfertigs, weldye er aber durch ges 

nanere Beobachtung Der Zage und Entfernung der Derter, befjer ausarbeis 

ten werde. S. Rhaniana MSS. No. 113. pag. 443. Scheuchz. Bibl. Helv, 
.MSS. Ej. Bibl, Hift. Helv. Mss. 

384. Der durch die Masnerifchen Händel befannte Mervrilleux hat eine Charte 
von Bindten in MSS. hinterlaffen. ©. S:heuchz. Bibl. Hilt. Helv. MSS, 

Beodm. & Breit. |. c. 

385. „Jvannis Simen Rlaetia foederata cum fubditis ei terris. Nouvelle Car- 
„te du pais des grifons avec fes dependances, la Valtelline, le Comt£ de 
„Chiavenne & Bormio, Amfterd, ızı 1. Fo.van Luytenborg del, & feulpf. 
Die Macricht, welche Ant. Piceninus in einem Brief an Scheuchzern 
1711. 27ten Octobr. von diefer Charte gibt, verdient hier woͤrtlich einge⸗ 
rückt zu werden. Simen ille qui nuperrime Rhætiæ Mappam edidit, eft ni 
fallor Ilantinus Chiliarchae Schmid nunc apud Batavos aflecla, ex vetuſtiſſi- 
ma quadam alia Mappa eſt conftrutta, dolofe autem autor in praefati 
Schmidii gratiam commodam ir Italia viam non nifi per Splugam ac vallem 
Difertinenlem deligaavit, imo praediita loca fatis amoena defignavit, nul- 
la per valleın fupralaxenfem monftrara via, erravit eirca firum Cafacia & 
montis Sett pluribusque alıis in locis. S. aud) Scheuchz. Nov. litt, Helv. 
1711.42. Leu Lex. XVIL 134. e 

386. * „Nouvelle Carte du pais des Grifons par Chriflof. Schmid de Gruneg. 
„ala Haye 1716. Sprecher und Eluver haben fie zuerft in Grund ges 
legt. Schmid fie verbeſſert und herausgegeben. Sie iſt fehr felten, 
Schmid jtarb a. 1730. zu Maftricht mit der Würde eines Generalmajors, 
Man glaubt die Kaytenborgifche Charte fen die gleiche mit dieſer, man 
irrt. aber. ©. Leu Lex. XVI.3,9. Hübner Muf. geogr. 153. der fie 1724. 

ah durch 
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durch Ottens herausgegeben zu ſeyn glaubt, worinn auch Buͤſching Erd⸗ 
beſchreib. IV. 531. uͤbereinkommt. 


387. „Rhaetia foederata cum confinihus & ſubditis ſuis, Valletelina, Comitatu 
„Clavennenſi & Bormienfi,, recenter & accuratiffime delineata a Gabriele 
„Waljero V. D. M. Abbatifcellano, nunc aeri ineifa cura & fumtibus Matth. 
„Seutteri S. C.M. geogr. Aug. Vind. Andreas Silbereifen ſeulpſit. Iſt die 
befte, bebarf aber noch einer guten Verbeſſerung.“ 


387.6 Rhaetia foederata cum confiniis & fubditis fuis, Valletilina Comitatu 
Clavennenfi & Bormienfi denus correta per Gabrielem Walferum V.D.M. 
edentibus Homannianis Heredibus. Norimberge 1768. 


388. Sie ſteht auch in Scheuchzers Naturgefch. des Schweizerlandes. T. IT. 
258. der Sulzerifchen Ausgabe. &. Buͤſchings Erdbeſchr. IV. 531. 


389. „Mappa della linea e dei termini di confine tirata fra lo ftato di Milano e 
Dominio Rheto. 1764.“ 


390. „Profpetto de confini fra lo ftato di Milano e Dominio Rheto con il ter- 

„ziere di ſotto della valle Tellina. * Dieie zwey Grenzfcheidungscharten find 

‚ eine Rolge des Vergleichs zwiſchen der Kayferinn Königinn als Herzoginn 

von Manland, und der Rhetiſchen Republik von 1763. Sie find beyde 

auf eine-Charre vereinigt und zwar fehr fauber und deutlich geſtochen. Die 
NMamen des Zeichners und des Kupferftechers find nicht gemeldet. 


391. Siehe auch noch Landcharten No. 5. 192. und in Spener Notitia germaniae 
antiquae, da eine Charte von den altern und mittlern Zeiten fidy befinder. 
Valdor triomphes de Louis XII. 1649. in fol. Äveler notit. orb, ant. durch 
Chrifloph Weigel. No. I1. | 


992. * „Carta geografica overo Delfcrizione della Valtellina da giovanni Leone 
„Rinalii, inciſa da Cefare Baflano. Milano a 2. di Novembre 1620.“ 
Rinaidi war zu Chur gebohren, und foll ein vollkommener Ingenieur und 
Geograph gemefen feyn, und auch als ein fo'cher in den Buͤndtneriſchen Un⸗ 
ruhen gedient haben. &. Quadrio Memorie Sulla Valtell. III. 488- 


393: „Valliftelina cum vicinis regionibus, fie Bromio, Clauenn2, & partibus 
„Rhaetiae a Fohanne Ardeiero in gratam Nobihff, Johann Guleri Eq. 
„fidelifime delineata & nune formis aeneis a Fohanne Heinrico nn 

„cuia, 
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cuſa. Bafileae, 1625.“ Sie iſt ſelten, und ſcheint für die damalige Zei: 
con gut zu ſeyn. Es iſt auf zwey Baͤttern eine latemiſche und deutſche Er: 
laͤuterung derſelben beygefuͤgt worden. Arduͤſer war ein Buͤndtner und 
"Inge ieur zu Zuͤrich. Die Charte ſollte des Gulers Veltlein beygefuͤgt 
werden, ich babe fie aber noch bey keinem Exemplar angetroffen. S Gu— 
ler Veltlein 1. Scheuchs Bibl. Helv. 33. Hauber Verſuch einer Hiſt. 
der Landcharten. 93, 


394. „Defeription du pais de la Paltoline. Paris.‘ Fean Boiffrau, S. a“ Diefe 
Landcharte habe ich bey meinem großen Gönner Herrn Simon Vanel de Mil- 
 fonneau zu Paris geſehen. ’ 

395. * „Il verodifezno della Valtelina e val Chiavenaeon ſuoi eonfini. Wahr: 
„hafte Beſchreibung des Veltliner Thale, famme der angrenzenden Graf: 
„Ichaft Chiavena fonjt Cleve genannt, Petrus Yelburg exendir, « Auf einem 
halben Bogen. | s 


‚896. „Carte & delcription generale de la Yalteline. cher Melch. Tavernier, bey 
Herr Danville,* 

397. * „Gaud. Fafcia diſſagno de confini de Gontado di Como, ftado di Mila- 
„no, con la Valtelliana e Cont. di Chiavenna de S'gr. Grifoni, MSS“ & 
Bodmer & Breit, Catal. MSS$. 

398. Franc. Xaver. Quadrio bat feinen Differtazioni critico ftoriche intorno alla 
Pr&zia di qua dalle alpi, oggi detta Valtellina Milano 1755 - 1756. 
in 4. zwey Landcharten beygefügt, in einer derfelben ſtellt er das alte, ar 
in der zweyten das jegige Veltlin vor. Es find aber diefelben wegen falſcher 
Beſtimmung der Örenzen, befonders des Laghetto di Chiavenna, von Gei: 
gen der’ Negierung zu Mayland vollkommen unterdruͤckt und vernichtet 
worben, 

99. „Warhaffte Verzeihnuß deß Prärtigöws, der Herrſchafft Menenfeld v 

, „Selegenheit vmb Ehur, ſampt ven Schlachten und —— ſo * 
„ſchehen zwuͤſchend den Prettigouͤweren vnd ihren Feynden, auch Einnem⸗ 
„mung der Stätten, Chur, Meyenfeldt, nebend etlichen Schantzen, Paͤſ— 
„fen und andern Orten, dieſes 1622 Jahrs.“ j 

400. Steht auch im zten Theil des Theatri Europaei. Kine völlig militari: 
ſche, mit Vorſtellungen von Schlachten überfäete, artig geftochene, und 

fehr felsene Landcharte. “Die Auslegung iſt zu Gunſten der Rhaetier. 
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401. „Figentliche Verzeichniß des Paſſes von der Steig bis gehn Chur in 
„Puͤndten, welches fich die Kayſerl. imparronirt. 1629.“ Im konigl. Ca: 
binet zu Paris. : 

402. „Öt. Lutzis Steig in Pünten ſambt allen demolierten und neuͤwen Schan: 
„gen“ In Mierians Topogr. von der Schweij. 

403. In Joh. Georg Schlehen Beſchreibung der Sandichafft unterhalb Sr. 
dueis Sting und den Schallberg beyverfeirs Rheins biß an den Bodenſee. 
1616. in fol. ftehn einige unguberläßigg Jandcharten Diefer Gegend, 


Biftum Coſtnitz. 


494. Landcharte des Biſtums Coftanz von 7. B. Nolin. In Gallia chriftiana 
T.V. 1731. in fol, 


Stift und Stadt St. Gallen 


und 


Zandfchaft Toggenburg. 


405. * n.J0. Conr. Giger Tabula ditionis S. Gallenfis Abbatis exaltifima.* 
Scheuchzer foll die Urzeichnung befeffen haben, und eine Abzeichnung foll 
a, 1712. aus dem Klofter St. Gallen, voo fie befindlich war, verlohren ges 
gangen ſeyn. ©. Bodm. & Breit. Catal. MSS, 

406. * „Babriel Hecht, Conventual zu St. Gallen, neuͤe und exalte Beſchrei⸗ 
„bung der Abt St. Galliſchen Landfchaft, und der Elditere Er. Gallen und 
„St. Johann im Thurthal. 169:1.* Diefe Landcharte foll fih auf dem 
Rathhaus zu Zürich befinden. ©. Ott Bibl, Helv. MS3. Bodm. & Bereit. 
Catal. MSS, Scheuchz. Bibl. Hift. Helv. MSS. 

407. * „Eigentlicher Entwurf der Aebtiſch St. Galliſchen Landſchaft wie auch 
groͤſtentheils der Landgrafichaft Thurgoͤw, item ein Teil Zürich Gebiers, 
» Appenzeller fand und Zoggenburgs, ſamt den Anftößen des Bodenſees, ent⸗ 
„worfen von Johann Noͤtzlin von Zürich. 1714, MSS. bey dem Herrn 
Buchdrucker Hortin ju Bern. 

408. Carte des états de l'Abbé de St. Gal, 

409, Etat de la ville de St. Gal. Beyde in Chhatelain & Gueudeville Atlas 1 708. 
T.I. P.IL. No. 64. 


Buͤſchings Magazin V. Th. Oo 410, 


* 
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410. Die zwen erſte zugewandte Orte der Eidgenoſſenſchaft, nemlich der fuͤrſtl. 
Abt von St. Gallen, und die Stadt St. Gallen, ſammt den Toggenburg 
und denen angraͤnzenden Orten Appenzell, Turgau und Reinthal, unge— 
zeichnet von Babriel Walfer, im Verlag der Hermanniſchen Erben 
Nürnberg 1768. 

411. * Eiman, Grofs, Chart: vom Toggenburg. MSS. 


412. „Die Landfchaft Toggenburg gezeichnet von Fr. ‚Far. Scheuchzer - - - - 

1710. Joh. Hen. Huber Tigkin. ſeulpſit.“ Sie fcheine gur zu ſeyn, und 

befchreibr fehr genau den Lauf der Thur mit allen ihren Wendungen vom cr: 

ften Urſprung an, nebft allen anfiegenden Dörfern. In dem Fönigl. fran⸗ 

jöfiichen Kupfercabiner, und aufder Bibliothek zu Bern habe ich einen Ab⸗ 
druck derfeldn auf weißem Atlas geſehen. 


413. Sie befindet fih audy in Scheuchzers Itin. alpin. 1710. wo fie mit eis 
ner von ©. 551. bis 583. fich erſtreck nden Beſchreibung diefes Lands ber 
gleites it. ©. Buͤſchings Erdbejhr. IV. 519. Scheuchz. Itin. alp. IV. 
627. Schelhorn amoen. eccl. 1.955. 


414. Siehe auch No. 16. Man har audı verfchiedene nach den Gerich’en eins 
gerichtete Handriffe von der Landſchaft Toggenburg. S. Faͤſi Erdbeſchr. 


IH. 639. 
Genf. 
415. „Vü& du pais autour de Geneve. Lyon. cher Thom. Amaulry. Ben Hr. 
Danville* — 


416. „A plan of Geneva with the adjacent parts. Per. Martel del. publishd 
„according to an Alt of parliament 1747. Joh. Maurer feulpfie® Auf 
der Bibliorgek zu Baſel. Sehr fehlerhaft. „In einer Ecke iſt der Plan 
des alten Genfs, in der andern ver Plan, wie fi) die Stadt a. ı 715. bes 
funden har. Unten ftehr des Greniers gleich nachfolgende Charten. 


417. „A Plan of Geneva and the environs. by $.Rurque. London 1760." Die, 
Eharre liefert uns den Plan des jegigen Genfs umftandiich, ſammt deſſen 
Seftungswerfen und umliegenden Landſchaft. Auch finder man auf derfels 
ben den Plan des alten Genf; einen andern wie es a. 1715. ausgefehen, 
und zu unterft eine kleine Eharte mit folgendem Titel: 


418, 
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418. Cırte du Bailliage deGex en France et desBuilliage de Ternier et Galliard 

en Savoye, avec ce qui eft de la dependance de.Geneve. Lev& par Mr. 
Grenier, Comiffäire de la Republique, welche allerdings merkwürdig ift. 
419. „Pierre Viier hat auch, wie ich aus deffen Brief an Scheuchzeen vom 
18. Herbftmonat 1711. gefehen, an eitter Carte de la banlieue de Geneve 
et des fes dependances gearbeitet. ©. Scheuchz. Bibl, Helv. 


420. * „Genevae urbis tabula geographiea.“ &, Montfauson Bibl. Biblioth. 1IT, 
in Vaticana No. 3645. 


421. „La Cicta di Genevra per Car/ar Capranica, Romae 1597.“ Im koͤnigl. 
Cabinet zu Paris, Eine rauhe und ungehobelte Arbeit. 


422: * „Plan de Geneve par Pierre Ckouet. 1655.“ 


Don diefen 3 legten Plans weis ich nicht, ob fie die Stadt Genf allein, 
ober auch die See vorftellen: Des Capranica Plan ‚habe ich zwar gefehen, 
ich erinnere mid) aber nicht mehr daran. 


423. * „Frid. de Witi Plan de Geneve,‘ ©. Lenglet Meth. IH. 34, 
424. Geneve ancienne. 

425. Plan de Geneve moderne. 

. 426. Etat de Geneve & les environs, 

Alle drey in Chatelain et Gueudeville Atlas 1708. T. J. P. II. No. 64. 


427. „Delineatio Geneuae,ab ca tantum parte, per quam Sabaudi fcalis adınotis 
„iA illaın irruperunt die Decembris 12. vel 24. ex Kalendario nouo anne 
„1602: a qua tamen irruptione fortiter ac generofe D.O. M. fauente re- 
„pulfi fun, Typi autem huius explicatio manifefta fit ex infra feriptis.“ 
Prebft einer lateinischen und einer gar fehr nach dem Holländifchen ſchmecken⸗ 

. ben beutfchen Auslegung. Ä 

428. „L'ancienne & importante Ville de Geneve reprefentte au naturel en 
Faſpect meridional avec le paizage circonvoifin. 1640. Paris. J. Poinf- 

„fart. * 

429. „Die gleiche, aber ſchlechter geſtochen. Chez F. Dapointe a Paris.* 

430. „Die gleiche. Paris chez H. Faliot. 1669. mit einer ziemlich ausgedaͤhn⸗ 

ten Auslegung. 
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431. „Die gleiche mit einer umſtaͤndlichen und guten Auslegung. Paris — 
„Nic, Birey Enlumineur du Roy. 166 2.“ 
Befinden ſich alle auf dem Fönigl. Bildercabinet zu Paris, und ftellen 
die efcalade vor. 
432. Man hat aber auch noch viel andere von Hand geriffene Plans, die ich nicht 
alte anführen mag- 
433. Siehe auch No. 193 209. 
Nuͤllhauſen. 


434. Etats de Mulhauſen. In Chatelain und Gueudeville Atlas 1708. T. I. 
P. II, No.64. | 


Neuͤenburg. 


435. „Souverainet€ de Neuchatel & de Valangin par M. de Fer. 1699. C. Infe- 
„ir ſeulpſit. In de Fer Atlas curieux. 1700. ing. obl, No. 11. 
436. Eben diefer de Fer foll dieſe Charte auch 1707. herausgegeben haben, S. 

Leu Lex. XIV. 83. Nov. litt, germ. 1708. 273. | 

437.” „Emanurl Grofs Charte von der Souverainett Reuͤenburg, dem König in 
„Preußen präfentirt. Miſ.“ Soll ſehr umjtändlich ſeyn. ©. Scheuchz. cin, 
alp. 1709. 481. 

438. a Carte geographique de la Souverainet& de Neufchatel & Vallangin en 
Suiffe. 2 Bogen mit dem preußifchen und brandenburgifchen Wappen, ohne 
Namen edirt. Iſt in allen Charten mit der folgenden. 

438. 5b „Carte geographique de la Souverainet& de Neufchatel & Vallangin en 
„Suiffe par le Sr. Dav. Franc. de Merveilleux. 1694.* Mit den Wappen 
der ſaͤmmtlichen Fürften, von Berchtold an 1213. bis Marie d’Orleans, 
Herzogin von Neimours, und mir dem Plan der Stadt. | 

439. „Die gleiche, aber mit einigen wenigen Aenderungen und einigen hiftoris 
fchen Anmerfungen durch des vorigen Meffen gleiches Iramens 1708. dem 

Graf von Metternich zugeeignet: 2 Vogen. 

440. „Die gleiche, aber in hberaus Fleinen Format, welche einem Berliniſchen 
Calender einverleibt war, und nicht unbrauchbar ift. Größer iſt fie auch 
für einen berlinifchen Ealender von Sauerbrey geſtochen. 

441. Here Danville hat auch noch eine Fleine ungeſtochene Charte vom Merveilleux, 
die von der Fleinen geftochenen in etwas abweicht. 


442. 
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442. Covens unb Mortier haben auch des Merveilleux Charte nachgeftochen, die- 
fe befinder fich auf der Bibliothek zu Bafel. S. Hübner Muf. geogr. ı52. 

| Buͤſchings Erbbefchr. IV. 624. 

443. „Carte de la Souverainet de Neuchatel & Vallangin, dreffe fur. les 

„Memoires du Sr. D. F. de Merveilleux D.M, reitifiez par les obferva- 

„tions de l' Academie Royale des Sciences par de Merveilleux D. M. grav& 

„par Liebaux le fils. 1720.“ Iſt vom großen de 7 Isle beforger. 

444: „Die gleiche durch Phil. Buache herausgegeben, 1745.° 

Deide haben verfchiedene merfwürdige hiſtoriſche Anmerkungen. Wap⸗ 

j pen und Plan find ausgelaflen. 

445. „Die gleiche von Albrecht Carl Seutter ſchlecht nachgeftochen. Auch 
hat er die hiſtoriſche Anmerkungen faſt alle ausgelaffen.“ 

446. * „Herm. Moll anew map of Newchatel. 1707.“ ©. Scheuchz. Bibl. 
Hiit. Helv. Mfl. 

447. In Zacharie Chatelain Atlas hiftorique avec des differtations hiftoriques 
par M. Gueudeville. Amfterd. 1708. in Fol. T.I. P. II. No. 64. Carte 
du Comté de Neufchaftel & de Bienne. 

448. No. 65. Carte genealogique des pretendans a la Souverainet& de Neu- 
chatel. Da am Rand eine Fleine Charte diefes Fuͤrſtenthums beygefuͤgt iſt. 

449. * „Abr. Boffet Chorographie de la Baronie de Gorgier & de Veaumarcu, 
Ich zweifle, daß diefes eine Charte ſey, fondern vielleicht nur eine Wefchreis 

- bung diefer Jandfchaften. S. Bodıner et Breit. Catal, Mſſ. 

450. Siehe auch No, 21. 


Wallis, 


„Valefia S. l.eta. 2 Tafeln.“ In ver Bibliothek zu Baſel. Ich ver 
muthe, es fen nichts anders, als des Muͤnſters, feiner Coſmographey edit. 
1578. pag. 475. einverleibre Charte. 

„Carte du Valais“ Iſt dem Frenftaat Wallis vom Secretario a Zambien 
1682. jugeeignet, und X. 1709. ju Lion durch Ogier geftochen. Sie ift 
fehr felren und ziemlich gut. Herr Rathsherr Leu beſitzt diefelbe. i 
„Valefie provincie montane italiam, galliam ag germaniam difcernentis 
„non minus vera quamelegans chorographia. Auftore /oanne Schalbeter.“ 
Diefe Landcharte befinder fich in Correlü de Judaeis A. 1593. zu Antwerpen 

heransgegebenem Speculo orbis terrarum. 


003 | 454. 


— 


gt. 


452. 


453: 
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454, „Carte du pais du Valais ou Walliferland dreſſee fur les Memoires de / 
„Ss. par P. du Val d’ Abbeville Geogr. Au Roy, In Blaeu er Janflon 
„abfolutifimo Atlante. T. IV.“ Der 28. wird wohl Johann 
Stumpf fen. S. Zühner Muſ. Geoge. ı53. Buͤſchings Erdbeichr. 
IV. 606. welche eine von P. Schenk und ©. Valk beforgee Ausgabe ans 

| führen. 

455. „ Johann Stumpf Eharte von der Landſchafft Oder: und Linter » Wals 

„lis, ſamt ihren Anſtoͤßen und zu gehoͤrigen Vogteyen. MM. 1544.“  Ehee 

mals in ven Hinden des Hrn. Pfarers Aubers zum Berg, nunmehro 
aber ben Hrn. Pfarrer Kocher zu Sittendorf. ©. Scheuchz, Bibl. Hiſt. 
Helv. MIT. Fifsün Car. MI. Bodın. et Breit. Car. Mfl. 


456. Die eilffte Sandtafel begrenfft die Landſchafft Wallis mit iren Anflößen und 
zugehörigen Vogteyen. In Stumpfens Chronick. 

457. 4 Comté de Valais. In Chorelain und Gueudeville Atlas 1708. T.I. P. 
I. No 64. Schlecht, und mit nicht ſehr richtigen hiſtoriſchen Auslegun 
gen, wie alle übrige Schweizeriſche Charten in dieſem Atlas. 

457 b Valleſia fuperior ac inferior. Wallis, i.e. Valais. Geographiee reprae- 


fentata cura et ſtudio Gabr. Walferi, ſumtibus Homanniorum Haeredun, 
1761. Norimb. Scheint nicht eine der richrigften ju feyn. 


458- Geometriſche Zeichnung des gähen Funftlichen meiftens in Felfen gehaues 
„nen Wägs über die Gemmi herab ins Leuͤcker oder Wallifer Bad, verfer- 
„tiger durch Hrn. Samuel Bodmer Ingenieur und Stuͤcklieutenant des Hoch⸗ 
„mächtigen Canton Bern 1701. und geftochen von Zo. Melchior Füfslin 


1707" 
E An Scheuchzers Befchreib. der Marurgefchichte des Schweizerlands 
T.1III, ad pag. 138. 139. 
459. In der Sulserifchen Ausgabe. T, II. 190. 
460. In eben deſſelben Itin. alpin. T. II. 316. 
461. Und in den Delices de la Suiffe, 1714. IV. 720. 1730. IV. 188. 


Der ganze Weg von der Daube bis zu den Baͤdern befteht in 1orre 
Schuhen, die ſenkelrechte Höhe aber bey 1600 Schuhen. Giche auch 
Scheuchz. ltiv. alp. 1706. 413. 


463. 
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462. Difse Carten iſt nur von thal Antremönt oder fogenanten S. Bernards 
Berg in der Republ. Wallis gelegen Schweitzer bezirck an Italia angren- 

zent. S.l,era, In der Bafeliichen Bibliothek und bey mir. 

463. * „Profpet des Leuͤgger Bads von Brupacher einem Berner geftochen.* 
In dar Basliſchen Bibliothek. Stellt auch die umliegende Gegend geos 
graphiſch vor. | 

454. Man harte auch gemeint, der befannte Geographus de ! Isle habe eine Chats 
fe von diefem Land verfertige, es has fich aber bey genauerem Machfragen, 
nichts dergleichen erfunden. 

465. Scheuchzer hat aud eine Wallifer Carte verfprochen. S. HE. Belhr. 
der Maturgefch, des Schweizerlands 1707. ad 17. Aug. Ä 
466. F. de Witt hat auch auf feiner Eharte vom Piemont und Savoyen einen 
großen Strid) des Walliferland:s fehr wohl und richtig gegeichner, mit rech⸗ 
ter Benennung der Derter. S. Staats: und Reifegeographie, X. 71. 


467. Siehe aud) No, 5. 





Vierter Abſchnitt. 


Die von verfchiedenen loͤbl. Orten gemeinfchaftlich beherrſchten 
Länder. ; 


468. Adam Ruͤdiger foll eine Charte der Graffchaft Baden verfertige haben, 
| ich glaube aber, es fen nur die Belagerung der Stadt Baden. Man kann 
auch hier die Charten des Kantons Zürich mit Mugen gebrauchen. 


469. Geometriſcher Grundriß alter Marcken der Gerichts Herlichfeit deß Gotts⸗ 
kauf Wertinger auß bewehrten Documentis def Archivs ausgezogen und - 
aufgefegt. A. 1657. von Udalrico If. Abbate XXXIV. A. 1693. Ex 
loh. Conr. Gygeri Tig. tabula majore delineavit et hanc in formam tra- 
duxit F. Augenius Speth. Johann Mryer Chalcographus feulpfit. 

Diefe harte iſt von größerer Form. 


& | 470. 


- 
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470. 5. Joſeph M.Mıriftellanus at diefe Charte verkuͤrzt, und A. 1694. her 
ausgegeben. M. iſt gewiß der bekannte Meglinger von Lucern. 


&. Baltk. Luc. litt. Bod. et Breiting. Catal. 


471. Eine andere von Hand gezeichnete Eharte Habe ich zu Baſel anf der oͤffent⸗ 
lichen Bibliothek gefehen. | 


472. lac. Schäpp Mıppa pagi Würelingen et Tleggops in Comitatu Baden- 
fi. Mſſ. ; 


S. Gruner Catal. Script. Helv. 


473. * Abzeichnung der March = Linien durch die Frey-Aemter von Hrn. Oberfts 
fieurenant Werdmuͤller. Ein Handriß. 


474. Uebrigens liefern die Charten des Cantons ducern zugleich die beſten Char⸗ 
ten der obern freyen Aemter, ſo wie die untern am beſten auf den Charten 
vom Zurchzebiet verzeichnet find. 


S. Buoͤſching.l.c. 487. 
475.“ Adam Rüdiger der untere Theil des freyen Amts, wie ſelbiger Anno 


7172. duch eine grade Linie von Oberlunfpofen nah Faarwangen von 
den oberm frenen Amt aufgemarcher worden, 


476. Landcharte der Grafichaft Sargans und der Herrſchaft Meyenfeld, in 
welcher die Schanzen bey St. Lucisſteig, ben der Tardisbruͤcke, bey der 
Bifhoffbrüfe u. f. fe vorgeftelle werden. Scheint aus Merians Topos 
grapbie, oder aus dem 2ten Theil des Theatri Europaei genommen zu 
ſeyn. 

477. Die Gegend in welcher das Pfeffers Bad liegt iſt vom Joſeph Plepp 
gezeichnet und von Matth. Merian geſtochen in Guil, abr. Hildani 
Confilio de confervanda valerudine. Frf. ad M. 1629. in 4. anjur 
treffen. 


473. 
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* ‚Tobann Mlurer eigentliche Grundlegung der. Inndgraffchafft. Thur⸗ 
— ſamt eines ziemlichen Antheils der angraͤnzenden Herrſchafften.“ 
Murer hat dieſe Arbeit mit Beyhuͤlfe des Hans Caſpar Aubers und 
Johann Conrad Gygers ziemlich vollfommen verfertigt. Das Drigis 
nal befindet ſich auf der Buͤrgerbibliothek zu Zuͤrich, wohin es der Ver⸗ 
faſſer ſelbſt A. 1671. verehrt har. Er war Pfarrer zu Rickenbach und 


Dechant. 


47 


DZ 


©. Scheuchz: Bibl. Helv. Mſſ. Bod, et Breit. Catal, Mſſ. r 


‚a. Die beyden Noͤtzlin bon Zuͤrich, Vater und Sohn, haben die vollftäns 


digſte und richrigfte Abbildung von diefer Landſchaft für die regierenden 
Stände verfertige. Das Driginal wird auf der Oberamtsftube zu Kraus 
enfeld aufbewahrt. Der jüngere Noͤtzlin hat aus felbiger eine Fleinere 


ausgearbeitet, melde Hr. Zaſi dem zweyten ae feiner Geſchichte der 


dandgrafſchaft Thurgek beyfügen wollte. 
©. Faͤſt Erdbeſchr. III, 246. 


„5. Siehe unten in den Zufägen. 
. Eharte vom Staͤdtlein Dießenhofen und umliegender Gegend, in Kupfer 


geftochen. Iſt Elein. 


‚ Nova Landgraviatus Thurgoviae chorographica tabula, vbi Scaphufien- 


fis Abbatifque cellanae —— ſpecialiter defignatae proponuntur, nec- 
non Abbatia $. Galli, ifcopatus Conftantienfis, Toggenburgenfis Comi- 
tatus, cum omnibus ie ertis et contiguis tomikeiibes, dominiis et confini- 
bus. Omnia ex probatiffimis fubfidiis accuratiflime et iuxta limites deli- 


“ neata, per /. A. Rizzi Zannoni, Prof, Matth, et Geogr. Patavinum, luci 


482. 
483. 


publicae tradita ab Aomannianis Heredibus, Norimb. 1766. Iſt gut und 
brauchbar, aber die verfchiedenen Befisungen find falfch abgerheiler, infons 
derheit find die Gränzen des Gebiers der Abtey S. Gallen gar zu ſehr zum 
Vortheil derfelben beſtimmt. 


Bon den italieniſchen Vogteyen. No. 240- 216. 
Bon der Grafichaft Rapperſchwyl, vom Rheinthal, Una, Gafter, 
No. 16. - 


484. Bon der Herrfchaft Murten. No. 21. 217. 233. 
Buͤſchiungs Magazin V. Th. Pp axz5. 
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485. Von ber andvogtey Grandſon. No. a1. 
486. Von der Landvogtey Tſcherliz. No. 22. 


487. Vom Rheinthal. Scheuchzers große Charte von der Schweiz, und 
Seuter und Malfers Appenzeller Charte. Ziemlich gur: 


483. Bon Sargans. Scheuchzers große Charte von ber Schweiz. 


Die eigentliche Lage des Landes iſt richtig, die übrige Vorſtellung aber tau⸗ 
get wenig, indem verfchiedene Dorfichaften fehr fehlerhaft verfegt, auch ei: 
nige gar beträchtliche Zücken angebracht werden, gleich ald wenn daſelbſt 
ungebaufe und wüfte Haiden wären, da doch im Gegentheil einige Dorf: 
fchafren daſelbſt ſtehen. Seutet hat diefe Fehler weder in feiner Charte 
von Glaris, noch in deren von Buͤndten, ald auf welchen biefes fand zum _ 
Theil vorfommt, verbeſſert. 


S. Faͤſi Erdbeſchreibung II. 313. | 
489. & Sandoogten Gaſter. Ganz richtig in Scheuchzers Charte von ber 
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ABILFEDAE 
TABVLA DECIMA SEPTIMA 


COMPLECTENS REGIONES RVM 


(SEV ROMANORVM VEL GRAECORVM, SEV ASIAM 
MINOREM, VVLGO NATOLIAM.) 


NOTAE MARGINALES. 


A sin India, et Sina et infulis illius maris, procedit auftor ad comme- 

morandum tractus, qui funt ab oriente freti Conftantinopolitani, et a 
borea Syriae. Quibus in tractibus funt terrae vulgo dictae Rum, quas cundtas 
ambit ab occidente mare Roınanum, cujus complementum eft fretum Conftan- 
tinopolitanum, et mare Crimenfe. Hasterras ab auftro ambiunt terrae Syriae 
et Mefopotamia, ab oriente Armenia, a feptentrione terrae Corgorum (Geor- 
gianorum) et mare Crimenfe, His in terris Rum cenlentur montes Kerman 
(Ciliciae ) quorum incolae funt populi quidam Tureomanici, quibus hodie im- 
perant liberı Othmani, unde Othmanidae dicti funt vulgo. Montes horum 
Turcomanorum porriguntur a tractu Tarſi inde ad terminum imperii Lafcaris, 


domini (Pleos. Hue pertinet Larandah, accedens ad Iconium magnitudine, 


diftans inde diei ferme itinere, inter orientem et feptentrionem a Conio, vbi 
longitudo 37 — er latirudo 40, 30. prout certo cognovi e multis itinerarorum 
A. 721. Anthaliam, ajunt, efle oppidulum aflıtum mari, muri eius funt admo- 
dum robufti, faxo facti, duabus portis, altera ad mare. altera ad continen- 
tem verfa Princeps ejus erat aliquis ex illo tractu. Isaliquando egreflus, a 


- Turcomanis oppreflus et captus eft, qui Authaliaım occupaverunt. Sic aetate 


noitra dominatur ei aliquis de Bani'] Homaid, qui funt reguli Turcomanorum _ 
in iltis tractibus. Anthalia eſt oppidulum, quod abundare ajunt aquis er hor- 
Pp3 En tis. 
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tis,  Efteiparvus amnis, qui per aquaeductus in oppidum derivatus perva- _ 
dit ejus domos et femitas. Hort ejas fertiles ſunt — acidorum, ut pomo- 
rum aurantiorum aliorumque fimilium. Ajunt, Anthaliam in occidente Conii 
eſſe, dierum ferme decem diftantia, Intercedunt ambas montes Turcomano- 
rum Bani’l Homaid, quorum montium in medio, media propemodum in via 
inter Conium et al Alaja, eft oppidum conditum ab aliquo regulorum Banil 
Homaid, Fulcoddin dito, paulo ante noftram aetatem, quod is oppidum de 
fe Fulcobar appellavit, in planitie, ut ajunt, medüs in montibus, ab occident« 
Conii, ad diftantiam itineris quinque dierum, ab oriente Anthaliae, ad diftan- 
tiam item quinque dierum ferme. Haee Fulcobar hodie oppidum eft illis im 
traltibus amplilfimum, illis in montibus, fedes Turcomanicorum de gente 
Bani'l Homaid. i 





ol ALAJA eft urbs nova, ut ait Saidi filius, quam condidit Alaoddini, ali- 
quis regum (ſeu principum) Selgukidarum in Romania; a quo primum fe- 
cundum analogiam dicta eſt ol Alajijato, dein levioris et facilioris pronunciatio- 
nis gratia, ultimis abje&tis, extulerunt olAlaja.. Comperi a pluribus, qui vene- 
rant inde, quod fit parva urbecula, ad finum maris mediterranei, unum 
de emporiis illarum terrarum, Anthaliae in auftrum, ad duorum dierum di- 
ftantiam, muro cinctam, aquis et hortis divirem, Anthalia minorem. 

AKSCHAR, aut, ut ali AK SCHAHR, aut, uteftinal Athwal, Ach Schahr. 
Sesqui gradu majorem habet Akfchar longitudinem, ait Saidi filius,‘ quam- - 
Cunijah; fed Kunijah habet quadrantem gradus plus in latitudinem; ef, ait, 
inter amoeniffimas urbes, habet hortos plurimos, et excellentes fruftus. Fores 
itaque fecundum Saidi flium ejus longitudo 70 grad. lat. 39 gr. 45 min, - Ali- 
bi, eam non invenio in libris, praeterquam apud Saididen, er quae ex ol Ath- 
wal defcripfimus. Qui eam vidit, aliquis narrat eam a Kunijah diftare tribus 
diebus in Septentrionem oceidentalem, 

AMASIJAH, eft, ut narravic aliquis, qui eam vidit, magna urbs, cum 
\ muro, caftello, hortis, Aluvio magno, et molis aquariis, quibus horti rigan- 
tur. Ab oriente emporii Sinup, cum flexu ad auftrum ait Saidi filius, eſt 
urbs Amafija, quaedam de urbibus philofophorum, celebris a pulchrirudine 
et copia aquarum, et vineis et hortis, Abeſt Sinope fex diebus. Fluvius ejus 
ipfam praeterlapfus effundirur in mare Sinopenfe, Perhibet, aliguis, qui vidit, 
ibi fodinam argenti efle, 

i . CUNI- 
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CUNIJAH eft urbs celebtis, ut ait Saidi filius, habet ab auftro montem, - „ 
equo defluit amnis, qui Cuniam (feu Iconium) ab occidente fubit. Habet et 
hortos a plaga montis, ad tres ferme parafangas. In ejus arce eft Platonis phi- 
lofophi tymbus (aut monumentum) ut et Solthani ſedes. Fluvius ejus; air 

rro Saidides, rigat hortös; deinde evadit in lacum pratis einctum et monti- 
us undique, ad aliquam ab urbe in Septentrionem diftantiam. , Fructus ho- 
raei funt ibi abundantes, et praecipue mali Armenici genus, quod Kamroddi. 
ni appellatur. 
j AKSARA (per Sad, aut per Sin) eft urbs fruttibus et arboribus abun- 
“ dans; habet magnum Aluviun:, qui mediam ipfam fubit. Aqua etiam ex alio 
. quodam rivo in aliquot ejus domos derivatur. Habet etiamarcem magnam mu- 
nitam media in urbe. Fiunt ibi, ait Saidides, elegantes rapetes. Tandem 
habet cum Akfchar latitudinem, fed longitudinem majorem; abundat fru&tibus, 
qui inde fuper plauftris Iconium transferuntur, in planitie, quae tota nihil eft 
nifi paſeua et rivi.  Incolae dicunt, ejus viae fpatium eſſe octo et quadra- 
ginta parafangas. Akfara totidem parafangis abeft ab urbe Caefarea ; aut aliter, 
tribus diaetis. 

HERAKLAH eft, ut ait Saidi ſilius, in oriente Auvii defeendentis e monti- 
bus el Alaja, qui deinde ad ultimum ufque territorium Sinopenfe procurrit, 
Heracleaad eum fluvium pofita eft, haud procul mari. Haec eft illa, quam de- _ 
vaftavit or Rafchid. In ejus oriente eft mons ol Kahfi, (feu fpeluncae feptem 
dormientium) fecundum opinionem Graecorum. In Tarich (feu rebus geftis) 
el Watfcheki habetur, quod illa fpelunca adhuc in eo monte vilatur. 

 KAISARIJAH (per Sin, et per Sad) eft urbs magna, arboribus et hor- 
tis et fructibus dives et fontibus, qui cam allabuntur. Intra fe habet arcem 
munitam, et in ea Solthani fedem. A Caeſare nomen habet, et Saidi filius, 
urbs infignis, in qua degit terrarum earum Solthanus, et a qua tranfit ad Ico- 
nium - In ejus oriente eft Siwas. Abeft ab Akfara quatuor diaetis. 

SIWAS (Sebaftia) eft urbs magna, muro cintta, cum arce parva, fon 
tibus, et paucisarboribus. dimidia fere paralanga abeft a magno fuo fluvio, 
Siwas, ait Saidi filius, eft inter metropoles, celebris apud mercatores, in plano, 
Qui peragrarunt cas regiones, ajunt, interefle Siwafam et ( acfaream fexaginta 
milliaria; et efle in illa via viginti quatuor Chan (feu diverforia) ubi reperian- 
tur omnia peregrinantibus neceflaria, defertis et folitariis, praefertim hiberno 
tempore, Habet ab oriente urbem Arzen er Rum., Eſt adınodum fri- 


ida. 
* AR- 


304. Abilfedae Geographia. 


ARZAN or RUM! (feu Romanorum, aut Graecorum) eft, ut ait Saidi fi- 
lius, in ultima Romania orientali. Ab ejus oriente Septentrionali eſt fcaturi- 
go Eufratis. Arzan, ait lacutus in al Mofchrarek, eſt urbs. in folo Armenico, 
Eſt etiam alia urbs huie cognominis, prope Challath pariter Armeniza. Filius 
Chalekani perhibet, Arzan er Rumi effe Kalikali, fub titulo: Ifmael filius el 
Kafemi, 1 Kalenfis. Sed fatis jam, de ea egimus in tabula Meſopotamiae, ur opus 
non fit hie repetere. 


MALATHIJA (Melitene) eft urbs abundans arboribus et fru&tibus, et, 
ut ait Haukali Alius, cincta montibus nucum feracibus et aliorum fructuum, 
qui, domino deftituti, pateant cuivis. Metropolin praefidiariorum limitum 
appellat eam Saidi filius, et collocat in feptentrione montis ambientis, cujus 
in oceidente eit Sis. Eſt urbs muro cincta, in plano, fed montes procul cam 
ambiunt; habet parvum fluvium, etad eum hortos quam plurimos, quos ri- 
gat; urbis idemquoque murum alluit. Eſt admodum frigida. lacet in au- 
ftro Siwafi, et diftar ab illa tribus fere diaetis; in occidente Kachta er Karkar, 
ad diftantiam duarum fere diaetarum; in feptentrione Zabachrae, ad diftan- 
tiam magnae diaetae. Habet Malachta quoque aquaeductum, qui urbem intrat, 
et in domos atque plateas derivarus eſt. A longinquo eintta eft montibus. 


ANTHALIJAH (eft celebris, at aic Saidi filius, ejus portus non eft val- 
de fecurus) Auctor ol Anwari, ait, ibi fuiffe claffem ') domini pvlarum °); 
et Graecos eam obtinuiffe, Sed hoc noftro tempore Moflemos ea fuiffe poti- 
tos. Autor ol Achwal appellat eaın infulam Anthalijah ). Et fane Te 
dimus illam quoque in mappa depittam in mare porreftam. Abundat arbori- 
bus, ut refert aliquis ſpectator, et hortis, et plantis acidis; et haber arcem 
munitam Haukali filius appellat arcem fortem Rumaeam, ad litus maris, cum 


ampla praetura et hominibus frequente. 
AN- 


3) Deleto teftimonio Saididae et al Arh.. 


1) DIWON sin. Sicinl.eid, Friam 
Latitude Anthaliae- 


in Viennenfe lic fait, quandoquidem Schi- 
katdus fic verrit, arcıpiens pro nomine 
proprio: Ef ibi Aſtul praefextus exercitus, 
In Parifino eft SOON Afithul, fub quo 
nomine quale Graecum lateat, nun ex- 
puto, | — 

2) Ciliffarum puta, unde e Cilicia in Sy- 
xiam tranfitur. 


wal adlcriprum erat: 
corrupta. Certo enimcomperi, illam effe, 
in pun&to Iconii occidentali, Quum vero 
confter, quod Iconii latitado fir 41 grad. 
non poteft latitudo Anthaliae ad minimum 
minor efle go grädibus. In quibufdam- 
tabulis exftat, lung. 54. gr, min, 32. ia. 
tit, 41. J 
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: ANKARAH vel ANKURIJAH, eft urbs, ut ait Saidi filius, cum arce ſu- 
erexcelfo colle. carer hortis er aquis libere vagantibus, eft in montibus; _bi- 
unt ibi e puteis fcaturientibus, fed parum profundis. (Ef in feptentrionem 
et orientem Iconii ad quinque dierum diftantiam.  Intercedit Ankurijam et 
Ackfcharam quatuor dierum iter; et haec quidem, Ackfchar, in occidentem ver- 
git, illa vere in’ orientem.) Quinque dies interſunt Ancyram er Kaftamu- 
nijah; et haec quidem, Kaftamunijah, refpieit orientem et feptentrionem, il- 
la vero occidentem et meridiem. 

AMMURIJAH *) efturbs magna, habens intra fe arcem munitam. in- 
colae plurimi ſunt Turcomanni. parum inſtructa eft hortis. habet fontes et Au- 
vium. (Ef ibi magna domus, quam dicunt effe domum Belkis, uxoris Sa- 
lomonis, filii Davidis.) Occurrit ejus nomen in annalibus. Eam expugnavit- 
ol Motafemus. 

FUCAT eft urbs parva in pede montis terrei, rubri, cum hortis et ar- 
boribus et fructibus egregiis, temperata quoad aeftum et frigus; cum arce 
ei parva. Qui vidit aliquis, abeffe dicit cam a Siwas in feptentrionem iter 

ui. 
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EXHIBENS 
ARMENIAM, ARRAN 
zer AZERBEIGAN). 
‚NOTAE MARGINALES. 
| Arran (Iran vulgo) eft, ut ait Tacutus in al Mofchtareck, provincia cele- 
bris Adzerbaiganae contermina,. Eſt, etiam caftellum in tra&ibus Kazwinae, 


Idem 


4) Affem, T,I1.’B, ©. differt, de Mo- 
nophyfitis. Amoria, Amurin Mefopota- 
miae „urbs penes Euphratem Bethamma- 
„ria Ptolemaeo. Solent enim Syri vo- 
„cem Beth nominibus civitatum praepone- 
„re, ut Graeci wdaw poftponunt; alia ab 
„Amoria Armeniae, & Amorio Phry- 
gine, de quibus idem Ptolemaeus V. 2, 
et Procop, Aedif. Libr. III. „Idem vo 


Buͤſchings Magazin V. Ch. 


„ce Himerla, hanc Himeriam et Amoriam 
„eandem eſſe ſeribit.“ 

5) De Aderbigiana differit Aſſem. p. 
708. unde haec excerpam, Aderbigana 
Syris Adourbigan, feu Adorbigan, anti. 
quis Media vel falim Mediae pars, 
Ejusdem Ep civitates funt Tauriz, 
Bardaa , Ardebil, Maraga, Salmala, Ar. 
gis, Afnocha, Chalata, Sciaharzul, Ne- 

Qq ftori- 
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Idem ol Mofchtarek exhibet Erminijah aut et Erminijjah. Sed ol’ Löbab 
feribit Arminijah. 

Abfoluta Romania tranfit auctor ad luftrandam Armentam, Arranam et 
Adrerbaigarım, tres magnas provincias, quas jüngere folent feriptores hujusge- 
neris tam in defcriptione, quam in pitura: propterea quod inter fe implieitae 
fünt, et difheulter defignando poflunt feparari. His attribuimus partem terra- 
rum, quae in earum funt puncto (aut linea) feptentrionali,' quamquam funt 
terrae ad litus maris Kirmenfis orientale auftrale. | 

"Provincias has ſimul fumtas elaudunt ab occidente termini Romanfae, et 
aliquid de terıninis Mefopotamiae: ab auftro, pars terminorum Mefopotamiae 
etalIraki.; ab eriente Belad el Gabali (feu regio montana) et od Dailomita® 
usque ad mare Cafpium. ab feptentrivne montes ol Atik. (vel Kaitak.) 

In fpecie terminant Adzerbaiganam ab oriente Montana regio, et quae 
complent hunc terminum, terrae Dailomitaruın; ab auftro ’] Irak apud agrum 
Holwanae, et aliquid limicum Melopotamiae. Plurima pars Adzerbaiganae, ut 
ait Haukali Alius, eft montana. 

Armeniam claudunt ab occidente Belad or Rumi (feu Romania) et hace 
quoque plerumque eft montana. Ahmad, filius Jakubi, dividit Armeniam 
in tres partes, Prima comple&itur Kalikala, Challatlı, Schamfchath ; et his in- 
terjecta. Secunda Chazran, Taflis, Bab al.Lan, et his interjeta. Tertia, Bar- 
daah quae eſt Madinat (urbs) or Ran, dein al Bailekan, er Babalabwabi. ſeu 
portam portarum, aut portam maxımam.) j 

Jacut ol Hamatenfis ait, Armeniam eſſe nomen generale commune qua- 
tuor partibus, quae contineant regiones atque urbes cohaerentes. Primam ſta- 
tuit a Bailekan ad Schirwan, et his interpofita, Secundae tribuir Taflis, quae 
eft Chazran, et Bab Farruzkobadz, et alKorr; tertiae 's Safargan, et ad Dabil, et 
Nafohwi, quae eft Nakgawan. Quartae Kort HefnZejad, quae et Chort Bert 
appellatur, et Challach, et Arzenar Rum et his interjedta, _ 
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ftorianis epifcopis ſubiectae. Olim ana 
metropolis totins Mediae feu Adorbiganae 
fuit Tauıiz feu Ecbatana, poftea Bardaa 
et Salmala metropoliticis quoque juribus 
aufae legantar, Idem Tomo II, differt, 
de Monophyfiris V. Adorbigana fichaber; 
„Aderbigana Perſiae wbs, inquit Maßus 


Alio 


„in epiftola ad Auger, Busbek praemiſſa 
„rd Anaphoram $. Balılii, dierum circiter 
‚8. itinere a Ninive pofita verfus orien- 
„tem.“ Eſt depravamım ex Atropatiana. 
sic vulgo putatur. Sed eſt potius regio 
Artabazani v. Polyb. p. 557. 


- 
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Alio modo .definit Haukali filius horum limites. Litnes, ait; Armeniae 
eft Romania; huic lines Bardaah; huic lünes usque ad Mefopotamiam. Ar- 
meniae praefidium limitaneum Romaniam refpiciens, ait, eft Kalıkala. 

Arranae limes eilt, pergit ideın, abal Bib usque ad Teflis, inde ad vici- 
niam fluvii ’r Raſſi; inde ad locum Hagiran dictum. - 

Inde, id eft ab Hagiran, ei} Adzerbaigan, ad terıninum Zangan, adagrum 
Ainawar. Inde flettit le limes in rotundum ad agrum Holwani et Schahrazur 
donec pertingat ad viciniam Tigridis. Inde flectit fefe ad terminos Armeniae. 
Plurimam haram, Adzerbaiganae et Armeniae, partem efheiunt montes, Inter 
urbes Adzerbaiganae eit Ganzah, ur ait olLobab, quam collocar ol Athwal ad 
grad. long. 73. (78) lat. 41. gr. 20 min. ; 

Item, ut ait ol Mofchtarek, Chofrufchah, urbs a Tabriz feptem remota 
parafangis,. Eit idem quoque nomen oppido cuidam Marwenfi, quod duabus 
parafangis Marwa diftat. 

Inter urbes Arranae eft Nada Babek ol Charami, quam cellocant pariter 
ol Canun et ol Achwal ad grad. long. 73- (78, ).fed diferepant in latitudine, Nam 
ol Atwal ſtatuit 39 gr. latit. ol Canun autem 37 gr. 4. min 

Urbes Armeniae funt Nafchwi, Barkari, Challach, Badlis, Kalikala, omnes 
a fe propinquae, fertiles, abundantes bonis. 

In extrema Adzerbaigana, ur ait ob Lobab, eft urbs Bardig, quatuerde- 
eim parafangis a Bardaah diftans. 

Inter Adzerbaiganae urbes etiam eft Chunag ad gradum longit. 73. (78) 
lat. 37. eft urbs, ait Haukali filius, quae cathedram facram non haber. Maraga 
tredecim parafaugis abelt. 
Bab ol Abwabi (feu porta portarum) eft ad mare Thabareftanae, minor 
eſt mole quam Ardebil. Segetes habent :bi multas; fructus horaeos- perquam 
paucos, nifi qui aliunde ad eos deierantur, Sic crat illo tempore comparatum, 
quo feribebat haec filius Haukali.  Hodie autem habet, uti notavimus in ipfa 
tabula, Eſt pergit, idem autor, emporium maritimum pro al Chozaris, as Sari- 
ris, et alüs Kaferis (aut infidelibus) item Gorganis, Dailomitis, et Thabarefta- 
nenfibus. Non fiunt veftes lineae in totis his tribus provinciis, mifi hac fola in 
urbe, Bab al Abwab; eft ibi quoque erocus. In hanc urbem quoque afferun- 
tur mancipia caeterarum ‚feptentrionalium) nationum. Rab ol Abwabi aic ol 
Arizicus, intelligens urbem hujus loci, nomine Bab el Hadidi (ſeu por- 
tae ferreae) celebrata urbs eft antiqua, exhibens verufta multa monumenta; di- 
rimit reguum Perfarum a ditione Ch zarorum, Ef, in Tranfoxana; quoque 

.. ga, ) urbe 
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urbs, ait filius Haukali, ol Bab appellata, tribus diebus a Tarmadzo diftans, 
hanc inter et. Bocharam, ad o&to diaetarum ab hac, Bochara, diftantiam, aut, 
ut ait filius Chordadzebah, o&to paralangarum ab afch Schafch. Ol Achwal et- 
iam collocat al Bab inter urbes, Tranfosanae, ad grad. long. gı. lat. 33. (38) 
min. 30. Apparet, noftris temporibus nomina antiqua mutafle [e* olim Bab ol 
Abwab dittam hodie Bab ol Hadidi nominari.] et in genere multae funt el 
Abwab. 

Ad Derbend (feu'portam ferream) Chozarorum pertinet ol Lakz, urbs, 
ut ait ol Lobab, quae nomen accepit a fuis conditoribus ol Lakzis. 

Inter urbes, quae funt circa Schirwan eft Bakui, quam collocat ol Athwal, 
ad grad. long. 74. min. 30. lat 39. m. 30. 

Armenica urbs eit Barkari, aut, ut alii, Bakari, quam incolarum aliquis 
ait effe urbem parvam, ab oriente Challachae, a qua diftet itinere diei per mon- 
tes. Numerat ol Azizicus hane inter er Argis otto paraſangas ol Athwal eam 
collocat ad grad. 46. m. 40 long. et lat. 33. 38) $gr m. 30. Inter urbes Ar- 
meniae eſt Wan, quam indigenarum aliquis ait efle parvam urbem cum arce in. 
monte, ad ripam lacus Argifch. collocıt eam ol Athwal ad long. gr. 63. (68) 
m. ı5.(55)latit. 36 gr. min. 50. 

Ut intervallorum aliqua commemoremus, ait Haukali filius, a Bardaah ad 
Schamkur effe ı « parafangas; ab eadem Bardaah ad Taflıs 43. ab Ardebil ad 
Maragam 40. a Maragah ad Mukan duas diaetas, a Mukan ad. Ormajjah duas 
itidem. Iterum duas ab Ormajjah ad Salmas; a Salımas ad Chawwi ſeptem pa- 
rafangas. a Chawwi ad Barkari, triginta; a Barkari ad Argis duos dies; ab Ar- 
xgis tres dies ad Chaliach; a Challach ad Badlis iterum tres dies. a Badlis ad 
Majjafarekin quatuor dies, et totidem a Majjafarekin ad... . 
 Iterab al Maragah ad Ardebil hoc el, A Marigah ad Ormajjam funt 
triginta parafangac; ab har ad Salmas quatuordecim; a Chawwi ad Nafchwi 
tres des, a Nafchwi ad Dawil quatuor diaetae, Ab al Maragah ad ad Daina- 
war fexaginta paralangae. A Maragah ad Chunag, urraque eſt Adzerbeigani- 
ea urbs, tredecim paraf‘ a Maragah ad Ardebil quatuor diaetae, A Chawwi ad 
Arzis fex dies. a Maragah ad adDainawar fexaginta parafangae, 

Loca Arranae praecipua fic diftant. A Bardaah ad Wartichan funt feptem 
parafangae, et aliae toridem ab hac Wartfchan ad Bailekan. A Schirwan ad 
Bab al Abwabi funt fere feptem dies: A Bardaah ad Taflis fere 62. paraf. 

Inter ea quae funt ad fretum Conftantinopelitanum in continente altera 

orientali, oppofita Conftantinopoli, ‚et ol Garun, arx diruta, e regione 
u Con- 
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Eonftantinopoleos. Ab hujus arcis ſeptentrione eft urbs Kazbi, etiam e regio- 
ne Conftantinopoleos et ad ejus freti orientem. A Kazbi itur in litore ad Banta- 
rakli, a Bantarakli ad Samfari, quae eſt etiam urbs maritima, ad feptentrioneın 
praecedentis Bantarakli. A Samfari ad Kotru itur, quae eft etiam urbs. di- 
tionis Conftantinopolitanae ; a Korru ad Kinuli, urbeculam maritimam, in fep- 
tentrione Kotru. Kinuli paret Soliman Bafchae, A Kinuli pervenitur ad Si- 
nopen, quae habetur in tabula. 

Inter ejusdem continentis urbes eft Abchas, urbs in monte, ad litus maris 
Crimenfis in finu maris, ab,oriente paulum feptentrionali urbis Sachum; e re- 
gione ’l Kafa, fic ut ipfa, Abchas, fıt in litore orientali, haec, ol Kafa, in ocei- . 
dentali. Incolae Abchas funt latrones, qui vias intereipiunt. Abeft a Sachum 
fere quatuor diebus. Sachum fere tribus a Tharapazun, in feptentrionem. 

Huc quoque pertinet Al Thaman, urbs in ultimo mari Kirmenfi , ab hu- 
jus oriente, apud anguftiam inter duo illa maria, Kirmenle et Azokicum. Ma- 
re ’] Azok cognitum eft in libris antiquis fub titulo lacus Manites (Maeotis) 
habetque oftium, per quod cum mari Kirmenfi communicat. Ad hoc oftium 
eft illa urbs Al Thaman, primus limes regni Borcah, feu illarum terrarum, quas 
hoc noftro tempore Vrbeki tenent. Urbs illa magnaeft, in plano ſolo; inco- 
litur a Kaferis (aut inhdelibus.) 

Hujus quoque trattus eft urbs Sochum, ad latus orientale auftrale maris 
Kirmenfis, a Moflemis habitata, ab oriente Trapezuntis, a qua diftat terreftri 
itinere dierum trium, in folo p#yo, cui prope imminet mons ; abeft aterris al 
Corgorum uno die. i 

Huc quoque ſpectat Gokrak, urbs ad lacum Manitefch, prope ’] Azak, a, 
qua abeft verlus auftrum levi diaeta, in folo plano, habet a feptentrione & occi- 
dente ınare ‘aut lacuın) dictum; ab auftro vafta deferta et patentes campos, 
Incolae funt mifcellanei, Kateri pariter atque Moflemi. | 





ARZANGAN, aut & Arzankan, ut habet Saidi filius, qni collocat inter 
Siwas et Arzan er Rumi, et ait, ab utraque pariter 40 paraf. abelle, et viam, 
quae ab Arzanad Arzankan ducat, eſſe pratis et pafcuis continuatam, > 

MAJANAH aut MAJANAG, quorum prius exhibet ol Lobab, pofte: 
rius ol Mofchtarek , eſt, ur hic pofterior ait, inter praeturas Adzerbaiganae 
bidui diftans itinere ER addit ramen Majanah cam ab indigenis appellari, 

0 


et magnam efle. ol Lobab appellat urbem Adzerbaigarae, unde prodicrint 
Q93 multi 
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multi eruditi, ut ol Kadhi Abu! Hafani, 1 Majanagenfis, eujus fiat mentio in 
rebus Maufchan apud Harmadzan, ut paulo poft videbis. ) 


) MUSCH eft urbs parva, ur refert aliquis indigena fine muro, in laci- 
nia montis, ad oftium- vallis, planitiem habet coram fe ınagnam, quae Sahrae 
(feu campi patentes) Mufeh appellatur, in duorum dieruin iter expanfam, ia 
qua funt prata et paſeua. Mufch abeſt a Majjafarekin fere duabus diaetis, a 
Challath fere tribus. 


ARZAN °) eft urbs, ut ait Jacut in al Molchtarek, in folo Armenico, 
eadem cum illa vulgo fic dicta Arzan et Rumi. Hanc jam fuperiori tabula ex- 
hibuimus. Eft etiam, pergit, Arzan urbs Armena prope Challach Ad quod 
obfervo, hauc eandem illam effe, quam hie proponimus, ut quae tribus diebus 
abeft Challatha. Arzangan quoque eft urbs Armena. Sic continuar ille. Sed 

‚alla, — jam exhibita eft initio hujus tabulae. Arzan ſecundum al Azizi« 
cum eft urbs in Dejar Bacri. Sed hoc non videtur bene habere. Potius eſt 
et verum, quodait Jacut, pertinere ad Armeniam. 


MALAZGERD °) eft urbs parva, nigro ſtructa lapide, habet fontes 
aquae, fed non item arbores. $ed Haukali Alius appellat urbem Challathae et 
Nafchwi tantum non parem magnitudine, fertilem, bonis refertam, propin- 


6) Atqui fub illo tirulo (nempe Hamad- 
zan) prorfus nihil his de rebus habet, ne- 
que fcio, quis ille Maufchan, aut er quis 
Abul Hafan fuerit. 

7) Adfcripferar hie cl. Schultens Lei- 
denfi cadici. Mulis amnis Armeniae apud 
Plin. Eftne forte Mofchone Jofephi Barb. 
p- 53. a, an potius Amus ejusdem ibidem 
aut Mus ejusdem p. 54. 4. 

8) Arzunurbs Armeniae in confinio Me- 
fopotamiae Arzan Arabibus dida, unde 
Arzaneue regio, quam una cum Sophene, 
Intilene, Tabdicene et Corduene, Narfes 
Perlarum rex A. C, 297. Rom, Imperio 
ceſſit. Arxane dieirur Theophani, Aza- 
nene Marellino, Arlanice Perro Parricıo, 
Arzaniorum oppidum —— Aflem. p. 
9723. plura idem p. 724. dilputat de vera 


quam 


feriptione et aliis, Idem T. IT, differt. de 
Monophyf haec citat ex Dionyfüi Chronic. 
Syriac, Anno Gr. 706. (Chr. 395) Hunmi 
valaverunt amnes Syriae segiones, quae 
ad ıadıces montis Saj) jacent, nempe Ar- 
zan, Maiplerattam, Amidam, Hanazem 
tam et Samufatam. Mantis Sail meminit 
Malius in praefat. ad Barcepham, qui 
montem aridum appella. Is Taurug 
mons elt, quifupra memoratis urbibus im- 
miner, diverfisque in loeis diverfa ab in- 
digenis vocabu)a fortitur, nam juxta Ami« 
dam er Marden eodem Maſio teſte Tor ol 
Corus ıd eft mons Cyri dieitur. 

9) Marönker. Cedr. 780. Efine 
forte Vologelia, Vologelicerta v. Valef, 
ad \mmian, Marcell. p. 371. E Balachilch« 


kerd fagile potuit Malazkerd nafci, - 
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quam Arzänae, a qua.bidni aut tridui itinere abfit, quae habeat Arzan ab auftre; 
ab oriente auftrali Bedlis, a qua diftet fesquidie. 

BXEDIS, aut ur alius quis, Badlis, eft, ut refert indigena quis, in- 
ter Majjafarekin et Challach, urbs muro cintta, fed ejus muri dimidia pars eft 
dejetta, pervadunt eam mediam aqwae defluentes e fontibus, qui funt in eius 
agro. habet hortos im valle quadam. minor eft Hamata. cingitur montibus, 
propterez frigus ejus et hiems eft ingens, et nix’ arque glacies quam plurima, 
Secundum Haukali filium eft urbs parva bene eulta, copiofa bonis, ferax. 
‚Arizicus ait, eam a Cballatlın feptem parafangis abeffe. 

CHALLAT aut ACHELATH, eft, ut ait aliquis indigena, im folo plano, 
hortis abundans et rivis, qui eam accedunt, ut Damafceni Damafcum, Eorum 
samen urbem nihil'nifi perparum intrat. murum habet, fed dejeftum, Dama- 
fcum fere magnitudine aequat Vehementer friget. montes ab ea diurno di- 
ftant itiner«  Secundum Haukali ſilium eft urbs parva, bene culta, fertilis, 
abundans bonis. Hane inter et Malazgerdanr numerat ol Azizicus feptem pa- 
‚ rafangas, Celeberrima omnium Armeniae urbium eft Achlach, fie ait Saidi fihus, 
eujus fama illultris quaquaverſum pererebuit. 

ARGISCH eft parva urbs, ut ait aliquis indigena, fine muro, in: confinie 

lanitiei et montis. Challatha in orientem abeſt ad bidui fere iter. Ex ejus 
* petitus alio devehitur pifeis nomine Tharnag ) notus. Im oriente Chal- 
lachae, ait Saidi filius, eft lacus Argifch, cujus longitudo ab occidente ad orien- 
tem cum flexu ad auftrum eft quatuor diaetarum, latitudo unus diaetae. Repe- 
ritur ibi pifeis oth Tharnag, qui falitus alio defertur. 

MARAGAH eft inter capitales Adzerbnigarrae, ut ait filius Haukali, Fer- 
tilis, ad modum amoena, hortis abundans et pagis. Ad oceidentem Tabrizae 
eſt, ut ait ol Mohallebenfis, ad feptendeeim parafangarum diltan'iam. Eft urbs 
nova; olim erat pagus. Sed aliquando-caftra ponebat ibi Marwan filius Moham- 
madi, ad lacum coenofum, in quo obequitantes milites faos equos Maraga 
maculabant (affritu et ealcatu) Hine manſit loco nomen Maraga, (quafi xuAw- 
dyrez, muwrrngior, Xeavrngiov,) quum ille Marwan ibi ſuam urbem conderet. * 


10) Vel ur Schikardus effert Taring. Monophyf.) Teta Arfania’ feu ad Arfa- 
“Abuiphareg. apud Alleman, Tom, 1, niam fiuriom Armeniae inter Tigranocer- 
Bibl. or. pag. 252: Argifch urbs ad lacum taeı Artaxata fluentem, de quo vid, Cellar; 
Arabeitiae Eitne dicta a fluvio Arfanis, N.O, A. T. I, p. 380. 
de quo: ſic Allem, T. II. B. O. (diſſ. de 


x — 
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Eſt admodum amoena et in colle extra eam obfervavit Chowaga Nafir 
oddini th Thufenfis itellas pro Holaku, ufus adjutoribus in eam rem Mowajja- 
deddini.'] Aradhenfe, et Mohjjeddini; Africano, 

TEBRIZ, eſt, ut ait ol Lobab, celeberrima urbs Adzerbaiganae, quam vul- 
gus Tauriz apellat. Magnitudine, ut ait filius Haukali, accedit ad Chanwi. 
Erat ibi folium regium familiae Holaku Tatari; quod deinde translacum eſt ad 
urbem novam, quam condidit Chodabenda, de qua mox. Noftro tempore, lo- 
quitur Saidi filius, eſt Adzerbaiganae haec metropolis; ſtructa eft pulcherrime 
lapidibus Kafchanenfibus, ") et gypfo et calce. Habet gyınnafia pulchra et 
Gutham (feu vallem amoenam, aut viridarium) venuftam. Inter ejus optima- 
tes erat aliquis, qui benigne norat et amice Tataros tractare, quo faltum üt 
haec non eadem crudelia fata fuerit ab illis experta, atque Maragah aliaeque, 

os SOLTHAN]JJAH, ") eadem cum CONGORLAN eſt in oriente 
Taurizae cum exiguo flexu ad auftrum, Diftant inter fe octo diebus. Eſt no- 
va urbs, a *) Chorbende condita, filio Argun, qui fui regni fedem ibi colloca- 
vit. Eft in folo plano, Aquas accipit per canales. Prope abeft, diurno fere iti- 
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nere, a montibus Kilan. 
eo a vicinis regionibus convehuntur. 


Parum habet fruftuum et hortorum. 


Sed fruttus 


AVGAN elt urbs parva rivis et arboribus inftrufta paucis, item foris, et 


pago, fertilis, bonorum dives. 


ı1. Quales ifti fint lapides Kafchanici, 
nefcio, videntur effe lapides vitrati, feu vi- 
tro plumbeato obdudi, nitidi, et picti, ur 
“ funt porcellanae e. gr. Delphicae, quibus 
in Hollandia folent parietes et caminos 
vefire; in hanc opinionem me induxit, 
quod in fchedis Schikardianis a cl. See- 
bifeh ad hunc locum adferiptum inveni 
ex Taverniero 1. 1. Itin, Perf. pag. 22. 
Glaſirte Ziegelfteine find in Perfien der ger 
meinſte Zierrath fo man den herrlichſten 
Gebaͤuden giebt. Solent autem a locis ubi 
fabrefiunt, talia vel vafa vel’alia opera 
terrea cotta, denominari, ut porcellana 
- Delfenfis, vafa Colonienfia, Maiolica, Fa- 
ventina; porcellana Mifnica, Sinica, 


P 


. 


ARDUBIL 


12) v. Jofeph Barb, p.43. a,b. 

13) In meo codice hic et praec. art, 
erat Charbenda, ita quoque et ibi et hie 
Schikardus et Tengnagelius. Alias Cho- 
dabenda. Sed eft indiflerens.'v. Affeman, 
127. 280. in iisdem annotatum quoque hoc 
reperio Haythoni dicitur Carbaganda f, 39, 
et, Carbanda f. gr, frater Gafanis, qui Ar- 
gani filius. vid. Not. Reinece, f. 273. 
Conf. D. Herb, p. 88. b. ult, Algiaptou 
(qui et idem cum Chodabende) batit Ja 
ville de Solthania, et en fit le fiege de fon 
empire l'an, 704. (del, C. 1304) fed Ha- 
gi Chalifa eam A, 709. coeptam et A, 711. 
abfolutam fuilfe ſeribit. 
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ARDUBIL eft in Adzerbaigan, ut ait ol Lobab et forte condita ab Ar- 
dubil, Alio Ardamini '*) Alü Lamthi, filii Jaunan, erab eo fic dia. Urbs 
eft, fecundum Haukali hlium, Adzerbaiganenfium maxima, abeft Zangana quin- 
que diaetis; ſeptem er viginti parafangis a Chunag, quae eft ultima urbium Ad-, 
zerbaiganae; abundat bonis: Ad duas inde parafangas eft mons Silan, editiſſi- 
mus, quem nunquam nix deferit:  Ardobil eft maxima urbium Adzerbaiganae, 
at ol Mohallebenfis, in ejus trau’ feptentrionali. Habet latitudinem 40 gra- 
duum, et ab occidente montem perpetua nive tectum. Incolae funt craffae cra- 


feos, et moribus alperi. Abeft Tebrizo zr parafangis. 
ORMAJJAH propinqua eft lacui Tala, '*) de quo egimus una cum cae- 


teris lJacubus in hujus libri prooemio. 


qua Holacu divitias fuas , ob loci firmitatem et robur depofuerat. 


Ormajjah et abundat bonis. 


Arx Talı eft in infula hujusce lacus, 
Amoena eſt 


ol Mohallebenfis appellat eam infignem urbem, 


et ait, inde ortum ferri Zaradafchtum prophetam Magorum; ultimus, ait, eft 


erminus Adzerbaiganae a plaga occidentali. 


Abelt a Salmas in oscidentem 16 


parafangis. In ejus pun&to oceidentali eft ol Maufel, a qua parafangis abeft 


quadraginta. 


Secundum relationem alicujus indigenae elt urbs muro cindta, 


mediae magnitudinis, exculta, in confinio montium et planitiei, quae eft pone 


14) Sic etism Schik. fchedae. Sed cre- 
do Dal poft Re ex fimilitudine fcripturae 
perperam repetium delendum elle, ut fir 
Armini, utinfra legitur p. 316. v. Bailakan. 
Sed pro Lamthi habet ibi Leid. Lithi, Sched, 
Shik, Lanthi. Hoc non extrico, 

15) Eitne haec illa Tela, de qua fic ha- 
bet Affem. T. Il, B o. (difl. de Monoph, 
v. Tela) abfolute vel cum addito Tela 
Manzalat qua compofitione ab aliis Syriae 
et Mefopotamiae 'elis dignofeitur; idem 
enim Syrorum ſermone fonat ac mons feu 
eollis. Antipolis olim dida, tefte auflore 
Chrenici Ed ellemi, qui eam A.C. 359. a 
Conftantino imp, inftauratam Conitanti- 
namque appellatam affırmar. Pro Anti- 
poli Tacitus Anthemufiada habet. Tirida- 
tes, inquit, volentibus Parthis Nicepho- 
sium et Anthemufiada, caeterasque ur- 


Buaſchings Magazin V. Th. 


montes 


bes, quae Macedonibus fitae, Graeca ro- 
cabnla ufurpant, recepit. Stephano An- 
themus, Ammiano, Straboni et Plinio An- 
themufia, Cellarius poftquam fupra reci- 
tata Taciti urba attuliffer, Conftantinae 
nomen, quod Anthemufiadi debetur, Ni- 
cephorio tribuit, et de fitu Anthemufiae 
longam quaeflionem movet, quam uno 
verbo expedire potuifler, nifi Nicepho. 
rium cum Conftantina confudifler, Con. 
ftantinae, quam eandem elle cum Tela, 
Antipoli, feo Anthemufia ex Joſue Stylita 
et Dionyfii Chronico demonftravi T. J, 
P- 273. et 395. fitam defcribit Theopha- 
nes ad An. Anaftalii 73. Conftanrina in- 
quir, Nifibin ad occafum 56 ftadiis, toti- 
demque Amidam verfus (eptentrionem di« 
ftantes habet.“ 


Rr 


314 
montes Perfarum, in oc:idente feptentrionali lacus Tala, ad Jiaetae fere inde 
diitantiam. 

MUKAN eſt, ut ait ol Lobab, urbs in tractu Derbend. quemadınodum 
opinatur os Samanenfis. Plura non dabat. Filius Haukali aflerit, duobus die- 
bus a Bab el Abwabi diftare, Ad jurisdittionem Ardobil refert ol Azizicus. 
Hor, inquam, tempore non fupereft Muganae celebritas; tantum notae funt 
terrae Mugan, vaftae illie terrae, frequentes aquis, etcannis facchari et pafcuis, 
in litore.maris. Thabarestanae, prope mare, in punto occidentali fepten- 
trionali Tebriz, ad decem fere diaetarum inde diftantiam.  Ibihibernatur Or- 
du '%) Tatarorum ut plurimum. 

BARZ AND eft urbecuta Adzerbaiganae ſecundum al Lobab. A Barzand 
ait ol Azizicus [ad Tahla fuper defertum funt feptem parafangae et inde] ad 
urbem Wartfchan 15 paraf. A Wartfchan feinduntur vie. Dextra abit ad 
terras al Babi, finifkra ad urbem Bardaah. Ab urbe Barzand funt feptem para- 
fangae adChafchan, a Chafchan ad Ardebil 13.vel zo. Filius Haukali feptem, ait, 
parafangis abeſſe Bardaaın et Wartfchan; totidemque Wartichan er as Salkan, 
Eft antem Wartfchan urbs Arranae. 

od DABIL eft capitalis Armenjae, ut ait filius Haukali, magna urbs 
Chriftianis frequens. Moflemi quoque Gameum (feu teınplum magnum) ibi 
habent ad latus ecclefiae chriftianae. In ol Mofchtarek habetur nihil, nifi quod 
Dabil fit urbs Arıneniae, Inter illuftriffimas et praecipuas urbes hanc refert 
ol Arizicus, metropolin Armeniae interioris, et fedem principis, dar ipf 
gradum latitud. 38. 


BARDAAH ef capitalis regni Arran, aut, fecundum Haukali flium, eft 
urbs magna Arranae, admodum fertiliset amoena; nondum integra inde abeſt 
parafanga locus ol Abderan ") dittus, qui per diei iter in longitudinem et alte 
rius die: in latitudinem totus continuatus eft hortis denfis, omnibus fructuum 
plenis, ut nucibus avellanis er caltaneis. Ad ejus urbis portam eft forum 

deu _ 
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16) Ordu funt caftra,. copiarum ftatio, 
Der Stab. ER von Turcico. Tatarica, 
Saepe vecurrit inhiftoria Abilfedae. Addo 
.nunc, quae eodex Pariinus plura fuggerit 
praecedentibus fabneftenda: Mukan, ait 
autor e} Azizici, eft in extremo provin» 
ciae Kilan occidentali. Abeſt ab oflio 


fluminis Kur, fi procedas in litore verſus 
occidentem nonnihil feptentrionaliter, fe- 
decim paralangas, Inter oflium autem 
eiusdem fluyii er al Bab (ſeu pylas) in Hi. 
tore maris Hyreani funt 21. paralangae, 
17) Velpotius ut Schik. habet in [che- 
dis el Anderab. 
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(feu nundinae ‚) quo die folis quocunque confluunt magno numero. locus ol Ka- 
raki appellatur. . Ita, inquam , comparatum erat cum Bardaah tempore Hau- 
kalidae, antiqui autoris: hoc autem noftro tempore defolata jacet, ut mihi 
narravit, qui vidit, et neque remanfit, niſi portio quacdam, al Maarrah mi- 
nor. quod autem defertum jacet, tantumdem ajebat efle atque quod Halebi ja- 


cet devaftatum, Eſt in folo plano, ajebat idem, habet hortos et aquas multas, . 


et parum abeft a fluvio’1l Kor. | 

KANGAH ut ait ol Mofchtarek, eft inter celebriores urbes Arranae, fub 
eujus illam tirulo — Narravit mihi aliquis, qui verſatus eſt ibi terra- 
rum@#quod Kangah Bardaah abfit duabus diaetis, et quod Bardaah ipfi poſita fit 
in occidente cum exiguo flexu ad feptentrionem. quod ſit illius tractus urbs 
praecipua, in folo plano, hortis abundans, infalubris, dives ieubus, quorum . 
qui’guftavit aliquid, eum febre corripi ferunt, 


SCHAMKUR eſt, ut ait ol Lobab, arx in ditione Arran. Aliquis, qui ver- 
fatus ibi et, perhibuit mihi, pagum (aut oppidum) effe Bardaae, et quidem 
ibi fegetes 2 , quas e tuguriis cuftodiant. elle quoque ibi Minnaret, (ſeu 
pliarum) fumme excelfum atque eminentem, a 


TAFLIS eft, fecundum al Canun, capitalis Korgeftanae,. Filius Hau- 
kali duplici muro cinctam eam perhibet, et tribus portis inſtructam, admo- 
dum fertilem, praefertim fru&tibus horaeis. habere quoque thermas, ut ha- 
bet Tiberias, quarum aequa effluat bulliens fine fubjetto igne. In al Lobab 
appellatur ultima urbs Adzerbaiganae, eius plagae, quaeconfinia refpicit. No- 
tat Saidi filius, eam fubattam et diu pofleffam fuiffe a Moslemis, ct inde mul- 
tos — doctores prodiiſſe. Deinde Korgos, qui ſunt Chriſtiani, eam re- 
cuperaſſe. 

Inter Teflis et Challath collocat ol Mofchtarek Sormari, arcem vali- 
dam, cum ſubjecto magno nomo. Eſt etiam Sormari, ait idem, inter pagos 
Bocharae. 

SARIR ol LAN. *) os Sarir, aitol Mofchtarek, eft provincia et prin- 
eipatus amplus, in terris ol Lan, (feu — prope Bab el Abwabi, (por- 

Ä ra, tam 


18) Mihi videtur vitiofa.haec feriptio tropolis) Lazorum. Niſi forte potius re- 
eſſe, (quae tamen ufu obtinuit et inua  &te habear haec fcriptio er Al-Lani, fiat 
init, neque mutanda) orra ex, ol Laz. iidem cum Alanis, qui noti funt ex mi- 
"Ze tranfiit in Nun facıli errere. Notaret grationibus gentium. Er ita quoque fia- 
itaque ſolium (vel regia, capitalis, me- tuit DHerbelot paflım, , 


- 


*43. 
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tim portarum). quibus ege haec addo, hodie, Bab ol Hadidi, (feu porta fer- 
rea) appellari. ol Achwal tribuit al Lan gradum long. 73. latit. 44. ut .eft 
in tabula, fed ol Canun air. Sarir domini Lanorum eſt ad grad. long. 72. lat: 
Urbs os Sarir, ait Saidi filius, eft capitalis terrarum es Sarir. Ibi po- 
fuerat olim aliquis Cofreorum (feu regum Perfiae) alicui fuorum affınium Sa- 
rir, (feu folium) eumque jufferat [ao nomine.provinciam ‚adminiftrare. Ex 
eo nomen inhaefit ei Belad os. Siriri (feu terrae folii). Longitudinem ejus per- 
hibet 73. latit. 50 gr. 31 min. Incolas, ait, mifcellaneos effe. Effe in monte, 
qui communicet cum Gjabal il Alfoni (feu monte linguarum) qui idem eft 
cum monte’l Fatik ”), inquo eft ol Bab (feu porta). B 


BAILAKAN, urbs Irranae, ut ait filius Haukali fertilis, abundans be- 
nis, Pariter appellat eım ol Mofchtarek unam de celebribus Arranae urbibus, 
ol Lobab dicit, urbem efle in Derbend Chozarorum, qui Derbend (feu porta 
ferrea ) eft apud Schirwan, et forte, ait, aedificavit eam Bailakan, filius Ar- 
mini, filii Lithi, filii Iaunan, unde de eo nomen accepit, ol Azizicus numerat 
inter Bailakan et Wartichan feptem aut o&to 'parafangas. a 

urbs BAL ol ABWABI (feu porta — aut porta maxima) hoe tem- 
pore noſtro Bab ol Hadidi (feu porta ferri aut ferrea) dicta, eſt fecundum 


Aal Mofchtarek, apud Derbend in tra&tu Schirwan, Urbecula eft Babol Hadi- 


di, ait aliquis itinerator , oppidis aur pagis fimilior, ad mare Chozarorum; eft 
inftar limitis inter Tataros feptentrionales , qui Bait (feu domus) Borcah dicun- 
tur, et Tataros auftrales, qui Bait Holakuh appellantur. Eft urbecula parva, 
paucarım domuum, ad mare Cafpium. od Derbend, ait aliquis itinerator;. eft 
urbeculae nomen hoc noftro tempore, in litore maris Cafpii, mare inter et 
montem, in feptentrione praecedentis Bab el Hadidi. Sed ol Canun unam et 
eandem facit; Bab el Abwab, inquiens, vulgo Derbend Chozarorum dicta, eft 
ad eorundem mare- 
DOWIN "ut ol Mofchtarek, aut DAWIN, ut ol Lobab, eft urbs Arıne- 
nica, ut ait ol Molchtarck, prope Taflis; et ad illam principes Ejubidae ge- 
nus . 


19) Sie eſt in Leid, credo tamen 


el Caitak rectius, quod in Schedis Schi- 
kardi offendo, Ibidem annotarur, apud 
Nubienfem f, 242. hunc montem Kabak 
gen. Sed recta et vera lectio eft 
Il Kitak, Jofephus Barbarus Viagg. in 


—* P. 54. bf, habet Caitacchi, et p. 
5 


20) Allem. p. 707. Adabin, Graecis 
Außı, Arabibus Davin feu Dovin, Ar- 
menis Thevin Armeniae majoris urbs, 
baud procul Tephlis, Ibi, imperante 

- Iu- 


s 


a 
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nus referunt. ol Lobab quidem ad Azerbaigan refert, 
Armeniam pertinere, quemadmodum voluit Iacutus. 
NASCHWI eadem cum NAKGAWAN eſt urbs, ut legitur in al Anfab, 
eohaerens cum Adzerbaigan et Armenia, fed jurisdiltionis Arranicae, Abeſt 
Tebrizo fex paralangis. Secundum Saidi filium eft Nakgawan in feptentrione 
Auvii’] Kor. una de celebrioribus urbibus Arranae orientalis, quam devaftarunt 
Tatari, cacfis omnibus omnimo incolis. A feptentrione habet urbem al Bab "'). 


SCHARWAN) erat olim, ut ait Saidi filius, capitalis fui principatus, 
fed hodie principatus ille Scharwanenfis attributus eft Adzerbaiganae, Pertinet 
ad eam celebris ill Derbend; quae hodie, inguam, Derbend Bab ol Hadi- 
di *”) appellatur. Arranae eam accenfer porro idem Saidi filius. ol Lobab ait 
efle Scharwan urbem in tractu Derbend Chozarorum, conditam ab AnuSchar- 
wan. omiffam effe levioris et expeditioris pronunciationis gratia vorem Anu, et 
eſſe illam Scharwan, unde complures eruditi prodierint. 


MARAND, ait ol Lobab, eft urbs Adzerbeiganica, prope Tebrizum, in 
huius orientem non nihil feptentrionalem. praedicavit illam mihi, qui vidit ali- 
quis, urbem parvamırivis inſtructam er arboribus. Removet eaın Taurizo '] Mo- 
hallebenfis quatuordecim parafangas, et quinque a Chan Korkor; duodecim ab 
urbe Nafchwi,, a qua dirimitur interfluente Auvio’r Raff, '*) 


Sed perfpicuum eft ad‘ 


WASTHAN eſt, ut refert aliquis indigena, inter orientem et auftrum a 
Wan, a qua plus diftat itinerediurno, eft ad oram lacus Argıs in confinio plani- 
tiei et montis. Refert ol Mohallebenfis Wafthan inter urbes Armeniae, et ait 


eam diftare 15 parafangis a Salınas, fex a Wan *). 


Rrz SA- 


Iuftiniano, fedes erat Catholici Armeno- 
rum, conciliabulum Thevinenfe paulo poft 
A. C. 500. celebratum ex Chronico Dio- 
nyſũ lacobitarum patriarchae conſtat, Ada- 
binam feu Dubium ab Arabibus anno 


‘Chrifti 641. expugnatum fuilfe, 
21) Eadem cum praecedente Bab el 


Abwab. 

22) Hodie Schirwan. 

-23) Imo vero leg. Derbend, id eft 
( arabice) Bab ol Hadidi, latine, porta 
$erri appellatur, 


-Baumur dicitur; 


24) Ideft Araxe, 

25) Iniisquae Affem. p. 773. 774. de 
Salmas haber er haec fant, „In tabulis 
geographicis memorantur in Aflyria quig 
dem feu Curdiftana, \rnua (Ormia) Da- 
fen, Baz, Galu, Gur, Batnura, quae male 
in Media vero, leu 
Adeıbigana, — Albach, Vaſtan, 
quae perperam Valgam dicitur, Aſnoch, 
Saldos, quae et Sidos, Hafaph, quae et 
Hufarba, Saphtan, quae er Sciabatan, et 
Ormja; in Armenia autem Van, 
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SALAMAS abeft, ut ait ol Mohallebenfis, a Chowajja in occidentem 
feptentrionalem, ad feptem parafangas, eft urbs magna et capitalis, fi quae alia; 
in ipfa et ad eam continua fiunt mercimonia. Abeſt ab Ornajjah fedecim para- 
fangis. eft in extremis Adzerbaiganae oceidentalis. ol Lobab fimpliciter ait effe 
urbem Adzerbaiganenfem. 


CHOWAJJA *”) in occidentem et feptentrionem, abefta Marand ad 1 2 para- 
fangas, ut ait ol Mohallebenfis, ol Lobab eam numerat inter urbes Adzerbaiga« 
nae, et ab er ad Salamas unum et viginti miliaria. 


KASTHAMUNIJAH eft — Turcomanorum, ut ait Saidi filius, di- 
euntque, in ejus tractu eſſe mille domos, aut familias Turcomanorum, qui- in 
Conftantinopolin (quae prope inde abeſt) incurrant, eſt ab oriente Heracleae, 
tres dies abelt Sinope. Alius tamen aliquis perhibet, quinque diaetis diftare, 
Sinopen in feptentrionem, Kaftamuniam in anftrum. Abeſt ab Ankurijah 
(feu Ancyra) quinque diebus in orientem. | 


‚ SINOPE eſt celebre emporium, in Kaftamoniae feptentrione firum, occi= 
dente Samfunae ( Appellatur quoque Canli ). Retulit mihi vir aliquis fide 
dignus, Sinopen eſſe muro cinctam, cajus aliquot turres lambat mare; habere 
hortos innumerabiles, Samfunadiftare fere quatuor diaetis, fic ut ipfa occiden- 
tem ſpectet, illa, Samfun, orientem. Noſtro tempore dominatur Samfunae 
aliquis de pofteris ol Barwanah, potens navibus, quibus praedatur et bellat per 
mare, neque fere poteſt mari quidem in ordinem cogi. 


SAMSUN eft emporium celebre navibus, quas emittit et recipit a Crimen- 

fibus. Eft ut ait Ibn Said, ad orientem fluvii, qui oritur apud Amafiam, et 

‚ procurrit donec effundat fe in oriente Samfun. Huic ab occidente eft Sinope, 

ipfa haec, Samfun, eft ab occidente Trapezuntis. Habet canales, ait alius 

quis, ad eosque hortos, eft maritima in planitie, haber ab auftro montem, qui 
in orientein et occidentem ad litus maris procurrit, 


E THARABAZUN eftemporium celebre. Plurimiejus incolae fünt ol Lok- 
ai”), ait Said filius. In eius auftro orientali ſunt montes Lokzorum, qui 
etiam montes linguarum appellantur, ob diverfas diverfarum dialettorum in eo 

| Bi 


26) Vulgo Coi, 'geminam Coi comme- 27) Suntse Lefgi. 
morat lofephus Barbarus p, 54. a ult, 
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nationes. Tharabazun olim audiebat Tharabazondah, eft inoreidente Sochum, 
in orients Samfun. 


TABVLA DECIMA NONA 
EXHIBENS 
BELAD AL GABALI, 
(SEV REGIONEM MONTANAM)} 
AVT, QVOD IDEM EST, 
IRAKAL AGAMIL, 
(SEV IRAKAM PERSICAM AVT BARBARICAM,) 


4 


J 


Abbolotis tribus illis conjunctis provinciis, Armenia, Arran, et Adzerbaigarı, 

et quae iis adduntur, terrae ejusdem climatis, convertit fe auftor ad regionem 

montanam, quae vulgo Iraka Perlica dicitur. Eam claudir ab occidente Adzer- 

baigan, ab auftro pars al Irakae, et Chureftanae; ab oriente defertum Chora- 

fanicum et Perficum; a feptentrione terrae Dailomitarum, et Kazwin, et or 

Ray, fecundum eos, qui duas has regiones eximunt Regioni montanae es ac- 

cenfent Dailomitidi; prupterea quod montes Dailomitarum ambas am- 
biunt. 

Inter urbes Regionis montanae pertinet Mawafchan, quam ol Lobab una 
cum Majanag, urbe Adzerbaiganica commemorat, et appellat deliciofun lo- 
cum, abundantem arboribus et aquis, apud Hamadıanam, quem deferipferit 

‚ol Kadhi Abu ’l Hafani Ali, filius Haſani, »] Majanagenfis, his inter alios 
verſieulis. 

Quando commemoratur pulchritudo paradifi, adesdum, defpice an non fit, 

in valle Mawalchan 

Invenies vallem inter anfra&tuofos montes, quae diffipat omnes curas, et 

locuın lufus, quiabigit omnem ferupulum et follieitudinem. 

Inter prata viridia nitentia et murmur aquae dulcius audicu, quam funt tri 

chorda et dichorda. _ 

Et lufeiniae cantillationes. faper fruttibus, quos putes effe aurum et ar- 


gentum. 
O beata tu manfio! nifi foret meum defiderium in Derb oz Zafaran. 
Inter 
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Inter caftella eorum tractuum eft arx Kofchaf, aut potius arcicula, inter 
ar Zabum er afch Schatth, (feu ripam, nempe Tigridis ) prope locum, ubi 
fe Zabus effundit in afch Schatcth. Abeft ab Arbela in occidentein ad duas fere 

diaetas. Prope Kofchaf funt prata et palcua, ubi confidere folent Tatari. 

Media montanae regionis eft Hamadzan, aic filius Haukali. Zangan 
eft in extremitate feptentrionali, Abhar in meridionali, mons Donbawend in 
orientali. In occidente nonnihil auftrali eft urbs or Ray. Harc inter, or Ra- 
jam, et Abharum, eft Thalakan et Kazwin, quae, quominus fint mediae inter 
Abhar et ar Ray, defleötunt aliquid ad auftrum. 

Sawah, pergit, eft in occidente 'r Rayae, et auftro’ch Thalakan, et Awah 
eft in occidente aultrali Sawah, et od Dainawar eft in occidente Hamadzanae, 
cum flexu ad feptentrionem. Nahawend eft abauftro Hamadzanae, et Ifpahan 
in extremitate regionis montanae auftrali. | 

Hujus provinciae majores urbes funt Hamadzan, et odDainawar, et Iſpa- 
han, et Kom. His minores funt Kafchan er Nahawend. 


Inter ea, quae ad Hamadzanaın pertinent, funt Aznawah, arx in tractu 
arundinetorum Hamadzanenfium. 

Ab Hanıadzana numerantur ad ad Dainawar plus quam viginti paraſan- 
gae ab eadem Hamadzana Sawam 30. Sawa ad ar Rayam itidem 30. Hama: 
dzana Zanganam fuper Schahrzur, iterum 30. Hamadzana Ifpahanam 50. 
Septuaginta fere funt parafıngae Hamadzana ad initium Chorafanae, A Sawah 
ad Kom fere 12 paral. totidem fere a Kom ad Kafchan °*). Abar Rıya ad 
Kazwin 30 par. ab ad Dainawar al Schahrzur quatuor diaetae; ab Ifpahan ad 
Kalchan tres diaetae. 

Kom condita eft anne Hagrae 83. ut ait olLobab, ab Abdallahi el Sa- 
dano, etal Ahwafo, et Iſhako, er Noeiımo, er Abder Rahmani, filiis Afadi, 
fili Maleki, filii Ameri’l Afcharitae; qui fecuti faltionem Abder Rahmani, fi- 
lii Mohammmadi, filii ’l Afchatfchi, fubfliterunt hic loci, duce ſuo fugato ab al 
Haggago filio Iofephi ‚tfch Tfchakefita, Erant ibi loci feptem pagi, quorum 


unus 


28) Hunc Iocum Affeman p. 722. {ic 
exhiber „Sciava, inquit Abulfeda, diftat 
a Com circiter duodecim parafangis, ab 
Hamdana 30. paraſ. eftque ad occalum 
Rajae; Aznava vero haud- procul ab 
Hamdana “ poftquam praemiſiſſet haec 
verba: „Abd Iefas ad calcem profeflionis 


fidei coram Pio IV. emiſſae haec habet: 
Orbel metropolis; Sarava et Hancava epi- 
fcopatus.“ Binaeurbesin Adorbigana eu 
Media, quarum primam Arabes vocant 
Sciava, alteram Aznavah, utramque Abulfe- 
da ponir in Parıhia quam ipfe appellat 
&c. Belad al Giabal, 


- 
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unus alteri propisıquus haerebat. Horum itaque virorum familiae et äffeclae, 
globo facto, illorum pagorum capitibus peremtis, occupabant pagos, ‘et conde- 
bant iftam fuam novam urbem ‚cujus feptem aliquot vicos conitituerunt feptem 
illi pagi, quorum uni nomen eratCondan. Ex hoe nomine. abje&tis aliquot lite- 
ris ftudio brevitatis, pro C (Kef) ſubſtituto Kof, ut folent Arabes, quands 
ex Perlicis Arabica faciunt, evafit Kom. Huie Abdallahi erat filius, Mufa 
(feu Mofes) dietus, qui, translatis ex al Kufa fedibus adKom, infituit ibi et 
ineroduxit feltam Schiiticam. 

Inter urbes Regionis montanae eſt quoque Rudzrawar, ut ait Ailius Hau 

kali, fertilis, parva, fructibus et aquis abundans. Rudzrawar proprie quidem 

 Reltaki feu nomi eft nomen , nihilominus tamen et urbis etiam ef. Crefeit ibi 

multus et excellens croeus. Collocat eam ol Lobab in 'traftu Hamadzanenfe, 
multoſque, äit, inde eruditos prodiiffe. 

Zarand etiam ad regionem montanam ſpectat, urbecula in tra&tu Iipa- 
hanenfi, ut ait ol Lobab. ol Achwal eam collocat ad gr. long. 77. min, 40 la · 
tit. 36 gr. 30 min, ol Canun autem ad gr. long. 73. latit. 33. min, 
15 (autsz). 

Doligan eft urbs in traftibus Ifpahanae, ut ait ol Lobab, et Dolikan 
dicta. 

Inter oppida celebria diſtrictus Ifpahanenfis, eft Rawand, et Chan Lan- 

‚gan, cujus gentile eft-ol Chanijo , prorſus idem nomen, cum .eo, :quod notat 
hominem, qui verfatur inChan, feu diverfio publico. 

Gajj, ut ait ol Mofchtarek eft nomen antiquae urbis Ifpahan. Pri- 
mum fcilicet ejus nomen erat Gajj. dein appellabatur Schalreftan. Ejus plu- 
rima pars defertaeft. ol Iahudijah (ſeu Iudaeorum urbs )-'manfit in ſuo flatu, et 
haec eft urbs Ifpahanae 'maxima. Quae intercedunt al Iahudijam et Schährefta- 
nam, defolata funt, ad miliaris fere fpatium. Inter Gajjam, urbem Ifpaha- 
nae et al Iahudijam intercedunt duo fere miliaria. ol Iahudijah did: eit 

terea quod Bochtanfar deſtructae a fe Hierofolymae incolas huc traduxit, qui 
Kb; aedes ibi conftruxerunt. Interjecto multo tempore poft deferta fuit Gajja 
et vicus ludacorum crevit, ‘quibus deinceps fe miſeuerunt Moslemi; et illum vi- 
cum ampliarunt. Manfittamen Iudaeorum illi nomen. 

Plurima pars fic dietae regionis ınontanae, ut ait filius Haukali, alias vul- 
go Irakae Perficae appellatae, conſiſtit e montibus, excepto ce fpatio, quod Ha- 
madzanam et ar Rayam et Kom intercedit: nam ibi pauciores funt montes, Si 
eSchahrzur ad limites ol Gabali velis evadere, procedis inde in orientem ad 

Buͤſchings Magazin V. Th, Ss Hol 


= 
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Holwan, ab Holwan ad Ifpahan. Inde, ab Isfahan procedis fuper limite, qui 
dirimit Perfiam et al Gabal ad Kafchan et Kom. tum flectis ad Kalchan cr 
Schähraward, | 

Borchawar, utait ol Lobab, eſt tra&tus aliquis Isfahanenfis, complettens 
complura oppida. 

Inter Isfahan et Schiraz , ut ait idem autor, eft Somairam, urbs, in ex- 
tremo terinino ditionis Isfahanenfis. 

on Nubabar, ut ait ol Moſchtarek, eft locus ad duas ab ar Ray ftationes, 
in via, quae Isfahanam ducit. 

Nathanz fecundum al Lobab eft urbecula diftritus Ifpahanenfis, quam 
conjieit os Samanenfis abefle Isfahana propemodum viginti parafangis. 





SCHAHROZUR eft urbs parva, ut ait Haukali filius, cohaeret cum ter- 
ris Maragae, ut ait ol Mohallebenfis in al Azizico; ab illa tamen aliquot ””) 
diaetis abeſt, in folo faxofo afperoque, nihilominus, ait, fertilis eft, abundat 
mercimonüs. Incolae fun: crafli aique faevi. Collocat eam ol Lobab inter al 
Maufel et Hamadıan, aitque conditam a Zur filio’ch Dhahhaki; aquo dicta 
eft Schahrozur, Perfice ideft urbs Zuri. | 


IRBIL eft, ut ait Saidi filius, urbs nova capitalis terrarum Shahrozuren- 
ftım. IJakut in al Mofchtarek ponit inter urrumque Zabum, numeratque duos 
inde dies al Maufelam non nimis contente eunti. Eft eriam Irbil, ait idem, no- 
men urbi Sidoni in litore Syriaco. Indigenarum aliquis perhibet, urbem efle 
magnam, fed cujus pars maxima jaceat defolata: habere arcem fuper excel- 
fo colle intra murum a latere urbis; hanc eſſe in folo plano; abefle a mon- 
tibus plus quam diei itinere. habere canales multos, per quos aqua introcat ad 
_ templum magnum , et aulam principis. Abefle ab al Maufela verfus orientem 
et auſtrum. 


‚KERMISIN ") eadem cum Kermanfchıh, quam etiam pro Kermifin in 
multis libris Kermafin appellacam et feriptam invenimus, eft urbs, ut ait ol Lo- 
bab. in al Iraka montana, ad triginca parafangas ab Hamadzana prope d 
Dainawar, Etiam, ait, Kermanfchahah appellatur. Kermalın, ait ol Azizicus, 


eft 


F | 29) Sch. Schik, intercedunt 6 fiationes 30) M. Paul. Veneto p. 15. et 17. Cre- 
hoc nimium eft, 4 moler et Curmoſa et p. 20. Cormoſa. 
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“ et urbs möntana nobiliffima, et maximi momenti, non tantum culta, fed et 
offerta hominibus‘, abundat creicente ibi.croco. ee 
“ od DAINAWAR elt, ut ait Haukali filius, in occidente Hamadrzanae 
eum lexu ad feptentrionem, urbs fertilis, abundans fra&tibus er aquis, et lo- 
eis deliciofis. Urbem montanam appellat ol Lobab et collocat apud Kermifin. 
adraginta parafangis ait eam ol Azizicus ab al Maulela diftare; ab origine 
uvii ⁊ Zabi, decem; iterum quadraginta, ab urbe Maragah. Saidi filius ae- 
quiparat eam Hamadzanae. 2; 
"KASR ol LOSUSI (feu caftellum latronum) eff, ut ait ol Lobab, urbs pro- 
r Afadabadı. Etiam, ait Mofchtarek, Kenkewar aut et Kenkowar *) appel- 
ur, et et urbecula inter Kermifin et Hamadıan. Sed eft aliud quoqueKen- 
kewar, caftellum forte, apud Gazirat Ibn Omari. Idem de fynonymia Kefr 
ol Lofufi et Kenkewar confirmant ol Lobab et Abul Magdi in libre’t Tamjtzi, 
qui addit, abeſſe eam feptem parafangis ab Afadabadz. 0% 
KASR o SCHIRIN, id elt caftellum Schirin, pellicis, ut ait ol Mofchtarek, 
Cofro&s Barwiz., eit prope Kermifin, inter Hamadzan et Holwan. Duo haec 
Kafr (feu caftella) diftant inter fe quinquaginta parafungis. Schirin eft uxor 
Cofro&s, funt verba’l Adrifenfis, de qua nomen haber hoc caftellum. Exftant 
ibi operum regum Perficorum admirabilium rudera. Abeft a Chanckin 7 pa- 
raf. ab Holwan, 5. ab Schahrozur, 20. 
SOHRAWARD eft urbs parva, ut ait filius Haukali, potiſſimum a Cur- 
dis culta. Appellat ol Lobab urbem penes Zangan, | 


os SAIMARAH eft parva urbs, ut ait flius Haukali, aquis et arboribus 
inſtructa et arvis, amoena, cujus domos vicosque aquae perluunt. Ahmad ol 
Kateb (feu fecretarius) eam appellat urbem in prato vaftifimo, fontibus et 
rivis exundante. abeffe ait a Sirawan duabus diaetis, os Saimarah, ait ol Mofch- 
tarek , eft regio'l Balrae, quae multa fub fe continet oppida. Sed eft etiam 
urbs ditionis Montanae verfus Chureftan, dives tru&tibus horaeis et aquis, Pa- 
ria fere de hac exftant in al Lobab. 
dth THALAKAN, Montana nempe. Sunt enim, ut ait ol Mofchtarek, 
duo loca fie dida; unusChorafanicus, de quo fub Chorafana dicerur; alter 
hie in regione montana. Urbs eft et Kurah (feu nomus) inter Kazwin et 
Abhar. _Propius, ait Haukali filius, accedit haec ad Dailomitidem , quam Kaz- 
= Ss 2 win, 


31) Et xoyuoßag Iidori Characeni T, Il. Geogr. Min. Hudfoni p. 6. qui inMedia 
sah. 
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win... Et ſane in libro’l Athwalı Perfico, accenfetur oth Thalekan. Dailomiti- 
di. Ahmad ol Kateb eam ſitam ait eſſe inter duas.magnos montes. 

0sSIRAWAN, cujus urbs praecipux eilt MASABADZAN, Abu Jaku 
Ahmad.ol. Katebo ait os Sirawan,etiam. Mafıbadzan appellari, et eſſe urbem an- 
tiquam. inter montes, et valles. (aut praerupta. juga) qua in re fimilis fir Mak-. 
kae. In.media urbe efle currentis. aquae fontes, et. abeſſe's Sirawan ab as Sai-- 
marah. duabus. diaetis. OsSirawan, ait.ol Mofchtarek , eft Kurah. (feu no- 
mus) quidam.montanae: regionis, eadem: cum. Kura Mafandan;, aut, ut alü 
volunt, Kurah, proxime-appofita Kurae Mafandan: alii’appellant oppidum re- 
gionis montanae. ‚Ef etiam os Sirawan, ut idem.ait, oppidum Nafafenfe; ur 
et locus prope’r Ray. Mafandanae; ait filius Chalekani, degere folebät, er 
mortuus quoque atque fepultus eft ol Mahdius, nimirum. ille de gente. Abbaſi 
Shalifa; cecinitque de co.Marwan:filius Abi.Hafsah: 


Sepulcrum:maxime- venerandum;, poft fepulerum veri prophetae;, ef illud 
Mafıbadzanae. * | 


ASADABADZ,, ut perhibent ol Lobab, er ol Mofchtarek, qui pofterior 
memorat quoque, Perfas Asdabadz efferre.. Eft, ut aitol-Lobab, urbecula, ad 
ftationem ab Hamadzana, verlus al Irak, unde multi: dottorum: prodierunt.. 
Eſt etiam;, ait ol’Mofchtarek, Afadabad alias, oppidum in: nomo ol Baihak , di- 
tionis. Nailuburo-Chorafanicae: Abeft, ait.ol Azizicus, a Kaſrel Lofufi feptem, 
parafangis, et novem ab Hamadzan:, feptendecim ab ad. Dainawar.. 

ZANGAN eft ultima urbium regionis montanae in feptentrionem. habet 
ab auftro urbem:Abhar: Haec ſunt verba Haukalidae. Ef, utait ol Lobab, 
urbs ſuper confinio.Montanae cum: Adzerbaigan, a qua nomen habent.complu- 
res. eruditorum.. | | 

NAHAWAND'eft ab auftro Hamadzanae;, ut ait Haukali filius, urbs in 
monte poſita, inter hortos et amnes, abundans horaeis fructibus, qui ob prae- 
ſtantiam transferuntur in al Irak... ol Lobab habet fequentia. Nahawand, ait,, 
e[t urbs Montanae regionis; quam, ur ajunt, Nuch feu Noachus propheta condi- 
dit; quare dicta fuit Nuhj awand et deinceps Nahawand, fafta mutatione 
rs hj in h.. Deus rei veritatem norit optime. os Samanenfis in al Anfab nar- 
rat, ibi magnum effe praelium a Moslemis edicum tempore Omari, filii 1 Chattha- 
Bi. Addic, ibi fe per aliquot dies egiſſe. Abeffe illam ab Hamadzana quatuor- 
decim: parafangis, aflerit ol. Azizicus.. 
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HAMADZAN. eft, ut ait filius Haukali, in media Montana; diftat ab Hol- 
wan, prima urbium al Irakenfium. 67. paraſ. urbs magna-eft, quatuor portis 
inftrutta et aquis et hortis et arvis multis; Kom, ait Ahmad’ ol Kateb, eft in 
oriente Hamadzanae , ad. quinque diaetas.. In ditione Hamadzanenfe eft Gur- 
kan, ait ol Lobab, ol Anfab. appellat Hamadzanam urbem. montanae regionis, 
in via facrorum peregrinatorum pariter atque aliarum: catervarum:itinerantium.. 
Aliquod. elegans. Hamadzanenfe ingenium fic cecinit.. 

Hamadzana mea eft patria:: id folum: poflum. de. ea. laudabile‘praedicare.. 
eaetera eft inter urbes. teterrimas.. = 

"Infantes ejus aeque funt turpes atque fenes;: et fenes ejus aeque:funt ſto · 
bdi et imprudentes atque infantes; 


BARUGERD eff urbs fertilis, ut ait filiusHaukali, cujus- fruftus ad Korg. 
Abi Dolaf pervehuntur. Fert: etiam crocum: Barugerd, ait-ol Lobab, — 
(urbs) referta arboribus et. rivis,. in regione montana, ad octodecim parafan- 
gas ab Hainadzan, unde prodierunt plureseruditi.. 


ABHAR eſt urbs,. ur ait. ol Möofchtarek,, inter Kazwin et Zangan; in di- 
ſtrictibus Montanae. Eftetiam Abhar urbecula Ifpahanenfis agri: Filius Chor· 
dadzabah: numerat. ab. hac. ad. Kazwin: 12 parafangas,. et ad: Zangan: quin-- 
decim.- ' 

SAWAH'et in.oecidente’r Ray, ut ait filius Haukali, er auftro'ch Tha- 
lakani.. Awah abeft a Sawah in occidentem auſtralem. Urbs infignis: eft Sa- 
wah, ait ol Mohallebenfis in al' Azizico, fuper via regia itinerantium, qui reli- 
gionis cauffa Makkam e Chorafana contendunt, foris inſtructa pulchris, ipfa- 
quoqueegregia, et pulchris.diverforiis, abeft a Kom.duodecim parafangis. Col-- 
locat eam ol Lobab inter ar Ray et Hamadıan.. Ä 

CHOWAR. eff urbs, ut’ ait ol’ Mofchtarek,. in’ traftibus ar-Rayae ef 
$zmnan, quam. pervadunt itinerantium catervae: Haec eft, ait- ol Lobab, 
Chowar or Rayae;. etraro, ait ol Canum, occurrit, nifi fub titulo'Chowar or’ 
Rayae, quo fit, vr ejus quoque gentile fit ol Chowararijo. ol-Chowar, alt fi- 
Jius Haukali, efturbs parva, quadrantem: fere-miliaris implens; bene culta; 
ubi funt inter alios quidem, qui ad Alium et prophetam referunt genus,. quales: 
vulgo Scharift, feu Celfi er nobiles appellantur. Eſt ibi quoque aqua carrens;, 
quae ad Dombawand oritur? habet etiam villas et practuras. 


Ss 3; xazwng 
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KAZWIN eft urbs, ut ait filius Haukali, cum arce; bibit aquas pluvias 
et puteales. Etiam aquaeduttum parvum haber ad bibendum; fed unde nil fu- 
perat; eft fertilis; eft inlimitaneo’d Dailomitidis. Karwin er Thalakan funt 
inter ar Ray et Abhar. Sed defleötunt ad plagam auftralem, quo minus fint in 
media lines direftionis. Habet Kazwin arbores et viness, tantum coele ri- 
gatas; nam aqua currens nulla ibi eft, praeter eam, quae potui infervit, et 
currit ad al Mafged (feu oratorium) tantum. Kazwin, ait Ahmad ol Ka- 
teb, eft in pede montis, ‚contermini Dailomitid, Aquam canalium ejus perhi- 
bet filius Haukali peftiferam. - 


ABAH quae eadem cum AWAH eft urbs, ur ait of Mohallebenfis, in 
oriente paulum feptentrionali Hamadzanae, a qua diftat 27 paraf. Pariter 
abeft Kazwin ab Awah, Vult dicere, in erientem fzptentrionalem Awae; 
fedecim paraf. Abam, ait Jakuc in al Mofchtarek, appellat vulgus Awah, 
quinque miliaribus abeſt a Sawah, Eſt inter ar Ray er Hamadıan, Ef 
etiam Abah, pergit idem, pagus aliquis Isfahanenfis.. 


GARBADZKAN eſt urbs inter Korch et Hamadzan, ut ait ol Mofchta- 
rek, Perfis Darbakan appellata. Eftetiam, pergit idem, Garbadıkan urbs 
inter Aftarabadz et Gorgan. Urt perhibet ol Lobab, eft inter isbahan er al 
Korch. 
KOM eft urbs muro cincta, ut ait filius Haukali, munita, bibit e pu- 
teis; habet hortos ope canalium rigandos , et arbores piftachiorum ct juglandis, 
Incolae funt Schiitae. Abeft ab ar Ray zı. 16 a Kafchan; a qua, 
nempe Kafchan, funt 46 paral. ad Ipahanam. Kom eft in campo viridi, 
cujus ampktudo decem fere parafangas tenet in longitudinem atque totidem 
in latitudinem. Polſtea perdueit ille campus ad montes. Eſt enim Kom in 
Montana. Piftachiorum tantus ibi et cam praeftans, quam alias nullibi proven- 
tuselt. Kom, ait ol Lobab, eft inter Ifpahan er Sawah, urbs anno 83 Ha- 
grae condita Quis autem eam condiderit, jam indicavimus in ſumma pagina, 
inter notas inarginales. i 


KASCHAN ') eft minor, quam Komm, ut ait filius Haukali, plurima 
ejus aedifieia funt luto conftruöta. ol Lobab appellat urbem apud Kom, cujus 
incolae fint Schiitae et a qua plures eruditi nomen habeant. Kafchan eft urbs 

’ ait 
32) Allem. 736. — Abdjefus in pro- fubjeftos epifcopatus Zuch et Mesfiara, 
fesfione fidei Eikeffen metropoliu cique Jofeph Barb, 46. 4. > 
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ait ol Azizicus, parva, modica, de regione montana, fed fertilis, reditus ejus 
accenlentur reditibus Koman. *) ol Lobab praeterea norat, indifferenter hanc 
urbem Kaſan et Kafchan eferri. 


or RAJJO '') eft feeundum Häukali filum, urbs magna, eujus habita- 
tum folum tenet felqui parafıngam in longuın et latum. habet duos Aluvios 
eurrentes, item canales, ut et fepulcrum Abi IHaſani Mohämmadi 'l Faki- 
hi, et al Kafaönfis il Mokri, (feu ejus, qui docet pueros al Coranum kgere.) 
Inde multum goffypii defertur in al Irakam. .Ex verbis Hakaulidae concludas 
eam, ar Rajjam, pertinere ad Dailomitidem; nam fub hac recenfuit illam. ° 
Idem Hankali filius o&to fere diaetas numerat ab ar Rajja ad initium Adzerbai- 
ganae, et ponit eam in occidente montis Donbawand auftrali. Ab eadem nu- 
merat tres diaetas cum dimidia ad Sawah; ad Kumas unam diaetam. Ab ad- 
Damegan, ait porro, ad Naifabur Chorafanicum funt quinque diaetae. Etiam 
ol Lobab facit ar Rajjam magnam Dailomitidis urbem, inter Kumas et monta- 
nam regionem, Gentile hujus urbis eft or Razi, (Rhafes, id eft Rayenfis,) 


ISPAHAN aut Afpahan, vel etiam Iffahan er Affahan, eft, ut ait filius 
Haukali, extrema in Montana regione verfus auftrum, Proprie funt duae ur- 
bes, ait, quarum una nomen habet al Jahudijah, (feu Judaeorum urbis.) Ef 
Iſpahan inter fertilifimas urbes et ampliſſimas. habet fodinam tutiae. *) Ja- 
cet in eodem climate cum Fares (aut Perfia) Qui inde contendit ad ar Rajjaın, 
procedit in orientem, non tamen linea retta praeteritque fua in via primum 
Kafchan, deinde Kom,  Audivi ab aliquo, ait os Samanenfis, Perficum ejus 
urbis nomen effe Spahan. Eft autem, ait, Spa exercitus, er Han congregatio; 
ibi nempe folebant convenire copiae Cofroorum, ubi beilum incidebat, quales 
funt copiae Fares, copiae Kerman, copiae ’] Ahwaz. Inde dicta eſt Arabibus 
Iſtahan. 


AR- 


33) Ideft, non habet fiſeum regiempro- appellat Khorafanam Zagatay p. 53. b. 
prium, fed debet veäigalia et ıributa (ua ul. et p. 67.2, Eſt päyu et payam vete- 
Commam mittere, (ubi et commisfioregia rum. 
tributis exigendis) ut ibi fifco incorpo» 35) al Cohol, quod alias notat colly- 
rentur. rium, item fubrılisfimum pulrerem. S, T» 

34) Forte eft quam Jofeph Barb, p. 46. vertit ftbium Spießglas, Antimonium. ’ 
a. Ereappellat, fed paullu poft addır terra quod omnino rettius, 
poſta nella regione di Zagatai, Sed clare " 
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ARDASTAN eſt urbs, ut ait ol Lobab, fuper ora Campaniae ſeu delerti, 


diſtans ab Ifpahan octodecim parafangis. Effertur quoque Irdiftan, 


1 


KARAG ABI DOLAF aelificia habet diſtractat, ut ait ol Moſchtarek, 
neque, ad’urbium inſtar cohaerentin. Ab Abi Dolaf appellata eft ideo, quod 


ejus habitatio folebat efle ejusque liberorum. Hibet fegetes et pecora; fed hor- 


tos et amoena loca non habet. Horaei fructus huc transferuntur a. Barugerd. 
Lonza elt fere parafangam. Efturbs, ut ait ol Mofchtarek, inter Hamadz.an 
et Iipahan. Qui primus eam ad urbis formam redegit, eft Abu Dolaf ol Kafem 
filius Ia, '] Agalenfis. Hicubi fedem ibi {uam fixiffet erimpleffer, incolis, con- 
tenderunt ad.eum Lectores. Ut adımodum frigida folet depraedicari, 


mons DOMBAWAND aut, ut alii, Domawand, fed prius reltius, eft, 
ut ait Haukalifilius, infigniter excelfus mons, ut poflit e 50 parafıngis confpi- 
ci, aut, ut alii dicunt, ur nequeat alcendi, terminus ditionis er Rayenfis, in ex 
tremitate orientali regionis Montanae, quemadınodum Zangan elt in fententrio- 
nali, Eft hie mons Dombawand ad ar Rayae orientem feptentrionalem. Do- 
maband, ait ol Lobab, eſt diſtrictus aliquis Montanus, qui relpieit Thaba- 
reltanam. | 


TABULA VIGESIMA 


EXHIBENS 
DAILOMITIDEM ET KILAN. 


NOTAE MARGINALES, 


Abkotura regione montana tranfit auctor ad ad Dailom et Kilan, quae pofte- 
rior etiam effertur Arabibus ol Gil et Gilan. Cingit has provincias al occiden- 
te pars quaedam Adzerbaiganae et ditionis ar Rayenfis: ab auftro Kazwin et 
nonnihil Adzerbaiganae er alia aliqua pars or Rayenlis territorii; ab oriente re- 
liqua pars ar Rayae et 'Thabareltani, a feptentrione mare Chozarorum,. Kilan 
itaque eft ab occidente Thabareftanae. i 

ol Gil, ait Jacut in al Mofchtarek, eft nomen provinciae vaftae, vicinae 
Dailomitidi, multos habentis pagos et oppida, fed nullam magnam urbem. Ex 
hac provincia, il Gil, ortus eſt Kufijar- ol Hakim, (ſeu philofophus) ol Gilenßs, 
Eadem quoque Gilan appellatur. | 


ol 
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ol Lobab ait, ol Gil effe nomen fparfisregionibus ultra Thabareftan, quie 
cum ae Kil er Kilan dieerentur, ab Arabibus elatae funt Gil er Gilan. 
| daukali filius ait: Belad od Dailom, feu Dailomitarum; terrae ſunt par- 
tim planae, partim montanae. Planae appellantur ol Gil, funtque litus maris ° 
Cafpii, infra montes Dailomitarum. Sunt illi montes praevalidi et munitiffimi, 
abundantes fylvis et aquis implicitis, in plaga, quae Thabareftanam refpicit, er 
mare. Abeſt montium pes aut Jacinia a mari diei itinere, eftque id litus. in- 


-terdum plusquam diei iter amplius patet id litus, interdum rurfus minus, fie 
ut mare montem allidat, ex quo deinceps tam vaftum fit illud litrus, ur ad bi- 


dui iter procurrat. 
Narravit mihi aliquis itinerator, urbem praecipuam Kilanae appellari 
Bumen, fedem eorum regiam, vicinam mari, 
Terrae '1 Gil, ait ol Azizicus, funt litus maris Cafpij auftrale, fic poſitum 


. utafuo — habeat .mare. porrigitnr hoc litus ex oriente a Thaba 
“ reltan ve 


us oceidentem ufque ad Mugan. Dailomitis eft regio afpera, quae 
terminatur apud Thabareftan; et feptentrionalis ejus pars eſt ad mare Cho- 
zarorum. 





— nn nn nn 


BIMAN SCHAHR eft urbecula parva, fimilis as Sanae, quemadınodum 
perhibet quidam autoptes. 

DULAB, aut ut praecipit os Samanenfis, tanquam elegantius, Daulab, 
appellatur Kalkar, ut tradit aliquis ſpectator. Filius Chalekan er ol Lobab 
dicunt, eſſe pagum territorii ’r Rayenlıs. 

LAHGAN ”) efturbs Dailomitica, unde effertur quaquaverfum celebre 
illud fericum, 

KUTOM eſt urbs, ex alicujus fpe&tatoris fide, cum hortis, a mari diftans 
diei iter. Sed ol Azizicus; Cutom, ait, eft urbs magna Montanae regionis. - 

RUDZABAR, fedes regis Dailomitarum. Ait filius Haukali: Regio 'd 
Dailomitarum eft montana; ea, qua degit ipſotum rex, dicitur Rudzabar. ibi 
verfatur gens Haflani, ”) quae tenet Dailomitarum prineiparum. _ 

iqui 


36) Lakfchan, que l’on appelle ausfi viderur INNDI, quia verfum invenio. Ibi 


‚Ghilan, DH. 386. a. exftat Alchaftan & principes Dailam in 


37) In meo codice,id eft Leidenfe,erat eis, Certius aliquid adhuc de hoc loco 


‚ TNAON Hafban, in Schikardiano fuiſſe exfpedto. 
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aliqui Pailomitas eſſe partem tribus arabicae- Dhobbah. Rudzabar, ait ol 
Motchtarek, eft metropolis Dailomitarum, er eil etiam pagus aliquis Bagda- 
denfis. item. locus aliquis Thufae Chorafanicae. ur er pagus aliquis Marwen- 
fis, et Shafchenfis; denique etiam vicus Hamadzanenfis. 

KALAR eft urbs Dailomitica, in oriente auftrali Lahganae: A Kalar, ait 
flius Haukali, ad od Dailom *) eft diaeta; et alia inde ad Salus maritimam. 

SALUS accenfetur abs al Canone Dailomitidi. Sed ol Azizicus ponit in 
ultimo Thabareftanae termino occidentali. Si eas, ait, a Salus in orientem ad 
ultimum usque Thabareftanae terminum, funt 40 miliaria. Tota haec eft 
longitudo Thabareltanae ab occidente in orientem. In feptentrione occidenta- 
B Salufae incipit provincia Kilan, quae eit a Septentrione oceidentali Thaba- 
reflanae. Aditus ad ar Raijam eft per Salus ex Thabareftana, uc ait filius Hau- * 
kali; eft illa urbs maritima, munita, calcaru alpera. Abeft a Natol diastam, uti 
Natol quoque diactam abeft ab Amol. 


- "TABBULA VIGESIMA PRIMA 


EXHIBENS 


THABARESTANAM, MAZANDARAN ET KUMAS. 
NOTAE MARGINALES. | - 


Th. bareſtan eft ab oriente Kilanae. Nominis haec eft ratio. Thabar notat 
Perfis fecurim. voluerunt itaque ea voce indicare, ob multitudinem et denfita- 
‚tem arborum, quibus ifta provincia eft implieita; tranfitum| non patere exerci- 
tui, nifi' poftquam arbores :!las fecuribus exeiderit, Eſtan autem Perlis notat . 
locum aut traltum, Notat itaque Thabareltan tra&tum fecuris. 

Abfoluta Dailomitide tranfit auctor ad Thabareftanam, quae eft ab orien- 
te Dailoimitidis et Kilanae. 

Prope abelt a Dailomitide tractus Kumas, cujus medium eft ad grad. long. 
73.(78) min. rg.(autsg)lat. 36. gr. min 20. Perfice Camafch appellatur, ut ait 
el Lobab, a Befthaım ad Samnam porretta, quae utraque urbsejus, Kumafi, eft. 
Kumas, ait ol Mofchtarck, eft inter Chorafanam et Montanam, incipit aSamnan, 
in 

38) id eſt Rudzebar, ut puto, adfcripferat Schikardus ad diftat a Dailam 1 ftar, 
Ergo haec etiam urbs eſt. 
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in occidente. Capitalis ejus eft od Damıgan. Kumas, ſecundum Ahmadum, 
Secretarium, st se;io ampla, maximi momenti, cujus eapitali nomen eft ud 
BDamigan, guse prima eſt urbium Chorafanicarum, Fur 

Kumas ait ol Mofchtarek e? — terrae magna, magnis urbibus et oppi- 
dis inftrufta, inter Chorafınam er regionem Montanaın, [cu Irakam Perficam. 
Inter ejus urbes ſunt Baftham ct Bajjar, 

Thabareftan eft regio, ait Haukali Alius, abundans aquis et arboribus; 
maximam parte obfica fylvis. Acdificia ibi tignis et arundinibus ſtructa funt, 
Exundant ibi pluvize. Effertur inde fericum in omnesterrarum tractus. vie. 
&us eorum petiflimus eft oryza. 

Thabareftan, ait ol Azizicus, eſt regio munitifima per montes arduos, qui 
eam ambiunt undecunque. Inter montes comprehenduntur terrae planae. 
Nulla terra paria huie facit ſylvarum et aquarum multitudine Proferunt 
multum ſeriei et oryzae, quae panem ipfis praebet. Abeſt a Kazwin in orien- 
tem cum flexu ad feptentrionem. 

Nen eſt fluvius, aıt Haukalides, in tota Thabareflana, qui naves gerat, 
nifi, qui forte diem. aut minus, abfint amari. Tota Thabareftana fere nihil 
eft, nili fylvae et aquae, niſi exceperis loca in fummis fita montibus, quäe ficca 
magis, 

Confeguitur e dictis Haukalidae, Amol_abefle a Sarijah duas diaeras. Sa- 
rijam ab Aftarabadz, quatuor; Aftarabadr. a Gorgan, fere duas; Amol a Ma- 
mathiz, unam; eandem Amol a Ainal Hammi etiaım unam; Gorganam deni- 


que a Beitham duas. & 





RUJAN elfturbs magna, ut ait Haukali filius, in montibus Thabarefta- 
nae cum magna Kurah et praetura, Eſt urbs in traltibus T’habareftanae, ait 
ol Lobab, unde plures eruditi prodierunt.. Nomen urbis Rujan ef, ut ait 
ol Azizicus, Sareltan; ipfa' eft fuper ingenti colle, diftat a Kazwin fedesim pa- 
ralangis, etab ”) Aubar, quae eſt in termino Montanae regionis, fex. 


ol LARAGAN eſt urbs, ut ait ol Lobab, inter ar Ray et Thabareftan, 
media in via, Intercedit unamquamque duarum harum urbium fpatium 15 


parafıng. : 
Tt 2 WIMAH 
39) INDN ic in Leidenfe, Schikardus legit N”) quia Vajar vertit, 
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WIMAH eft de tra&tu Dombawand, ut ait filius Haukali; eft urbs parva, 
habet arva, aquas, et hortos, et uvas multas, etnuces. Eſt eorum trattuuin 
gelidiffima. Wimah, ait ol Anfab, eft urbecula inter ar Ray et Thebareftan, unde 
prodierunt aliquot eruditi, Ibi unam noctem exegi, ait idem auctor, os Sama- 
nenfis nempe. 

AMOL eft Thabareftanae metropolis, ut exftat in al Canun, major, quam 
Kazwin, et tam offerta atque intricata aedificiis, ut habitatior in hoc terrarum 
tractu alia nulla inveniatur. Eft ad mare Dailomiticum, ait Ahmad ol Kateb. 
Ab Amol, ait ol Azizicus, quae eft in litore maris, funt novem *) parafangae 
äd Salus. Maxima urbium Thabareftanae eft Amol, ait Jakut in al Mofchtarek, 
unde ortus eft Abu Gafari Mohammad, filius Gariri, th Thabarita (feu Tha- 
bareltancnfis.) Eſt etiam Amol, pergit idem, urbs in oceidente Gihuni (feu Oxi) 
[ab ifta priore diftindta] in pundto Bocharae, diltans a Auvio fere miliare. 
Hanc alıqui brevitatis caufla appellant Amu, Unam autem eandemque urbem 
[hanc pofteriorem] defignant tria haec nomina: Amol Ramın, Amol ofch 
Schatthi (feu ripae) et Amol Gihuni. 

j SEMNAN. Inter urbes provinciae Kumas, ait Haukali filius, eft Sem- 
nan od Damegan et Beftham. Has inter Semnan minor eſt Damegana, et ma- 
jor Befthama, Semnan eft urbs celebris, ait ol Mofchtarek, vicina traftui Ku- 
mas. Eſt inter ar Ray etad Damegan. Accenſent eam aliqui Kumafo, qui- 
dam ar Raijae. In al Lobab proitat Semnak, urbs, ut ait ille, Semnanae co- 
haerens, 

od DAMAGAN eſt, ut ait Haukalides, urbium provinciae Kumas maxi- 

' ma; parum habet aquarum, Urbem̃ fertilem appellat ol Azizicus. Urbem di- 
‚tionis Kumafenae, ol Lobab, unde complures eruditi prodierint. Metropolis Ku- 
mafi eilt od Damegan, ait ol Mofchtarek ; incipit autem Kumas in occidente a 
Semnan. Capitalis urbs Kumaſi et metropolis eit od Damagan, ait ol Azizicus, 
arbs magna. Kumas autem eft initium praeturarum Chorafanae. 

BASTHAM abundat hortis plurimis, ut ait Haukali filius, et fructibus 
pariter. Urbs eft Kumafı celebris, ait ol Lobab. 

NATEL eft urbecula , ut ait ol Lobab, in traftu Amol Thabareftanicae, 
adınoduım viridis et aquofa, unde prodierunt aliquot eruditi. ol Achwal eam 
exhibet fub Dailomitide et Kilan, Haukalides annumerar Thabäreftanae, Eſt, 


ait, 


40) Schik, 7. habet, hinumerifere femper in codd, MSptis Arabicis permutantur, 


x 


- 
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aic, terminus Thabareftlinae, et ab hujus metropoli Amol abeft quaruor pa- 
rafangis. 


MAMATHIR eft, ut ait ol Lobab, urbecula in tractu Amol Thabareftz- 
nicac, unde prodierunt aliquot erudit. Ab urbe Thabareftanica, Mamathir, 
ait ol Azizicus, ad Sarijah, aliam urbem Thabareftanicam, funt‘fex parafangae. 
totidem funt ab eadem Mamathir ad Amol, illuſtriſſimam et maxitnam Thaba- 
reftanae urbem. Ab Amol ad urbem, cni nomen eft al Hom, fitam in litore 
maris Calpü, funt quaruor parafangae. Ab al Hom ad Salus, etiam mariti- 
mam, quingue. Haec Salus eft ultimus Thabareftanae terminus occidentalis; 
quemadırnodum eft orientalis, urbs Thamifchah *). Conficiuns haec in longi- 
tudinem 40 parafangas, | | 


SARIJAH eft urbs quadam Mazanderanae, ut ait ol Lobab. Saidi autem 
filius Sarijah, ait, eft inter urbes Thabareftanae. In ejus litore eſt emporium 
Ain al Hom, ad gr. long. 77. min. ı5 (aut gg) latit. 39. min. 30. aut ut im 
alio exemplari exitat, latit. 37. Inejus oriente eſt Chowaror Rajjae. Eft 
urbs celebris, ad regiam viam. Intercedunt utramque hanc urbem fere 80 
ıniliaria. 

ESTERABADZ *) in termino Thabareflanae, ut ait ol Mohallebenfis, 
abeft ab Amol, Thabareftanae capitali, 39 paraganfas. Alii, ait ol Lobab, in- 
ferunt inter t et x Elif. Sedquod exhibuimus Efter fine Elif et cum Kefre, ef 
“ vulgatius et eft ea urbs Mazanderanica. Eiter eft nomen viri, ait ol Mofchta- 
rek, et Abadz. nomen habitationis. Eft ergo idem ac fi diceres Efteri habitatio, 
Et etiam, pergit idem, Efterabadz pagus aliquis ad Nafa urbem Chorafanicam. 


Haec autem, ait, eft inter Sarijah et Gorgan. 


Exſtat literis mandatum ejus 


Chronicon *). ‘Inter celebriores ejus viros eft Abu Noaim Abdol’ Malek ol 


Eiterabadzenfis. 


41) Sch. Schik, Tamfchah, 

42) Credo han effe, quam Jofeph. Barb, 
p. 46. a Straua appellat. cf. p. 52. b. 

43) Ita quoque cepit hune locum Schi- 
kardus, quı addir; utinam exflarer hodie- 
num? Inutiliter haec optamus, kriamfi 

‚enim exftaret (ur procul dubio exftat) no- 
bis tamenadire erlegere non lieet; et alii 


Tt 3 


DEHESTAN 


Sant fatis bomi auflores, qui ejus defeftum 
explere poflunt, neque tamen er ad hos 
patet adirus, Conf. D’Herbelor p 860. 
kn, 6. Poteft quoque verti. Haber haec 
urbs pecceliarem foam fibi aeram, fecum 
dum guam annos computat. Quam inter» 
pretandi sationem nunc praefero, 
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DEHESTAN eft urbs celebris apud Mazanderan, quam condidit Abdel- 
fahi filius Thaheri. Perlcum id nomen notat locum pagorum,  Eit inter 
Gorgan et Chrwarszim, in uleimo termino Thabareftanae. Deheftinae metro- 
pe et Achor, ait ol Lobab, inter provineias Gorgan er Chorafan. Sic per- 
hibet ol Chathib (feu concionator, Abu Bakri ’] Hafedhı (feu conlervator). Sed 
‚filius el Atfchiri hie annotat, quod os Samanenfis dixerit, fe putare, quod lege-. 
rit in autographo Abi Abdellahi Mohammadi filii Abdel Wahedi ’d Dakaki (feu 
molitoris). | Ipahanenlis: Achor eft oppidum Deheftanae. Ile autem, ait os 


Samanenlis, ibi fuerat ipfe verlacus. 


ABOSKUN **) eft urbs maritima, ut ait ol Lobab, in traftibus Thaba- 
reftanae, a qua dictum eſt mare Abofkun. Eſt emporium, ut ait Haukali filius, 
e quo poteft ad Chozäaros, ad Bab al Abwabi, adal Gil, ad Dailomitidem, alio 
pervehi. 


GORGAN, quam, ut ait Haukali filius, Perfae Korkan appellant, eft, 
fecundum al Mohallebenfem , iu oceidense Nafa, urbis Chorafanicae, a qua di- 
ftat 98 paralangas, urbs infignis inter Chawarezim et Thabareftın, fic pofita, 
ut illam Chawarezim habeat ab orientehane, Thabareftanam, ab oceidente. Con- 
tinuae ibi pluviae, continua bruma, mediam permeat amniscurrens. propeabeft 
a mari Chorarorum; ein&ta montibus, ipfa planitiei fimul et montis particeps; 
fic ut fimul fructus habeat, quos depreſſum folum et excelfa ferunt, Galao- 
gae lignum, quale nullibi alias, ibi crefcit. Emporium ejus eft Abofkun. 
Inde verfus oceidentem funt 25 paraf. ad Efterabadz, quae eft initio ter- 
minorum Thabareftanse. Gorganam tradidit ol Lobab, expugnatam a Ja 
zido filio ’1 Mohallebi, regnante Soleimano filio Abdel Maleki. *) 


TABULA 


44) D’Herb. p.tr.a. ex ea infulam cenftitura, quas alio nomine dicirur Anes- 
facit, in gua mortuus ‘fuerit Muhammed guia, Perfis contermina'“ 
Chorezimfchah fugiens a Tataris, Sed u 
fallitar. -Guil, Tyr.Xl. e 16. „Eft autem 45) Hic addit Schik, habet chronicon 
Hiberia regie in plaga feptentionale fuum, quod in Leid. non inveni. 
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TABVLA VIGESIMA SECVNDA, 


E i EXHIBENS 
CHORASANAM. 


NOTAE MARGINALES., 


ron complettitur multas provincias. ol Irakenfes cam definiunt, quod 
pertineat abar Ray ad ortum ulque folis. Alii a monte Holwan ad ortum ul- 
que folis protrahunt. Chor enim Perlice notat folem, er Afan locum, in quo 
res collocata et. Ali fie interpretantur Choralan, ut dicant notare, comede: 
molliter et pro commodo tuo. Sed prius verius eft, 


Abfoluta Thabareftana, tranfit autor ad Choraſanam; quam ambit ab oc- 
eidente defertum, quod — intercedit et regionem montanam et Gorgan: ab 
auftro defertum, quod ipfam dirimit a Fares et Kumas: ab oriente tra&tus Sege- 
itanae et terrae Indorum a feptentrione terrae, quae ſunt ultra Oxum et aliquid 


“ de Turkeftana. 


Chorafana complectitur multas Kuras ( feu nomos) quorum quifque nom 
minor eft integra quadam provincia. | | 

In Chorafanae parte, ait Haukali hlius, inter orientem et auftrum fita, 
eft quafi angiportus, inter Harar et al Gur ufque ad Gazoam , et inter deler- 
tum Fares. Eft deinde alius fimilis angiportus inter Kumas et Farawah. Duo 
hi angiportus funt quafi duae manicae extra quadraturam Chorafanae. i 


Defertum Chorafanae ambit, fecundum Haukaliden, ab occidente limes 
Kumas’et ar Ray; ab auftro Kerman et Fares, et aliquid limitum Ifpahanae; 
ab oriente termini Mocran et aliquid terminorum Segeſtan; a feptentrione aliquid 
de terminis Chorafanae et aliquid de terminis Segettanae iterum,. Jam quidem 
antea fub Perfia defhnivimus hoc defertum. Hic autem reperere voluimus ni- 
hilominus, ideo, quod cum Chorafana quoque cohaerer, una cum au&tario non 
inutili. Hoc defertum, pergit Haukalides, omnium minime habitatum eft. In 
ejus ora funt Perficae quidem urbes ( Jabin et) Jazd: Ifpahanenfis autem, 
Erdoftan: de Kermana, urbs Chabis, et Rudz et Charmafchir; de regione mon- 
tana, Kom et Kafchan, et Zarah, et or Ray, et ol Chowar; de Kumas, 
Semnan, et od Damagan; deChoralan, Kuheftan, et otlı Thabüin, erKajen, 

uU- 
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urbes. Ber lıoc defertum pervadit via ab Ifpahan adar Ray, cmnium brevifli- 
ma; utervia ex Kerman ad Segeftan; nec non via e Fares ad Chorafan, pari- 
terque e Kerinan ad Choralan. “ 

Chobufchan eft urbecula in tra&&u Naifabur, unde prodıit Abu’l Haretfch 
Mohaınmad ol Chobufchanenfis, a quo acceptas traditiones propagavit ol Gor- 
oaneniis. 
> In diftriätibus Naifabur eft etiam tractus Baihak; nomen id eft, ut ait 
ol Lobab, pagorum fyitemati, in tratibus Naifabur, ad viginti inde parafau- 
gas. Hujus olim primaria urbs erat Chofrugerd, deinceps evafit Sabzawar. 
Geleber Baihakenfis eft ille'l Imam, Abu Bacri Mohammad filius el Hofeini, 
filii Ali, 1 Baihakenfis, olHafedh, ol Fakih ofch Schakeenfis, qui multaferipfig, 
quae de preftanti ejus fcientia teftantur; ut os Sonon ol Kabiro, feu magnum 
corpus traditionum; et os Sonon os Sagiro, feu.parvum; et Dalajel on Na- 
buwati, feu demonftrationes prophetici muneris Muhammadis, et Schoab ol 
Imani, (feu ſectae er partitiones fidei) er alia. Natus erat anno 384 menle 
o&tavo, obiit anno 458. 


ol Lobab porro commemorat Gagarm, eamque collocat inter Naifabur et 
-Gorgan;, non addens, cujusnamı fit provinciae. _Probabile autem et apparens 
eft, ad Chorafanam pertinere. Inde multi, ait, prodierunt eruditorum. 


Gam, aitidem, aut ut arabes efferunt, Zam, eft urbs magna in tracti- 
- bus Naifaburae,unde celebres aliquot viri prodierunt. 


Kondor eft pagus ditionis Thartfehit, in tractibus Naifaburae, ut ait Abu 

1 Magdi,,’l Maufelenfis in Ketab et Tamjivi. 
Gõſtaxa, ait ol Lobab, eſt tractus Naifaburenfis, dives oppidis et pagis, 

cujus praeeipua urbs eſt Chugan, 

Bacharz eft etiam tractus aliquis Nailaburenfis, ut ait ol Lobab, continens 
pagos atque fegetes, ER. 

Bofchtanekan eft pagus, ut ait ol Lobab, ad parafangam a Naifabur, in 
ter deliciofa Naifaburae loca, ‚ . 

Ad ditionem Naifaburenfem quoque pertinet Bofcht, ut ait idem auctor, 
abundans bonis, unde non pauci prodierunt elegantium ingeniorum, 


Pertinet eodem Riwand, nomen, ut idem ait, tractus Nailaburae; 
paucis samen interjettis appellat ppgum ımaguum. 


Thus 
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Thus abeft a Naifabur duas — verba ſunt Ahmadi filii Abi Jakub 
ala 


el Katebi; eta Naſa totidem. A Nafa funt ad Chawarezim, verlus orientein 
octo diaetae, | 

In tra&tu Thufenfe Rudzkan eft, urbecula parva, ut ait ol Lobab, unde 
prodierunt aliquot eruditi. Ex illis tra&tibus ortus dicitur, ait, Nadham ol 
Molks, | Warirus. 

Inter ea, quae Naifaburae ſunt eontinua, eft ofch Schadzjach, ante portas 
‚Naifaburae , ut ait ol Lobab, quafi pagus ad eam pertinens, ubi elt villa quae- 
dam Solthanica. De ea exitant fequentes verficuli ad aliquem ibi principem 
directi. 

Bibe, ut tibi proficiat recens acquiſitum tibi diadema, in afch Schada- 
jach, et relinque Gamdan in al Jamana. 


Tu enim jure meliori diadema induis, quam Huda filius Ali, ant filius 
Dii Jazan, 


Inter Kuras Chorafanae quoque eft Kuheftan, apud Perficum deſertum, 
compleitens plures urbes, ut Kayen, metropolin, et Zauzan, et Najajedz, 
Urbes er terrae Kuheftan disjettae atque diftantes a fe ſunt, interſtinctae defer- 
tis, neque aquas habet, nif quae canalibus colliguntur. Kuhoftan effert ol 
Lobab, fed Kuheftan ol Mofchtarek , qui notare ait Perfis tratum mentanum, 
et magnum appellat nomum inter Harat et Naifabur, et inter Iipahan et Jazd; 


cujus praecipuae urbes fine Kajen et Thabf. Sed eft etiam Kuheftan, ait, - 


urbs Kermanae prope Giroft hanc inter et montes ol Bolus, atque montes el 
Kaffi, abundans palmis, 


‘ Inter nomos Chorafanicos refert Haukali filius ol Guzgan, tractum, ut 
ait ille, admodum fertilem. 


Kohondoz, quemadmodum ait Jakut in al Mofchtarek vidiffe exarartum 
a Saidi Alio pariter atque s Samanenfe, monens interim, vidifle quoque qui Ka- 
handaz extulerine; eft, ur idem continuat, generale nomen cuivis arci in me- 
dio magnae cujusque urbis. Rara eft urbs Chorafanica aut Tranfoxana, quae 
tali Kohondoz. careat. Habet Naifabur, habet Samarcandah, Harata, Marwa, 
"Bochara. De hiſee Kohondoz multi eruditi nomen habent. 


ol Chaberan eft tra&tus inter Sarchos et Abiward. Inter oppida Chabera- 
‚nae et Mihana et Kobadzijan. ol Lobab appellat Kobadzijan trattum aliquem 
Buͤſchings Magazin V. Th. vr 
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Balchenfem, oppidum abundans hortis; quod etiam Kowadzijan, ut et Ko- 
wadijan appelletur. 

Inter Haratae montes eft aliquis, ait ol Lobab, Chogeftan dictus, unde 
fuit Ahmad filius Abdellahi I Chogeftanenfis, qui Chorafanam fibi fubegit an- 
no 262. cujus res geftae fat notae funt. 

Inter urbes Chorafanae ponit ol Canun Sabzaran, ad gr. long. 82. ht. 36. 

“min. 30, item urbs Kufan, quam collocat ol Athwal ad gr. long. 83 (aut 88) 
et lat. 37. min. 45. Kufan, ait ol Lobab, eft urbs parva, fex parafangis ab 
'Abjurd remota, quam Abdollahi, Alius Taheri, condidit. en 

Inter loca Chorafanae celebria, eft Chawaf Sangar, quam callocat .ol 
Athwal ad gr. long. 83 (aut 88) min. 10; latit. 35. min. 30. Chawaf, ait 
el Lobab, eft 5 aliquis Naiſaburenſis, pagis dives, de quo plures erudi- 
torum nomen habent. 

Inter urbes Chorafanae eft Abiward, fecundum al Achwal ad gr. long, 
84. latit. 37. min. 20. Abaward etiam dieitur, ut ait ol Lobab, et Ba- 
ward. 

ldem ol Lobab refert ad Balchae tractus urbem Baglan, notat tamen, con- 
jicere fe, illam Thochareftanicam eſſe. Denfiffimae ibi implicitae arbores, ait, 
efhicere dicuntur amoeniffimam, fi quae alia, regionem. 

Ad Balchenfem quoque tra&tum refert ol Lobab Scharek et Cholm, quae 
pofterior abeft a Balch decem parafängis, et nomen dedit aliquot eruditis. 

Margab, ut ait ol Molchtarek, eft fluvius Marwa ’sch Schahganae. Eſt 
etiam Margab, ait, oppidum aliquod Haratae. 

Maxinan eft urbecula, ur ait ol Lobab, in ultimo Chorafanae termino, fi 
petas al Irakam, a quo nomen habet unus vel alter eruditorum. 


Gurganan eft urbs, ut ait ol Lobab, Chorafanica, verfus Balch, Sic vi- 
di feripetum apud al Lobab, non tamen cum Syllabifatione et expreflä vocalium 
defignatione, quam, quoniam ille omiferat, aliunde haufi.  Sed itinerator ali- 
quis Gurgan perhibet, abjecta ultima fyllaba an, faepe pronunciari, 


Marwa 'sch Schahganae degebat ol Mamun, quum in Chorafana eflet, ha- 
bet illa urbs magnum fluvium, qui ultra Bamian ortus edit inter alios fluvium 
qui Marwam delatus appellatur Margab, quemadınodum jam diximus. In 
Marwae hujus territorio peremtus eft Jezdagerd, ultimus regum Perfarum. Ex 
ea quoque prodiit in mundum Chalifatus Abbafıdarum; er in domo quadam ° 
ejas, Abi 'n Nagmi alicujus, al Moaithenfis, tincta fuit prüna nigra veftis, 

quae 
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quae a melanophoris Abbafidis geltata eft. In eadem fufcepit ol Mamun Cha-. 


lifatum, Prodierunt ex ea feribae chalifarum omnes; et magnus quoque nu- 
merus doctorum Imamörum. Imo fub ipfis Perfarum regibus florebat illa viris 
eruditis. Indeerat Borzaujeh, ’l Hakim (fapiens aut medicus.) Inde etiam 
evehitur multum ferici, et gollypüi. 


Inter Marwae oppida eſt Sagan, ut ait ol Lobab, quemadmodum feilicet 
Arabes efferre folent Perficum ejus nomen Gagan, unde eruditi aliquot pro- 


dierunt. 
Ad Chorafanam quoque pertinet Esfinakam, quam collocat ol Achwal a4 


long. gr. 80. min. 45. latit, 37. 20. urbecula; ut ait ol Lobab, in tractu Naifa- 

burae. 

' Item Kafchmihan, oppidum, ut ait ol Mohallebenfis, ditionis Marwafch- 

_ fehahganenfis, quinque parafangis ab illa capicali diftans, in ora deferti, unde 

eelebres illae uvae pallae quaquaverfum differuntur. | 
Schaburkan, urbem Chorafanicam, collocat ol Athwal ad gr. long. 90. 


lat. «6. min. 45. habet aquam currentem, ur ait Haukali filius, et parum 
hortorum. Praecipua haec urbs eft ol Gurganae, ait ol Azizicus, diftans a 


Balch ı9 parafangis. 


Inter urbes Chorafanicas etiam eft Azgawah, ait ol Lobab, oppidum al 
"Chaberanae, elegans, unde aliquot eruditi prodierunt. 





FORAWAH eft, ut ait ol Lobab, urbecula, verfus Chawarezim, quae 
stiam Rebath (feu excubitorium, aut fpecula) Forawah dicitur. Sub Chali- 
facu 1 Mamuni condita a Abdellahi, filio Thaheri; unde prodierunt aliquot 
eruditi. (ecundum Haukali flium, eft praefidium limitaneum verlus deſertum 
eontra ’l Gazos, fejundta eft a er bet cathedram. haerent ibi praefidia. 
oppidum aut pagum nullum habet; neque cohaeret cum aliis locis —— 
In medio oppido habent fontem aquae currentis, e quo bibunt; et eum neque 
hortis neque arvis, neque oleribus ebfitum. incolae quoque numerum millenon 
attingunt. — 

oth THABARAN eft, ut ait ol Lobab, una de duabus Thuſae urbibus. 
el Molchtarek ait: Thus eſt Kuralı (feu nomus) et ejus capitalis eſt Tha- 

. t : . Vv 2 ba- 
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baran et Naukan *), fub fe habens plus mille pagos, Debuerat itaque una 
cum Thus commemorafle. Thus eft tractus infignis, ait ol Azizicus, cujus 
Auae praecipuae urbes funt Thabaran et Nukan; fex parafangis diremtae, inter 
hobiliäfimas urbes Chorafaniae. 

CHOSRAUGERD eft, ut ait ol Mofchtarek, capitalis traftus Baihak, 
unde fuit ortus ol Hafedh Abu Bakri 'I Baihakenfis. Chosraugerd , ait ol Lo- 
bab, eft in tractu Bzihak, feujus olim erat capitalis. deinceps fuccefhr in ejus 
locum Sabzawar. 

ISFARAJEN, aut, quod idem eft, ol Mehragan, eft urbs in diftri&tibus 
Näifaburae, media in viaad Gurgan. Fertur Cofro&s Kobadz. Isfarajenam hoc 
' cognomine, nempe '] Mehragani, honoraffe, comparans eam cum celebri illo 
fefto Mehragan *), ob pulchritudinem rör auris wgur, et virorem er falu- 
britatem aurae, quemadmodum ol Melıragan eftinter anni tempora ſuaviſſimum. 
Esfarajen pertinet ad Naifaburae jurisdi&tionem. 

SCHAHRASTAN. Lingua Perfica, ut ait ol Mofchtarek,, notat Schahr 
ürbem. et eltan, tra&tum. Foret itaque nominis hujus fignificatio tractus ur- 
bis. Eft haec urbs celebris inter Nailabur et Chawarezim, in ultimo termino 
Cliörafanae, et primo arenarum Chowarezmicarum. Eſt etiam Schahraftan 
nomen urbi Isfahanenfi **), quae alias Gajj audi. Eſt etiam Schahreftan ca- 
pitatis Sabur , Kurae Perficae.e Forte haec eft eadem cum an Naubandagan. 
Schahraftanah, fic ait ol Lobab, eft urbs apud Nafa, Chorafanica, verfus Cho- 
warezim, quae etiam Ribath (feu fpecula) Schahraftanah appellatur, quam 
Abdollahi, filius Thaheri, fub Chalifatu ] Mamuni, condidit; unde prodie- 
runt docti complures cujusque generis. 


oth THAPSAIN, id eſt duo Thaps. Eft autem Thaps, ur ait-ol Lo- 
bab, urbs in deferto inter Naifabur, er Isfahan, et Kerman, quae. quoniam in 
duas partes eſt divifa, dieitur och Thapfain, Thaps Kilaki, er Thaps Mafchi- 
nan; funt tamen uno eodemque ambae loco. Inde quaquaverfum differtur ce- 
lebre illud Thapfenfe fericum. Minor efl quam Kajen, ut ait Haukalides. 


AZADZA- 


46) In hiftoria Abilf. reperio Bukan. 48) Ideft, ifti parti urbis Hpahanse, 
in Sch. Schik, hie fcriptum invenio Tucan quae &c. Isfahan enim tribus diltindis 
ſed addit infra, vocari Nucan, ut hic eft in urbibus conftar, quae peculiaria nomina 
Leid. vid. p. 341, ult. in Thus, Tokan habenr, fed fub uno Isfahanae campre» 
($.T. Tukan ). henduntur. 

47. Vid, Gol. ad Alferg. p. 36. 
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AZADZAWAR eſt capitalis Gowain, Kurae alicujus Naifaburenfis; quae 
Kurah erat quondam amoena, aedificiis continua, dives aquae canalibus atque 
hortis, longa trium dierum iter, lata unum miliare fere, Ex Aradzawar ortus eſt 
Imam ol Haramaine, Nſeu utriuſque afyli, id eſt Makkae et al Madinae) '1Go- 
wainenfis. Idem fere ait ol Mofchtarek. Gowain, ait, eft Kurah quacdam 
'Naifäburenfis, cujus urbs eft Azadzawar. Perfae appellant Gowain, Kowan; 
HujusKurae longitudo eit iter trium dierum, latitudo fere miliaris. 


NAISABUR, hodie Näfchabur dicta eft urbs celebris, ut ait Haukali fi- 


Tius, in folo plano aequabili ethumili ftru&kura, parafangam longa et lata. Tri- 


bus diactis abeft aThus, plurimae, quasibi bibunt, aquae funt canalibus deriva- 
tae; faluber ibi ar eft, A principio territorü Naifaburenfis ad Aurium Gi- 
hun funt 23 diaetae. Inter Naifıbur, ait Ahmad ol Kateb, et inter Marwa 
atque Harat, et Gorgan et ad Damagan, funt ı3 diaetae. Naifabur, ait ol Lo- 
bab, eft urbium Chorafanicarum pulcherrima, et bonis refertifima, Nai Sa- 
bur dicta eft, quod Sabur (autSapores) ad ejus confpeitum dixerit, aptam fo- 
re urbi condendae; et juſſerit, quandoquidem arundinetum erat antea, fuc- 
cifis arundinibus ibi urbem condi; quae inde Nai Sabur fuerit dicta. Nai au- 
tem notat arundinetum, Appellant cam Perfae Nafchawar, et eo contendunt 
magno numero mercatores. Hodie, inquam, nullum aliud nomen quam 
Nuifawar notum eft; er plane abiit nomen Naifabur in oblivionem. 


NASA efturbs fertilis, ut ait filius Haukali, abundans aquis et hortis, 
amoena, cum amplis praeturis inter montes. Nafa, ait ol Mohallebenfis, eft 
in Sarchofi feptentrione ad 67 inde parafangas. Inter ejus praeturas eft Schar 
Mögul, pagus, cum arce munita, Perfice Gigal dit. de ca nomen habent 
plures erudici, de Nafı feilicet. Nafa eft urbs Chorafinica, dicit ol Mofchta- 
rek, inter Abiward et Sorchos, unde fuit ol Imam Ahmad on Nafawenfis au- 
. &or fyntagmatis traditionum, Eft etiam Nafa Perſiae urbs, ait idem, et urbs 
Kerinanae, 

THUS, ad quartam parafıngae partem a Thus eft fepulchrum Ah) filü 
Mufi ’r Radhij, fepulchrum autem or Rafchidi eft in oppido, quod Sanabadz, 
appellatur. Haer verba funt Haukalidae. Erat olim Thus fedes Amirorum, 
qui in Chorafanam mittebantur. Deinde translata illa inde Naifaburam fuit. 
Alibi ait idem, Thus efle nomen tra&tus et Kurae alicujus Chorafanicae. ol 
Molchtirek appellit Thus Kuram multorum oppidorum, cujus capitales fine 
Thaberan et Nukan, quae duae urbes plus mille pagos fub fe habeant. Hoc 

Vvr3 idem 
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idem iisdem verbis affert ol Lobab, et. addit, Thus etiam effe pagum aliquem Bo- 


charenfein. 

SCH \RMAKAN *”) aut GARMAKAN, eſt urbs, ut ait ol Lobab, pro- 
pe Isfarajen, de qua multi nomen habent. A Scharmagan, ait ol Azizicus ad 
Tarmadz funt fex paralangae. Illa vergit ab hac in auftrum orientalem. Un- 
de apparet, al Azizicum, his verbis non intendere, niſi urbem Garmakan. Idem 
ait, illam abefle ab as Saganijan 22 parafangis. 


Nota marginalis. Quod »it ol Azizicus, quod os Scharmakan fir a Tar- 
medrz in auftrum orientalem, verum non eft, praefertim, quod ait de oriente; 
Tarınadz. enim habet long. gr. gr. min. 15 (aut 55.) aut gradum, ut alii vo- 
lunt, 96, min. ı5 (aut ‘$.); latitudinis gr. 37. min. 35. aut, ut aliigr. 36, 
min. 35. Neque obftat, quod air autor in tabula: Apparet, ol Azizicum aliam 
non intendere, quam Scharmakan. 


KAJEN eft, ut ait filius Haukali, metropolis Kuheftanae; eft autem 
Kuheftan nomen trattus ayt provinciae cujusdam Choralanicae, ad defertum ° 
Perficum; quod bene notandum; non enim eſt Kuheltan nomen urbis, fed 
nomen urbis praecipuae in Kuheftan eft Kajen. Magnitudine fimilis eft Sar- 
chofo; aequas colligit canalibus; parum habet hortorum, pagi ejus funt fpar- 
fi. Kajen, ut ait ol Lobab, eft urbs vicina Thapſo, inter Nailabur et ** 
de qua plures eruditorum nomen habent. 


ZAUZAN eſt inter urbes Kuheftanae: quid autem Ruheſtan fit, jam di- 
ximus ſub articulo Kajen, ut itaque non fit opus repetitione. Ad eandem Ku- 
heftan pertinet quoque Banabadz, quae plures haber pagos fub fe, er aquas " 
canalibus derivatas. Zauzan, ait olLobab, eft urbs magna inter Haratam et 
Naifabur, e qua multi eruditorum prodierunt in omni feientiarum genere. 


KARUCH, ut ait ol Lobab, eft urbs in traftibus Haratae, unde plures 
eruditi prodierunt, Karuch, ut air filius Haukali, eft urbs parva ditionis Ha- 
ratenfis, qua tamen in ifto territorio major alia non eft. Incolae ejus fung _ 
avidi etavari, aedificia lutea: Eft in valle inter montes, qui ad viginti circiter 
parafangas excurrunt, omnes denfi hortis, et aquis, et arboribus er pagis ha- 
bitatis. 


CIIAR. 


49) Adſeripſerat Golius: Sarmogana Ptolem. in Aria. 
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CHARGERD eft fecundum el Lobab, de territorio Fufcheng Heratae ap- 
pellatar quoque Chargerd. Filius Haukali ait, Chargerd aquis et hortis pluri- 
mis abundarz et eſſe minorem quam Cufui, Markerd autem minorem effe quam 
Charkerd, parvulum habererivum, per paucos hortos, et incolas ejus pafturam 
et bucolicam exercere (vel potius.camelocolicam) Conjicio, fie accipienda haec 
verba elle: . Pertinet ad Fufcheng, quac ad Heratam (ceu generalem capita- 
lem) rurfus pertiner, ——— 
BUZGAN elſt in Chorafana, ut ait ol Kanun. Urbs ol Buzgan, ait filius 
Haukali, inter praeturas Naifaburae, a qua quatuor diaetis abeſt. ol Buzgan 
eft urbecula Chorafanica, ut ait ol Lobab, inter Harat et Nawabur, unde ali- 
quot eruditi prodierunt. | 

SARACHS eft urbs, ut ait Haukali filius, inter Naifabur et Marw, in 
folo plano, caret aquis currentibus, excepto uno amne, qui anni aliquo tempo- 
re fluit, quando fluvius Haratae exundat, Territorium Sarachli plurimum con- , 
ftat palcuis; parum habet pagorum. Opes incolarunı maxime confiftunt in 
camelis, bibunt e puteis. molas fuas agitant jumentis, Sarachs, ait ol Mohal- 
lebenfis, eft urbs magna, cincta arenis; bibunt ibi e puteis. Eſt in auftro 
Nafae, a qua diftat 27 parafangis. ol Lobab non dederat hujus vocis veram 
pronunciandi rationem, quod alias folet; tantummodo commemoraverat, efle 
urbem Chorafanicam. £ 

PUSCHANG, pro quo etiam Fufchang dicitur, et Bufchank, eft urbs, 
ut ait filius Haukali, quae fere dimidium Haratae aequat, ad cujus inftar etiam 
eft in terra plana, neque haber montem, nifi Haratenfem; ſed habet arbores 
et aquas multas. Habet autem aquas fuas cx amne Haracae, qui ubi primum 
hanc, Pufchang, adiit, dein pergit ad Sarachfum, et deficie aliqua anni parte 
quominus ad Sarachflum poflit evadere. Septem parafangis abeft Bufchang ab 
Harata, ait ol Lobab, er proprie nomen ejus Perficum eft Bufchank, fed Ara- 
bes Pufchang efferunt; ut et Fufchang. 


HARAT eft, ut ait filius Haukali, in Chorafana ; et habet praeturas 
multas. Intra urbem currit fluvius. duabus inde fere parafangis abfunt mon- 
tes, quineque arbores habent caeduas neque pafcua, fed excifi inde molares 
lapides efferuntur aliorfum ; ut et alii. In hujus montis vertice eft templum 

signis ’*). Sarafchk dictum; Extra urbem Harat funt aquae et horti. Harat, 
| | ait 


50) Sch. Schik, legunt Tharfchak, Affeman 1, c, ubi locum hune citat, ait a 
Magis appellatum, Scerlcech, Sa | 
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ait oi Mofchtarek, erat olim urbs magna celebris Chorafanica, quam Tatari 
devaftarunt. Abeft aequaliter 11 dies a Naifabur, a Marw. a Segeflan Ha- 
rat, ait ol Lobab, expugnata fuit aMoslemis teımpore Otfchmani; et ejus gen- 
tile eft ol Harawijo. 


BADZAGIS eft nomen urbeoularum et pagorum plurium et arvorum in 
traftibus Haratae, ut ait ol Lobab, quorum capitalis eft Bamajin '). Fertur, 
hoc fuiffe resnum ol Hajathali, five Haithalitarum; et Perfis appellata Pada- 
chiz, ob ventos ibi faevientes, quod Arabes deinceps lingua fua Padzagis extu- 
lerint. Ad hoc territorium fpe&tat Baun, quod etiam, utait olLobab, Babnah 
dieitur “). 

MALIN, ait idem auctor, eft nomen complexus plurium pagorum Harä- 
tenfium,, pro quo dicunt ipfi Haratenfes Malan. Filius Haukali pracdicat Ma- 
lan tanquam offertam hortis et aquis et vineis et admodum excultam atque 
habitataın. 
“  _ BAGSCHUR, fie enim viderur a, quamvis ol Lobab non 
praelcriplerie; cujus auctoris verba funt fequentia: ol Bagawi ſeu ol Baga- 
wenfis eft gentile urbis alicujus Chorafanioae, inter Marw et Harat firae, cui 
nomen eft Bag, et Bagfchur, unde fuit Abu I Ahwafi Mohammad, fılius Häj- 
jani, 1 Bagawenfis, qui Bagdadi cum degeret, docuit Ahmadum,, filium Ham- 
bali, et alios traditiones. Item ol Fakih Abu Jakub Jufef, Alius Jakubi, 'l Ba- 
gawenfis; ut er Abu "1 Kafemi Abdollahi, filius Mohammadi, filii Abdel Azi- 
ai 'l Bagawenfis. Bagfchur, ait Alius Haukali, eft in deferto; coelefti tan- 
tum aqua rigatur, bibit e puteis, habet falubre folum er aörem pariter. ol 
Kanun Bagfchuri capitalem appellat Kun, er addit ipfi longitudinem atque la- 
titudinem, quas exhibuimus, 


ISFEZAR eft inter Harat et Segeftan, ut ait ol Lobab. In Isfezar, ait 
ol Lobab, funt quatuor urbes vicinae inter fe, aquis et hortis inſtructae. Con- 
cludas ex his verbis, Isfezar effe Kuram; nifi ſie velis interpretari, ur dicas, 
quatuor has urbes Isfezarae ſubeſſe. Addit deinceps, quatuor has urbes non in- 
tegra diaera a fe diftare. 


od 


51) Leid, per duplex Jod. Sch, Schik, regionis eft Raun (vel Bavan) S. T. (is 
Bamin, quali tantum unum in fuo re- elt Samuel Tegnagel) Babon quae veca- 
periffer. tur etiam Baba, 

52) In Sch, Schik. fic invenie, Hujus 


cadhar. 
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od DANDANEKAN eſt, ut ait ol Lobab, urbecula apud Marw, a qua 
abeft, ut aic Alius Haukali, duas diaetas, verfus Sırachfum.. od Dandanekan 
cohaeret Marwafch Schahganae, ur ait ol Azizicus, et. eft ejus ditionis. Hi 


tractus omnium copioſiſſime proferunt ſerieum. Proverbio celebratur prae- 
ſtantia goſſypii, quod hie provenit. Et quaquaverſum illa divehuntur, 


ol KARINAIN eft urbs ad Auviuın Marwae, cui olim nomen erat Bu- 

kadir, '?) fed ol Karinain (feu duae conjugatac) dicta eft ideo, quod ille Au- 
vius cam 7 Karana conjuget cum Marwa ’r Rudz. Verum diftinzuenda eft 
ab al Karnain, quae eft in Segeftan. Haec enim praefens abeft quatuor diae- 
tis a Marwa ’r Rudz, et eft dualis a Karin, (ev{v£) alterum vero, Karnain, eft 
dualis aKarn, (corau.) 


MARWA ’r RUDZ major eft, quam Fufchang, ut ait filius Haukali. 
Rudz nomen eft Auvii, hortis obfiti, falubris foli et aeris, Kafr Ahnafi diftat 
inde diaetam in via Balchenfe. Pertinet illud Kafr (feu palatium) ad Marwar 
Rudz, et habet hortos pulchros et aquas. Abeft Marwa haec a montibus tres 
parafangas in orientem.  Rudz in lingua Perfica notar Auvium.  Significat 
itaque hoc nomen Marwaın fluvii. Abeft Marwa 'r Rudz, ut ait ol Mofchta- 
rek, a Marwa ’sch Schahgan quatuor diebus. Ejus eft gentile, Marwarudzi; 
fed pofterioris gentile eſt Marwazi. verum tamen ol Lobab aflerit, gentile Mar- 
war Rudzae pariter elle Marwarudzi, et Marwadzi; aitque idem, hanc effe ur- 
bem pulchram ad Auvium exftruftam, inter celeberrimas urbes Chorafanae, - 
quae abfit a Marwa 'sch Sehahgan quadraginta parafangis. 


MARWA ’sch SCHAHGAN et, ut ait filiusHaukali, urbs antiqua, quam 
dieunt a Thahmort conditam, in folo plano, a montibus remota, ut nulli con- 
fpici ibi queant. Solum eft falfuginofum'er arenofum. Praeter urbis portam 
(feu extra urbem) currit Auvius or Razik °*) ditus, e quo deducitur aqua in 
urbis cifternas (aut aflervatoria). Ex eodem bibunt incolae. Sed habet prae- 
ter eum tres alios amnes. Fructus ejus horaei funt faluberrimi: propterez 


matu- 


. 53) Do Sie in Leid. InSchik, de- ad portas labirur flumen voeatum Darnalc. 


h > . : additur. (an Därgemanis Ptolemaei ?) Jac. 
buit OT fuißle, quia vertit Bat Cotius —— Zarialpes —R2** 


54) Sie Leid. in Sch. Schik. reperio: Bactriana. 
Buͤſchings Magazin V. Th. x⸗ 
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maturi ficzati deferuntur alio; praefertim uvae ejus paſſae praeferuntur alüis. 
Huic urbs alia nulla comparanda eſt quoad nitorem et munditiem, et pulchram 
difpolitionem atque diftributionem aedificiorum ad amnes, et plantationum, et 
di.lin&ionem cujusque fori ab altero. 

al Mofchtarek, 'anima regis, et eft urbs magna, duodecim diebus aequaliter di- 
ftans a Naifabur, ab Harata, a Balch, et a Bochara, 


Ma wo 'sch Shahgan notat, fecundum 


“a 


oth THALAKAN, ut ol Mofchtarek vult, aut, ut vult ol Lobab, oth 


Thalkan, eft, ut ait filius Haukali, urbs inftar Marwar Rudz quoad magnitu- 

. dinem aquis currentibus et hortis, fed paucis, inftrutta, in monte fita, cum pa- 

gis pariter montanis. Duaelunt, inguam, Thalakanıe, docente Jacuto Ha- 

matenſe in ol Mofchtarek, quarum una, ut ait ille, eft urbs Chorafanica inter 
Marwar Rudz et Balch, — montanam regionem; et haec eſt praeſens no- 
ſtra: altera eft urbs et Kurah inter Kazwin et Abhar, quemadmodum jam in- 
dicatum fub Regione Montana, 

ANDARAB eft inter Gaznah er Balch, unde catervae itineratorum ad- 
eunt Kabol. Prope Andarab, eft mons Bangahir, ” ) argentifodina dives. Apud 
Andarab, ait ol Lobab, in tractibus Balchae eft Chaft, urbecula parva. 

FARAJAB *) eſt urbs, ut aitfilius Haukali, minor Thalekana, fed plures, 
quam haec, habet hortos et aquas. Eft urbecula ait ol Lobab, in tractibus 
Balchae, cujus gentile eft ol Fargabenfis, ol Farijabenfis,et ol Firajabenfis; quod 
cognomen eft multorum celebrium virorum; Perfice, ait,appellatur ol Parjap, 
Farajab, ait ol Azizicus, eft urbs Gorganica, quae Balcha 22 parafıngis abeft. 

ZAMM eſt, ut ait ol Lobab, urbecula in ora Gihuni, unde prodierunt 
aliquot eruditi. Eft fecundum Haukali flium, urbs Chorofanae accenfenda ad 
Oxum, fertilis. Per ejus oras ut plurimum videas vagantes libere camelos at- 
que pecudes. 

NAUKAN eft, utait ol Lobab, una de duabus Thufae provinciae urbi- 
bus, de qua nomen habent eruditorum aliquot. Eſt inter nobiliffimas urbes 
Chorafanae, ait ol Azizicus et inter maxime cultas, Extra Naukan eft 
fepulerum el Imam Alii filii Mufa, filij Gafari. Ibi quoque fepultus eft Harun 


or » 


55) Sie in Leid. in Parif, eft Bangihem, 


dina argenti, 
> Schikardus habuerit in fuo non eon- 


Sed reitum eft Bangahir 
vid. p. 350. 


at. Nihil aliud in ejus [chedis reperio, 
quam, in propinguo mons, continetur fo» 


56 Adſeripſerat Schik. An Phorava Pro. 


lemseı ? Miror, quarenon potiusad Fura- _ 


wa (ſupra) hoc adfcripferit, 
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or Rafehid, Supra fepulerum modo nominati Imami Alidae eft caftellum, 
uod obtinent religiofi precibus et devotioni vacantes. Naukanae quoque fünt 
dinae TNN2IN et INTEIN et JI7TDN, ) J 


BALCHAE praeturae cohaerent, ut ait Haukali Alius, cum Thocha eſtan 
et al Chatal, er Badz.uchfehan. er praetura J Bamijan. Urbs Balcha eſt in folo 
plano. Montes ubi proxime inde — abfunt quatuor paraſangis. longa eſt fere 
dimidiam paraſangam, lata miliare. fluvius ejus, Dahas, tranſit ſuburbium 
et circumagit decem molas Horti cingunt Balcham undecungue. prove 
niunt ibi eitrea mala et arundo faccharina. cadunt quoque nives in ejus tra- 
&ibus, |Balcham Chorafınicam. ait ol Lobab, expugnavit ol Ahnaf, filius 
Kaiſi, *t Tamimita, tempore Otfchmani. Balcha prodierunt innumerabiles eru-. 
diti, et Imami, et pii homines. Balcha dieitur eſſe Chorafanae in medio, ut ait 
Ahmad ol Cateb; Fargana enim inde diftat in orientem 30 diaetis, et totidem 
ar Ray in oceidentem, et totidem Segeftan in’ auftrum, et totidem Kerman, et 
totidem Chowarezim; et tandem quoque J Moltan, Olim eingebat Balcham’ 
et ejusarva unus murus, 


HALAWARD elt, ut ait filius Haukali, inter urbes al Chottal, quae eft 
provincia quaedam Chorafanica, ultra Oxum, Hujus capitalis eft Halaward 
et Laukond. Kurat ol-Chottal cohaerer cum regione tranfoxana; -et omnes 
eius urbes abundant arboribus et fluviis, et funt infigniter fertiles, omnes in fo- 
lo plano, fi parum quid exceperis. ol Chottal continetur inter flurſum 
Wachfchab et Auvium Badzachfchan. Fluvius ol Chotral feu Chottalorum me- 
morabilis appellatur Charbab. Sed in media ’] Chottal funt multi amnes, qui 
congregati ”) faciunt'originem Oxi. Inter ea, quae dictae Curat al Chottal ac- 
cenfentur, ait Haukalides, eft Kurat ol Wahfch. 


X 3 CHAUST, 


57) Media vox Firuzag notat Jafpidem 
erfiecam, vulgo Turchelam, vel, Turke- 
* De caeteris autem mihi non conftat, 
Ex Meninskio intelligo vocem tertiam 
dehneg er delieneg efle gemmam fimilem 
Smaragdo, De prima!voce Beram ni- 
hil invenio. Schikardus vertit, Ibidem 
fodiuze aeris etfodinae Turkifi atque .... 


Ergo tertiae vocis fignificationem ignora- 
bar. Unde habuerit primae notitiam, ur 
aeris verteret, nelcio. Forte vertit ex 
conjettura, j 

8) Sic Midloci, infra p. eſt fub Wachfch 
Charnäb, hie tamen habet Schik. Charbab, 
quid infra habuerit, neſcio. ibi enim dee- 
rant hae Schedae, 


348 Abilfedae Geographia, . 


CHAUST, aut et CHOST, ut ait ol Lobab, eft inter Andarab et Tho- 
chareftan; pertinet ad jurisdittionem Balchenfem. Ibi fe continuit et obfideri 
paſſus eft rex Turcarum a Koteibah filio Moflemi, 


TABVLA VIGESIMA TERTIA 


EXHIBENS - 
ZABLESTAN tr Ar GUR. 
NOTAE MARGINALES, 


Ps regionum aliqua pars venit fub terminum Chorafanae, feu, quod 
idem eft, Chorafana harum nonnihil intra fe complectitur. 

ol Gur eft nomen, ut ait ol Lobab, urbibus aut regionibus in montibus 
Chorafanieis. Eftol Gur principatus magnus in 'montibus plerumque habita- 
tis, hortisque et fontibus et rivis excultis; rezio munita, inexpugnabilis. Obit 
eam territorium Haratae, dein Ribath (feu excubitorium) Kerwan, dein Gare- _ 
ftan; verbo ambit eam Chorafana tribus a plagis, quapropter etiam ol Gaur in- - 
trat in Chorafanam-et accenfetur illi. Quartus autem limes (feu plaga) ’I Gu- 

- zi, refpicit Segeftanam. 

Expanduntur ex agro ’] Guri montes in limitibus Chorafanae fuper termi- 
nos al Bamijan ad usque montem argenti, qui eft Bangahir. 

Affert Abu ] Magdi Himail ol Maulelenfis, in libro fuo, quem Mozil al 
Ertejabi (feu difcuflorem dubiorum) inferipfit, Faraun urbeculam apud 
Gaznah. | | " 

ol Lobab affert Laman, quae, ait, eſſe loca in montibus Gaznae. 

Metropolis terrarum al Guri eft, ut ait ol Canun, Zuf, quam collocat ad 
gr. long. 89. 

Urbes, quae ad jurisdi&tionem al Pamejan pertinent, funt, ut ait Haukali 
filius, Bagfchur, et Sakaund, et Cabol, eral Gara, et Faraun, et Gaznah, et 
Bangahir. 

Incolae Bangahir, ait ol Lobab, fecerunt forum fuum ut cribrum, ob mul- 
£as, quas ibi feserunt, fovcas. Perfequuntur enim venas, quas inveniung, ad ar- 
genti maffas deducentes. Inventa autem vena tamdiu fodiunt donec ad argen- 
tum perveniant.  Ingentes ibi profundunt opes in hafce fodinas; er accidit 
interdum, ut aliquis inde egerat,quantum et ipfum et pofteritatem ejus locupletet 

inter: 


# 
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interdum autem fruftraneus alicui Jabor evadit aquarum fubterranearum obun- 

datione aut alio quodam cafu. Interdum etiam incidit aliquis in vinam aliquam, 
et alter aliquis in ipfam eandem venam, fed alio in loco. qui tunc ambo in- 
Eipiunt fudere. Obtinet autem inter eos ea confuerudo, ut qui praeverterit. 
alterum et promtitudine laborum obtinuerit prae altero xeru® quoddam, illud 
ayenu ipfi cedat. Propterea, quando ira fecum contendunt de praevertentia, 
laborant et efhiciunt quae diaboli nequeant eflicere, Jam, fi contingat, ut aliquis 
alterum praevertat, periere omnes fumtus, quos hic, pofterior, fecit. Si vero 
pares funt celeritate, et fimul eodem tempore ad aligquem locum perveniant, 
communiter poflident. Tamdiu autem fodiunt, quamdit lucernae ardent 
Quod fi vero exſtinctae fuerint, non audent ulterius progredi, quia, qui in tali- 
bus lecis eft nictu oculi eitius moritur. Hae ratione videas aliquem, qui mane 
poſſidebat millies millia numum, veſpere omnium rerum inopem; alium con- 
. tra, qui mane nihil habebat, vefpere tam divitem, ut numero nequeant ejus 

opes comprehendi. Inde fuit, pergit idem ol Lobab, ol Bangahirenfis poeta, 
vulgo {ub nomine Kaul eſch Schaeri (feu dictum poëtae) notus. i 





BIRUZKUH, ut ait ol Mofchtarek, notat montem! caeruleum, et eft arx 
munita, fedes regni ’] Gurenfis, ol Gur autem eft regio inte Harat et Gaz- 
nah, quam olim obtinebant principes de familia Sam, reges ol Guri, Montium 
olGur metropolis, ait Saidi filius, eſt Firuzkuh, ſitae in grad. longit. et latit. in 
tabula commemoratis, 


KERDKUH notat montem rotundum. Nam Kerd fignificat rotundum, 
et Kuh montein. 


GA\ZNAH eff territorii Bamijanenſis. hortos nor habet; eff empo- 
rium er’domiciliuın mercaturae Indicae. Abeft a Bamejan fere octo dizetis, 
ER ibi celebris pyla, quam eommemorat Abu 'f Rihan in al Canun, et collo- 
eat ad gr. long. 92. min. go. latit. 35. Confentit cum eo’t Achwal, Fere 
quadraginta parafangis, ait ol Azizicus, abeſt Gaznaha Boft, primo sermino 
Segeltanae. | 

Inter diftri&tus Gaznäe, ait ol Lobab, eft Balak, Gaznah. vero eft urbs in 
prima India. Gaznah, ait Abu T Magdi ’}Maufeleofis in Monil el Ertejabi, eſt 
urbs in ora Chorafanae, et primo terrarum Indicarum initio, ut adeo duas hafce 

' Xx3 rcgio- 
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regiones, Indiam et Chorafınam, quafi limes difpefeat, Vehemens ibi fri- 


gus eft. 


MIMAND eſt, ut ait ol Mofchtarek, oppidum aliquod Gaznenfe, dequo 
nomen habet Abu Haſani Ali, filius Mohammadi , ’! Mimandenfis, Wazirus 
Mahmudi, filii Soboktekini. Sed eft etiam Mimand aliquis pagus in Fares. 
Dixit mihi aliquis de hae pofteriore Perfica Mimand, qui eum vidit, quod fir _ 
oppidum paryum, muro deftitutum, abundans arboribus] jugland-bus et pomis, 
et malis armenis, et uvis; quod bibat e canalibus, quod abfit a Gur duas diaetas, - 
in orientem; quod ſita fit in oriente Schirazac oceidentale ad duas itidem inde 
‚diaetas. | 

ol BAMEJAN eft urbs, ut ait filius Haukali, ſub fe multas alias urbes et 
praeturas habens. Tales funt Cabol, Bahra, *) Farwan, Gaznah, Banghir; 
Decem diaetis abeft a Balch. Apud eam decurrit magnus, Auvius qui in Gare- 
ftan °”) incurri,. Bamijan quoniam in monte eft condita, hortos non habet, 
fed fru&tus eo aliunde advehuntur. Bamejan, ait ol Lobab, eft urbs inter Balch 
et Gaxnah, cuın arce validifima; fed ‚ipfa urbs‘ parva ef. Bamejan, ait ol 
Mohallebenfis, abeft a Gaznah et Sahma ꝰ) in feptentrionem ad 45 parafangas. 
Ab’aliquo montium ejus, ait Saidi filius, defcendit aliquis fluviorum, Gihunum 
(aut Oxum) conftituentium, 


BANGHIR eft in Bamejanenfe jurisdittione, ut ait filius Haukali, in mon- 
te fita, cujus incolae maximam pärtem nihil aliud agunt, quam ut noxiis et 
feeleribus alios incommodent et affligan. Banghir, ait ol Lobab, eft urbs in 
tractibus Balchae, ubi eft mens argenti. Exeo tam vile ibi eft argentum, ut ne qui- 
dein fafeiculum olerum minoris emant quam drachma. Forum ibi cribri inftar 
rforatum eit. ol Canun appellat Schab (feu praecipitium) Banghir, et polt- 
quam appofuiffet allatos, long. et lat. gradus, ait, ibi etiam argentum reperiri, 


KABOL 


59) Sch. Schik, Bahar, Farawa (aut 
Farawn. dubie enim feriptum ei at.) 

60) Sic in Leidenfe; etiam in Viennen- 
- fe fie faiſſe concludo, quiu in Sch. Schik. 
notatum video, quod Seb. Tengnagel Ga. 
riftan feripferir. Schikardus Azitan reddir, 
nempe legit punsto a Gain in proxiunum 


Re promoto, Mihi viderur }Gorfcheftan. 
legendum elle, 

61) Siceft in Leid. videtur Sahma no- 
men loci elle. Schikardus non habuit in 
fuo, aut dubius quomodo verterer, prae- 
teriit, nihil habet quam: a Gaznah ad be- 
team 40 (lic) paral. 
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KABOL ait filius Haulcali, pertinet ad Bamejanenfem jurisdi£tionem ; 
incolunt eim Moflemi pariter, atque Indi pagani. Indi putant regem fuum, 
feu Schahum, legitime non pofle creari, niſi diademate in hac urbe, Kabol, 
religetur, quamvis inde multum abfit, Eft eadem urbs fimul emporiom Indo- 
rum Kabol, ait ol Lobab, eft tractus Indicus fat notus, a quo plures erudito- 
rum nomen habent. Kabol, ait ol Canun, eilt fedes regum, olim Turcarum, 
deinceps Brachmanorum, Myrobalani Cabolenfes inde nomen habent, non 
quod ibi proveniant, fed, quod mereatores eo tendentes una cum aliis rebus eas 
_ afferant. Erat olim praefidium aliquod limitaneum Moflemicum contra Indos; 

Ab ejus o:cidente eft urbs Gaznah, 


' TABULA VIGESIMA QUARTA 


EXHIBENS 
THOCHARESTAN) er BADZACHSCHAN, 


NOTAE MARGINALES, 


Thogtareflan eft fecundum Haukali filium provincia multas comprehendens, 
urbes, fed ad Balcham tamen accenfetur, quemadmodum Balcha ad Chorafanam. 
Thochareftan, ait ol Lobab, eft tra&tus magnus multas urbes comprehendens, ul- 
tra Balchae Auvium, qui eft Gihun (feu Oxus.) Eft Thochareftan ad fuperio- 
rem Gihuni partem, Badzachfchan autem eft ſupra Thochareftan terris Turca- 
_ rum contermina. A Badzachfchan ad. Bälcham funt 13 diaetae, et ad Thaje- 
kan iter feptidui, 


In extremis Thochareftanae, ait ol Lobab, eft urbs Chowarezmica, Jaf- 
tal, aqua dietus eft Abu Nafri, filius Abi I Fathi, l Jaftalenfis, Amirus ille 
- Chorafanae, cujus frequens eft memoria in rebus ejus provinciae, et bellis, quae 

iplum et Karatekinum in agro Balchenfe interceflerunt, 


SEMEN- 


62) Affeman 786. Tochareftan, Syris Plinius in Serica, Prolemaeus in Bafriana 
achuxiftam ; — populi, Tochazi,iguos ponit, » = som. nd. 


v 
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SEMENGAN elt, ut ait olLobab, urbeeula Thochareltaae, ultra Balch, 
quam rexit olim Dabal filius Ali, ‘1 Chozaita, po&ta, nomine ’l Abbafi Ali 
Gafari, | — 

ISKALKAND eſt, ut idem ait, urbs parva, bonis abundans, ad Thocha- 
reftanam Balchenfem pertinens, dieiturque Sakalkand, abjetto Elf. Que 
factum, ut laudatus —— eam bis exhibuerit, ſub Elif nımirum, et ſub Sin, 


WALWALEG, quemadmodum feriptum inveni in al Lobab fub titulo 
Gerin, eft, ut ait ol Canun, metropolis Thochareftanae, regni J Haichalorum 
olim. Walwales, ®) ait ol Azizieus, eft urbs magna Thochareftanica, diftans 
a Thajakan fex parafangis. Omnes Thochareftanicae urbes, ait, funt in fole 
plano, praeter duas montanas, Sakandarah °“) et Halbek. 


oth THAJAKAN, per Kef aut Kof feribas, perinde eft, ut ait ol Lobab, 
et eft fecundum eundem urbecula in tractibus Balchae, ad Kuram Thochare- 
ftanae pertinens, amoeniffima. Sed ol Azizicus urbem magnam appellar in valle 
inter montes. Bibunt ineolae ex fluvio ibi quodam fuo. Uberrimae fertilita- 
sis ſunt ejus arbores. Septem inde parafangae funt ad initium ol Chottalorum. 


RAWAN eſt urbs ad Thochareftan, et perinde ad Balchenfem principa- 
tum ſpectans, ut ait ol Lobab. 


GERM, ut ait ol Lobab, eft urbs Badzachfchanenfis, ultra Walwaleg, 
unde prodiit ol Fakih Abu Abdellahi Said, filius Haidari, ’] Germenfis, qui 
primo menfe anni unius vel alterius ultra 540 fato functus eſt. 


BADZACHSCHAN cft, ut ait filius Haukali, nomen et provinciae et 
urbis. habet fub fe multos Reftak, (aut nomos) Effertur inde J Lazurd (feu 
lapis Laꝝuli.) Badrachfchan eft in fumma Thochareftana, contermina terris 
Turcarum, ubi condidit Zobeidah, filia Gafari, ſilii I Manfuri, arcem muni-- 
tam, admirabilem. Inde effertur ol Lazurd et ol Bellaur (feu lapis lazuli, et 
beryllus) qui ſimilis eit farturae herbae papyri, et AnrınabN, 


| TA- 
B 5 2 r 
63) In Parifino quoque eft Welwakelch: : 64) In Sched, Schik, inrenie Adcandat. 


i 


E Tab. XXVI. exhibens Latus mundi auftrale, &c. es 
TABULA VIGESIMA SEPTIMA®), 


EXHIBENS 
LATVS MVNDI AVSTRALE 


sEUu 
BELAD AS SVYDANTL, 
TERRAS NIGRORVNM. 


NOTAE MARGINALES, 


S; ineipimus, ait filius Saidi, ab ocvidente terrarum Nigrorum, primi nobis 
occurrunt nudi et fine ordine vayantes Mauri, beftiarum inftar, Deinceps 
horum urbes aliquot commeinorat, quorum nomina quum eflent obfcura atque 
barbara, noluimus commemorare, Poft haec affert laudatus auctor de fluviis 
Nili, ejusque fcaturiginibus et lacubus, quae jam in libri principio ex eo ex: 
hibuimus. 

In Nigrorum terris eft metropolis ot Tekrur, ait Saidi filius, quae eſt ad 
utramque Nili ripam, ad gr. long. 17 (aut 57.) lat. 13 (aut 18.) 35 min. 
Sunt ait, duae Teecrurorum partes; una urbana, altera nomas. 

on Nubah (feu Nubienfium) terrae funt ab oriente Nili, quorum urbs 
capitalis eft Dzaikalah. terrae ’] Baga, (feu Bagajenfium ) funt inter mare ery- 
thraeum et inter mare(*) Nili. dirimuntur a Nubienfibus per validos montes. 

E regione Nubiae, ad ripam Nili occidentem funt terrae 'z Za- 
gawah, 

Terrae 'lHabschi (feu Habeflinorum) attingunt mare, earumque litus 
refpicit ex adverfo Arabiae ‚felici. habent illi, Hıbeffini, multas urbes, et ipfo- 
rum ditio pertingit usque ad finum Barbaricum, nihil apud eos palmarum. 
Abeft Adana tribus curfibus a Zeilaa. haec autem jacet illi ad occidentem non- 
nihil auftralem. - 


* La- 


65) Nam tabulas XXV. et XXVT, ut a  (*) Omnes ingentes Auvü ab Arabibus 
Gravio jam dudum editas, praeterii, maria appellantur, 
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Latitudo caudae maris Indiei, ait Saidi filius, a continente Mandab, usque 
ad continentem Barbariae, continet octo curfus, Mons ol Mandab dividit mare 
magnum Indieum a mari Rubro, quod ex illo, Indico, ortum eft parvum, ad 
duodecim milliaria latum ab oriente in occidentem, nonnihil feptentriona- 
lem. Mare ibi tam anguftum fit, ur poflit quis alterum ex altera continen- 
tecernere. Dicunt alii, maris latitudinem efle 200 fagittarum jattum. Hune lo- 
. cum nominant itineraföres Babal Mandab. (feu Mandabi portam) Eit adgr. 
68 & long. latit. 11. gr, cum aliquot minutis. Per hanc portam debent necef- 
färio introire et exire naves. Relicta porta ’I Mandab ineipit mare fe in am- 
- „plius diffundere et augeri fenfim atque fenfim, ut ſpatium ejus apud urbem 
Awan hanc inter et Tahamam Jamanicam fit 60 miliarum. Ef autem Awan 
ad longit. 68 gr. latit. 13 4 gr. urbs celebris ab Habeflinis Moslcmis culta. 
Coelo fudo apparet inde | Ganah (feu ala) nomen id eft, excelſo monti in ma- 
ri. Abifta Awan ad infulam Daklak ufque funt infulae parvae partim Arabiae 
felicis domino, partim domino Dahlak parentes, quarum maxima eft et cele- 
‚ berrima infula Kamran, habitata, propinqua Zabidae, in oriente Awanae 
feptentrionali. j 

Inter emporia celebria eft, Alafekah, emporium Zıbidae, a qua quadra- 
ginta miliaribus abelt. 








urbs GANAH, fedes regis terrarum Ganenfium , qui contendit de flir- 
pe’l Hafani, filii Ali, ſanctiſſimorum hominum, efle. Adhanc Ganam conten- 
dunt mercatores occidentales Segelmafeni, per continentem rebus omnibus in- 
opem, et deferta vaſta, verfus auftrum Gecidentis (aut Africae) fita,_quin- 
uaginta fere dierumitinere; unde aliud nihil quam fulvum aurum petunt, Ha- 
ber Ganah, fecundum Saidi filium, etiam Nilum, qui eft gemellus Nili Aegy- 
ptiaci, et effunditur in Oceanum apud grad. long. 105, lat. 14. quo efhcitur, 
ejus oftium et Ganam intercedere quatuor gradus fere. Utramque ejus Nili 
ripam obtinet Ganah, fic ut unam quidem geminae hujus urbis partem Mosle- 
mi, alteram vero Kaferi habitent. 


BARISA urbs, ait filius Saidi, eft inter celeberrimas terrarum Tocruren. | 
fium, in feptentrionali latere Nili Ganenfis. Nullus ibi panis reperitur, nif 
parum quid apud prineipes, Sed ebenus ibi mulsa eſt, et goflipium arbor, 


KU- 
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'KUKU eft fedes domini iftorum. tractuum, ut ait Saidi filius. Is eft infi- 
delis, (aut Kafer). Habet ab oriente fuo Moslemos Ganenfes, ab oriente 
Moslemos Kanamenfes. Habet fluvium, qui de ipla fluvius.Kuku appellatur, 
cujus in orientali ripa jacet. Kuku, ait Saidi filius, incidit intra aequatorem er 
initium primi climatis. Sed ol Azizicus ipfi decem gradus dat latitudinis, ee 
perhibet, ejus incolas Moslemos eſſe. | 

SOFALAT or ZANGI (feu Sofalah Zangitarum) eft in auftrali plaga 
aequatoris. Commemoratam itaque latitudinem tenendum , non feptentrie- 
nalem, fed auftralem eſſe. Incolae funt Moslemi, et, ut ait Saidi filius, pluri- 
mim victus acquirunt auro et ferro; veftimenta praebent tergora pardalium, 
Equos ibi non permanere pofle vivos, tradit ol Maſudi: propterea copias eo- 
rum efle tantum pedeftres, quae pugnent fuper bobus. Diftinguit fe haec So- 
falah fuo nomine a Sofalah Indica. 
urbs BARBARA eft capitalis terrarum Barbarorum, utait Saidi filius. Plu- 
rima eorum pars Islamismo eft addicta. propterca non reperiuntur in regioni- 
bus Moslemicis barbara illine mancipia °°) | 

ZAGAWAH, ut ait Saidi filius, capitalis Zagawitırum, eft ad grad. long. 
gs. latic. 14. Incolae Islamismum profefli fe fubdiderunt regi — 
In hujus auſtro ſunt viei Zagawitarum et Bagawitarum, per illud ſpatium por- 
rei, quod eft adcurvaturam Nili. Sunt quidem una arque eadem gens, verum 
tamen Bagajenfes (aut Bagawitae) funt habitu corporis et adfpe&lu pulchrio- 
res, quaın Zagawitae. A Donkolah, ait ol Azizicus , funt viginti diaetae ad 
Zagawah, in punctum oceidentis. 


DONKOLAH elt, ut ait Saidi filius, Nubiae capitalis. In ejus auffre 
atque occidente funt vici Zangorum Nubienſium, quorum capitalis eft Ku- 
fchah, ultra aequatorem. Nubienfes funt Chriftiani, In oceidente et fepten- 
trione Donkolae funt urbes eorum, quarum in lihris fit mentio. 

GARMI eft urbs a plurimis autoribus commemorata, qui vel itinera- 
ria vel indices longitudinum atque latitudinum ediderunt, qui eam ſedem re- 

giam Habeflinorum atque metropolin appellant, 
Yyz MAKDE- 


66) Non enim licet Moslemis manci* berantur quando Chriftiani fiant aut folum 
pium habere Moslemum, quemadmodum Earppaeum contingunt. Ita mihi faltem 
mancipia Batarörum Indorum eo ipfo li» namatum efl, 
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MARDESCHU eft ad mare Indicum, habet magnum Auvium, Nilo Ae- 
gyptiaco fimilem, eo quod per aeftarem crefiit. Quidam omnino aflerunt, 
eum, Nilogemellum, emerfum e lacu Kurah, prope Makedfchu effundi in ma- 
re Indieum. Abu'l Magdi ’] Maufelenfis cam appellat in Mozil el Ertejabi ur- 
bem magnam inter Zingos et Habeflinos. 

ZAILA eit urbs, ur ait Saidi filius, Habeſſina, Moslemis hıbitata, adan- 
gulum aliquem maris in depreflo folo, admodum fervida. bibunt dulceınaquam 
ex puteis effoffis. carent hortis, etignorant fructus horaeos. Zaila, ait ol Canun, 
eft emporium Habaflinorum verfus Arabiam felicem.- Haber loca capiendis 
unionibus idonea. Eſt inter aequatorem et clima primum. Aliquis, qui cam 
vidit, appellat urbem parvam, Aidrabo fere aequalem, maritimam. Senes 
ibi aliquot indigenas judioare, ad eos accedere mercatores, quibus merces fuas 
vendant. 

terrae SOHORTA; quae vox in fine vel fine h, velcumh feribitur, So- 
borta vero nomen elt gentis alicujus Habeflinicae celebris. 


WAFAT, quae eriam Girah ””) appellatur, ur perhibetaliquis itinerator, 

i eam a Zailar fere viginti diaetis, ait, diftare. Aedificia ibi maxime divulfa 

unt, regia domus eft in uno colle; arx in alter. Multum diftat a mari; 

jacet ab occidente Zailaae. Myxae°') ibier facchariferae arundines funt et inco- 

lae Moslemi.  Eft in editiore terra; apud quam eft vallis, cum parvo amne. 
noctu plerumque copiofifflimis ımbribus rigatur, 


HADIJAH eft urbs Habaflınica, ut ait aliquis ſpectator, in auftro Wa- 
fatae, unde ad nos afferuntur eunuchi, quos in vico prope Hadijah «- 
Arant. | 

GIMI eſt, utait Saidi Alias, capitalis terrarum Kanamenfium, ubi refi- 
det rex Kanam, celeber bellis cum infidelibus geftis, ortus € pofteris Seifh, fi- 
li Dzi Jazano. Habet is in ppn&to urbis Gimi urbem aliam, in qua funt hor- 
ti et loca amoena, Diftar Gimja ripa Nili Aegyptiaci oceidentali miliare. Sunt 
ibi fructus, qui noftris plane non cenveniunt; dunt mala granata, pruna ce- 
rea, et fear | 2 


TABVLA 


67) Sie in Leid, Schik Chira, velChai- „vid. Leon. Afric, f, 514. et Nub, f, 28, 
sa reddit, 5 „,Muhammedanis creditur effe arbor fcien« 

68) Muz et myxas credo idem elle. „tse &c. et erymon huc alludir, * 
Schikard. adfcripferat, „De Maiz planta ' 
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EXHIBENS B 
LATVS MVNDI SEPTENTRIONALE, 
COMPREHENDENS NATIONES VARIAS, 


NOTAE MARGINALES, 


in mundi feptentrionale complectitur terras Francorum, Turcarum, alio- 
rum, 
In iftis tra&ibus eft regaum Bulijah, (Apulia) in mari Mediterraneo, ad 
oftium finus Veneti; oppofitum regno Bafiliffae, ut quae eft in altera conti- 
nente. Dominus Puliae noftro hoc tempore dicitur Ridafchar. Regnum iftud 
Ampuliah quoque appellarur. 

Ab hujus Apuliae occidente eſt regmum Kallafrijah, aut etiam Kallau- 
riah, pertinens quoque ad dominationem ejusdem Ridafchari , domini Apuliae. 
Incolae Calabriae funt Graeci. Eſt regio ad litus ınaris mediterranei, 

Eo quoque ſpectat terra Bafıliffae, ad mare mediterraneum,. et quidem 
ad os finus Veniti, ex adverfo oppofita regno Apuliae; quod eft in altera con- 
tinente. Terrae hae Baſiliſſae pertingunt a dito Veneti finus oftio ad ulque 
Conftantinopolin. Eſt autem Bafıliffa foemina, harum zerrarum noftro tempo- 
re domina. a 
| Eo quoque pertinent terrae ”] Mara (Morea ) a fretö Conftantinopo- 
Jitano fuper litore mediterranei maris porre&tae in occidentem, comprehenden- 
tes non tantum portionem aliquam litoris dicti, fed etiam regiönes ab illo re- 
motas et montes. Sunt hae terrae diftributae inter imperatorem Graecum, et 
gentem quandam Francicam, cui nomen eft ol Kithalan, (feu Cataloni. ) 

Vicinae funt huic provinciae terrae Malfaguth, in litore maris mediterra- 
nei, ad ditionem Conitantinopolitanam pertinens. Sunt autem ol Malfaguth 

geos quaedam Rumaeorum,, peculiari gaudens dialecto. | 
In oceidente terrarum al Malfaguth ſunt terrgeIklerens, cujus.incolae fugt 
‘Graeci, fub imperio Baliliflae, ad litus maris mediterranei, inter terras Malf- 
guth, et terras Bafıliflae. * ee 
Yy3 Men- 
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Menfura ecclefiae Romanae, ait ofch Scharif ol Adrifenfis, elt 600 ulna- 
rum in longitudinem arque latitudinem. Plumbo eft contetta, ſtrata marmo- 
re; columnis inſtructa multis arque magnis. A dexträ introeuntis ex una por- 
ta eft magna pifeina (aut folium) marmorea, baptifmo deftinata, perpetuo ple- 
na currente aqua. In fronte eeclefiae eſt folium aureum, fuper quo Papa con- 
fider, fub eo eſt porta argento incruftata, per quam äd quatuor alias portas eft 
aditus fucceflive nimirum per unam ad alteram tranfeundo pervenitur tandem 
ad eryptam, in qua Petrus, difeipulus Iefu — et Eadem in urbe Roma 
eit etiam alia ecclefia, in qua fepultus eft Paulus. Eregione fepulchri Petri eft 

ifcina marmorea magna, fculpturis infignita. In ca funt ftragulae er vela 
' ecelefiae , quibus haec per fefta folet exornari. Extra ecclefiam in angulo quo- 
dam ejus eft magna columna quatuor fuleris nixa, aenea, quadrata, fingula la- 
tera duodesim ulnas longa habens. Columna quo altior evadit, eo fit anzuflior. 
In ejus vertice eft alia columna aenea, cujus in apice eft fphaera deaurata, 
diametri ulnae fere; tam fulgarans atque radians, ut e fpatio duodeciın milia · 
rium poflit conſpiei, et inde locus ecclefiae cognolci. 


Ab occidente territorii Romani in litore eſt terra Toskan, gentis alicujus 
Francicae, qui non a rege quodam proprio, fed a fenioribus fuis gubernantur. 
Producunt illae terrae crocum. 


' " Perhibet aliquis, qui vidit eas regiones, effe e regione Romae duos excel- 
fos montes, e quibus nunquam non compareat diu quidem fumus, noctu vero 
ignis, nomen uni effe Borkan, alteri Eftambari, quae duae voces notent toni- 
u et fuleur. Aliter autem fie refert ofch Scharif ol Adrifenfis. Borkan, ait, 
nomen eit duorum montium, unius in infula ad Siciliae feptentrionem fita, et 
ab hac diftinta, Toto terrarum orbe vix notus eft teterior afpeltus, quam 
ejus montiseft. Alter mons Borkan eft infula Sicilia, in folo levi, cavernofo. ex 
hoc monte perpetuo afcendit nunc fumus, nunc flamma; et, quoties flat ven- 
tus, conflantur in iftis cavernis colles cinerum, quafi materiae quae ignem alue- 
rit. In iſtis, ait, porro, cavernis ſunt fpiracula, unde percipiuntur bombi, qua- 
ü latratus canum. | 


ol Kirm eft nomen provineiae, eomprehendentis fere quadraginta urbes, 

ut funt celebriores Solgat, et Sudak, et ol Kafa. Solgatae tamen in fpeciequo- 
que tribuitur nomen ol Kirm, Hae tres urbes funt inftar tripodis. Solgat 
enim eft ab al Kafae feptentrione eccidentali; Sudak in orientali feptentrio- 


ne) 


er 
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ne; ol Kafa tandem direfte ef in oriente Sudaki. Singulae tres illae urbes a 
fingulis fe diftant itinere diurno. Ä Ä 

Sarman Kerman his tribus eft in punto occidentis; et abeſt a Sudak fere 
quinque diebus, 

Fretum Conftantinopolitanum, ait ol Azizicus, ubi transmifit Conftantino- 
polin , evadic verfus ar zu tam anguftum, ut laticudo ejus fit fagittae jaftus, 
apud locum, cui nomen eft Andus ®). Quo ex loco tranfiit Moslemah filius 

Abdel Malcki ad Conftantinopolin. dictus ille locus prope abeft ab oftio, quo 
fretum Conftantinopolitanum effluit in mare mediterraneum. Ego puto, quod 
appellat ol Azizicus Andus, id efle, in aliis libris commemöratum Ba- 
randis. Barandis, ajunt aliqui, eft in initio freti Conftantinopolitani, 
a plaga auftrali occidentali. Fretum illud, ait ol Azizicus, ambit Conttantino- 
polin ab oriente et feptentrione; duo autem reliqua urbis latera occidentale et 
auftrale refpiciunt continentem, et habent fere centum portas, 

Conftantinopolis, ait idem, haber quatuordecim praeturas, in occidenta- 
li pariter atque orientali freti litore. Qui olim curam gerebat thematis orien- 
talis, appellabatur Domefticus. quod nomen aliquoties occurrit in bellis Mosle- 
morum, fub principatu Seif eddaulati, filii Hamdan, et aliorum quoque. 

Ad iftas terras quoque pertinet Kumager, urbs in regno Tatar Borkah, 
feu Tatarorum Borkenfium propemodum media inter Portam ferream et al Azok 
habens ab oriente fuo nonnihil auftrali Bab al Hadidi (feu Portam ferream ) 
et ab occidente’| Azakum, 

Prope illas regiones funt ol Lakzi, gens quaedam incolens illos montes, 
qui Tataros feptentrionales, aut Borkenfes, dirimunt a Tataris auftralibus, aut 
Holaku. Ipforum urbs praecipua Lakz appellatur. In hujus Lakzi feptentrio- 
ne funt ol Faitak , natio incolens montem, qui cum Lakzis ab horum fepten- 
trione cohaeret, Sunt illi Faitakitae latrones, et mons ipforum habet Portam 
ferream in fua poteftate ut cum illa poflint pro arbitrio agere. 

Inter ea, quae incidunt in plagam orbis habitabilis feptentrionalem, funt 
quoque terrae'Ruflorum; qui funt in feptentrione urbis Balar, im tabula com- 
inemoratae. 

In Ruflorum feptentrione funt illae gentes, quae per abfentiam fuam cum 
peregrinismercantur. Quod fic fieri narrat aliquis, qui eo iter inftituit. Ait, eos 
eſſe finitimos litori maris leptentrionalis. Quando iraque catervae itineratorum per- 

venerint 


69) Eſt Abydus yeterum , hodie Aydos, 
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venerint ad ipforum limites, tum fubfiftere, donec indigenae refcifcant, Dein 
mereatorem fuam quemque mercem figno notatam exponere in loco emtionis et 
venditionis noto arque deſtinato. Mercatoribus porro.digreffis ad diverforia fua, 
accedere illam gencem, et ponere e mercium iſtarum regione, muftelarum Scy- 
thicarum pelles, er vulpium, er alia fimilia, eaque omnia relinquere, et 
domum ſuam dilcedere, Tum redire mercatores; et eumquidem, cui placeat 
permutatio mercium, fumere Scythicas illas merces; cui vero non placeat, 
eum relinquere ſuas merces, donec tandem contenti uterque difcedant et diri- 
mantur. 





BARTHANIJAH (feu Britannia). Primum, ait Saidi filius, quodtibi 
occurrit, fi orfus ab habirabilibus terris, quae funt ultra feptimum clima, pro- 
e.dıs in feptentrionem, eſt infula Britannia, in oceano magno? Mare quidem, 
in quo illa haeret, propagatum ab oceano Arlantico, mare Britannicum appel- 
latur et mare Burdil ’’). A cacteris fuis lateribus clauditur mari. Seda plaga 
meridionali auftrali remanfit ipfi ifthmus er aditus in Hifpaniam. In longi- 
tudinem habet 1% dierum iter, a latere auftrali aufpicando computum. In me- 
dio fui lata eft fere undecim dies, aquas non habet, nifi pluvias; et habet re- 
gem ſibi proprium. | | 

SCHANT JAKUH eft ad mare, ut ait Saidi Alius, ein&a Auviis, (qui 
e monte, urbi orientali, defcendunt. Schant Jakuh eft urbs quodam Galli- 
ciae nobilis, aic ol Azizicus, quae abeft ab Oceano diei iter. 


GELLIKIJAH, (Gallieia) cujus capitalis eſt SAMURAH. Gellikijah 
eſt regio quaedam Romana, contermina Hifpaniae, ut ait ol Lobab. Alius 
quis, Samurah, ait, eft metropolis Gallaecorum, urbs infignis et ab iis magni 
falta. Saidi filius, Samurah, ait, eſt metropolis Galliciae, urbium Alfonfi 
maxima, in infula Fargin, quam fluvius Samurae efhcit.  Oceurrit ejus men- 
tio in rebus gellis et bellis en Naferi’] Marwanenfis, et al Manfur, filii Abi 
Ameri. Moslemi eam olim obtinebant. Sed Gallaeci deinceps, fubortis inte- 
ſtiuis turbis, repetierunt. EfHuie ejus fluvius ad gradum long. 5. min- 30. 


’ 


70) Id eft Burdegalicum, ita Schik, de quo tamen $. Tengn, nonnihil addus 
bitat, 
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Si ab infulis Fortunatis inftituas computum; latit. 46. Infignis urbs eft Sa- 

murah, ait ol Azizigus, inter urbes Gallaecas, et fedes rezis ipforum, 

I PIZA aut ur alii Piſcha, (Piſa) cum ſuo territorio· ſita eſt ad occiden- 
tem Romae. regem non habent, fed redeunt in rebus fuis ad Papam, qui eft 

Chriftianorum Chalifı; Inde nomen habent ol Farang el Bajazijato, ( feu 

Franci Pifani). E regione Pifae eft in mari infula Sardinia (Sardanijah).“ 

LOMBARDIA nomen eft terrarum montibus claufarum ufque ad Ge- 
nuam, Imperat hodie Lombardiae imperator Graecus, qui eam haereditate 
eonfecutus eft ab avunculo ſuo, Marquifo (feu Marchione). In occidente 
Lombardiae funt terrae Ridrakun, (S. Roderigo aut Friderici aut regis Arra- 
goniae ) et ex harum regione in mari infula Majorkah, quae et ad imperium 
Ridrakun et ad oceidentalem Hiſpaniam pertinet, u 

GANAWAH (Genua) eh. ut ait Saidi filius, in occidente magni finus 
maris, maris puta mediterranei, hanc inter et Hifpaniam fubit mare in con- 
tinentem verfus feptentrionem. Prope Genuameftmons Lombardiae (Alpes). 
Genuae tractus eft ab occidente tractus Pifani. Habet Genua hortos, ait ofch 
Scharif ol Adrilenfis, et valles, et portum egregium, tutum, cujus introicus 
occidentem. relpieit. Alius quis. Genuam, ait, in laeinia montis magni fitam, 
ad oram maris, inftrutam portu muris munito, ingentem, hortis divitem ee 
fructibus. Magnas efle incolarum demos, fic ur unaquaeque poſſit caftelli 
vice eſſeʒ quapropter murum urbi eircumducere non habuerint nesefle; bi- 
bunt rigantque hortos [uos ex fontibus aquae currentis. 

BANDAKIJAH, (Venetia) eft ab oriente Lombardiae. ut ait Saidi fi- 
Bus, in extremitate finus illius, qui fub nomine finus Veneti celebratur. 
Condita eft in mari, quod plurimam ejus partem pervagatur; adeoque va- 
gantur etiam naves inter domicilia, et cujusque navicula eft apud ejus aedes. 
‘ Locum itaque, ubi deambulent, non habent, nifi eum, ubi eft os Sabath, 
feu porticus, quam fecerunt fui otii et commodi cauffa, quando nimirum 
fpatiari volunt. Princeps eorum, unus civium, appellatur, Duk. Praeter- 
ea parent Venetis infulae Nakrapant, (Negroponti). Sed ut plurimum in- 
* ter illas infulas naves piraticae obtinent. * Ab harum infularum auftro orien- 
tali et regnum Aftib, in quo fabricatur Athlas ol Madanij [feu meralki- 
sus, id eſt ex aureis et argenteis filis confutus ] appellatur ”), 

RU- 
“ 71) Forte genus aliquot metalli fic rocatur. Aftib, eft Thebze. Schik. nihi 
ivd, quam Altib ubi paratur atlas. 


Böfhinge Magazin v.Ch. 22 
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RUMIJAH (feu Roma) et quidem, utaitol Achwal, cum vulgari epi- 
theto,'] Kobra, (feu magna). Eit, ur ait Saidi Alius, ad utramque ripam 2 
vii’t Tefri (Tiberis) °*) urbs celeberrima, fedes Chalifae Chriftianorum, qui 
Pap’appellatur. Eft ab auftro finus Veneti. Territorium Romanum eft in occi- 
dente Calabriaee Ambitus muri Romani, ait ofch Scharif ol Adrifeus, tener 
24 milliaria; ſtructus is eft lateribus. habeturbs torrentem, qui mediam per- 
vadit, ftratus pontibus, per quos ex orientali urbe tranfitur in occidentalem”). 
Roma, ait ol Mohallebenfis, eft urbs magna, quam attingunt montes ab oc- 
cidente et auftro; orientalis plaga plana eft er mollis. A feptentrione ’*) 
habet mare. 


BORSCHAN ”) aut Borzan, erat olim, ut aic Saidi filius, capitalis ejus 
gentis, quae Burgan appellabatur, et antiquis temporibus celebres arque fortes 
erant, fed eos deinceps Alamani fubegerunt et exciderunt, adeo, ut neque co- 

rum quisquam, neque veftigium fuperftes manferit. 


ITSCHANIJAH, (Athenae) eft, ut ait ol Canun, urbs Sapientum Grae- 
corum. Hucusque pertingit, ut aitSaidi filius, imperium el Afkari, (Lafcaris) 
domini Conitantınopoleos, eft ab occidente Hellesponti ‘*) verfus feptentrio- 

nem. | 


72) In Leidenf, erat os Safar. 'cre- 
de leg. elle or Tiſer. (Schik, quoque in 
fchedis habet Difer, 


73) Et quare non vice verfa. Schikar- 
dus amnis rigatmediam urbem (legirnem- 
pe DD? pro DNWY) ad eum teftudo Ve- 
tri (legit nempe ut vid. NID pro 
TDN>2P fed nulla hig templi Perrini 
mentio ) tranfitur illuc (per curritorium) 
ab ottu ad occalum, Hoc non intel. 

ligo, 

74) Imo vero ab auftro. Forte transpo- 
nenda. ab occidente et feptentrione habet 
möntes, ab auftro mare. Sed er Schikar- 

.di codex a noftro diferepat, ſed aeque 
male. „Sic ille montes ab occafu et auftro, 
„ab euro eft planities, mare verfus ortum 


„(imo ad occalum) nifi de ſapero golfo 
„intelligas, 


75) Borgan) Hos credit DHerbel. p. 
128. b. 2ı1. b. 217. a 556. b. majores 
Burgundionum ( des Bourgoignons ) 
elle, Sed funt Bulgari, aut Borgari. 
fire enim olim dicebantur. Le Sire 
de Villerval daus fes voyages milts 
(apud du Cangium ad Joinvilie ) nomi- 
nat la Bourgerie, ubi Cangius addit, eſſe 
Bulgariam, 


76) Notat quidem Chalig omnem in 
genere finum vel canalem. Sed procul 
dubio hie intelligit auftor (utut male) 
proprie fic didum Al»Chalig cum articu- 
lo res won, 
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nem. Atinas, ait filius Haukali, eft urbs, ubi convenire folent Chriftiani, pro⸗ 
pe mare. ſedes ſapientiae graecorum, qua ſeientia et philofophia eorum omnis 
aſſervabatur. 


KOSTHANTHINIJAH (Conſtantinopolis) aut et BUZANTHIJ‘H. 
Muri Conftantinopolitani elevatio eft, ur ait ol Azizicus, zı ulnarum. Habet 
fub fe 14 praeturas. Narravit mihi aliquis, quiiter eo ſuſcepit. Murus ejus 
ait, eſt ingens; ecclefia ejus eft oblonga; regia domus appeilatur Balath ol 
Molki (ſeu palatium regni), Sed remora eft ab ecclefia. Sunt intra muros 
arva et horti, er mulca quoque loca vafta arque deſerta. Plurimum habit.ta 
pars eft orientalis feptentrionalis. Penes ec.lefiam eft columna excelfa, plus- 
quam tres orgyas in ambitum eraſſa cujus in api:e ſtat eques et equus, aenei; 
Eques altera manu tenet globum, alteram apertam habet, et monftrat digito 
aliquorfum.. Perhibent eam columnam Conftantini effe, conditoris hujus urbis. 
Conftantinus, ut ait Saidi filius, condidir hanc urbem, ille, qui Chriftianifini 
fundamenta jecit; et abeft illa fex diebus a Sinope, terreftri itinere, 


M :KDUNIJAH eft urbs Alexandri M. ut ait ol Canun; Ad jurisdictio 
nem Conftıntinopolitanam, ait filius Chordadz.ebah, pertinent terrae Macedo- 
nicae, fitae in oceidente freti Conftantinopolitani. 


SAKGI eft urbs mediocris apud oftium Aluvii Thana in mare Nithafch, 
in foloplano, prope oram montis Kaſehkathag. abeit ab Akgi Kerman fere quin- 
que diebus, a \ onftantinopoli terreftri itinere fere viginti diebus. Ef ad ripam 
Tanais auftralem oceidentalem, in eadem continente cum Conftantinopoli, Plu- 
rimi ejus incolae ſunt Moflemi, 


ABZU eft, ucait Saidi filius, ad oftium freti Conftantinopolitani, ab ori- 
. .ente, et ab hac urbe fretum illud oftium Abzu quoque appellatur. Pertinet 
ad Chriftianos al Charajeth, ıd eft eos, qui barbas fvas non radunt. Latitudo 
freti apud Abzu eft fere fagittae jaſtus. Tam tenue procurrit mare ad 5o us- 
que milliaria; tum incipie in amplitudinem crefcere. \ 

AKGA KARMAN efturbecula ad mare Nithalch ab occidente Sarikar- 
man, aqua diftat fere 15 diebus in folo plano, Colitur a Moflemis et Ka- 
feris Haud procul inde efluit in mare fluvius Thorlu, qni magnitudine fere 
Hamatenfenn illum, al Afıum, asquat. Abeft Akga Karıman a Sakga Karman 
quinque dierum itinere. | 
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THERNAU abelt a Sakga in occidentem tribus diebus ferme. Incelae 
ſont Kaferi feu inhdeles, Ulaki dicti, item ol Borgal. Thernaun habet Rafm 
o1.Mamuri, et collocar ad mare ad grad. long. 43. (aut 48) min, go. latit. 45. 
gr. 40. (aut $5) min. Forte haec illa noſtra eſt. Thernun, ait aliquis pere- 
grinator, eft ad finum Borgalenfium. — 


SARI KARMAN eſt ab oriente Akgakarman, urbecula hac minor; fere | 
quinque dies abeft ab alKirm, aut, quod idem eſt, aSolgat, Urbs, quae refpicit 
hanc Sari ex oppofita continente, eft Sinope. 


KERKRI, vox Turcica quadaginta viros notans, eft arx munitiflima, in- 
vita, in monte, quem afcendere nemo poteft. In medio monte eft planities, 
quae illarum regionum incolas cıpere poteft. Divergit a mari. Incolit cam 
illa natio, quae ol As appellatur. Apud eam eft mons ingens, in auras editus, 
eui nomen eft Gather Thag, quem procul poflunt naves confpicere, Abeft 
Kerkri fere diei itinere a Sarikarman in feptentrionem, 


SUDAK eft, ut ait Saidi filius, in pede montis in folo faxofo, urbs cin&ta 
muro, Moflemis inſeſſa, ad litus maris Krimenfis, emporium mercatorum, fe- 
re aequat alKafa. Refpicit hanc Sudak ex oppofita continente urbs Samfun. 
Sed Saidi filius ait, urbis Sudak incolas efle mifcellaneos, variarum gentium et 
religionum. dominari tamen Chriftianaın, Eſſe'ad mare Nithafch, per quod 
mercatores inde petant Conftantinopolin, 


SULGAT, quae et ol KIRM audit. Eft enim ol Kirm non tantum pro- 
vinciae nomen, fed etiam ufu vulgari huic urbi imponitur, adeo, ut, quando di- 
can fimplieiter ol Kirm, nihil aliud, quam hanc urbemintelligant. Divergit a 
mari fere dimidium diei iter, 


ol KAFA eft urbs in plana et humili terra maritima Krimenfi, empo- 
rium pro mercatoribus.  Relpicit cam ex altera continente urbs Tharapezun, 
“ muro eingitur lateritio. abeft a Sudak in orientem. A feptentrione et orien- 

te habet defertum Kapgak, 


ol KARS eſt urbs parva inter al Kafa etal Azok, ad oflium maris Azo- 
kenfis, Relpicit eam ex oppofita continente 'th Thaman. eft in continente, 
quae huie mari eft feptentrionalis oecidentalis, Prope media eft in via inter 
al Azok etal Kirm; propior taınen ab hac, quam ab illa. Incolae ’| Karfı ſunt 
Kapgakenf:s Caferi. 

el - 
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ol AZOK eft urbs celebris, emporium, in folo plano, aptıd exitum Auvü 
Tan (feu Tanais) in mare Azokenfe, quod in. libris antiquis lacus Manitafch 
appellatur. Aqua ejus eft parum falfa; qui lacum illum transmittunt, inde bi- 
bunt. Intenfo frigore congelafeit. Structa eft haec urbs ligneo opere. Abeſt 
ab al Kirm fere ı 5 diaetis, in occidentem et auftrum ejus; 


. SARAI urbs magna, fedes Tatarorum regia, regum nempe Tatariae 
feptentrionalis, qui funt noftro tempore Uzbekenfes. Eftin ſolo plano. di- 
ftat a mari Cafpio in feptentrionem fere bidui iter, et habet illud mare Cafpium 
ab oriente et auftro fuo. Apud eam fluit Auvius ol Atol e feptentrione et oc- 
cidente ad orientem et auftrum, donec infundatur in mare Calpium. Ad ejus 
ripam feptentrionalem orientalem eft illa urbs Sarai, et elt emporium magaum . 
pro mercatoribus et mancipiis Tureicis. 


ol OKAK eft urbecula in latere 'l Atoli oceidentali, inter Sarai et Bolar, 
media propemodum via. Aequaliter ab utraque diftat quindecim fere diaetis. 
Usque ad al Okak pertingit imperium Ardu, regis Tatarorum Borkah, neque 
ultra. 


BOLAR, Arabibus Bolgar dicta, urbsin extrema habitabili feptentriona- 
li, haud procula ripa ’] Atoli, in continente feptentrionali orientali, et eadem 
eum Sarai, a qua diftat plus viginti diaetis. Eſt in ſolo humili; abeft a monte 
nondum integro diei itinere. tria ibi funt balnea, ineolae ſunt Meflemi Haneh- 
tici. Neque fru&tus ibi funt horaei, neque arbores iis proferendis, ob nimium 
frigus. pariter nullae ibi exftant uvae. 


Ex indigenae cujusdam relatione fertur ineunte aeftate ibi dies fere non 
recedere, et noctes efle breviffinae. Etid omnino certum eft atque congruit 
cum conclufionibus operationum aftronomicarum. Nam a latitudine 484 grad. 

‚ineipit dies (aut erepufeulum) non amplius oceidere fub acftatis initium. Ar- 
qui urbis hujus latitudo multo major eft quam 48 gr. Certus itaque eft ille 
rumor quocunque modo confideretur, . 


BALANGAR velet Atol, urbs praecipua Chozarorum, Urbs Balangar, 
ait ol Lobab, eft in Derbend Chozran, intra Bab al Abwabi, quam dicunt fic 
appellatam a Balangar, filio Jafeti, Balangar, ait ol Achwal, eit Atol, urbs 
Chorzarorum, 
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infula SEJAKUH ”) Haec vox eft Perficı, ut ait ol Mofchtarek, mon- 

tem nigrum notans. Eſt ille mons, ait, in infula quadaın maris Chozarorum, 
fercili er aquoſa, verfus feptentrionem, Eftetiam, ait, Sejakuh mons, qui cum 
deferto Chorafanico cohaerer, et usquead Kilan provinciam porrigitur. Mons 
Sejakuh, ait Saidi filius, profunde penetrat fexti er ſeptimi climatis latitudi- 
nem, deinde torquet fe una cum mari ad feptentrionem el Babi. In ejus ori- 
ente funt vici errantes variarum Turcicarum nationum usque ad tra&tus lacus 
Chawarezimici. 


77) D.H. 671. a, Siacouhe, ville que l’onappelle vulgairement Ocziacouh, conf, 
P . 808. b, 


- 


Finis Geographiae Abilfedae, 


V. Marai, 


V. 
Marai, des Sohns Joſeph, 


von Jeruſalem, 


| Geſchichte der Regenten | 
in Eappten, 


aus dem Arabifchen überfegt, 


| vou 
Johann Zafob Reiffe 


| Anmerkung. 
Wer der Verfaffer dieſer Gefchichte geweſen fen? iſt aus feiner eigenen Erzählung 
beym Jahr der Hedſchrah 698, welches das 1298ſte Jahr der hrifllichen Zeit 
rechnung iſt, zu erſehen. 9» — 
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O⸗ die feit ein paar Jahren in Egypten vorgegangenen großen Veraͤnde⸗ 
rungen Beftand haben, und nuch mehrere mwichtigere Folgen nach ſich 
ziehen werden, Das mögen Leute von tieferen Einfichten in den Lauf der Welt, 
als die meinigen find, errathen, oder vielmehr wird das die Zeit lehren. 
Allemahl wird verhoffentlich eine Nachricht von Egypten für manche Lefer in: 
den igigen Zeiten vecht zu gelegener Zeit kommen, zumahl diefe, die ich vor 
vielen Jahren aus dem Arabiſchen überfegt: habe, und nun aus dem Staube 
meiner uͤbrigen Papiere hervorzuziehen, eine unerwartete Gelegenheit finde. 
Sie rührt von einem Manne her, der zu Anfange des vorigen Seculi felbft in 
Egypten gelebt hat, und um deftomehr Glauben verdient. Don fich ſelbſt 
berichtet ex, Daß er zu Alcairo Lehrer des muhammedanifchen Mechtes nach den 
Lehriägen des Hambal gewefen fey; und Elagt über feine duͤrftigen Einkünfte, 
und über das Uneccht, das fein Superior ihm mit Beſchneidung derſelben ange⸗ 
than hat. DHerbelot in feiner Bibliocheque orientale gedenket dieſer Bleinen 
Schrift am unterfchiedenen Orten, als p. 554 unter dem Titel Marai. Wo 
er vondiefem Autore aljo ſchreibt: Marai. furnom d’Ebn Joufef al Hambali al 
Mocdefli, qui eft Auteur du Livre intitule Nozchat el Nadherin fi man Wala 
Meir men al Kholafa wal Saladin, e. a. 1 Hiftoire des Khalifes et des Sultans, 
qui ont regnd en Eyypte, und p. 667. b. Ceft le titre d’une hiftoire desRois 
d’Egypte depuis Omar, fecond Khalife des Mufulmans jusqu’a Othman fe- 
cond du nom, Sultan des Tures, c. a, depuis l’an 15. de [’Hegire, de I. C. 


Buͤſchings Magazin V. Th. Aaa 1619. 
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1619. etc. Was DHerberlot zuletzt ſagt, iſt unrichtig. Er hätte follen fagen 
von der Zeit an, da Eghpten unter mohammedaniſche Bothmaͤßigkeit gekom⸗ 
men ift, das etwan im Fahre Chriſti 641. gefchahe, bis auf den Anfang der 
Regierung des türkifchen Kayſers Dthman des zweyten, der im Jahre 1618. 
zue Regierung kam. Der Perfaffer diefer Gefchichte ift in den Altern Zeiten 
etwas trucken und kahl. Jemehr er ſich aber feinen eigenen Zeiten nähert, des 
fto ausführlicher und Iehrreichen wird er. Die Worrede und den erſten 
Abſchnitt habe ich, als entbehrlich, -weggelaffen. Der lestere zeigt mehr 
nicht als die Namen der Ehalifen an, und wenn, und wie-lange ein jeder von 
ihnen geherrfchet, oder mannichmal wohl nur gar den Titel geführt bat. Das 
wußten wir vorhin fehon; und wollen es igt nicht wiffen. Hier fücht man 
das nicht. Nunmehr wird man den Anfang diefer Nachricht in meiner 
deutfchen Ueberſetzung befjer verfiehen. Meine Abichrift, nach der ich dies 
fes Werkgen überfest habe, hatte ich zu Leyden aus einem Manufcripte genom⸗ 
men, das der felige Here Dorville aus feiner Bibliothek mir mitgetheilt hat⸗ 
te Die Ueberfegung ift, ‚wie bereits gefagt worden, vor vielen Jahren ge- 
macht. Itzt habe ich Die Zeit nicht gehabt, fie aufs neue dDurchzugehen, und 
mit der Urſchrift zu vergleichen, Doch hoffe ich, daß die Fehler, die etwa mit ° 
unter gelaufen ſeyn mögen, nicht fonderlich viel an Zahl; und auch eben nicht 
fehr erheblich feyn werden. Leipzig, den 28. Merz, 1771. 


D. Reiske. 


Die 
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5 ie Abhandlung von den Beherrfchern Egyptens, welche ben Titel Sul« 
than geführt haben, zu der wir nunmehr überfchreicen, iſt eigentlich 
das Ziel unfrer Bemühung. Denn die Chalifen vom Haufe Abbas, 

die daſelbſt ihren Sitz aufgefhlagen haben, befaßen vom Chalifat mehr nichts, 

als den bloßen Nahmen. Sie harten nichts für fich zu fagen. Es Fam alles 
auf die Sulthane an. Wollten diefe einen zu einem Sulthan beſtaͤtigt haben, fo 
ftellten fie foldyen dem Epalifen vor; diefer führte folche zum Sulthanat vorges 
fhlagne in ihre Würde mit den Worten ein: Ich befkelle dich zum Sulthan. 
Auch pflegten die Sulthane von andern Landfchaften jezumeilen, in der Erwars 
tung Glück und Gegen durch diefe Chalifen, als von heiligen Blute entfproffene 
Seute, zu erhalten, Geſchandſchaften an fie zu ficken, und fie um Belehnung 
ihrer Länder zu erfuchen. Die Chalifen fertigten hierauf ihnen Belehnungsbrie⸗ 

fe aus. Aber das alles hat unter der Negierung des Sulthan Selims, des Er⸗ 
obererd von Egypten, aufgehörer. 

Doch auf unfer Vorhaben zu Fommen, fo dienet zu wiffen, daß die Be⸗ 
berrfcher von Egypten zu Anfange des muhammebanifchen Glaubens nicht eigen» 
mächtige unabhängliche Negenten, fondern von den Ehalifen, in deren Nahmen 
und anderen Stelle verordnete Iandpfleger gewefen. Diefe Chalifen waren ans 
fänglich die fo genannten rechtmaͤßigen oder rechtglaͤubigen; hernach die Epalifen 
vom Haufe Dmajjah, die fich in Syrien aufpielten, hierauf die Ehalifen vom 
Haufe Abbas, die ihren Sig in al Irack aufgefhlagen harten. Diefes währre 
fo bis auf die Zeiten des Ahmed Ibn Thulun, der an Start und auf Befehl des 
Chalifen Almotazz Billah im neunten Monarch des Jahres 254 [868 ] znm 
Landpfleger über Egnpten, und zugleich auch über Syrien, al Awafem, Tfogur 
und Africa beftelle ward. Diefer Ahmed Ibn Thulun war von fehr geringer 
Abkunft. Sein Vater, Thulun, war mit unter denenjenigen Türken, die der 
Landpfleger von Bochara dem Almamun, dem Sohne Arrafhids, zum Gefchens 
Fe ſchickte. Er felbft, der Ahmed, feste fich mit der Zeit in eine fo furchtbare 
Berfaffung, daß er ganz Egypten und die *— ihm anvertrauten Laͤnder ſei⸗ 
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ner Willfügr unterwuͤrfig machte, und daſelbſt, anfkart eines Majebs oder Ver: 
walters, Solthan oder Befehlshaber und eigenmähriger Veherrfcher ward, wie 
wohl er für einen folhen, der der Oberberrfchaft des Abbaſiſchen Ehalifen ent: 
fagte, nicht angefehn feyn wollte. Diefer Ahmed Ibn Thulun war der erfte 
Mubammedaner, der fich in Egypten Sulthan fchelten ließ. Seine Herrichaft 
erftrecte fich von Nahabah in dem Gebierhe von Maufel an bis an die Auferften 
Graͤnzen des Abendlandes. Er erhielt fich in feinem Anſehn bis anfein Ende; 
welches an einem Montage, den 10. des Dhilcadah (das ift des eilften Monaths) 
im Jahre 270. [im May A. 884.) Man begrub ihn hinter der Alcarrafah 
Er hatte 16 Jahr und 2 Monathe regiert, und verließ an Vermögen zehntau⸗ 
fend mal taufend Dinars, (oder Dukaten) fiebentaufend Pferde, eben fo viel 
Mamlufen oder Feibeigne, und 33 Kinder. Vor ihm hatten die Sandpfleger zu 
Mife in dem fo genannten Cafr os Scham-i oder Wachsfchloffe gewohnte. Er aber 
begab fich von da weg, und bezog den Pallaft, den er zwifchen Miſr und Alcas 
hirah aufgeführt, und al Cathajeh, oder Cathejah genenne hatte. Man hält 
dafür, daß diefe Burg auf dem Flecke geftanden , wojett ver Maidan oder Pfir: 
derennplaß ift, unter dem Schloffe in vem Viertel, welches or Ramilah heißt. 
Meben befagterr Burg erbaute er die nad) ihm genennte große und berühmte 
Thuluniſche Mofchee. Er fieng fie A, 263. im zehnten Jahre feiner Regierung 
an. Man baute drey Jahr daran. Dieſer Bau Fam ihn auf hundert und 
zwanzig faufend Dinars zu ſtehen. Die unterfte Einfaſſung deffelben ') Tieß er 
mit derdgefneteten Amber bewerfen, damit allezeit davon ein lieblicher Geruch 
ſich über die VBerhenden ansbreiten möchte. Den Aufwand zu diefer Moſchee 
nahm er von einem Schatze her, den er einftens fand, und der fich auf taufend 
mal taufend Dinars belief. Diefen ganzen Schatz verwandte er zu Werfen der 
Siebe. Zum Imam in feiner Moſchee beſtellte er ven Cadhi Bacckar, und zum . 
Schrer des Haditſch, oder der durch mündliche Fortpflanzung beybehaltenen Sprü- 
che und Enrfcheidungen des Muhammeds and feiner Jünger, beffellte cr den ar 
Rabi, den Sohn Solimans, einen ehemaligen Jünger des Schafiei. Er ber 
ſchenkte diefe Mofchee mit-anfehnlichen Geftifften von ganzen dänderenen. Doch 
griff er von Egyptens liegenden Gründen nichtsan. Er gab alle Wochen als 
ein 
1) Eigentlich heißt ed? die Nündung wenn es micht diejenige Einfaſſung iff, 
oder den Umlauf, Bezirk, von deffen (des welche eine halbe Elle hoch von der Erde, 
Tempels) Menthack oder Gürtel, Was oder nad) Gelegenheit noch höher, fich von 
eines Tempels, oder einer Mofchee, oder der übrigen Tünche durch die Verſchieden⸗ 

eines Gebäudes Gürtel fey, weiß ich nicht, heit der Farbe zu unterfcheiden pflegt. 
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ein Allmoſen dreytauſend Dinar aus, bie ordentlichen Geftiffte ober Gnadengel⸗ 
der nicht mirgerechnet. Am Eherayj, oder Kopfſteuer, welche die im feinen Ges 
biethe fich aufaltenden Muhammedaner entrichteren, kamen jährlich biertaufend 
‚mal taufend Dinars ein. Man will die von ihm gewaltfamer Weife bingerichtes 
ten und durch ihn im Gefängniß umgefommenen gejehle und befunden haben, daß 
ihrer achtzehntauſend gewefen find. Einem gewiffen Sofi (oder Einſiedler) foll 
der Ahmed Ibn Thulun im Schlafe in einem fer guten und erfreufichen Anblie 
cke erfchienen feyn, und ihm gemelder haben, daß man ifn, in Verrachtung der. 
Strenge, mit welcher er den Morhleidenden und Unterdruͤckten zu ihrem Nechte 
verholfen, anftart der Hölle, wohin er gehört hätte, in das Paradieß verſetzt 
bärte. Er foll ginzugefügt haben, daſi den großen Herren diefer Wele nichts 
in jenem Leben fo empfindlich wehe thue, als das Andenken und Bewußtſeyn, 
daß fie fich für der nach Recht und Rache fchreyenden Stimme der Bedrängten 
- haben verleugnen und verfchließen laſſen. 2 
In feinen Tagen that fih das Haupt der Zingjen ober ſchwarzen Knechte 
in dem Irak hervor, gab fich für einen Propheten aus, rühmte fich einer Wiffens 
fehaft verborgener Dinge, erfchlug der Rechtgläubigen auf die tauſend mal faus 
fend und fünfgundere mal taufend todt. In der einzigen Stadt al Bafrah 
- meßelte er in einem einzigen Tage dreymalunderttaufend Menfchen nieder. Auf 
feiner Mamber oder Eanzel ſchollt er auf den Othman und Aly, Moawiah und 
Thalchah, den az Zobair und Ajeſchah. Er hörte nicht auf mir Wuͤten und To 
ben, Morden und Gengen, biser A. 270. umkam. | 
Obgedachten Cadhi Backar gieng es mit dem Ibn Thubın recht ungluͤcklich. 
Jener ftund bey diefem in dem größten Anfehpn. Yon Thulun ließ dem Cadhi 
alljährlich einen Beutel mit taufend Dinars reichen. Aber endlidy zerfielen fie 
mit einander ben Gelegenheit der Händel mit dem al Mowaffad. Diefer war 
der Bruder, und der vermuthliche Reichsnachfolger des Chalifen al Moramebs. 
Aber er hielt feinen Bruder, den Ehalifen, fehr hart, maßte ſich aller Gewalt 
lediglich an, und ließ dem Bruder mehr nicht, als den bloßen Nahmen und 
Schein eines Negenten. Darüber empoͤrte diefer fich endlich, und nahm feine 
Zuflucht zum Yon Thulun.  Diefer ließ es auch an ſich nicht ermangeln. Er 
berief feine Cadhis, Fafichs, und Scheriffs nah Damaſcus zufammten, undließ 
fie durch gemeinſchaftlichen Schluß den al Mowaffak für der Thronfolge unfär 
big und feines Rechts verfallen erflären. Keiner von allen Fakiehs weigerte fich, 
feine Fetwa oder Entſetzungsurthel einzufchifen. Mur der einzige Cadhi Badar 
wollte ſich dazu nicht verftehen; Eben fo — wollte er dem Befehle nachleben, 
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welchen der Ibn Thulun an die Imams von Bagdad hatte von Damafens aus 
ergeben laflen, ven al Mowaffack von ihren Eanzeln in den Bann zu thun. Ibn 
Thulun ward über folches feines Cadhis Bezeigen ungehalten, und foberte die 
Beutel, welche er ihm feirhero verehrt hatte, wieder von ihm ab. Der Cadhi 
ſchickte fie ihm alfobald von Haufe aus uneröffnet und noch fo verfiegelt, wie er 
fie befommen harte, wieder zurüf, Es waren 16 Beutel; in jedem waren, 
fo reie geſagt, faufend Dinar, Ibn Thulun nahm nicht allein folche wieder zu 
fi, fondern beftund auch darauf, der Cadhi follte den al Mowaffack in den 
Bann thun. Aber der Cadhi fchlug es fchlechterdings ab, und ſagte mehr nicht 
als fo viel: Der Sluch Gottes treffe die Wliffechäter. Ali, der Soßn 
Hoſains, vom Geſchlechte Ibn Thabathaba, ferte dem Ibn Thulun in den Kopf, 
daß der Cadhi damit ihn, den Yon Thulun, gemeint, und verſlucht hätte. Dar- 
über ward dieſer jo aufgebracht, daß er dem Cadhi feine Kleider vom Leibe reife 
fen, ihn beym Füßen fchleppen, und in ein ewig Gefängniß werfen ließ; da 
nichts deſtoweniger der Cadhi nicht unterließ, diejenigen, fo Dafelbft fich umfahen, 
das Haditſch oder Traditionen zu previgen. 


Dem Ahmed Yon Thulun folgte in der Regierung fein Sohn Abul Gjaifh 
Ehamarujeh nah. Diefen erftadh einer feiner Verſchnittenen auf feinem Lager 
im Monath Dhil Raada im jahre 282. [896.7] weil er feinen Sclaven gar zu 
arg mitfpielte. Er hatte 12 Jahre regiert, Das ift der, welcher feine Tochter 
. Eathr an Nada, dem Chalifen al Mothadhad vermäplte, und fie mit einem fo 
prächtigen Heurathsgute, ald man vorher nie gefehen hatte, ausſtattete. Als 
fo hatte er, nad) des Dhahabaci Bericht, ihr taufend Mörfel von Golde mitges 
geben. Er hatte ihr auf dem ganzen Wege von Mifr an bis nach Bagdad auf 
jedem Nachtlager einen Pallaft aufbauen laffen, der mic allen nörhigen Hause 
geräche, als Tapeten, Vorhaͤngen und fo weiter, fo verfehen war, daß fie defs 
wegen wenigitens ihres Vaters Hofſtatt nicht vermiſſen durfre. Als der Epalis 
fe jein Beylager mit ihr hielt, gewann er fie ſowohl wegen ihrer Schoͤnheit, als 
auch wegen ıhrer fonderbaren Gemürhsgaben ungemein lieb. Die Munterfeie 
und Gegenwart ihres Geiftes kann man unter andern auch daraus erfehen, Eben 
zu der Zeit ihres Vergnügen überrafchte fie ein weiblicher Zufall. Als nun der 
Epalife ihr liebfofen und einige verliebte Griffe wagen wollte, fo gab fie ihm mir 
dem Spruche aus dem Alcoran; Das Verhaͤngniß Gottes hat füch ein. 
geftellt. Huͤtet euch Deswegen ihm zuvorsufommen, das, was ihr bes 
gegnet war, und fie zum Umgange mit Mannsperſonen auf einige Zeit undüchtig 

machte, 


A 


mächte, anf eine verbluͤmte Art zu verſtehen. Der Chalif verſtund fie wohl, und 
509 alfo feine Hand zurück, 

° An des Chamarujeh Tagen, und zwar im Jahre 278. thaten ſich zu Als 
kufah die Karmathen hervor. Das war eine Art von Kegern, welche behaupten 
wollten, daß es eben nicht nörig wäre, fich nach gefchehener fleifchlicher Befle⸗ 
dung zu wafchen, daß Wein zu trinfen nicht unerlaubt fen, daß man im gans 
gen Jahre mehr nicht als zwey Tage, nehmlich am Neurutz und am Mihirgjan 
faften dürfte, und endlih, daß der Muhammed, der Sohn der Hanafiterin, 
ber wahre Geſandte Gottes wäre. 

Im Jahre 280. fieng der Dbaidollah al Mahdi, der Stammvater ber 
Fathemiden, an, Auffehens zu. machen, furchtbar zu werden, und um fich zu 
greifen. 

Nach dem Chamarujeh Fam deflen Sohn, Abul Aſakir Gjaifh, an die Re⸗ 


gr gierung, die er aber nur neun Monarh bekleidete, indem er A. 283. umgebracht 


ward. 

Auf denfelben folgte veffen Bruder, Abu Mufa Harun, der Sohn Chas 
marujeh. Diefer führte neun Jahr lang die Regierung, mit Bewilligung des 
Chalifens al Moradhads, der ihn gegen einen jährlichen Zoll von taufend mal taus 
fend Dinaren, dazu er fich anheifchig machte, in feiner Würde beftätigre. Ends 
lich brachte ihn fein Oheim, den wir fogleich nennen werden, ein Sohn vom As 
med Ibn Thulun, am achtzehnten Tage des Monaths Safar, im Jahr 292. 
[in den legten Tagen des Zahres 904. ] um. 1 

In Diefes Abul Aſakirs Tagen that fih Abu Thaher, der Kermather, in der 
Landſchaft al Baharein Kervor, 

Der fo eben angeregre Dheim und Nachfolger des letztgedachten Fürftens 
von Egypten hieß Abul Magazi Schaiban. Die Freude währte mit ihm nicht 
gar lange. Mach einer Furzen zehntaͤgigen Megierung ward auch er umgebracht, 
und mit ihm gieng Diefer fuͤrſtliche Stamm gänzlich aus, der insgeſammt 37 Jahr 
und erliche Monat Egypten beberrfcht hatte. 

Egypten fiel hiermit wieder an die Ehalifen von Bagdad, als Lehnsherren, 
zuruͤck, und das geſchahe A. 322. [934.] unter dem Ehalifen al Mocrafi 
Billah. 

u — nahm die Macht des al Mahdi Obaidallah, des Fathemiten 
im Abendlande, (das iſt, in der weſtlichen Barbarey) zuſehends zu. Er ließ 
ſich Imam ſchelten, maßte ſich des Titels Chalif an, handhabte Gerechtigkeit, 
begegnete jedermann mit Leuthſeligkeit und Wohlthun. Das machte, daß * 

ihm 
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ihm mit Haufen zuflel, umd er im Abendlande einen feften Fuß faßte, welches 
ſich von der Bothmaͤßigkeit ver Abbaſiden loß riß. Indeſſen behielten dieſe doch 
Egypten damals noch. Aber nicht lange hernach bemaͤchtigte ſich deſſelben of 
Achſchid Mohammed, der Sohn Thagagj, der von Farganah gebürtige Türfe. 
or Radhi regierte damals als Chalif, da der ol Achſchid Egnpten mie Gewalt 
an fihriß. Dieſer Chalif ſchickte ihm A. 324. [ 935. oder 936. ] die Beleh⸗ 
nungsacte zu. Damals ftund die Herrſchaft und das Anſehen der Ehalifenvom 
Hauſe Abbas auf ſchwachen Füßen. Die zum Ehalifar gehörigen Landfchaften 
waren zerſtuͤckt, und ob gleich der Ehalif or Radhi hieß, (es bedeutet dieſe Be⸗ 
nennung einen folchen, der mit feinem Schieffal, ober der Fügung Gottes, zus 
frieden ift,) fo waren doch feine Umſtaͤnde ganz niche nach feinem Sinne. Hin⸗ 
gegen war der ol Achſchid ein murhiger, fapferer, munterer, flreirbarer und Elus 
ger Kerr, der fich wohl zu befragen wußte, ſich wohl auf das Kriegswe ſen ver⸗ 
ftand, daben freng, und von großem Nachdrucke war, fo daß man ſich vor ihm 
furchte. Seine Hofitare glich der Ehalifen ihrer. Die Mannfchaft, dieer auf 
den Beinen hielt, belief fih auf viermalhundertraufend Mann. Das iftder Herr 
—* Cafur, deſſen wir im Verfolge zu mehrern Malen werden gedenken 
muͤſſen. 

Um einen Begriff von der Schwaͤche der damaligen Chalifen zu Bagdad 
zu geben, welche ihre Landpfleger und Feldherren ſich fo zu Muse machten, daß 
fie ihrer Herren Länder als eine Beute uncer fich rheilten, und entweder Öffentlich 
ſich empdrten, oder den fchuldigen Zoll nicht abtrugen; fo war, wie gefagt, 
Egypten und Serien in der Gewalt des al Achſchids. Al Mauſel, DiarBecr, 
Diar Nabiah und Diar Modhar befagen die Hamdaniden. Perfien gehörte den 
Bujiden zu. In Ehorafan herrſchte Naſr, der Sohn Ahmed, der Samanite. 
Waſeth, al Bafrah, und al Ahwatz hatte fich der Ibn ol Baridi angemaft. 
Kerman hatte Mohammed Ibn Elias an fich geriffen. Al Haſan, der Sohn 
Bujeh, war Meifter von Rey und Iſpahan, und Algyabal. Die Landichaft Africa, 
und die Barbaren hatte Abvollah von Sanaa, der Werber für ven Obaidallah 
al Mahdi, am fich gebracht. In Thabareftan und Gjorgian ipielten die Dailos 
miten ben Meifter, und Abu Thaher, der Karmarher, in al Baharein, al Je— 
mamah und al Hagjr. In Andalufien herrfchte ver Emir Abdorrafman vom 
Haufe Omajjah mit unumfchränfter Gewakt, und wollte nicht mehr mir dem Tis 
tel —* zufrieden ſeyn, ſondern ließ ſich Emir ol Mumenine on Naſer lidin el⸗ 
lahi ſchelten. So ſahe es damals im muhammedaniſchen Gebiete auf. 


if 
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Ulm nun wieder auf den al Achſchid zu Fommen, fo regierfe er in Eghpten 
bis an fein Ende, welches den zweyten Tag des Dhilhegjgjah A. 334. [im us 
lio A, 946.] erfolgte, nachdem er ıı Jahr und 3 Monath regiert hatte, Er 
ward zu Jeruſalem begraben, ; “ SORTIERE 
Waͤhrend feiner Regierung überfiel Abır Thaher die Stadt Meda A. 317. 
[930.] und erwürgte die Pilgrimme, welche iprer Andacht obzuliegen dahin ges 
fommen waren, an dem fo genannten Tage Tarwijah. Siebzehnhundert Pils 
grimme, die eben im Begriffe waren, um den Tempel zu Mecka ihren Umgang 
zu halten, erichlug er, und fpielte der heiligen Stadt auf. eine ungeziemende und 
unerhörte Weife mit. Mehr als dreykigraufend Seelen richtete er hin, eben fo 
viel Köpfe an Weibern und Kindern ſchleppte er in die Sclaverey mir ſich fort 
in feine Heimach , ich meine nach al Hagjr. Als er dahin gefommen, ließ er öfs 
fentlich auf, den Kanzeln feines Gebierhes für den Obaidallah al Mahdi, den 
Barhemiren, ‚bitten, und legte dadurch ein Bekaͤnntniß feiner Unterthaͤnigkeit ges 
gen ihm an den Tag. Uber diefer Fam jenes Erwartung fehr fchlecht nach. Ans 
Race ihm feine Erfänntiihfeir durch ein Dankjagungsichreiben an den Tag zu 
fegen, ließ er fich in harten und drohenden Verweiſen gegen ihn vernehmen, 
Nichts nimme uns fo.fehr wunder, fo ließ fich Obaidollah in feinem Schreiben 
gegen. den Abu Thaher aus, als daß du dic) erfüßner haft, uns-mit einem Schrei⸗ 
ben zu behelligen, darinnen du deinen an der heiligen Stadt Gottes ausgelaffenen 
Frevel ung als einen wichtigen Dienft anrechneft. Mit der Stadt Gottes, an 
der niemand ſich vergreifen darf, die an jederzeit ehrfurchtsvoll, ſowohl zu den 
wilden rohen Zeiten vor Einführung des muhammedanifchen Glaubens, als nach 
defien Aufkunft und Ausbreitung ‚ geſchonet hat, biſt du unverantwortlich ums 
gegangen. Der Moslemer Blut haft du vergoffen. Pilgrimme, die ihrer 
Andacht pflegeen, haft du überfallen. "Du Haft alle Maaß der Bosheit und 
Ruchloſigkeit am Haufe Gortes überfchritten. Den ſchwarzen Stein, der doch 
die rechte Hand Gottes auf Erden ift, mit deren Darreichung er feine Diener: 
und Verehrer bewillfommt, haft du von feiner Stelle weggerifjen, und mit dir 
in deinen Aufenthalt geſchleppet. Du meinteft, ich würde dir dafuͤr meine 
Verbindlichkeit bezeigen. Aber du irrteſt dich gar fehr. Vielmehr wünfche ich, 
Daß Gott dich von feinem Angefiht entferne. :, Ja abermals wünjche ich dir den 
"Zorn und Fluch Gottes an. Wir heurlauben uns hiermit von demjenigen, defr 
fen Hand und Zunge die Moslemer doch ja entrinnen mögen! ber an feinem Ta- 
ge (das ift, heute, gegenwärtig in diefem Leben) dasjenige, wodurch am Mor: 
‚gen (in jenem — ‚sogrben, Fönnte, verſchwendet. Br 
Buͤſchings Magazin V. Th. Bbob Da 
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- der Karmather diefes Schreiben erhielt, ließ er ab ferner ſich oͤffent . 
16 nn — nk uren zu bekennen. Dieſes war 
der Almahdi, der Fuͤrſt bendlande, der Stammvater, der gemeiniglich ſo 
genannten Fathemiſchen Chalifen in Egnpten, der zur Zeit des era — 
diefer Welt Hinging. Diefer Almahdi gab ſich fir einen Abkoͤmmling des A 
und für einen Sohn Mohammebs, der ein Sohn Iſmaels, und ein Enfel u 
is Sadeks war, aus, Allein die Geſchichtſchreiber verfichern, daß fein Großbater 
dem Gottesdienſte der Mager, oder alten Perfianer, zugethan : andre wollen, 
daß er eim Jude geweit ſey. Ja, was noch fchlimimer als beydes ift, es wollen 
ihn gar einige zu einen vermaledeyten Batheniten machen, der auf nichts mehe 
gedichter und getrachtet habe, als den Muhammedaniſchen Glauben auszurorten, der 
Glaubenslehrer und Rechtserkenner (Alims und Fakihs) aus dem Wege ges 
räumt habe, um das gemeine einfältige Volk: en in feinee Gewalt und an feis 
nem Geile zu haben. Er regierte 25 Jahr. Seine Nachkommen traten in 
feine Fußtapfen. Inſonderheit übertraf fein Sohn of Eajem fo gar feinen Bas 
zer am Boßheit. Das war ein verfluchter Zendifer, der die heiligen Properen 
Öffentlich täftern ließ, der durch feinen Herold öffentlich ausrufen ließ, daß man 
die Höhle [darinnen fi Muhammed mit dem Abu Beer anf feiner lucht —* 
barg] mit ſammt demjenigen, was fie verbarg, verfluchen ſollte. 


Nach dem ol Alchſchid kam deſſen Sa Abul Caſem zur Negierun 
er aber noch unmündig war, fo nahm fi ch Eafur, der ſchwarze —— 
Regiments ns Abul ——“ * der eig des Cafurs 14 
Jatt und 10 Monathe zu. u feiner Zeit, und zwar im “fahre 339 [95 
51.) Fam der ſchwarze Stein wieder an Ort und Stelle. Der Eh 
Morhi Billah erkaufte ihn von den Karmathen für 30 taufend Dina 
m biefe ‚ihn 22 Jahre lang ben fich gehabt harten. Da fie ihn von 
* — giengen unter deſſen Laſt 40 Camele, andre ſagen 300, und noch 8 
andre gar, 500 Camele zu ſchanden. Da man i aber wieder nach Mecka zu⸗ 
rück brachte, konnte ihn ein altes ausgemergeltes men von einem Camele “ 
gen, und wurde von ihm fett. 3 


Nach dem Abulcaſem Fam deſſen Beuder, Abulhaſan Ali auf den Roten, 
und beſaß ihn 5 jahr und 2. Monathe. Doc ſchrenkte Cafur deſſen Anſehn 
und Gewalt noch viel enger, als des verſtorbnen Bruders feine, ein. In diefes 
Wis Tagen nämfih A. 351. [962] nahm die Mache und Kuͤhnheit der Schiai- 
sen zu Bagdad fo uͤberhand, daß fie ſich unterſtunden, Zettel, darauf Moawijah 
[ . - i 2 BR und 
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und noch andre mehr vonden Juͤngern Muhammeds verflucht, und als Unglaͤu⸗ 
bige und Mifferhäter in den Bann gerhan wurden. | ’ 
“ Endlich kam A. 355. [966] die Oberherrfchaft von Eghpten an den Cas 
fur, ben ehemaligen Leibeignen des Alachichids, felbjt, nachdem er fie unter einem 
fremden Namen fo lange Zeit als Vormund geführt harte. Cr genoß aber die 
fer Ehre nicht länger als = Yahr und 4 Monathe. Er führte den Bornamen 
Abul Muſck, und war ein ſchwarzer Abiſſiniſcher Verſchuittner, der anfänglich 
für 18 Dinars war verfauft worden, hernachmals aber ſich bis zur höchften 
Würde eines Sultans ſchwung, für dem man Öffentlih auf allen Canzeln von 
Egypten, Syrien und Alhegjaz bath. Er ftarb ven 20. des Gjomadi ’I Awwal 
A. 357. [968.] md ward in der Alcarrafah begraben. Er hat fich vielen Ruhm 
bey feinem Leben erworben, und ein vielfältig löbliches Andenfen hinter fich zus 
ruͤck gelaffen, Die Kunft zu regieren verftund er aus dem Grunde, er war 
ſchlau, durchdringend feharffinnig, er Eonnte gute Worte geben, und einen durch 
Liebfofen berücten. Den Almoezz, Fürften vom Abendlande, fuchte er durch 
eine anfcheinende Zuneigung zu ihm, fich zum Freunde zu machen, und zu behals 
ten. Michts deitoweniger ließ er Öffentlich in den Mofcheen feines Gebietes für 
die Ehalifen zu Bagdad bitten. Indeſſen hatte al Moezz immer feine Ausſpaͤher zu 
Mife, die ihm von Zeit zu Zeit verficherten, daß, wenn der ſchwarze Stein von 
feiner Stelle weichen würde, er, der al Moezz, Herr über die ganze Welt wer⸗ 
den würde. ie deuteten aber durch den fehwarzen Stein den Eafur an. Reis 
nen einzigen Verſchnittnen kennet, nad) ber Anmerfung eines gewiflen Schrift. 
ftellers, die Gefchichte, der es fo weit, als diefer@afur, gebracht hätte. Der bei 
ruͤhmte Dichter al Mosanabbi, und andre haben ihm zu Ehren Gedichte gemacht. 
Einitens ließ ein gewiſſer Prediger zu Mife auf der Eanzel fic) vernehmen: Wie 
gering und wie für nichts Gore die Welt ſchaͤtze, habe er dadurch an den Tag ge 
legt, daß er fie einem Verſchnittenen zugeworfen hätte. Man binterbrachte dem 
Eafur diefe Nede. Der Prediger ward, als er folches erfuhr, befümmert, in⸗ 
bem er fich einer undermeiblichen Strafe verſahe. " Aber, Eafur ließ ihm eine 
- Ehpallah oder Feyerkleid und hundert Dinars reichen. Während feiner Regie⸗ 
zung warb Egypten von einem Erdbeben erfchürtert, die Leute erfchrafen daruͤ⸗ 
ber. Aber eingewiffer Dichter wußte diefer Begebenpeit einen unerwarteten wir: 
tzigen Schwung, der zu feinem Vortheile gereichte, zu geben. Er fagte nämlich: 

Esgyypten bebte, nicht für Furcht eines ihm A Uebels, nein, es 
tanzte vielmehr fuͤr Freude uͤber deine ſtrenge Hand des Rechtes. 
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Dem Cafur gefiel dieſer Einfall fo wohl, daß er ihn mit tauſend Dinaren 
beſchenkte. Einſtmals gieng er mit einigen feines Gefolges wandeln. Unter 
diefen befand fich ein, Scheriff zu Pferde, Dieſer Scheriff machte ſich ſeiner ho⸗ 
ben Geburt ungeachtet, Fein Vedenfen, als dem Cafur feine Peitſche aus der 
Hand entfiel, von feinem Thiere herab zu jteigen, folche zu langen, und fie dem 
Eafue zu überreichen. Die-Empfindung des gar zu ſehr ungleichen Verhaͤltniſ⸗ 
fes zwiſchen feiner Abkunft und des Scheriffs edlen Blute, ruͤhrte den Cafur der 
geſtalt, daß er in die Worte ausbrach: das: wolle Gore nicht, daß ich es uf . 
das Hoͤchſte mit meinem Gluͤcke treibe. [Denn alsdenn: würbe es mie mir und 
mit ihm bald aus feyn.] Das härte ich mir nimmermehr eingebilder, daß das 
Gluͤck mich fo hoch erheben würde. Und damit ließ er ihm eine Belohnung reis 
hen, die mehr ald 15 Dinar am Werthe betrug, 
Mach ihm folgte der Abulfawares Ahmed ver Sohn Aly, des Sohns Alach⸗ 
ſchids, ein Kind von 13 Jahren. Es währte aber mir ihm nicht länger als ein 
Jahr, als Gjauhar ol Eajed nach Egypten Fam, ipm ven Namen der Herrfchaft 
abnahm, und auch diefer fürftlichen Familie das Garaus machte. Zu deffen Zeit, 
nämlich im Nahre 357. nahmen die Karmather Damafceus ein, und machten 
Anſtalt, auch mit Egnpten ein gleiches zu hun. Aber die Machfömmlinge vom 
Obaidollah, dem Farhemiren, und deren ihre Leute kamen jenen zuvor, und fo 
breitete ſich die Herrſchaft der Ketzer, fo wie fie bisher das Abendland inne gehabt 
batte, auch über Egypten und al Irak aus. ' 

Sie heißen Dbaidier, vom Dbaidollah ol Mahdi, und Fathemiden, von 
Farhimah'z Zohra, oder der leuchtenden Phathimah, [jo nennen die Muhammus 
daner Muhammeds Tochter] welche diefe Leute für ihre allgemeine Stammmut⸗ 
ter fälfchlich ausgeben. Denn die meiften Gefchichtfchreiber kommen darinnen 
überein, daß fie behaupten, diefe fo genannten Fathemiten wären Abfömmlınge 
des Albofains, des Sohns Mohammeds, des Sohns Ahmeds, Ibn el Caddachi, 
das ift, des Sohues des Augenarztes; welcher Muhammed, wie fchon gedacht, ein 
Mager, und nach andrer Bericht, ein Jude fol gewefen feyn. 4 

Die große Verraͤndrung, vermoͤge welcher die Fathemiden das Lehnsrecht 

und alle Gewalt in Eghpten den Chalifen zu Bagdad entriſſen, trug ſich A. 358. 
[968. oder 969.)] zu. Sie maßten ſich den Ehrennanien Chalif an, und lieſſen 
ſich in der Anſprache Emir ol Mumenine ſchelten, ohne das geriugſte Recht dazu 
zu haben, Denn in ver That waren fie gewaltthaͤtige Aufwiegler und Herr⸗ 
ſchaft sraͤuber. Ihr angemaßter Imamat iſt nichtig, weil fie zu einer Zeit fich 
aufwarfen, als die Fürjten vom Haufe Abbas noch da waren. Dun aber bes 
us baupten 
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haupten ja die Fakihi, daß, wenn zweyen Perſonen die Huldigung als Chalifen 
geleiſtet worden iſt, nur derjenige rechtmaͤßiger Chalife ſey, der ſolche zuerſt ein⸗ 
genommen. Sind ſie aber beyde zu gleicher Zeit erwehlet worden, oder betraͤgt 
ſich derjenige, der dem andern zuvorkommt, ungeziemend und thoͤricht, fo iſt der 
ganze Imamat oder die ganze Wahl eines oberften Vorſtehers der Religion -vers 
gebens und nichtig, Und nach dem Ausſpruch des erleuchresen Schafiei, gehört 
es fich gar nicht, zwen Imame zu gleicher Zeit zu wehlen. 
>» Den Grund zur Herrſchaft ver Fathemiten im Abendlande legte der Obai⸗ 

dollah al Mahdi, der Stifter der Stadt al Mahdijah, und blieb 25 Jahr und 


3 Monate am Negimente, Ihm folgte im Abendlande fein Sohn, ol Caſem⸗ 


biamrillah nach, der 12 fahr und 7 Monate den Thron beſaß. Dach diefem 
beberrfchte fein Sohn, ol Manfur Iſmael, Africa und das Abendland 3 2 Jahr. 
Diefe harten alle an Egnpten feinen Anrheil. Aber des al Manfurs Sohn, der 
ol Mivezzlivineltahi Abu Tamim Moadd, war der erfie von dieſem Geſchlechte, 
der in Eghpten feiten Fuß faßte. Anfänglich folgte er feinem Vater nad) deſſen 
Tode unmittelbar in dem Beſitze des Abendlandes nach, hernach aber befam er 
auch Egypten dazu. Das ift derjenige, dem zu Ehren, und auf deſſen Befehl 
und Koften die Stadt al Cahirah, das ift, die Lieberwinderinn, oder die Siegrei⸗ 
che, den Chalifen zu Bagdad zum Trug argelegt ward. Wie diefe Bagdad ger 
Fifter, und ihre Hofitatt dahin verlegr harten, fo wollten auch die Fathemithen 
«nicht weniger eine Stadt haben, mit deren Erbauung fie fich brüften und vor ip: 
ren Öegnern fehen laſſen Fönnten. Die Sorge der Erbauung der Stadt al 
Sahirap, und der präditigen Gebaͤude in derfelben, darunter infonderpeit ol 
Ejame ol Azhar, oder die blühende, oder leuchtende Mofchee, ſehenswuͤrdig war, 
ward dem Gjauhae ol Eajed, dem Verſchnittenen, ber Feldoberfter und Gehei— 
merarh des al Moezji war, anbefohlen. Das war einer der ärgiten und ans 
fehnlichften Ketzer. Er fam nach Mifr, ehe noch fein Herr daſeibſt anlangte, 


amd nahm mie hundert faufend Mann ohne Schwerdtöftreich Belis davor, Denn . 
da Cafur ftarb, war niemand in Egypten, den zum Regenten zu wählen man ſich 


"Härte vergleichen fünnen. Ueberdem hatte fie eine große Theurung eben’ damals 
betroffen und entfräfter, auch hatten einige aus Egypten felbit den al Moezz 
ſchriftlich und durch Gefandre erfucht, ihnen ein Kriegeheer zuzufhicken, mir dem 
Verſprechen, ſolchem das Land in die Hände zu fpielen. Er ſchickte ihnen alſo 
den Gjauhar al Kajed, oder den Heerführer, zu, ber * el Mochilillahi zu Bag⸗ 
dad Chalif war, ſich Meiſter von Egypten machte, und al Cahirah, ſammt dem 
Dar il Amarati oder der Burg, die man.igo al Caſrein nennt, A. 358. [968. 
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‚oder 969] erbaute. Lind fo Famen die, Abbaſiden um Egypten, Syrien, al Hegjag, 
‚das Abendland und Sicilien. Im folgenden Jahre fing man an das Gjame al 
Azhar zu bauen, und fam damit den 7 des Nomadhans A. 361.[972] zu Stande, 
Sobald als Gjauhar Mife in Befis genommen harte, fjo mußten die Mudzenin oder 
Schreyer auf den Thürmen mit dem bey din Schiaiten gewöhnlichen Ausrufe Hajja 
ala Epair it Amali, kommt berbey zu dem beften unter allen Dornehmen. 
die deute zum Gebete zufammen rufen. Die Mudzenin zu Damaſcus mußten das 
Jahr drauf auch ein gleiches chun,ob man gleic) fehr darwider murrete: Gjauhar 
fieß die Kadhis bey ihrer Würde, nur mußten fie angeloben, daß; fie in denenjes 
nigen Fällen, die Exrbfchaften, Ehefcheidungen und den Meumond berräfen, nach der 
Weiſe der Machkommen des Propheten erfennen wollten. Dem einem Monate 
warden twechfelöweife 30 Tage, und dem andern 29 jugerheiler. 

Die Kathemiten hatten vorher ſchon ein paarmal, wie wohl vergebne Ber: 
fuche auf Egypren gethan. Obaidollah al Mahdi, der Stammvater derfelben, 
fiel A. 301. mit einem Heere von go taufend Mann in Egnptenein. Aber er 
Fonnte ihm nichts anhaben, und mußte unverrichteter Sachen wieder abziehen, 
Fünf Jahr hernach, A. 306. glückte es zwar deffen Sohne, dem al Eajem, daß 
er Alerandrien und den größten Theil von Oberegnpten hinweg nahm. Aber auch 
er Fonnte feine Eroberungen nicht behaupten, fondern mußte fich wieder zurück 
ziehn. Endlich gelung es ihnen im Jahre 358. wie gefagt, unter Anführung 
des Gjauhars. A. 362. [973-] fam der Almoezz in Perfon zu Alcahirapan, 
und brachte 1500 Camele mit, die alle mit lautern Golde beladen waren. Auch 
brachte er feiner Ahnen Särge mit fi, und fegfe fie in feinem Pallaſte zu Als 
cahirah bey. Unter andern machte bey der Gelegenheit der Hofdichrer, Mo⸗ 
re Kon Hani, ein Lobgedichte auf ihn, darinnen er unter andern fich alfe 
ausdrüdt. i 

Es fagen die Abbafıden: Sie haben Egypten erobert. Egypten iſt nun 
dahin. Aber lehre du fie, daß fie vielmehr fagen follten: das ſollte und mußte 
vermoͤge des unveränderlichen Verhaͤngniſſes Gottes fo kommen. 

Es war der Almoezʒ ein heftiger, bittrer, boßhafter Feind, und Laͤſterer der 
rechtmaͤßigen drey eriten Ehalifen, übrigens aber muß man es ihm laffen, daß 
er ein mit vielen Tugenden begabter, gelchrter, Fluger, fchlauer, wohlgefitteter, 
milder und löblicher Fuͤrſt gewefen fen, der Necht und Gerechtigkeit beobachtete, 
wie aus folgendem Beyfpiele zu erfehen. Die Gemaplinn Eafurs, des werland 
geweſenen Sclaven ber Achſchididen, brachte einftens bey ihm ihre Klage wider einen 
Juden ein, dem fie; wollte ein mie unſchaͤtzbaren Perlen beſetztes Gewand ans 
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vertraut Gaben, der aber folches feugnete. Als man num auf Befehl des Als. 
moezzi des Juden Haus durchfuchte, und dad Gewand bafeleft fand, fo wolls 
re die Frau aus Erkenntlichkeit dem Fuͤrſten ihre SKoftbarfeiten vereh— 
ren. Aber er fchlug fie aus, und erwarb fich dadurch Lob und Beyfall 
von jedermann. — 

A. 360. mußte er ſich mit den Karmathern herum ſchlagen. Er hatte eis 
nen harten Stand mit ihnen, aber endlich bezwang er ſie doch mit Liſt und Raͤn⸗ 
fen. A. 363. fing man in den beyden Harams, das iſt, zu Mecca und Alme⸗ 
dinah, an, für ihn auf den Canzeln zu bitten. Die Naphedis (oder Ketzer 
und Widerfaher ver Sunniten) mehrten fi, und befamen in Egnpten, Sy⸗— 
rien, dem Morgen: und dem Abendlande die Oberhand. al Moves; ließ aus« 
‚rufen, daß man die; Vefperberftunden abfchaffen follte, Bon Haleb und dem 
Eupprat an, und immer fo weiter in den Morgen hinein, ward für die Abbaſi⸗ 
ben gebeten. Aber von Haleb an gegen den Abend zu, bis in die weftliche Bar: 
barey, die beyden heiligen Städte mit eingefchloflen, bat man für die Ehalifen 
vom Öefchlechte Farhimap. — 

| eben dem Yahre 363. fielen die Banu Helal und noch einige andre 
Araber die Pilgrimme, die nach Mecea wollten, an, machten ihrer viele „nieder, 
und vernichteten aljo die Wallfahrt für das Tahr; fo daß im befagten Jahre 
feine andren, als die Pilgrimme -aus al Irak ihre Andacht verrichteten. 

al Moezz ſtarb am 7 des Rabialacher A. 365. [975.] und ward in feiner 
Burg zu Alcahirah bey feinen Vätern, denen Gott vergelte, wie fie verdient har 
ben, bengefest. 

Ihm folgte fein Sohn Dlaziz Billahi Abu Mafr Nezar in der Negierung 
nad, die er 21 Jahr und 5 Monate verwaltere, und farb am 28ten des. Na: 
madahns A. 386. [997.] Zu feinen Erblanden that er noch Hems, und Halep 
hinzu. Auch ward zu Almauſel und im gluͤcklichen Arabien fuͤr ihn gebeten. 
Er ließ auch ein anzuͤglich ehrenruͤhriges Manifeſt an den Fuͤrſten von Andalu⸗ 
fien aus dem Haufe Omajjah, ergehen, daß diefer nur mit folgenden kurzen aber 
verachtungsvollen Worten beantwortete: du fchilteft uns aus, die du Fenneft. 
Kenneten wir dich, fo würden wir dir antworten. Die Schärfe diefes beißenden 
Vorwurfes empfand der al Aziz in ihrer völligen Staͤrke. Go fehr er ihn auch 
Eränfete, fo brachte er ihn dody zum Stillfchweigen. Denn er gab ihm zu ver: 

ſtehen, daß er ein Berrüger und Glücsritter von unbefaunter niedriger Abkunft 
waͤre, ber fich in ein vornehmes Gefchlecht, an dem er gar Feinen Anrheil hätte, uns 

verſchaͤmter Weiſe eindraͤnge. Miche nur aber von fremden, fondern auch von 
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feineneignen Unterthanen mußte er dergleichen bittre Pillen verſchlucken; Denn, 
als er einftens auf die Canzel fteigen wollte, fandt er ein Zertelgen, auf bemfols 
gende zwey Verſe gefchrieben ftunden. 

Wir wuͤrden uns endlich noch wohl zur Noth gefallen laffen, daß man uns 
unterdrückte und unbıllig hart behandelte. Aber daß Eafers, [Lingläubige] und 
Thoren über uns herrfchen follen, das ift nicht zu dulden, | | 

Haft du wirflich die Gabe, verborgne Dinge vorher zu fagen, fo laf fer 
ben, wer hat diefen Zettel gefchrieben? Gage eu uns einmal, wenn du es 
weißeſt. 

Es iſt naͤmlich zu wiſſen, daß die Fathemiden ſich die Wiſſenſchaft verbor⸗ 
gener Dinge anmaaßten. Man kann nicht begreifen, wie der ol Aziz darauf 
gefommen, einen Ehriften über Egypten, und über Syrien einen Juden ju ber 
ftellen. Veyde quälten die Mostemer aufs dußerfte. Kine Frau ftichelee dars 
auf in einer Bittſchrift, die fie ihm überreichte. ch beſchwoͤre dich, ſagte fie in ih⸗ 
rem Schreiben,bey dem, der die Juden durch ihren Manaffeerhöher und fteifer (fo 
hieß der Jude, der über Syrien gefegt war ), und den Epriften an dem Sohne 
des Meftorius einen Schutz und Stuͤtze verliehen har, (jo hieß der Eprijt, vem 
ol Aziz Egypten ımtergeben hatte) durch dich aber die Moslemer erniedrigt 
und gedemürhige hatz ich befchwöre dich, fage ich, bey diefem Gott, daß du meis 
ner Beſchwerde abhelfeft, und mir Recht verſchaffeſt. Das fruchtere doch fo 
viel, daß ol Aziz dem befagten Chriſten drenmal hunderttaufend Dinar abnahm. 

Auf den Alaziz folgte in der Regierung fein Sohn, ol Hakem Biamrillah 
Abu Ali Manfur nah, der 25 Jahr und einen Monarh den Thron befaß, bis 
er durch DVeranftaltung feiner Schwefter den 17. des Monaths Schawal A, 
qıı. [etwa im Februario A. 1021.] auf dem Berge al Mocattham umges 
bracht ward. Bein fehändlicher Lebenswandel, und fein verfluchter Ölaube find 
fo bekannt, als ihn bendes bey jedermann verhaßt machte. Das ift der, wels 
cher in die Mofchee des Amru Ibn al Af einen Ofen von Silber, der hundert 
tauſend Dirhems Foftefe, fegen ließ. Er ließ auch aus feinem Schloffe 1290 
Abſchriften vom al Coran austheilen und verfchicken, die alle durch und durch mie 
Golde gefhrieben waren. Er ließ auch die nach ihm genannte Mofchee, ol Gjame 
ol Hafemi, die fonft auch ol Gjame ol Anwar heißt, und zwifchen den beyden 
Straßen, Bab on Nafri, und Bab ol Fotuhi, tet, erbauen. Der Titel, 
den fein Cadhi fich in offenen Briefen gab, lautete folgender Geſtalt: Cappi L 
Codhati, der Cadhi, des Knechtes Gottes und Imams al Hakems, Emirs al 
Mumenine, uͤber den und deſſen heilige unbefleckte Ahnen das Wohlgefallen Got⸗ 

tes 


in Egypten. 22 385 


tes fen; welcher Cadhi ein Cadhi ift über Alcahirap Almoezzijah, und Mife, und 
Alerandrien, und die Aginad (oder Krayfe) von Syrien, und Arrahabah, Ar- 
racka, das Abendland ſammt allen deſſen Landſchaften, und über alles, was Gott 
dem Emir ol Mimenine hat erobern laffen, und deffen Bezwingung er ihm er 
leichrert har. 


- Alle Geſchichtſchreiber ſtimmen barinnen überein, daß nach dem Pharas 
niemand Egypten beberrfcher, der uͤbler darinnen gehauſet, als der Alhakem. 
Denn diefer Unmenſch maßte fich der görclichen Majeftät an. Es gab Unſinni⸗ 
ge, die, wenn fie ihn fahen, ihm zuriefen. O du einiger, o du Lebendigmacher, 
o du der du ſterben lafjeft. Wenn der Prediger auf der Canzel feinen Namen 
nennte, mußte die Gemeine ihm zu Ehren aufitehen. Ja unter der Alchothbah 
gar, oder unter der Borbitte zu Gore um fein Leben und Wohlfahre, mußten 
fie bey Erwehnung feines Namens fid), wie man nur vor Sorte tur, mit ihren 
Angefichrern bis auf die Erde neigen, und was dergleichen mehr war. Er war 
ſehr unbeftändig und fich felbft widerfprechend. Er ließ .E. der Epriften Kir⸗ 
chen niederreißen, und dann wieder erbauen. Kr nöthigte Die Schuggenoffen, 
Cdas ift Epriften und Juden) fi zu dem muhammedaniſchen Glauben zu befeh: 
ren, und alsdenn ließ er einem jeden wiederum feine Freyheit, Corte nach feinem 
Gefallen zu dienen. Er ließ Madrefas oder Eollegia, um die muhammebanifchen 
Wiffenfhaften darinnen zu lehren, aufführen, und beftellte Fakihos und Schaichos, 
oder Rechts- und Gortesgelehrte dazu; darnach ließ er diefe umbringen, und 
jene niederreißen. Auf feinem Befehl mußten alle Hunde todrgefchlagen werben. 
Er verborh die Suͤlzen oder falzigen und Luft zum Eſſen erweckenden Ledferfpeis 
fen. Alle Weinſtoͤcke in Egypten und os Said oder Oberegypten mußten ausges 
roftet werden, damit niemand fich im Weine einen Naufch tränfe. - Des Tages 
uͤber muficen die Leute ihre Buden zufchließen, und des Nachts offen Halten. 
Die Rechnungen nachjufehen, und feine Pachter zur Mede zu fegen, nahm er 
feloft auf ſich. Wenn er nun befand, daß einer von ihnen ihn befrogen, und 
Unterfchleif gemacht hatte, fo ließ er ihn durch einen ſchwarzen Sclaven, ven er 
um und ben fich hatte, ftupriven. Die Weiber durften nicht ausgehen; undeben 
deswegen ließ er Mifr in Brand ſtecken. A. 393. [ 1002. oder 1003. ] muß: 
te fein Starthalter zu Damafeus einen Abendländer auf einem Efel in der Stade 
herumfüpren, und vor ihm her ausrufen laſſen: Das hat derjenige zu ges 
warten, der den Abu Bekr und Omar lieb hat; hierauf mußte er ihm 
endlich auch den Kopf abfchlagen laſſen. A. 395. ließ er giftige Schmaͤhſchrif 
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ten wider die Yünger und Freunde Muhammeds an die Kirchthuͤren und Straf 
fen zu Mife anfchlagen. Auch mußten feine Beamten auf diefelden fchelcen. 


Nach ihm regierte fein Sohn, ot Thaher li Jzazi Dinellapi, Abul Hofain 
Ai. Er war 16 Jahr alt, als er zur Regierung Fam, führte fie ı6 Jahre 
und 9 Monate, und flarb A. 427. [1036.] eines Vaters Schwefter ver— 
waltete die Neichsgefchäffte an feiner Statt auf das löblichfte, bis daß er erwach⸗ 
fen war, inter ihm fiengen die Grundfeften der Fathemiſchen Herrſchaft zu 
wanfen an. Haleb und der größte Theil Syriens gieng verlohren. os Soju— 
thi erjehle von ihm eine unmenſchlich grauſame That. Ks lief nehmlich diefer 
ot Thaher ſchoͤne Jungfrauen in ihrem beten Schmude zuſammen kommen, un: 
ter dem Scheine, als wollte er ihnen eine Liſtbarkeit anrichten. Aber dafie 
beyfammen waren, ließ er den Ausgang des Zimmers, darinnen die Dirnen 
waren, verrammeln , und fie mußten insgefamme darinnen verfchmachten. Ta, 
er ließ noch dazu ihre entfeelten Edrper mit Feuer verbrennen. Aber ein halb 
Jahr darauf mußte er felbft ipnen nachfolgen, und aus der Welt. os Sojuthi 
fügt diefer Erzehlung den Wunfch bey, daß Gott weder ihm nech feinen Macs 
fommen gnädig und barmherzig feyn wolle. 

Auf ihm folgte fein Sohn Dlmoftanfer Billah Abu Tamim, ein Kind von 
7 Jahren, und befaß den Thron 60 Jahr und 4 Monat, So lange hat weber 
ein Epalif,- noch fonft ein muhammedanifcher Fürft, weder vor noch nah ihm 
regiert. Endlich ftarb er den 10. des Monats Dhilhegyjah A. 487. [zu Aus: 
gange des Jahres 1094. ] Bon der Zeit diefes Almoftanfers an befaßen die 
Fathemiten vom Chalifat mehr nicht als den bloßen Namen, Denn ihre We— 
ziere riffen alle Gewalt an fih, und fehrenfren ihre Herren eben fo.ein, als die 
Fürften vom Haufe Bujah mit den Ehalifen zu Bagdad thaten. 


A. 430; [1039.] gieng die Wallfahre nach Mecca nicht von flaften, 
weil ſich Feine Pilgrimme von Feinem Orte her einfanden, 


A. 448. [1056. oder 1057.] hörte man im Abendlande auf, für die Fa⸗ 
themiden zu bitten, und hingegen fieng man an folches für die Ehalifen vom Haus 
fe Abbas zu thun. Go machte man es auch zu Mecca. Zu Damaſeus ließ man 
die Formel: Hajju ala chair il amali, Eommt ber zum beſten Werke, in 
dem Idzan oder in der Yuffoderung zum Gebethe, aus. 3 


A. 455. [1062.] ward für dieſen Almoſtanſer nicht nur in der Manſuri⸗ 
fhen (oder Hauptmoſchee), fondern auch in allen andern Mofcheen it Bagdad 
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— und die ſo eben angefuͤhrte Formel auf den Thuͤrnen daſelbſt abge⸗ 
rufen. F 


A. 466. [1074.] ereignete ſich die erſchreckliche Theurung, dergleichen von 
des Patriarchen Joſephs Zeiten an nie erhöret worden. ie daurete ganzer fies 
ben mn hindurch. Endlich Fam es fo weit, daß ein Hund fünf Dinar, und 
eine Rage dren Dinar galt. Der Chalif behiele mehr nicht als drin Pferde 
übrig. Ein Ragif (das iſt eine Art von Gebacknen; nach unfrer Art möchte 
man fagen ein Werfen, oder eine Srolle) galt hundert Dinars. Endlich Fonns 
fe man ganz und gar fein Brodt mehr haben. Cine Frau erborh ih, für eine 
Metze Mehl eine Metze Kovelgefteine zu geben, Aber niemand achrefe ihrer, 

Behuͤte ung doch Gore vor dergleichen ſchmaͤhligen Elend. Einige fagen gar, 
der Ehalıf habe mehr nicht als eine Matte, um darauf fein Geberh zu verrichten, 
und ein Paar hölzerne Panroffeln übrig behalten. Wollte er aus feinem Pallafte 
ausreiten, jo mußte er das Maufchier feines Diwans dazu borgen. 


Auf in folgte fein Sohn al Moftali billah Abul Caſem Ahmed, der nach 
einer Megierung von 7 jahren A. 495. [1101. oder 1102.] ſtarb. Er hatte 
wenig zu fagen. Es Fam alles auf feinen Wezier al Afrhal, den Sohn des Emir 
ol Gjojuſchi Badr il Gjamali, an. Das ift der, welcher die nach ihm genanns 
te Moſchee, al Game ol Gjojuſchi auf dem Algjabal ol Moeattham, wie auch die 

"Mofchee zu al Gjizah, und die Mofchee der Wuͤrzkraͤmer zu Alerandrien erbaut 
- bat. Don ihm rührt auch der Marft Emirolgjojufhi, oder wie es die gemeinen 
Leute ausfprechen, Mirgjufch, genannt, her. Er war ein Sunni, und verwal- 
tete dad Amt eines Weziers begm Almoſtanſar und beym Almoftali. Als er aber 
Damit umgieng, daß er Die Herrfchaft von Egypten auf fih und fein Gefchleche 
erblich bringen möchte, ließ in im Monar Ramadhan A, 515. [ Yanuar, 
1122.] der damals regierende Chalif umbringen. Ein Araber, von dem Stam⸗ 
me Fajarah, brachte ihm den rödrlichen Streich bey, als er eben Öffentlich aus⸗ 
geritten war. Ibn Ehallecans Berichte nach, har er unfägliche und unglaubliche 
Schaͤtze binterlaffen; An Golde fehsmalhundert raufendmaltaufend Dinar, und 
an Silber zweyhundert und funfjig Artabas Egnptifhes Maaßes, und fiebenzig 
tauſend Stuͤck Atlaß zu ganzen feidnen Kleidungen. Gein Dintefaß war von 
Golde und mit Edelgefteinen befegt, deren Werth fich auf zwölfcaufend Dinar 
belief. Künfpundert Kiſten waren mit Zeugen für feinen Leib angefuͤllt. Unter 
"andern fand man auch zwey große Kiſten mit goldnen Nadeln, fo wie die Weis 
ber zu haben pflegen. Von diefen Proben Fann man auf feinen übrigen Reich: - 
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thum fchliegen. Zu feinen löblichen Thaten gehört folgende merfwürbige Bege⸗ 
benheit. Der Cadhi ſchickte ihm einftens einen Bericht zu, folgendes Inhaltes: 
Es hat ſich eine Verlaffenfhaft von hunderttaufend Dinars gefunden, dazu ſich 
ſchon feit vielen Jahren niemand melden will. Es gebührre ſich alio wohl, daß 
man foldjes Vermögen dem Fiſeo zufchlüge. Der Cadhi wollte ſich nehmlich da- 
durch beym Wezier in Gunft feen, und mennte Wunder, wie einen angehehmen 
Dienft er ipm erwiefen hätte. Aber er betrogfich in feiner Rechnung. Der We⸗ 
zier fchrieb ıhm wieder zuruͤck: Wir haben dich zum Cadhi, nicht aber zum An: 
geber, beftellt. Wir brauchen das nicht, wozu wir fein Meche haben. Ver⸗ 
greif dich alfo nicht daran, fondern laß es bleiben wo es ift, bis fich derjenige 
meldet, der rechtmäßigen Anſpruch darauf machen Fan. Lind fomm mir mic 
dergleichen Berichten in Zufunft nicht wieder. 


In den Tagen des obgedachten al Moftali langten bie Franfen in Syrien 
an. So Fuͤrſten als Gemeine feste ihr Einfall in die größte Verlegenheit und 
Kummer. Das Elend, in welches die Moslemer durch fie gerierhen, ift nicht 
zu befchreiben. Man fagt, der al Moftali habe, aus Neid auf die Gelgjufiden, 
deren auwachſende Macht er mit fchelen Augen anfahe, die Franfen nad) Syrien 
eingeladen, Diefe Famen alfo mit taufend mal taufend ſtreitbaren Männern ans 
gejogen, und namen Syerufalem am Mittage eines Freytages (es war der 13. 
des Monats Schaban A. 492.) [ menfe Sept. 1099. ] ein. Mehr als fiebens 
jigtaufend Lehrer, Fromme, und andre famen um ihr Seben. Die Juden, wel: 
che fie dafelbft antrafen, fperrten fie in eine Synagoge ein, und verbrannten fie 
mit derfelden. Sie nahmen Ehaifah, Arfof, und Caͤſarea ein; ja fie bemei: 
förten fich von ganz; Syrien. Man brachte derhalben den Alcoran des Othmans 
von Tiberien nach Damafcus in Sicherheit. 


Dem Almoftali folgte in der Negierung fein Sogn ol Amer biachcam ella: 
pi Manfur, ein Kind von 5 Jahren nah, und regierte 29 Jahr und 7 Mo: 
nate, bis daß manihn A. 524. [ 1130.) in ar Raudhah umbrachte. Unter ihm 
ward ol Gjame ol Afmar zu Alcahirah gebauer. Der ol Amer war, des Dias 
babei Berichte nach, ein verflucht fehlimmer Raphedhi, ober Ketzer, ein ausges 
lafner Frevier und unverfchämter ruchlofer Boͤſewicht, der ſich feiner Lüfte und 

rechheit rühmte, und ſich damit brüftere, deſſen Stolz und Trug alle Maaße 
überfchritt. Zu feiner Zeit nahm der Bardewil [Balduin, König von Jeru⸗ 
falem ] einen Zug nach Egypten vor; aber Sort nahm ihn weg und vertilgete 
ihm, bevor er noch nach Alariſch Fam. eine Leute ſchnitten ihm "> den 
auch 
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Bauch auf, und begruben fein Eingeweide auf der Stelle. Daher ber Drr den 
Mamen Sabachat Bardewil oder der Galjgrund des Balduins erhalten hat. Sei⸗ 
nen Leib brachten fie nach Jeruſalem zuruͤck, und begruben ihn in ver Alcomamah, _ 
oder der Kirche der Auferſtehung. Das ift der Bardewil, welcher ven Miosles 
mern Jeruſalem entriſſen bar. \ 
Tach dem al Amer Fam der ol Hafedh lidinellahi Abdol Magjid, der Sohn 
Mohammeds, des Sohns Almoftanfers, mithin des vorigen al Amers Vaters 
Bruders Sohn, zur Megierung, die er 19 Fahr und 7 Monate vermwaltere. Er 
ftarb A. 544. [ 1149. oder sıgo.] Man muß fich wundern, mie er auf den 
Einfall gerathen, den Baharam, einen Epriften, zu feinen Wezier zu machen, 
und, was noch mehr ift, fich nicht davon hat wollen abbringen laffen. Denn 
da ihm einige feiner geheimen Raͤthe die Vorftellung machten, daß Baharam, als 
ein Chriſte, fich zu einem Amte nicht ſchicke, von deffen Pflichten eine fen, den 
Ehalifen , wenn er auf den Mamber oder die Canzel dem Wolfe vorzuberhen fteis 
- get, mit dahin zu begleiten; fo beharrere er dennoch auf feinem Vorhaben, und 
machte die Verfügung, daß der oberjte Cadhi ihn auf die Canzel begleiten follte. 
Weil er mir der Eolic_geplagt war, fo machten feine Hakims oder Leibaͤrzte eine 
Trummel zurechte, die, wenn man fie rührte, die Winde abführten. Dieſe 
Zrummel fiel, als Saladin fih Meifter von Egypten machte, einem Curden in 
die Hände, der, weil er nicht wußte, was es damit für Bewandtniß hätte, 
drauf ſchlug. Als er nun auch die Würfung derfelben unvermuthet an ſich em⸗ 
Pfand, fo warf er fie aus Schaam und Verdruß an die Erde, fo daß fie in Stuͤ⸗ 
cken zerfprang. 

Unter des Hafedhs Negierung vertrieb Zanghi, der Water Murodbini, des 
Schahids oder Martyrers, die Franken aus or Roha, oder Edeſſa und den übri- 
gen Pläsen, die fie jenfeit des Euphrats hatten. Einige Zeit darauf nahm 
Nuroddin Maleb in Befis, führte die Lehre der Nechtgläubigen daſelbſt ein, ver- 
tilgte die Ketzereyen, die ſich daſelbſt feftgefegt harten, chat den Raphedhis Ein: 
halt, erbaute Madrefas oder Eollegia, und verforgte fie mit anfehnlichen Geftiff: 
tern, handhabte Recht und Gerechtigkeit, beſchnitt den Franken die Slügel, und 
nahm ihnen eine Feftung nach der andern weg. | 

Um eben diefelbe Zeit überrafchten und eroberten die Sranfen die Stadt Al: 
mahdiah. 

b ernädt folgte in der Negierung über Egypten ot Thafer Biada illahi 
[der Bezwinger der Feinde Gottes] Iſmael, der Sohn al Hafedhs. Er res 
gierte 4 Jahr und 4 Monate, aber in un Unruhe. Er war nicht nur ein 
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junger Herr ohne Einſicht und Erfahrung, ſondern auch in feinen Luͤſten erſoffen. 
Er verliebte ſich in den Sohn ſeines Weziers, des Alabbas von Sanhagjah, und 
das brach ihm den Half. Denn der eiferfüchtige Vater ließ ihm in dem Palla⸗ 
fle, der den Wezieren zur Wohnung fonft angewiefen war,‘ da wo ißo das Sojufiſche 
Collegium iſt, A. 547. [ 1152. oder 1155.) war, umbringen. Zu feiner Zeit 
ward ol Gjame ol Fafehani in Bab Zuilah oder Zowilah erbauer. In eben 
dein Jahre, da der or Thafer ſtarb, nahm Nuroddin Damafens ein, obgleich 
Die Damafcener fih durch Hülfe der Franken feiner zu erwehren bemühten. Die 
Franken befamen um fo viel mehr Luft und anfcheinende gute Hoffnung mit Das 
mafens ihren Zweck zu erreichen, da fie das Jahr zuvor Afcalon eingenommen, 
und fich furchtbar gemacht harten. Aber Gott ſchuͤtzte und errettere Damakcus 
und das umliegende fand durch den Nuroddin. Dieſer brachte ihre innerliche 
Regierungsverfaflung und Angelegenheiten auf einen guten dauerhaften Fuß, ſetz⸗ 
te die Seftung daſelbſt in einen Stand hinlänglicher Gegenwehr, legte Eollegia 
an, fchaffte die Zölle ab, und beftrafte die Weinfäufer. 


Nach dem ot Thafer Fam fein Sohn, ol Fajez Binaſrillahi fa, ein Kind 
von 5 Jahren, an die Negierung, die er ſiebentehalb Jahr behielt, denn er ſtarb 
den 17. des Megjeb A. 555. [Julio A. 7160.) Unter ihm Fam die Herrſchaft 
feines Haufes in große Abnahme. Der Ehalife zu Bagdad ol Moftafi ſchickte 
dem Nuroddin einen Belchnungsbefehl über Egypten zu, darinnen er ihm zugleich 
gebot, ſich aufzumachen und das Sand einzunehmen. Ulnter ihm. verwaltere ol 
Malek 08 Saleh Thalajeh Yon Razick das Wezirat. Diefer ift es, der die Mos- 
fehee vor Bab Zawilah, und das Mafchhad Hofaini zu Alcahirah gebauer hat, 
Er war aber nicht allein beym Alfajez, fondern auch beym Aladhed Wezir und 
erzog den letztern; warb aber endlich A. 556. im Monat Ramadhan [ Sehr. 
3261.) umgebracht. Weiler fich aller Dinge annahm, fo ward die Muhme 
des Aladheds, oder deffen Vaters Schweiter, auf des Yon Razicks allzugroße 
Gewalt eiferfüchtig.. Der Emadoddin ol Iſpah ni giebt ihm folgendes Zeugniß, 
In dem gewaltfamen Tode des ol Malef os Salehi gieng die Sonne der fchöns 
ften Verdienfte unter, der Preif der Dichterey Fam tief herunter, das Panier 
der hoͤhern Wiflenfchaften ward zur Erde niedergebogen; das gufe Glück von 
Egypten wandte fih, es fieng ihm an alles Frebegängig zu werden, und feine 
Fahne ward umgekehrt. Die Unterredungen, dazu man fich in dem Zimmer 
des ol Malek 08 Salehl verſammlete, harten nur folche Linterfuchungen zum Ent⸗ 
zweck, die in die Nechtsfunde oder die fhönen Wiſſenſchaften einſchlagen, over 
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‘man ſprach von Kriegshaͤndeln und folchen Dingen, bie feinen eigenen Staat bes 
£raffen. Er mar felbft ein Dichter und harte Gelehrte lieb. Nur war er den 
Derrheidigern des erblichen Imamats [den Schiiten, oder Raphedhis] alljus 
eifrig zugetfan. So weit gehn des Emadoddini Worte. Dach diefes Herrn 
Zode folge ihm fein Sohn Razick, doch nur auf Furze Zeit, nah. Denn im 
jahre drauf brachte man auch ihn um, und Schawer fam an ſeine Stelle, 
> Schawer, fage ich, der für. die Farhemiden eben fo unglückjelige und fatale We: 
zir, als es hundert Jahr hernach der Ibn ol Alcami für die Ehalifen zu Bagdad 
ward. Denn diefer Schawer lorfte die Sranfen nad) Egypten ‚ und verurſachte 
dadurch, daß feine Herrfchaft um ihr varerlich Erbe Fam, fo wie Ibn ol Alcami, der 
Raphedhi, die Tartern nach) Bagdad einlud, und damit zumege brachte, daß die: 
ſe ven Ehalifen al Moftafem umbrachten, Bagdad verheerten, und dem Chalifat 
der Abbaſiden das Garaus machten, 


ol Adhed lidinellahi Abdollah, der Sohn Joſephs, des Sohns ol Hafedhs 
ſtand Egypten 11 Jahr und 6 Monat vor, und beſchloß fein Geſchlecht und def: 
ſen Herrſchaft. Schawer war ſein Wezir; aber den erſchlug Salahoddin we⸗ 
gen ſeines heimlichen Verſtaͤndniſſes mit den Franken. Hierauf machte der ol 
Adhed den Aſadoddin zum Wezir, und, als dieſer zwey Monate hernach ſtarb, 
den Saladin. Dieſer blieb Wezir ſo lange der ol Adhed lebte, das iſt, bis auf 
den ar. des Moharrams im Jahre 567. [fälle aufs Ende des Septembers A. 
1171.) Denn an felbigem Tage ftarb der ol Adhed, nachdem er einige Tage 
zuvor feiner Ehren und Würden entfege worden war, In ihm gieng dus Ge: 
fehlecht und die Herrfchaft der Farhemiden aus, welche bisher die Lehrer recht: 

- gläubiger Gefinnungen durch Tovesftrafen, Landesverweifungen und Entſetzung 
ihres Amtes dünne gemacht, hingegen die Feerijchen Lehren gefteift, und in Die 
Höhe gebracht hatten. - Abu Schamah bat, feinem eigenen Geftänpniffe nach, 
ein eigen Buch von der Boßheit, Unglauben, Trug und Lift der Nachkommen 

des Obaidallah geſchrieben, und foldyes Caſehſo ma canu alaihi banu Obaidi 

“men al Cofri wal Kedzabi wal Kaidi benennet. inter andern führe 
er dafel6ft ein Manifeft oder eine Erflärung an, welche die Lehrer und 
Dbern von Bagdad in den Tagen ol Hakems Biamrillahi A. 402. [1011. 
‚oder 1012 ] haben ausgehen lafien, und im welchem fie bezeugen, daß 

"die Fathemiden den Aly, den Sohn Abi Thalebs, gar nichts angehen, 
fondern Lingläubige,, Frevler, Ketzer, und verruchte Gortesverläugner, 
und abgefagte Feinde des moslemiſchen Glaubens wären, die alle_ gemachte gure 
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Ordnungen und geſetzte Schranken aufhieben, alle Heyrathen ohne Unterſchieb 
erlaubten, unſchuldig Blut vergoͤſſen, die Propheten Gottes ſchmaͤhten und Id» 
fterten, und was dergleichen heftige ſchwarze Befchuldigungen noch mehr waren. 
Ar Roaini verfichert, daß die Lehrer zual Cairowan einſtimmig dafür hielten, daß 
die Kinder Obaidallah anders nichts, ald Abtrünnige vom Glauben, ausgelaßne 
Boͤſewichter und von Gott und Rechte nichts wiſſende Heyden wären, und folches 
mir ıhren wider das Geſetz laufenden Unternehmungen und Anitalten fartfam an 
den Tag gelegt hätten. Abul Hafan ol Eabefi behauptet, daß die Anzapl derer 
jenigen, fo Gelehrten als andrer Nechrgläubigen, die Obaidollah und deffen Mache 
kommen, um des Glaubens willen umgebracht haben, ſich auf vier raufend bes 
laufe. Sie, die Fathemiden, wollten diefe teure durch ihre Schärfe dahin brin⸗ 
gen, daß fie ihrer Hochachfung gegen die Sfünger des Muhammeds entfagten, aber 
diefe erwaͤhlten lieber den Todt. Lind wie gluͤcklich wären nicht die Fathemiden 
geweſen, wenn fie bloße Raphedhis oder Keger gewefen wären. Aber fo waren 
fie noch) auch dazu Zendifs [Arheiften.] Der Schaich Tafioddin Ibn Taimijah bes 
dient fich irgendwo in feinen Schriften folgendes Ausdruckes. Die Herren von 
Alcahirah, fagt er, find ganzer zwey hundert Jahre hindurch vom moslemifchen - 
Glauben entfremdete Leute geweſen. Aeußerlich befannten fie fich zwar zur Ges 
meinde der Mapheohis, aber in ihren Herzen waren fie Iſmaeliter, Noſairiter, 
Karmather, und Batheniter, fo wie der ol Imam ol Gazali in feinem Buche, 
das er wider fie ans Licht geftellt hat, auch verfichert, wenn er fagt: Won aufe 
fen und dem Anfcheine nad) find fie Raphedhis, aber ihr inneres ift eirel Unglau⸗ 
be. So viel als nur Iſmaeliter, Mofairiter, Cadariter, und andere gleiches _ 
Gelichters mehr, in Syrien und andern Landen moslemifher Herrſchaft ſich 
aufhalten, die find alle Anhänger und Nachfolger der Fathemiten. Eben bes 
nannter Yon Taimijah fährt alfo fort: So lange fie Alcahirah befeffen, haben 
fie zu Weziren bald einen Juden, bald einen armenifchen Epriften, gehabt. Das 
mit haben fich die Epriften gemehret, und unter der’ Herrfchaft und Beguͤnſti⸗ 
gung diefer Raphedis, diefer Heuchler, Egypten mit Kirchen angefüllt. In ver 
Gegend al Eafraine, oder des Schloffes, ließen fie Öffentlich ausrufen, wer die 
Kreunde Muhammeds laͤſtern und verfluchen wollte, der follte einen Dinar und 
eine Artaba (Maaß Getrande) zur Belohnung haben. Sie waren der Abſchaum 
boßhafter Dienfchen; Zendifs, die feinen Gort glauben, und fo leben, als wenn 
fie nie Nechenfchaft zu geben hätten; Dahrijun, folche Leute, die die Welr für 
eroig, und felbftändig, halten, die fein zufünftiges Leben, Fein Paradies, Feine Hoͤl⸗ 
le, glauben, die von einer Verbindlichfeit zum Beren, zum Almofengeben, zum 
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Faſten, num Ballfaprten nach Mecca nichts wiffen wollen. Die beften unter 
ihnen find noch die Nafedhis. Die Rafedhis aber find die allerfhlimmften un 
ter allen Glaubensgenoſſenſchaften, die ihr Angeſicht nach der Keblah richten. 


Ihre Herrſchaft hat in Egypten insbeſondre, 206 Jahr unter rı Fuͤrſten 
gedauret. Die Jahre aber, fo fie vorher im Abendlande regierten, mir dazu ge: 
nommen, ‚hat ihre Herrſchaft auf die 271 Jahre beitanden. Denn fie fingen 
A: 297. [909] in der Barbarey zu regieren an, und A. 567. ward, wie gefagr, 
ihr Gefchtecht und Herrkhaft in Egnpten ausgerotter. Sort reinigre bamals 
die Erde von ihnen, und verfchafre feinen Dienern Ruhe von ihren DVerfolgum: 
gen. Laſſet uns ihn Deswegen preifen. 


Auf die fathemiſche oder obaidifche Herrſchaft num folgte bie eurdifche Eju: 
Bifche, unter rechtglaͤubigen und figreihen Fuͤrſten, welche die lange Zeic in 
Egypten unterdruͤckt geweine Huldigung und Vitte für die bagdadiſchen Ehalifen 
wieder erneuert und in Schwang gebracht haben. Sie flammeten von den ra- 
wadifchen Kurden ab, und ffunden anfänglich bey dem Zenfi, dem Sohne bes 
Acfoncors, hernach bejm Nuroddin Mahmud, in Kriegespienften, der fie nach 
Egypten fandte. | 


Der erfie alfo, der von dieſem Geſchlechte in Egypten regierte, war ol Ma: 
lek on Nafer Salahoddin Joſeph, der Sohn Ejubs. Der kam zugleich mit 
dem Nuroddin nach Syrien, als der Chalif ol Moktafi ihm den Belehnungsbrief 
über Syrien und Egypten zuſchickte, ihm den Ehrennamen ol Malekol Adel bey 
legte, und anbefahl, Egupten, deſſen Oberherren fehr in Verfall gerathen wa⸗ 
ven, einzunehmen. Ruroddin ſchickte demnach den Aſadoddin Schircuh nebft 
2000 Reutern und in Begleitung feines Bruders Sohns Salahoddin, dahin. 
Aſaboddin belagerte Mife in die zwey Monate, Deren Herr die Franken zu 
Huͤlfe geruft hatte. Unterdeſſen vertrat Salahoddin an feines Oheimes ſtatt das 
Commando in Alerandrien, davon fich diefer Meifter gemacht hatte. Aſadoddiu 
. erfolgte feinen Sieg, und nahm auch Dberegypren ein. Endlich verglich er ſich 
mit dem Schawer, dem Vezier bes Fathemiden, al Adhed, daß er ihm Aleran: 
drien gegen 5coco Dinar wieder abtrat. So jog Aſadoddin fich wieder nach 
Syrien zuruͤck. Da diefer nun wieder weg war, nahm Schawer fränfifche Be: 
ſatzung in al Cahirah in der Abſicht ein, daß fie. die Moßlemer (oder Sunniten) 
don daraus vertrieb, So nahmen auch die Franken Belbis ein, ſchlugen die 
Rechtglaͤubigen robt, ober fhleppten fie in die Gefangenfchaft fort. Hierauf 
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kam ihnen die Luſt an ſich Meiſter von al Cahirah zu machen. Schawer befaßt 
alſo Mijr in Brand zu ſtecken, und Leute und Geraͤthe nach al Cairo uͤberzubrin⸗ 
gen. Gein Befehl ward vollzogen, Miſt brandre ganzer 54 Tage. Der Chas 
ſif ol Adhed fand fich dadurch genöthige den Muroddin um Huͤlfe zu rufen, und 
trat ihm einen Drittel der Einfünfte von Egnpten ab. Nuroddin fand fich 
ein, und mit ihm Salahoddin. Da das die Franken hörten, zogen fie ſich zus 
ruft. Salahoddin erfchlug den Schawer, weil er es heimlich mir den Franken 
wider die Nechtgläubigen hielt, und Aſadoddin ward an Schawers Stelle Bezir, 
Aber zwey Monat hernach ftarb er, und ol Adhed machre den Salahoddin zu 
feinem Machfolger, und legte ihm den Tıret ol Malek on Naſer, der helfende 
oder rettende und ſchuͤtzende Fürjt, bey. Salahoddin verwaltete alfo das Goltas 
nat auf das befte und volliommenfte, jo lange ol Adhed lebte, und verjagte die 
Sranfen aus Eghpten und Syrien, Mach al Mopeds Tode ward er Emir oder 
Fuͤrſt von Egypten, deſſen Vezir oder Droſt er vordem geweſen war, und eignete 
ſich deſſen Schaͤtze zu. Unter andern fand er in den Vorrathskammern der Fache— 
miden ſiebenhundert Stuͤck Perlen, die ihres gleichen nicht hatten, eine Stauge 
Gmaragd, eine Spanne fang, und einen Daumen dif, wie aud) eine Samm⸗ 
fung von Birchern, bie im großen Moftemthume ihres gleichen nicht harte. Die 
Anzahl ver Buͤcher belief fich auf zwey taufend mal taufend Bände, davon hun⸗ 
dert tauſend urfprüngliche Handſchriften ihrer Verfaſſer waren: Das erfte, was 
Salaheddin that, war, daß er den Rechtglaäubigen Mecht verfchafre und aufhalf, 
und die Wahrheit ausbreitete, die Korereyen und neuen Erfindungen zu Scans 
den machte, und den Raphedis, deren Anzahl die Rechtglaͤubigen übermog, wies 
der vergalt, wie fie an dieſen verdient hatten. Alle Cadhis von Mife feste er 
ab, .weil.fie alle Schiaiten waren. Den Mufern auf den Thürnen ward gebo⸗ 
tenidie fehinitijche Formel zum Gebet zu rufen wegzulaffen. Er fie in den 
Miofcheen vor Die Abbrften bitten, nachdem der Anfang dazu den erften Freytag 
im erften Monate des Jahres 567. war gemacht, und für den al Moftadhi Biaın: 
rillahi war gebeten werben. Die Rechtglaͤubigen freueten ſich darüber, ‚die 
Ketzereyen wurden entfräfter, das Geſetz ward lauter und rein beobachtet. al 
Moſtadhi ſchickte um feine Dankbarfeir zu bezeigen den Saladin föftliche Chal⸗ 
lab. oder Pelze und Fahnen zu, und legte ihm den Ehrennamen Ehalıl Emir il 
Diumenine, eines Freundes des Chalifen, bey. Der Salahoddin richtere hier: 
auf alle feine Gedanfen auf die Beſtreitung und Ausrottung der Franken. Die 
Gefhichrbücher find voll von jeinen rübmlichen Thaten und Giegen, die ihm Gore 
wiber die Franken verließe, wie er. die. moßleiniſchen Staͤdte und Länder von det 

a Zr Gtcla: 


1 


in Eghpten. 


Sclaverey der Franken errettet, wie er Jeruſalem und Hebron eingenommen. 
Jenes geſchahe an einem Freytage den 23. des Megjebs A. 583. [1 187] diefes 
im Jahre 591. [1195.)] Er zerftögree die von ifnen erbauten Kirchen, und 
bauete an ihrer ftatt Madreſas oder Eollegia für die Schafeiten. Zu al Eabis 
rah ließ er Klöfter für den Said 08 Goadai den Fathemiten A. 566. erbauen, 
Gleichfalls ruͤhrt das Collegium Kamchiticum und Scariphienm Gelahicum- ig 
ber Mähe des Grabes des Imam 08 Schaftei von ihm her, die er A. 569. aufs 
führen ließ... Die Anhänger des Schafici zog er allen andern Glaubensgenoſſen 


vor. A. 572. ließ er die große Mauer, die um al Cahirah herum geht, auffühs 


ren, die Mauer um Bab al Bahri oder die Geite nach) vom Mile zu, und um 
das Schloß A. 576. Die Zölle und andre Erpreffungenjichafre er ab, und vertrieb 
die Franken aus allen Plägen, die fie zwifchen Egypten und Syrien ‚inne hattew: 
Auch brachte er al Hegjaz, und al Jemen oder das fleinigte und glückliche Aras 
bien unter feine Borhmägigfeit Mad) Muroddini Tode brachte er Damafcus 
anfich, und zwang al Maufel durch Belagerung, daß es fich ihm ergeben mußte, 
Seine ausgefchichte Mannſchaft eroberte Tripoli in Africa, wie auch Barcah und. 
Tunis, und ließ dafelbft für die Abbafiden Bitten. Mit einem Worte, er war der 
Gultan von Egypten, Syrien, al Hegjaz, al Yemen und dem Abendlande. So 
fange er lebte, unterließ er nicht für den moflemifchen Glauben zu fechten, Recht 
und Gerechtigkeit zu handhaben, Lingerchhtigkeiren zu fteuern und zu wehren, 
wohl zu thun, und feine Mildigfeit zu zeigen. ein Gedächeniß bleibe noch bis 
auf diefen Tag im Segen, die Merkmaale det Guten, das er geftifter, zeigen ſich 
noch, Wir wünfchen ihm die Erbarmung Gottes, und fagen ihm billig zum 
Ruhme nach, daß, die Jünger Muhammeds ausgenommen, weder vor, noch 
nach ihm, jemand feines gleichen nach Egnpten gefommen ſey. Er befliß fich ver 
Wahrheit in feinen Worten, er hielt feine Zufage gewiß; machte er ſich durch 
Berträge wozu anheifchig, fo hielt er fein Wort. In feiner Gegenwart durfce 
fi) Fein faul Geſchwaͤtz, fein unanftändiger Scherz hören laffen. Bey ihm vers 
fammelten ſich mit großen Haufen Leute von Wiſſenſchaft und guter Erziehung, 
Mer mit ihm in Geſellſchaft war, wußte nicht, daß er mit einem Sultan zu thun 
hatte. So demuͤthig war er. Er mar ein aufrichtiger eifriger Moslemer. Er 
hatte ftetd Gott und Gottes Wort im Munde. Gelbft in großen Verſammlun⸗ 
gen verrichtete er umausgefegt fein Gebet. Im Almofengeben war er milde. 
Die fregwilligen Gaben haben alle fein Vermögen erfchöpft, Er hörte den Als 
coran gerne, war fehr ſchamhaftig in Worten und Gebärden, jammrig und mit 
Ieidig, war leicht zum Weinen zu —— nichts lieber als die — 
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che des Propheten. Er führte in eigner hoher Perfon feine beyden Prinzen, den 
al Afdhal und den Alaziz dem Salaphi, der diefelten zu Alerandrien Tehrte, zu, 
Das Fonnte man fih an einem Sultane von Zeiten des Harun or Raſchid am, 
der auch feine benden Prinzen, den al Amin und den al Mamun dem Male zu 
Medinah zugeführt hatte, um ihn über fein Mautha lefen zu hören, nicht erins 
nern. Galahobdin regierte auf die 24 Jahr und ftarb den 27, des Safars, Ai 
589. [Febr. 1193.] im 57. Jahre feines Alters, zu Damaſcus, wo auch fein. 
‚Grabmal zu fehen ift, und von andächtigen Pilgrimmen befucht wird, Er hin 
terließ ı7 Söhne. Alte feine Berlaffenfchaft belief fi auf 47 Drachmas oder 
Silbergroſchen. Sonſten hatte er nichts eignes, weder Haus, noch Hof, noch 
Landguth. Der gute fromme Herr, hätte er fonjt weiter kein Verdienſt, außer 
ver Erobrung von Jeruſalein, und die Ausrottung der fathemitiſchen Ketzer im 
Egypten, fo wuͤtde das —— ſeyn, ihm eine hohe Stufe in dem Him⸗ 
mel zu bauen. Dem Verfaſſer fielen bey der Gelegenheit folgende poetiſche Ger 
danfen ein. Et, 


Der Menfch ift, meines Erachtens, nach dem Tode ber Nachklang 
WVon dem, was er verrichtet und vorgenommen har. 
Kann der Menfch dem Nachrufe nicht entgehen, fo ift es allezeit 
Beſſer und edler einen guten, als fehlechten Nachruf, zu behalten. 


Nach ihm Herrfchre in Egypten Saladins Sohn ol Malec ol Aziz Oh» 
mann. Deflen Bruder ol Malec ol Afdhal bekam Damaſcus, der andre Bru⸗ 
det ol Malec od Daher Gajatſcheddin Gazi Haleb. Othmann beherrſchte Egy⸗ 
pten 5 Jahre und 10 Monate, und hatte mit ſeinen Bruͤdern, darunter er der 
fingfte war, viel Händel, die alle zu erzehlen zu weirlduftig fallen möchte. Er 
ftarb im Moparram A. 595. im 27. jahre feines Alters, und ward anfänglich 
in feiner Wohnung beygeſetzt, bernachmals aber in die Gruft des Schafiei ge: 
bracht, ehe noch die Alcubbah öder der Dom gebaut ward. Kr führte einen fei« 
nen Wandel, und beobadhtere fein Gewiſſen und Pflicht ſehr ftrenge, wie aus 
folgenden Beyſpielen erheller: Es bewarb fich jemand bey ihm um das Amt eis 
nes Cadhi in Oberegypten, und verbofte folches für Geſchenke am fich zu bringen. 
Aber der Sultan Othmann fagte ihm gerade heraus, daß er der Moslemer Leben 
und Bermögen um aller Welt Güter nicht verfaufe. Ein andrer boch ihm fir 
das Amt eines Cadhis zu Alerandrien 40000 Dinar an, und ließ die Summe 
ihm zuftellen, aber er wollte fie nicht annehmen. 
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Auf ihn folgte ſein Sohn ol Malec ol Manfur Muhammed, ein Kind von 
9 Jahren. Uber nur 14 Monate nahm fein Name die Stelle eines Regenten 
in Egppten ein, und A. 596. im Gchewal [1200.] ward er feiner Minderjähe 
rigkeit wegen, von feines Vaters Oheim, dem al Malec ol Adelo, der bisher als 
les gegolten hatte, abgeſetzt. Der al Adel zog das Gutachten der Fakihen zus 
vor darüber ein, und ließ fie über Die Frage, ob eines Minderjäfrigen Regierung 
rechtmäßig fenn fünne, erfennen. Sie thaten den Ausſpruch, ein Kind fen nicht 
ſowohl xin Herr als eines fremden Willen unterthan. Hierauf ließ er fich weiter 
vernehmen: ob ein Erwachfner an deflen Statt die Regierung verwalten Fönne ? 
Sie antworteten: Wen es mit der Negierung felbft Feine Nichtigkeit habe, fo 
Fönne um fo viel weniger die Vertretung derfelben ftatt haben. Da der ol Adel 
das hörte, fo entfeßte er den jungen al Manfur. 


Ol Malec ol Adel, Saifoddin, Abu Ver, der Sohn Ejubs, ward alfa 
Herr von Eghpten. Wenn für ihn in der Mofchee gebeten ward, fo warb auch 
für feinen Sohn, al Malec al Camel zugleich mir gebeten. Ol Noel ftarb den 
7. Gjomadi TAcher A, 615. [1218.] nachdem er auf die 19 Jahr geregiert hats 
te. Er war in alle feinem Thun und Laffen glücflih. Den Sommer brachte er 
in Syrien, den Winter in Egypten zu. Er af ſtark, und fonnte auf einmal 
einen ganzen gebraten Schoͤps verzehren. Er farb in Syrien, und ward auf 
der Stelle von feinem Sohne begraben. Doch ließ ihn dieſer hernach nach Da» 
mafcus ſchaffen, und im Schloffe daſelbſt beyſetzen. Die Länder teilten Die 
Brüder auf wäterliche Verordnung alfo aus, DI Camel Mohammed befam 
- Cgnpten, ol Moartham Iſa Damafeus, Diarbeer und das Morgenland of 
Aſchraff Muſa, von den übrigen Kindern des al Adels befam ein jeder einen 
Landesftrih. Al Adel war ein großer verftändiger Fürft von großer Einficht 
und Erfahrung, von gurem Wandel, redlichem Herzen, weiten Verſtande, vor⸗ 
fichtig, gottesfuͤrchtig, hielt ſtreng über Beobachtung des Gebetes zu rechter Zeit, 
folgte den Lehrern des Gefeges, und lichte diefelben. Ol Imam Fachroddin or 
Nazi feste ihm zugefalle feine Tafıs ot Tacdis, das iſt, Grundlegung. der Heili⸗ 
gung, auf, und fchickte es ihm aus Chorafan zur. 


In feinen Tagen, nämlih A, 597. [1201. oder 1202.] war bie große 
Theurung, welche die Menfchen nörhigre in al Hegjaz, al Yemen, Syrien und 
- das Abendland zu fliehen, die Noth gieng fo weir, daß mancher Vater fein Kind 
fchlachtete, und die Mutter ihm zum Kochen und Braten hülfreiche Hand leifte- 
te. Zwar ließ der Sultan einige von fo unnarürlichen Eltern, andern zum 
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Schrecken und Warnung lebendig verbrennen. Aber man ſpiegelte ſich darum 
doch nicht daran. Manche luden ihre guten Freunde zu ſich zu Gaſte, und ſchlach⸗ 
teten und verzehrten fie ſelbſt. Die Straßen Sagen voller Todengebeine, und 
der Gultan hat in einer kurzen Zeit die reichentuͤcher für zwey mal Qundert und 
zwanzig tauſend Leichen aus ber Cafe hergegeben. Auf dem Lande ſturb alled 
völlig aus, fo, daß die Meifenden in Bie Dörfer kamen, ohne eine lebendige Gele 
dafelbft zu finden. Einen Weken mußte man mir tauſend Dinars bejablen. 

A. 599. walleten bie Sterne am Himmel gegen Oſten und Welten. Gie 
flogen umher wie aufgetriebne Heuſchrecken, zur rechten und zur linfen, und das 
dauerte die ganze Macht hindurch bis an den Morgen. Ä 

In eben demſelben Jahre gingen Die Einwohner von Mecka iprer Gewohn⸗ 
* nach, eine außerordentliche Wallfahrt zu thun, den 17. Regjeb aus, Diefe 

efegenheit nahm Der Scerif Catadah, der Sohn Edris, der Herr von al 
Jambu, wahr, der Stammvater der ifigen Scheriffe und Herren von Mecka, 
und uͤberfiel die Stadt, die damals Mauern hatte, mit feinen Leuten, nahm fie 
ein, und entriß fie den damapligen Beſitzern, den fogenannten Hafchemiben, ei⸗ 
nem Zweige von dem Geſchlechte des Haſans. Dieſe wandten ſich nach dem 
gluͤcklichen Arabien, und ließen den Scherif Catadah und deſſen Geſchlecht in rus 
digen Beſitz von Mecka, darinnen ſie auch noch dieſe Stunde ſind. 

A. 604. [1207. oder 1208.] ward der Sitz des Sultanats von ber Woh⸗ 
nung der Vezire in dem fo genannten Fleinen Stege ins Schloß auf dem Berge 
verlege. Der erfte ber dafelbft fich aufgehalten, war. der ol Maler ol Camel, 
der als Statthalter feines Vaters auf dem Schloſſe ganger.ıı. Jahr Hofſtatt ges 

alten hat. — 

&o viel vom al Adel. Deſſen Sohn, fo ebengedachter ol Malec ol Camel 
Naſerroddin Abul Fatach regierte nad) feinem Vater 20 Yahr und 2 Monate, 
und ſtarb im Negjeb A. 635. [638-] zu Damafcus. Will man aber die Jahre 
mit Dazu nehmen, da er mod) bey Lebzeiten feines Vaters Egypten als Statthals 
ter vorgeſtanden, fo werden, wie od Dhahabi fagt, 40 Jahr herausfommen. 
Der ol Camel ift es, weldjer die Cobbah oder den Schwibbogen über das Grab 
des Schafiei gebaut, umd das Waſſer aus ver Berkat ol Gjaiſch (einem fo ges 
nannten Zeiche) dahin geleitet, auch die nach ihm genannte Madrefah Camelijah, 
ein zum öffentlichen Vortrage bes Haditfchs, oder der Gedenffprüche des Miu: 
hammeds, ausgeſetztes Gebaͤude, A. 621. [1224.] errichtet, und fie mit anſehn⸗ 
fichen Pfruͤnden begabet hat. Seine Thaten und Verdienfte um Dimjath, wels 
ches er den Franken entriß, ſind bekannt. 
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Jon folgte im der Regierung fein Sohn ol Malec ol Adel Abu Beer, ein 
finger Herr von 18 Fahren nach, aber er konnte feine Würde nicht länger als 
ein Jahr und zwey Monate, oder erwas mehr, behaupten. Denn fein älterer 
Bruder ol Malec 08 Saleh, der fi in dem Morgenlande aufhielt, rückte gegem 
ihn an, machte Anfpruch auf das Sultanat, und führte mit ihm einen Krieg, da⸗ 
von der Ausgang diefer war, daß das leßterer den eritern A. 637. abfegte und in 
Verhaft nahm, und endlich gar umbringen ließ. 

In eben diefem Jahre flieg der Miel bis zu 13, Abib oder Stangen, wel⸗ 
ches vorher nie war erhört worden. | 
Es kam aljo ol Malec 08 Saleh Nagjmoddin Ejub, des vorigen al Malec 
of Adels Bruder, zur Negierung, die er 5 Yahr und ro Monate nebfk einigen 
Tagen verwaltete, und ftarb zu al Manfurah mitten in einem Kriege mit den 
Franken, in der Mitte des Monats Schaban A.647. [1r249.] Man brachte 
ihn von al Manfurah nach Aleahirah und feste ihn in einer Kobbah oder Schwib- 
bogen, im der Naͤhe der benden Madrefahs bey. Seine mit den Franken geführs 
fe Kriege würde zu erjeblen zu weirläuftig fallen. Während feiner legten 
Krankheit nabınen die Sranfen Dimjarh ein. Indeſſen verbarg die Schagjas 
raroddorri feinen Tod, bis daß fein Sohn ol Moattham Iſa ſolchen durch fie er> 
fahren hatte, Denn ſie fürchte ſich für einem Aufftande im Jager. Ulnterdeſ⸗ 
fen ſtund fie der Regierung auf eine Fluge und löbliche Weife vor. Diefes ift der 
Saleh, welcher das Schloß, or Raudhah, oder den Hof, genannt, erbauet, und 
darein ein tauſend von feinen Mamlucken oder Leibeignen gelegt hat, die er 
al Baharijah nennte. Er baute and) die Herrnbrücke, und die beyden Eollegia 
bey Alcafrain A. 639. 

In feinen, Tagen kam E;zodin Yon Abdes Sollam nach Mifr und übers 
nahm das Amt- eines Cadhi, und befahl, daß man die Emirs und die Großen 
ben Hofe verfanfen follte, das iſt, daß fie ſich mir Gelde löfen, oder gleichſam 
aus der Selaverey ranzioniren follten, Er führte zum Grunde feiner Forder 
rung diefes an, Daß ihr Anfehn gar nicht feſt gegründee je. Der Sultan ſuch⸗ 
te ihn mit guten Worten davon abzubringen, aber er beftund balsftarrig darauf, 
daß fie follten verfaufc werden. Der Statrhalter des Sultans erzürnte ſich 
darüber fo fehr, daß er mit feinen Offizieren und einem bloßen Schwerdte in 
das Haus des Cadhis gieng. ber Faum war des Cadhis Blick auf ihn gefal- 
lan, als er mit Erftaunen und Beſtuͤrzung gefchlagen ward. eine Hand er: 
ſtarrte und verdrucknete, die Anweſenden gerieten gleichfalls außer fi, fie gin⸗ 
gen in fich, brachen ihren Stol;, und löften ſich auf das allertheusrfte zum = 
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fen des Fifei. Es har dieſer Cadhi mit dem Sultan ol Malek os Saleh viel 
Händel gehabt, die alle zu erzehlen zu weitläufrig fallen würde. Zulese gab 
er feine Bedienung auf, Fam in die Berflunden, amd fing daſelbſt an zu tans 
zen, und fid immer im Krayſe herum zu drehen, wie einer, Der für großer Liebe 
(Gortes] außer fich gerärh. Gott laffe fein Thun ſich wohlgefallen, und fein, und 
feines gleichen Verdienſte ung zu ſtatten fommen. 


Nach dem al Malek 08 Saleh fam fein Sohn ol Malec ol Moattham Tus 
ranfchah, in Egypten zur Negierung, nachdem er aus Hein Eaifa, einem Schlof- 
fe in Diar Beer, wo er feither feine Hofſtatt gehabt hatte, in dem Lager vor 
al Manfurah angelangt war, welches den 17. Dhilcıdah geſchahe. Aber feine 
Megierung war nur von einer kurzen Dauer von 4 Monaten. linter der Zeit 
friegte er mit den Franken, uͤberwand fie, flug ihrer in die 30000 todf, andre 
nahm er-gefangen. So fehrte ſich das Blatt. Denn vorher harten die Frans 
Ben die Oberhand gehabt. Zu diefem wichtigen Siege trug der Ibn Abdes Sal⸗ 
lam nicht wenig bey, indem er die Worte: O Wind, nimm fie hinweg‘, zu uns 
terfchiedenen malen wider fie ausſprach. Hiemit geſchahe es, daß der Wind auf 
die Schiffe der Franfen fiel, und fie zerfcheiterfe, fo, daß der Franfen ein großer 
"Theil ertranf. Doc) half dem Sultan Turanſchah diefer Vortheil wenig: Denn 
als er anfieng der Schagjaratoddorri mit Einziehung eines Theiles von ihrem Ver⸗ 
mögen und den Mamlucken feines Vaters mit andern Strafen zu drohen, fo 
brachte er dieſe dergeftalt wider ſich auf, daß fie ihn zwey Monate nach feinem 
Siege, ober auch wohl noch eher, wie andre wollen, umbrachten und mit Füßen 
traten. Den guten frommen Herrn. 


So kam die Schagjarotodhorri an die Megierung, die Mutter Chalils, und 
Kebsweib des Sultans ol Malec 08 Salehs. Kin folches auferordencliches 
SGluͤck hatte fie ihrem guten Lebenswandel und Klugheit wichtige Angelegenheiten 
wohl auszuführen zu danfen. Auf den Eanzeln ward nächft dem Chalifen für 
fie gebeten, und die Formel lautete aljo: Erhalte, unfer gnädiger Gott, die 
Salehiſche Majeſtaͤt die Fuͤrſtinn der Moslemer, und Schuß der Welt und des 
Glaubens, die Mutter Chalils. Es war eine brave gortesfürchtige Frau, die 
jedermann hochſchaͤtzte, die viel Fußtapfen löblicher Thaten und milder Stifrun: 
gen zu Werfen der Liebe hinter fich gelaffen har. Sie behielt das Regiment ein 
Vierteljahr lang, hernach begab fie ſich deſſelben freywillig im Rabialacher des Jah⸗ 
res 648. [Auguft 1250.] Der Chalif ol Moſtaſem war mit dieſem Weiber- . 
vegimene nicht wohl zufrieden, ftellte die großen Herrn von Mife deswegen zur 
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Rede, und ließ ihnen andeuten, daß, woferne ſie Mangel an duͤchtigen Fuͤrſten 
haͤtten, ſie es ihm nur wiſſen laſſen ſollten, ſo wollte er einen Mann zuſchicken, 
dem fie das Regiment kecklich anvertrauen koͤnnten. 

Es Fam alfo der al Malek ol Aſchraff Muſa, ein Enkel vom Sultan ol 
Malek ol Camel, ein Kınd von 8 jahren, im Monat Gjomadıl Awwal nur 
fo eben beſagtes Jahres, zur Regierung. Auf den Kanzeln bach man für ihn, 
und auch zugleich mit für den al Mioezz Ibeck, ven Turfomanen, weil diefer fünf 
Tage vor jenem war geguldiger worden. Endlich aber fchloß der Ibeck das Kind A, 
65 2. von der Regierung aus. Go hörte demnach die Herrfchaft der Ejubiten in Egh⸗ 
pten auf, nachdem fie in allen 8ı Jahre gewährt harte. Tin eben diefem 652. 
Sabre [1254] ließ ſich Feuer auf der Erde blicken, davon die Funfen des 
Nachts bis an das Meer flogen, und ein gewaltiger Dampf aufſtieg. 


Auf die Ejubitiſche Herrfchaft folgte die Herrfchaft der rärfifchen Mamlu- 
fen, oder Trabanten der Fürften vom eurdifchen Haufe Ejub, im Jahre 650, 
Der erjte in diefer Elaffe war der al Malek ol Moezz Ezjoddin Ibek der Turs 
fomanier, der Salehiſche, oder anfänglich gewefene leibeigne Mamluk oder Tras _ 
banc des ol Malek 08 Salehs. Diefer Herr regierte erwa 6 Jahr, und heuras 
there die Schagjarat od Dorri, Hernachmals aber ließ er um die Tochter des 
Fuͤrſten von al Maufel anhalten. Darüber ward die Schagjarat od Dorri eis 
ferfüchtig, und brachte ihren Herrn im Rabi ol Awwal A. 655. um. Er hat: 
‚te den Alaſad Hebatollah, (Eutychium Theodorum ) einen Chriſten, zu feinen 
Wezir angenommen, der, ob er gleich zu den Moslemern uͤbertrat, bennoch die 
Auflagen und Plackereyen, die Salahoddin abgefchafft harte, wieder aufbrachte. 
Nie haben ſich die Türfen Üübler dran befunden, als wenn fie, anſtatt gelehrter 
und düchtiger Moslemer, Eopten zu Weziren machten. Diefer Herr, der al 
Malek ol Moezz, baute die nach ihm genannte Madrefah Moezzijah zu Ras 
aba 
: —— Tod zog allerhand Unruhen nach ſich, davon der Ausgang für die 
Schagjarat od Dorri unglüdlich ablief.. Die Mamlufen oder Trabanten des al 
Moezzi rächeten ipren Herrn an deffen Mörderin. 


Unter deffelden Regierung ließ fi) das befannte Feuer zu Almedinah mit 
großen Krachen blifen. Berge warden davon fo erleuchter, als ob fie klares 
Feuer wären, und die Funken flogen fo hoch und dicke umher, als ob fie große 
Schloͤßer wären. Die umliegenden Länder konnten die Flamme fehen, und das 
währte einen Monat lang. Es ftecfte diefes Feuer die Mofcher zu Almedinah in 
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Brand. Kanzel, Gegitter vor den Fenftern, die Schasfammer, mit allen, was 
in der Mofchee war, gieng im Rauche auf. Diejes iſt das Feuer, welches der 
Prophet in folgenden Worten vorher verfündigt har: 


Die Stunde des Gerichts wird nicht eher Fommen, als bis das Feuer aus dem - 
Lande al Hegjaz ausgehen (oder hervorbrechen) wird, von deffen Wicders 
feheine die Hälje der Camele leuchten werven. 


Dach dem al Moezz Ibek Fam deſſen Sohn, ol Malek ol Manſur Murods 
din Ali, ein Kind ven 15 fahren, zur Negierung, die er nur zwey Jahr und g 
Monar führte. Denn A. 657. ward er auf Befehl des Korhuz, der ehemals 
Trabante bey deffen Vater gewefen war, weil er noch zu jung und den damals bes 
vorjtehenden Krieg mit den Tatern zu führen, nicht düchtig war, in Verhaft 
gezogen. 

Unter diefes jungen Herrns Regierung nahmen die Tatern durch Verräter 
ten des raphedifchen Wezires, des Ibn cl Mlfami, Bagdad ein, brachten ven 
Chalifen al Moftafem um, den fie nicht begruben, fondern unter den Huf ihrer 
Meurerey zu Brey und Pulver zertraten. Auf zweymalhunderttauſend Menfchen 
brachten fie um, und das Wuͤthen und Morden trieben fie zu Bagdad in die 40 
Tage. Auf diefe Weife hörte das Ehalifat auf. Die Moslemer waren viertes 
halb Jahr lang, bis auf die Zeiten des Sultans Bibars, ohne Epalifen. Die 
Tatern fuchten, nachdem es ihnen mit Bagdad gelungen, auch Syrien und Egh⸗ 
pten zu verfchlingen. Es würde aber hier zu langweilig fallen, alles zu erzehlen, 
was mit ihnen damals diesfalls vorgegangen. 

Kothuz ol Moezzi Fam hierauf auf den Thron, den er aber nicht länger als 
11 Monat und 17 Tage beſaß. Ulnterdeſſen waren die Tatern bis nach Haleb 
fortgeruͤckt, und hatten daſelbſt ein großes Blutbad angerichtet. So hatten fie 
es auch mit Damafceus gemacht. Ihre Streiferegen erftrecften fi) bis nach Gas 
zath. Die chriftliche Religion befam in Syrien die Oberhand, die moslemifche 
hingegen ward kleinlaut, und mußte unter ven Schemel Friechen. Ihnen wi: 
berfegte ſich alfo der Almalef ol Mothaffer Kothuz mir feinem Heere, das er aus 
Syrien und Egnpten zufammen gezogen hatte. Wende Theile gerierhen zu Ain 

Gjalut (oder beym Brunnen Goliaths) an einander. Die Tatern befamen eine 
harte Niederlage, und wurden eine fchändliche Flucht zu ergreifen genörhigt. Die 
Moslemer waren über einen fo herrlichen Sieg ungemein froh, und Korhuz er: 
warb fich dadurch aller Herzen. Uber er genoß folcher Freude und Vortheile 
nicht Tange, Denn auf dem Heimwege brachte ihn Bibars, ber ihm in der 
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Regierung unter dem Mamen ol Malefi't Thaheri nachfolgte, liſtiger und meu⸗ 
chelmörderifcher Weife ums Leben. Die Begierde ſelbſt zu herrſchen trieb den Wis 
Bars zu diefer Mordthat an. Kothuz ward zu Kojair in Syrien begraben. Dies 
fes geichahe ven 15. Dbilhegjgjab A. 658. [December 1260.]. Die Linters 
thanen betrübten fich Über feinen Tod ungemein. Denn es war ein frefflich tapfe: 
ser, Eluger, behurfamer, verftändiger Fuͤrſt, und Rerter der Moslemer. 


Nach ihm folgte, wie geſagt, ol Malef ot Thaher Rocnoddonja mwaddini _ 
Bibars al Dlai ol Bondocdari 08 Galchi, (das ift derjenige, der anfänglich des 
Bondocdars Dlaoddini, und darauf des al Malef is Salehi Mamluf oder La⸗ 
quen gewefen war. Bondocdar bedeutet denjenigen Herrn, welcher die Veran⸗ 
ſtaltungen mic den Bogenſchießen und andern dergleichen Ergögungen des Fuͤrſten 
trifft, und darüber die Nufficht har.) Dieſer Vibars ijt der beruͤhmte Sieger, 
svelcher in einer Negierung von 17 Jahren und drietehalben Monate den Tatern, 
und hernachmals auch den Franfen, erſchrecklichen Schaden gerhan, und unverz 
windliche Schlappen bengebrachr hat. Er ftarb auf dem fogenannien bunten 
Schloſſe zu Damafcus den .ı7. Moharram A. 676. [Yulü 1277.) und ward 
dafelbjt begraben. Sein Örab ift noch zu fehen, und wird von Andächrigen ber 
fuhrt. Es war ol Malek or Thaher ein tapferer murhiger Herr, deſſen Freude 
es war, mit den Feinden des Ölaubens zu Fechten, der immerzu gleichſam auf der 
Wache wider fie aus war. Er wohnte felbft den ſchrecklichen Schlachten ben, 
mir welchen er die Tatern, und darauf aud die Franken aufs Haupt fchlug. Er 
baure A. 662. zu Alcahirah die Madrafah dem Spittel gegen über, und A. 665. 
die große Moſchee in-al Hofainijah, die fieben Jahre hernach fertig ward. Des⸗ 
gleichen die Brücke Abu Mangja zu Caljubah, und die Loͤwenbruͤcke auf der 
Strafe nah Miſr, und noch mehr andre Bruͤcken, Schloͤſſer, Feſtungen, 
Wirrhehänfer, in Syrien und anderswo. Auch bauere er die ausgebrannte Mo— 
ſchee des Propheten zu Almedinah wieder auf, that A. 667. die Wallfahre nad 
Mecca in eigner Perfon, und wujch mit eigenen Händen den Tempel dafelbft mit 
Mofenwaffer ab. Außer feinen obgedachten Eroberungen orung er auch mit fels 
nen fiegreihen Waffen in Nubien ein, und eroberte Doncalah, welches vorher 
Fein moslemifches Heer eingenommen hatte. Er machte fid) auch Romanien (in 
Aſien) unterwärfig. In Laͤſarea (Sappadoziae) feste er ſich (oͤffentlich auf 
den Thron) und eine Tagj ( oder diadema) auf, umd ließ daſelbſt in feinem 
Namen Gold» und Silbermünzen prägen. Auch war er gegen Gorreshäufer 
milde , und begabte folche mir anfehnlichen — In dem —— 
ee 2 


J 


u. Geſchichte dee Regenten 


Ajzhar und dem Gjame ol Hakem brachte er die abgefummıene Freytagsbethſtun⸗ 
de wieder in Schwang. Mit dem Imam on Muri (oder bem Profejlor am 
Collegio Nurico ) zu Damaſcus befan er Händel, Er fegte ihn ab, und ließ ihn 
gar verweifen, zuletzt aber fette er ihn doch in feine Stelle wieder ein. 

Zu feiner Zeit fieng man zu al Cahirah an das Almahmal und die Kißwah 
der al Cabah im öffentlichen Aufzuge herumzufuͤhren. Almapmal ift das Geruͤ⸗ 
ſte, auf welchem die Kißwah oder Decke, womit die al Cabah, oder der Tem⸗ 
pel zu Mecca bedeckt, und die alljäßrlih mit einer newen berwechjelt wird, 
tuhr. | 
In ſeinen Tagen Fam auch der Chalif zu Bagdad ol Moftanfer Billaf, 
der Sohn or Thaher biamrillahi, vor den Tatern flüchtend nach Egypten. Der 
Malek or Thaher zog ihm entgegen, um in zu bewillfommen und ihn inal Cahi⸗ 
rah einzuführen. Den Tag, da Diefes vorgieng, machte der Zulauf des Volkes 
und der prächtige Aufzug der großen Herren vom Hofe hoͤchſt anſehnlich. Den 
Ednd der Treue leiftere dem al Moſtanſer, als neu ernannten Epalifen, ver Cadhi zu 

al Cahirah Ezzoddin Yon Abdes Sallam, alsdenn der ol Malek or Thaher Bir 
bars. Hierauf uͤbergab der neue Ehalif die oberfte Gewalt über die Angelegen: 
beiten der Moslemer, wo ſich diefelben auch befinden möchten, und über die Läne 
Der und Städte, die Gott durch des Bibars Hände zum moslemifchen Reiche noch 
etwa bringen möchte, dem Malek ot Thaher Bibars, und bach ſich dagegen von 
ihm aus, baß er ihn wieder nach Bagdad zurüc bringen möchte. Der Sultan 
that es. Die Zurüftung zu einer folchen Reife Foftere ihm über die taufend mal 
taufend Dinars.. Er begleitete den Epalifen felbft von Damaſcus eine Ecke hin⸗ 
weg, und ließ ihm ſodann im Friede ziehn. Aber nicht lange darnach fam die 
Zeitung, daß die Tatern den Ehalifen erfchlagen Härten. Hierauf ward ber 
ol Hakem — — der Sohn des Almoſtarſcheds, Chalif. Dieſer begab 
ſich zwar auch nach Miſr, und genoß der Ehre, daß ol Malek ot Thaher Bibars 
ihn einholte, und höchlich verehrte, Fam aber nicht wieder aus Egypten weg. Die- 
fer Chalif legte den Sultan Bibars den Ehrennamen Kafım Emir il Mumenine; 
Vertrauter des Befehlshabers der Moslemer, bey, welches unter allen andern 
dergleichen Titeln, damit die Ehalifen moslemifche Fürften zu beehren pflegen, 
der vornehmfte ift. Der Grund einer foldyen Ehre war, weil, wie der Ehalif 
ſelbft es angab, der al Malek or Thaher ſich des Imamats oder der Würbe ber 
Ehalifen zu einer Zeit angenommen, da derfelbe von Helfern, Rettern und Bes 
fhügern enrblößt war, und die Heere des Unglaubens verfcheucht hatte, da die⸗ 
felden fchon in die Zelte des Moslemthums eingebrochen waren. 
In 
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In des Thahers Tagen, A. 663. [ 1264. ober 1265.] wurden bier Cad⸗ 
his, von jeder Gemeinde einer, zu al Cahirah eingefegt, das vordem in moslemi- 
ſcher Herrfchaft nicht gefch.hen war. Nur hatten die Fathemiten zuweilen dem 

von ihnen eingefegten Cadhi vier Benfiger zugeordnet, als nehmlich einen Iſmae⸗ 
lien, einen Imamiten, einen Malekiten und einen Schafeiten. Aber mit ber 
Zeit harten fie die Zahl-gemindert, und fid) an einem Cadhi, der nach dem Rech⸗ 
te der Iſmaeliten erfanunte, begnügen laffen. Nunmehr aber fing man an vier 
Cadhis zu fegen, Denn der Cadhi Tagjobdin Ibn Ventil Nazi nahm fih, vers 
möge einer von dem Ottaher disfalls ertheilten Vollmacht, vier Gehuͤlfen over 
"Verwalter, einen von jeder Sekte an, die feine Stelle vertreten mußten. Her⸗ 
- nachmals feste der Sultan ſelbſt Die drey übrigen Cadhis unter dem Namen von 
Najebs oder Verwalter, (Vicarien) ein, ließ aber dabey dennoch den Groß: 
eadhi und deflen Verwalter nach wie vor bleiben, und dem erften die Macht, fich 
ben legtern nach Gefallen zu wählen, Jeder von dieſen Cadhis trug den Ehren: 
namen Cadhi'l Codhati, oder Obercadhi. Die Veranlaffung zu diefer neuen 
Anftalt war dieſe. Obbeſagter Cadhi Tagjoddin verzögerte vielmals mit Bes 
PFräftigung der Urthel; dadurch Famen die Angelegenheiten ins Stecken und Line 
ordnung. Lieber diefe neue Einrichtung drückte fih ein Dichter, (und einige 
* daß es der ol Buſiri, der Verfaſſer der Bordah, geweſen ſey) folgender 
alt aus: 


Es freuet uns, daß die Moslemer nunmehr vier Cadhis haben, darunter 
du, o Tagjoddin, einer biſt. 


Durch ſie wird die Abſicht des Moslemthums vollkommen richtig, und 
— „fon fie es auch nicht werden, da diefelben deſſen Stuͤtzen und Leben 
ind? 

Wie große Wohlfeilheit Haben fie uns nicht verfchaffe? wie ſchoͤne Rechts⸗ 
fprüche haben fie nicht gerhan, die unfre Leitſterne find, nach denen wir unfern 
Wandel richten. | 


Man zuͤrne darüber nicht, daß uns Gott einen folchen Ueberfluß an rechter 
Delehrung in unferm Glauben giebt. Gott ift milde. | 


-. Die Meynungen zwar find unterſchieden, aber der Glaube ift nur einerley. 
2 eine richtige Meynung hervorbringt, der träge auch eine ſolche wieder 
bon. 
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Das ift eine Verſchiedenheit, die den Menfchen Ruhe verfhafft, und igre 
Gluͤckſeligkeit befördert, fo wie die Verſchiedenheit der Finger an beyden Händen 
den Menfchen nicht hinderlich, fondern beförderlich iſt. 

Der Matef or Ihaber hat berichtet, daß ein gewiſſer Frommer den Cadhi 
Tagjoddin nach deffen Tode foll im Traume gefegen, und ihn gefragt haben, wie 
er ſich befande? -Drauf ſoll ihm der Cadhi geantwortet haben: Nichts müffe 
er fo ſchwer buͤßen, als daß er vier Cadhis angeftellt habe; und er habe fich den 
Vorwurf von Gore machen laffen müjlen, daß er die Eintracht ver Moslemer 
getrennet habe. Zu den guten Anjtalten diefes Tagjoddins gehört folgendes, 
Seit dem die Tatern ins Sand gefommen waren, mußte jeder von feiner Haabe 
zwey Monat Mierhe von zwölfen abgeben. (Daß wer ein Haus vermierhere, 
mehr nicht als zehn Monat Hauszins für fih behielt, und zwen davon an den 
Staat abgeben mußte.) Diefe Gewohnheit gab ſich Tayjoddın die erfinnlichfte 
Mühe abzubringen, und war fo glüdlicy, feinen Zweck zu erreichen. Dieſe 
Schatzung ift auch bis auf dieſen Tag nicht wieder aufgefommen. 

Zu den löblichen Thaten und Verordnungen des Malek ot Thahers iſt dies 
ſes zu rechnen, daß er den Weinfäffern den Boden ausichlagen umd den Wein 
verſchuͤtten laflen; daß er die Rupplerinnen und Beyſchlaͤferinnen verborhenz daß 
et den Mocus, das ift Acciſe, oder. Auflagen auf Fleine Waaren aufhob; daß er 
das Berborh von dem Weine mit der größten Schärfe trieb, und Zebensitrafen 
auf diejenigen fegte, welche Wein feltern würden. So hob er auch den Wein 
pacht auf, der nur allein in Alcahirah allräglıch raufend Dinars einerug. Sol⸗ 
che feine Verordnung ließ er aller Orten durch Öffentlichen Anſchlag Fund 


n. 

Mach Dhahabei Bericht war der Sultan ol Malef or Thaher ein zur Mes 
gierung geſchickter Herr, wenn er nur nicht zuweilen fih von ſeiner Hitze haͤtte 
binreißen laffen, das Recht zu beugen. Souſten war er für den moslemijchen 
Glauben ein recht glücklicher Herr, der viele weltbefannte Denfmale feiner Ver— 
dienfte, und herrliche Siege hinter fich gelafjen. Sein Wandel und feine den Fein: 
den gelieferte Treffen koͤnnten ganze große Buͤcher anfüllen. Gott habe ihn 
felig. 

Mach ihm regierte fein Sohn ol Malek 08 Said Naſeroddin Mohammed 
Bareatollah, ein Herr von 18 Jahren, aber nicht länger als 2 Jahr und 3 
. Monat; Denn alddenn ward er. der Regierung enrfest, und nach Alcaraf (oder 

Era) in Verwahrung gebracht, wo er auch A. 67%. den 7. Nabial Achar, 
[Sept, 1279.] ſtarb. Diefer Herr war ein anfehnlicher, edelmuͤthiger, ges 
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“rechter, wohlthätiger, milder, demuͤthiger, freundlicher, verträglicher Herr, der 
niemanden abwieß, noch anfuhr, oder Linrecht anthat, fondern vielmehr mir dem 
Elende Mitleiven hatte , fich eine Freude daraus machte Gutes zu thun, fich wes 
nig verfchloß, fondern gerne Zugang ju fich verſtattete, und jelbft in Perfon die 
Partheyen verhörte, und erkannte. Sein Tod ward fchinerzlich betraurer, jes 
derman vermißte ihn, jederman fehnte ſich nah ihm. Lieberall nahm man Mit: 
leidsbezeugungen und Troftszufprüche ſeinetwegen Öffenzlih an, Beine Hofdar 
men fraten aus ihren Zimmern in bloßen Nermen und Häuptern, und barfuß 
hervor, und fließen wider den al Malek ol Manfur Kelaun, als der ihn mit Gift 
weggerdumt haben follte, die heftigften Scheltworte und bitterften Klagen aus, 
ohne daß diejer fich mit einem Worre verantwortere, Die Tochter Kelauns, die 
ded Verftorbenen Gemahlin war, feste der Verluft ihres Gemahls in eine fo tief: 
fe Trauer, und fehnliches Verlangen nach ihm, daß fie nicht aufhörte, ihn zu 
beweinen, auch bis an ihren Tod, der A. 687. [128%.] erfolgte, nicht wieder 
beuratbete. | 
Ihm folgte in der Regierung fein Bruder, ol Malek ol Adel Badroddin 
Selamiſch, ein Kind von 7 Yahren nah. Milan bath, aber nur eine kurze Zeit, 
für ihn und den Kelaun zugleich mit auf den Kanzeln. Der Schatten dieſer 
Herrſchaft waͤhrte nicht länger ald 100 Tage; denn 20. Regjeb befagten Jah⸗ 
res ward er abgefegt, und zu feinem Bruder Chidhr nach Eraf in Verwahrung 
gefandt. Eine Zeitlang hernach ließ man ihn wieder nach Alcahirah kommen, 
wo er unbefannt und ungeachtet lebte, bis daß ol Malek ol Afchraff Ehalil, der 
Sohn Kelauns, ihn und feinen Bruder Chidhr, nach Eonftantinopel fandre, wo 
er, der Selamiſch, farb. 
Die Regierung Fam alfo an das Geſchlecht Kelauns. Der erfte davon war 
ol Malek ol Manfur Abul Maali Kelaun 03 Salehi on Nagjmi, ol Alfi. 
Welche Damen ihm darum bengelege werden, weil er ehedem den Gultan ol 
Malek 08 Saleh, und hierauf einem Magjmoddin zugehört, und taufend Dis 
nars gefofter hatte. Er regierte 11 Jahr und drittehalb Monate, und ftarb 
nahe bey Matharea, auf dem Zuge nach Syrien, den er wider die Franken vor⸗ 
hatte, den 6. Dhil Cadah A. 689. [1290.) Er war ein edel = und fanft: 
muͤthiger, tapferer, Fühner, gerechter Fuͤrſt, den gar nicht nach Blute dürfte» 
te, der gerne Gutes that, gerne zum Wohlthun anmahnte, und von taftern ab: 
rierh. Bey Antritt feiner Regierung empörte fi) Sancor ol Aſchkar wider ihn, 
und trug fich als einen Sultan in Syrien, und ließ dafelbft für fich aufden Kan⸗ 
zeln bieten. Endlich nach langen echten und Streiten Fam der Friebe = den 
atern 
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Tatern zu Stande. A, 681. baute Kelaun fein Bimareſtan, das iſt, Lazarech 
oder Spittel, das ſo fuͤr einen Bettler als fuͤr einen großen Herrn offen ſteht. 
Des gleichen die nach ihm genannte Madrafah Manfurijah, und al Kobbah, oder 
den Schwibbogen, wo er begraben liegt. Micht wenig Denfmafe geben feinen 
Berdienſten ein immerwährendes Zeugniß, und feine über die Franken erhaltenen 
Siege in Phönicien werden nie in Vergeſſenheit gerathen. Er iſt es, der den 
Franken Tripofi wegnahm, das fie feit A..so3. inne hatten; ıngleichen Acca, 
Birut und Gaida. Er hielt zwölftaufend Mamluken, oder leibeigene Soldaten 
(domefticos protectores) auf ven Beinen. 

In feinen Tagen fielen die Tatern in Syrien ein, und festen die Leute da⸗ 
felbſt in großes Schrecken; doch ruͤckte Kelauwun mit feinem Heere wider fie 
an, trieb fie mit Schimpf und Schanden zum Lande hinaus, und erlegte ihrer 
eine große Anzahl. ae 

Nach ihn regierte fein Sohn ol Malek ol Afchraf Epalil drey Fahr und 
zwey Monat, nad) welcher Zeit er jähling ums Leben kam. Er hatte nehmlich 
eine Jagd zu al Gjizah angeftellt. Daſelbſt überfielen ipn feine Trabanten un: 
verfehens, ermordeten ihn, und hieben ihn vom unren auf mitten von einander, 
und ließen die Stücken auf der Erde liegen. Das gefchihe den 13. Moharram 
A. 693. [Aprili 1294.] Hierauf fegte man ihn den 13. Safar eben deifelben 
Jahres in der ruft ben, die er fich fel6ft nahe bey dem Mafchhad (oder ma ty 
reo) der Sitta Nafiſah noch bey feinem Leben hatte erbauen laſſen. Es war ver 
Sultan Chalil ein fo tapferer und fühner Fürft, daß man unter allen rürfijchen 
Fuͤrſten, die Egypten beherrſcht haben, feinen weiß, der ihm an Tapferfeir und 
Muth beyfäme. Er war ungemein wohlgebilder. Die Schönheit und Majeftär 
leuchtete aus feinen Augen hervor. Auch hatte er Nachruf und mußte 
Schärfe zu gebrauhen. Fuͤrſten in ihren feſten Staͤdten furchten fich für 
ihn, und das Wild in feinem dicken Gebüfche zitterte für ihm. Er bela⸗— 
gerte Acca und gewann fie, und zugleih auch den ganzen Strant von Phoͤ—⸗ 
nizien und Syrien, wie auch Calat ar Mum, Bahneſa, Marrafh, und das 
Schloß zu Tyrus. Das war einer ber ſtaͤrkſten Plätze der Franfıen, den auch 
nicht einmal Salahoddin hatte bezwingen koͤnnen. Won der Zeit an gerieth die 
Herrſchaft der Franken in dem Striche am Ufer des Syriſchen Meeres in gaͤnz⸗ 
lichen Verfall, und ward mit Strumpf und Stiel ausgerofter. 

- Mac ihm Fam fein Bruder ol Malek on Mafer Mohammed , ein Kind 
von g Yahren, zur Negierung, ward aber, feiner Minderjährigfeit wegen, ein 
Jahr hernach im Moharram A. 694. wieder abgeſetzt, und nach Crack gebracht. 
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Seine Stelle nahm dagegen ol Malek ol Adel Ketboga, feines Vaters ol Mia: 
If ol Manfuri Mamluk, ein‘, der eigentlich. ein den Tatern abgefaufter Sclave 
war. Er befiellee den Sayjin zu feinem Statthalter in Syrien, und eben dies 
fer ſtuͤrzte ihn zwey Jahr hernach. Denn da Kerboga zu Anfang des Jahres 
696. [1296. menſ. Octobr.] aus Syrien wieder nach Eghpten zuruͤckkehren 
wollte, nachdem er die dortigen Angelegenheiten in Ordnung gebracht hatte, und 
ſchon bis nach Wadi Fachemah gekommen war, fo machte Lagjin eine Verſchwoͤ⸗ 
rung wider ihn, erſchlug feine Vertrauteſten, und noͤthigte den Ketboga ſelbſt ſich 
wieder nach Damaſeus zuruͤckzuziehen. Lagjin unterdeſſen bemaͤchtigte ſich der 
Burg zu Alcahirah, der Schaͤtze und der Kriegsmacht, und damit hatte Ketbo⸗ 
gas Regiment ein Ende. Es war ein guter, frommer, verſtaͤndiger Herr, Gott 
habe ihn ſelig. 
Hierauf regierte ol Malek ol Manſur Hoſamoddin Lagſin ol Manfuri, oder 
der Mamluck des Malek Manfırs Kelauns. Wie er zur Negierung gefommen 
fen, iſt fo eben berichtet worden. Er gab dem Ketboga, den er abgefetzt harte, 
die Iandpflege von Sarched, und führte zwey Jahr und 47 Tage das Negir:ent, 
Alsdenn ward er an einem Freytage Abends, unverfehens beym Schachfpiel über: 
fallen und erſchlagen. Das war der 1. Nabial Acher A. 698. Man ſette ihn 
in der Altarrafah bey. Er it es, der die chulunifche Moſchee mir trefflichen 
„ Einfünften begabt, und verfhiedene Profeffuren bey ihr geftiffter hat, als die 
profeflionem exegefeos, und traditionum, und iuris utriufque, nach allen vier 
vechtgläubigen Lehrarten, wie auch Alcorani, und Micat (ſcheint profeflio ma- 
thematum oder aftronomiae zu fegn) und endlidy medieinae. Diefe Profeffus 
ren und Gejtiffte geben noch heut zu Tage fort. Ich felbft verwalte ben Diefer 
Moſchee die profefionem iuris ex mente Hambalitarum. Doch habe ich dabey 
viel Unrecht erdulden müffen. _ Unter allen übrigen profefforibus wollte man 
mir allein meine Gefälle verfümmern. Daran war die Unbilligkeit und Gierig: 
feit des Cadhi Ahmed on Nubi, des Mubiers, der bie Einnahme und Ausgade 
beforgte, ſchuld. Man ſcheute fich nicht, den Willen und der Verordnung des 
Stiffters zuwider-zu handeln, der ausdruͤcklich gebothen, baf Fein Profeffor ers. 
was vor dem andern zum Voraus haben, fondern alle gleiche Einkuͤnfte geniefe 
fen ſollten. Auch achrete man meiner Beduͤrfniß nicht, noch auch den großen 
Mugen, ben ich mie Vorlefen und Bücherfchreiben fhaffte, da meine übrigen 
Amtsgenoffen im Gegenrheil faumfelig waren. Hiebey fälle mir die tradition 
ein, da es heißt: Es wird die Stunde bes jüngften Gerichts nicht eher ein: 
brechen, als bis der glücklichfte Menſch in Anſehung der zeitlichen Vorteile ſeyn 
Böfchings Nlagazin V. Th. Sfr wird 
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wird ein Schurke, der Sohn eines Schurken. Die Gewaͤhrleute dieſer tradi 
sion find unſer Imam Ahmed (der Sohn Hambel) und ol Tarmedhi. 

Es war tagjin ein tapferer, fühner, erfahrner, verfländiger und anſehn⸗ 
licher Herr, den alle übrigen Sürften in Ehren hielten. Die Öelegenpeit zu der 
ſo milden Verforgung der thuluniſchen Mofchee war dieſe: Er ward auf Des 
fehl des Sultans al Malek ol Ajchraffs Chalils erdroſſelt. Doc Fam er nichts 
deſtoweniger wieder zu fi), und hatte das Glücf davon zu kommen und verbors 
gen zu bleiben, In ſo mislichen Umſtaͤnden gelobte er e# Sorte, wenn er ihn 
aus der Noth erreften würde, die thuluniſche Moſchee, als in deren Minaret 
oder Thurme er fich verbarg, wieder auszubefjern und anzubauen. Gott erhoͤrte 
nicht allein feinen Wunſch, fondern ſetzte ihn gar auf den Thron, und er erin⸗ 
nerte fich ſeines Geluͤbdes. Er fchaffte den Schaich ab, der ehe dem von Gyr 
rien nach Egypten zu kommen pflegte; auch fchaffte er die Accife ab. : 

-  Mahihm Fam der al Malef on Mafer Mohammed, ver Sohn Kelaun, 
im 15 Sabre feines Alters zum zweyten mal zur Negierung. Mittler Zeit aber; 
da man ihn von al Earaf in die Burg [nach Alcahlrah] Fommen lief, vergiens 

n 41 Tage, bagar Fein Gultan war. Endlich langte er den 6, Gjomadi "I 
wwel A. 698. an, und regierte. nachher zo Jahr und 6 Monat. ARTE 
Zu Anfange diefer feiner zweyten Megierung Fam Gazan Chan, der Fuͤrſt 
der Tatern, mit hunderttaufend Mann vor Damafeus. Gegen ihn ruckte zwar 

ol Malef on Naſer mit ohngefähr zwanzigtaufend Mann an, aber er ward. ge: 
fhlagen, und Fam um feine meiften Kriegsbeamten. Gazan nahm Damafcus, 
doch one das Schloß, ein, ließ fich dafelbft huldigen und auf den Canzeln für 
ſich bitten, und ließ beym Abzuge den Eapgjaf zu finem Statthalter daſeibſt 
zurüf. Die Leute zu Damafeus ſtunden von den Tatern erfchredtlich viel aus, 
Unterdeſſen rüftete fich ol Malek on Mafer mit Ernft wider die Tatern, um die 
vorige Schaarte auszuwegen. Er ließ den Schaich Ibn Taimiah auf der. Poſt 
ins Lager Fommen, und der mußte den Soldaten ein Herz zufpredhen. Mitt: 
lerweile befam man, Wind, daß Sazan fich in fein Land zurückgezogen hätte; 
Eapgjaf trat zu dem Naſer über, und begab fi) unter deſſen Schutz. Das 
machte, daß bie Tatern, als fie ein zweytes Treffen wagten, eine große Mies 
derlage erlitten, und mit Schimpf und Schande und Verluſt ihres Feldherrns, 
des Cotluſchahs, abziehen mußten. Obbenannter Yon Taimiah ließ bey dieſem 
Treffen ſeine Wunderkraft auf eine augenſcheinliche Weiſe ſehen. Als ihn der 
Sultan fragte, was nun anzufangen ſey, ſo rieth er ihm mehr nicht, als die 
Worte aus der erſten Surate des Alcorans zu ſprechen, da es heißt; Here 
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des Tages des Gerichts, dir dienen wir, und dich rufen wir um 
Huͤlfe an. Dieſe Worte harten eine ſolche Kraft, daß der Gieg ſich auf die 
Seite der Moslemer lenkte. Von der Stunde an warb ben Tatern der Stachel 
gebrochen, und ihr Gluͤck fieng an Frebsgängig zu werden. 


Juqum Schaban A. 700. [April, 1301.] befahl der Sultan daß bie Juden 
in Eghpten und Syrien gelbe Hauptbunde, und die Chriſten blaue fragen ſollten. 


| A. 708. [1309.] ſtellte ver Sultan fih, ald wollte er die Wallfarth nach 
Mecka hun. Alser aber nach Alcaraf gefommen war, ließ er feinen oberften 
Bedienten wiflen, daß er da bleiben und nicht wieder kommen würde, weil ihm, 
fo lange er den Sallar und Bibars um ſich häfte, die Hände gebunden, und er 
in feinem Haufe und Königreiche nicht fein eigner Herr, fondern wie gefangen 
wäre, Daß war ein preisliches und Fluges Verfahren von ihm: Die Großen 
bey Hofe trugen demnach auf Betrieb und Anrathen des Gallars das Sultanat 
gedachtem al Malek ol I fer Mocnoddin Bibars ol Gjafchnegiri al Emir 
Afendal on Maferi ol Othſani auf, der Ehalif ernannte ihn zum Sultan, und 
bieng ihm die fehwarze Challah um, feste ihm den runden Bund aufs Haupt. 
Bibars beftieg darauf den Thron, doch mit Tränen, nachdem er zuvor unter 
die Emirs oder großen Herrn zwölf hundert Challas oder Ehrenfleider hatte aus- 
theilen laffen.- Er blieb aber nicht länger als 11 Monate in rubigenh Beſitze. 
Linterdeffen ließ er dem Sultan on Mafer feine Freundſchaft und ein Vermögen 
anbieten, der aber bendes ausjchlug, darüber jenem Augft und bange ward, 
Der Sultan on Mufer brachte immittelſt die Mamlucken feines Vaters, den 
Statthalter zu Damafens, zu Halep, zu Tripolis, und Saphed auf feine Seite. 
Dachdem ee nun wußte, daß er ſich auf dieſelben verlaffen Fonnte, bewarb er ſich 
aufs neue um das Gultanat, und ließ jich von einigen Emiren huldigen. Bi: 
bars, dem. hierben uͤbel zu murhe war, ließ den Schaich Zainoddin on of Mor 
eagjgjel und den Schuh Schamſoddin Ibn Adlan zu ſich fommen, und fragre 
fie um Rath, was er machen follte, Sie rierhen ihm, er follte fich nohmals 
vom Ehalifen mit dem Gultanat belehnen und einwegpen, und von den Emir 
aufs neue huldigen laſſen, das geſchahe. Der Chalif ſtellete einen neuen Lehns⸗ 
brief aus, darinnen cr die Soldaten zum Kriege wider den Sultan ol Malek 
on Mafer unter dem Borwande anmahnte, weil anders zu beforgen ftünde, daß 
die Einigfeit der Moslemer durch Duldung mehr als eines Oberhauptes möchte 
geſtoͤrt und enfzwenet werben. Indeſſen begab on Naſer ſich von al Carak nach 
Damaſcus, md als ihm da, fein Vornehmen nach Wunſche von ſtatten gieng, 
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ruͤckte er weiter nach Egypten zu, fort. Bibars bedachte ſich nicht lange, begab 
jich des Sultanats, flohe nach Said, oder Oberegypten, und ließ feinem ſieg— 
haften Feinde fo viel melden: „ch abe,“ waren feine Worte, „mich der Herr⸗ 
„ſchaft begeben. Mir kann demnach, mas du mir auch für Strafe anfyum 
„wirft, nichts widriges begegnen. Denn laͤſſeſt du mich in Verhaft nehmen, fo 
„werde ich denfen, ich fey ein Einfiedler in einer Wüften. Jageſt du mich zum 
„sande hinaus, fo werde ich mir einbilden, ich fen ein Mann Gottes, der von ei: 
„nem Orte zum: andern herum ſtreichet. Tödreft du mich endlich, ſo werde ich 
„dadurch zu einem Märtyrer." Diefe Beritellung machte, daß der Sultan iin 
Gnade und Verzeibung wiederfahren ließ, und ihm die Landpfle ze Sihjun an⸗ 
wieß. Bibars begab fich demnach dapin, aber ohne vem Sultan zuvor ſeine 
Aufwartung zu machen. Das verdroß dem Sultan fo, daß er ihm nachjanen 
und ergreifen ließ, Bibars ward vor dem Naſer gebracht, und dieſer befnbl; 
daß er in feiner Gegenwart erdrefielt würde. Solches geichahe ven 6. Ramad: 
fan, oder, wie andre berichten, den 6. Schawal A.709. [| 1310 ] Er liegerin 
der von ihm vor zwey Jahren erbauren und nadı ibm genannten Madialah Di- 
barfiah, in dem Fleinen Stege in Bab on Nafri (oder der Siegesſtraße,) wn.che 
dem das Vezierenhaus fund. Dem Ehalifen wiederfuhr dieſe Strafe, daß wer 
Sultan on Maſer befahl, das große Fenfter, das ehedem ſich in dem Pallaſte der 
Chalifen zu Bagdad befunden hatte, und an welchem vie Ehalifen-zu figen pflege 
sen, zu vermauern. Doch liefi er ed mit der Zeit wieder aufmachen. Moch 
eins von dem Bibars zu gedenfen, fo ift er es, ber die vurch ein Erdbeben ers 
ſchuͤtterte Miofchee des Alhafems wieder aufbaute. 

Den Sallar, der Aneheil an diefen Unruhen hatte, firafte der Gultan on 
Naſer damit ab, daß er ihn peinlich vernahm, wo er feine Schäge hätte. Der 
Schmerz ver Marter nöthigte ihm das Bekenntniß ab. Aus einen unterirrdie 
fchen Keller hohlte man ganze Stäbe Gold und Silber und eine Menge Beutel 
hervor, in deren jedem zen tauſend Dinars ſtaken. Mehr als zo Maulthier⸗ 
laften Gold und Silber zog man aus dem Keller hervor. An einen andern Orr 
te fand man 27 Tonnen voll Gold und Silber, und unzaͤhlich viel Edelgefteinen 
und Perlen, zwey taufend mit geichniftenen Steinen befeste Beutel und eben fo 
viel golone Kerren. pn feinen Kornhäufern ftafen mehr als viermapl Hundert 
taufend Artaben Getreyde, und nichts befto weniger mußte er im Gefängniffe für 
Hunger fterben. Es war fo weit mie ipm gefommen, daß er feinen Stiefel ges - 
freſſen, und, als man ihn tobt fand, hatte er feinen Panroffel zwifchen ven Zäß: 
nen. Man fand ben ihm, des al Öjazarij Berichte nach, nach. deſſen Tode, das 
| Gold 
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Gold, welches mau ben feinem Sehen ihm abnahm, ungerechnet, acht mal hun: 
dere tauſend mal tauſend Dinar, ohne die Edelgeſteine, Schmuck, Pferde und 
er n. Doch will dieſes dem ad Dhahabio unglaublich und ungereime vor: 
ommen. Ä | 


‚Nicht allein aber dieſe beyde, der Bibars und Sallar, fondern auch viele 
andre mußten den Zorn des Gulsans on Mafers empfinden, der bey feiner drit⸗ 
ten Gelangung zum Throne das ihm angethane Unrecht auf das Nachdruͤcklich⸗ 
fe zu ahnden wußte. Bin ich dann, fo pflegte er mit Verdruß und Schnauben 
zu fragen, bin ich dann «etwa ein Charegji, oder Aufwiegler, und unrechtmaͤßi⸗ 
ger Thronräuber ? Der Bibars hingegen, ift denn der etwan von. dem Geſchlech⸗ 
te Abbaſens? Zu dem Cadhi Mlaoddin, der den Belehnungsbrief für. den Bibars 
verfertigt und aufs reine gebracht hatte, fagte der Sultan: O du ſchwarzes Ger 
fichte! den Cadhi Badroddin bon Gjammaah fragre er, was ihn bewogen, ein 
folches Urthel von ſich zu ftelien, daß die Moslemer berechtigte, wider ihn, den 
Sultan, die Waffen. zu ergreifen? und feßte ihn deswegen vom Amte ab. Den 
on al Moragjgel halt er Heftig aus, Dem Yon Adlan ließ er, da derfelbe 
nach Hofe fam, und um Erlaubniß feine Aufwarrung zu machen anhielt, durch 
den Dawadar fügen: Er habe ja vermittelſt feines richrerlichen fchriftlichen Aus⸗ 
foruches ihn Alır einen Charegji, oder Aujiviegler und unrechtmäßigen Thronsbe⸗ 


ſitzer, und für einen folchen erflärt, dem man fi) mit gewapneter Hand wider 


fegen müffe, Er dürfe fich alfo Feine Hoffnung vorgelaffen zu werden, machen. 
Daran äber ließ fich der Sultan nicht begnügen. Er ließ noch dazu den Schaich 
al Islam, ven Ibn Taimiah von Alerandrien aus feinem Gefängniffe hoplen, 
darein. ihn der Ibn Adlan und andre durch ihre Verleumdungen gebradjt harten; 
und befahl ihm ein Ferwa oder richterliches Lirtheil auszuftellen, wie man mit 
obgenannten Verbrechern verfahren folle. Aber der Yon Taimiah rächte ſich 
an feinen Feinden, von denen er hoͤchlich beleidigt wordın war, und bie ihn beym 
Bibars fo angeſchwaͤrzt hatten, daß er ihm erſtlich auf dem Schloſſe zu al Cahi⸗ 
rah, fo dann in dem Gefängniffe des Dailomirers und endlich zu Alerandrien im 
Ketten und Banden fchlagen ließ, an dem der Yon Adlan Feine Arc von Rache 
und Kraͤnkung unverfuche zu laffen, gerathen hatte, und das aus ber Urſache, weil 
man im Lircheliprechen auf ihn, den Yon Taimiah, mehr ald auf irgend einen 
‚andern zu fehen pflegte: an diefen feinen ‘Feinden, jage ich, raͤchete er fich damit, 


daß er den Sultan durch fin Zureden von feinem unfreundlichen Verfahren wir 


der ſie abbrachte, indem er ihm vorſtellte, daß er; wem er obgebachte Männer 
Sff3 aus 
’ 
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aus dem Wege räumte, auch des Nutzens, ben fie ihm ſchaffen koͤnnten, wiirde 
entbehren müffen: | wer * 

In was fuͤr Anſehn der Ibn Taimiah beym Sultau, und was fuͤr ein 
frommer Mann er muͤſſe geweſen ſeyn, wird aus folgender Geſchicht erhellen: 
Da der Sultan einſt in feinem gehelmden Mathe mitten unter feinen Rechtsleh— 
vern und Cadhis von Eghpten und Syrien ſaß, trug der Wezir vor, daß die 
Schutzgenoſſen eine jährliche Steuer von fiebenmalgunderttagiend Dinars gebes 
then hätten, wenn man ihnen die alte. Freyheit, weiße Hauptbinden zu tragen, 
wiedergeben wollte. Der Wezir rierh folches Anerbierhen nicht auszuſchlagen. 
Die andern Raͤthe fagten auf Anfragen des Sultans gar nichts dazu; Der 
einzige Ibn Taimiah Hund auf, widerfprach dem Wezir, ſcholt den Sultan aus; 
und neigte ihn auf feine Seite, brachte es auch dahin, daß die. Schuggenoffen 
mie ihren Suchen abgewiefen wurden. Zu Bagdad richeere man ſich ebenfalls 
nach diefem Löblichen Beyſpiele des Sultans on Naſers. R;7 ut 


Waͤhrend feiner Regierung baute diefer Sultan die fo genannte neue Mo— 
ſchee zu Miſr A. 712. [1312.] und den Eafr, d. i. Pallaſt oder die Burg 
auf dem Schlojfe A. 714. und die Mofchee auf dem Schloffe zu Mifr A. 718. 


' and die Madrelah bain al Calraine A. 703. in feiner zweyten Regierung. A. 


719. that er in einer ſtattlichen Begleitung zu Pferde die Wallfahre nach Mecs 
ca. Den Ehaligj on Naſeri oder nach ibm genannten Canal ließ er A. 725. 
bis an das Chankah (oder Kloster) Serjacus, nachdem er daffelbe ansgebauet 
hatte, führen, Dieſer Graben ward binnen zwey Monaten vollbracht, und mit 
Bruͤcken belegt. Desgleichen wurden zu al Gjizah und anderswo Bruͤcken, 
Maidans oder Rennplaͤtze für die Pferde, Pallaͤſte, Mofcheen, u. f w. angelegt. 
Auch gieng der Sultan damie um, den Nil unter dem Schloffe wegführeh zu 
laſſen. Als man ihm aber die Vorftellung that, daß zu Beſtreitung eines folz 
hen Aufwandes er dreymal ſo viel, als in der Schagfammer wäre, haben müßte, 


- and dennoch noch nicht verfichere ſeyn koͤnnte, ob das Unternehmen ju Stande 


kommen oder Beftand haben möchte, fo ſtund der Sultan davon ab. 


In deſſelben Tagen ward der Bau der Eubba, d. i. des Schwibbogens 
oder Vegräbniffes des Schafiei bis an Bab ol Carrafah fortgeführet. A. 730. 
'[ 1330. ] that derſelbe nochmals einen Zug ins heilige Land al Hegjaz. Unter 


‘feiner Regierung hörte man auf für den Chalifen auf ver Canzel zu bitten. Sol: 


ches geſchahe A. 736. da der Sultan den Ehalifen auf das Schloß gefangen 
feren ließ, ihm allen Umgang mie Menſchen abſchnitt, und im folgenden Jah⸗ 
ve 
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re 737. ihn mit feinen Ungebrigen, t davon dir Anzahl ſich auf hundert belaufen 
mochte, nach Kuß verweiſen ließ. Die Urſache ſolcher Ungnade war dieſe, daß 
man dem Sultan einen vom Chalifen eigenhaͤndig unterſchriebenen Befehl, ſich 

vor ihm zu ſtellen, eingehaͤndigt hatte. Mun unterließ man zwar nicht, ſo lan⸗ 
ge der Chalif im Verhaft und im Elende war, noch fuͤr ihn zu bitten; allein 
nachdem er todt war, wollte nicht allein der Sultan deſſen Sohn im Chalifat 
nicht beſtaͤtigen, das der Vater ihm zugedacht und in ſeinem legten Willen ver⸗ 
macht hatte, fondern er feßte auch dagegen den Ibrahim, des verftörbenen Cha⸗ 
lifen Bruders Sohn, der zrwifchen feinen Oheim und den: Sultan der Saamen 
der Zwietracht ausgeftreut, und beyde Durch fein Ohrenblaſen zuſammen 

hatte, ob er gleich wegen feines ärgerlichen Wandels einer fo wichtigen Er 
gar nicht fähig noch würdig mar, zum Ehalifen ein. Ws num der Gultan für 
einen folden Menfchen, als diefer Ibrahim war, wollte bitten laſſen, widerſetz⸗ 
te fich ihm der Eadhi I Kodhati, Ibn Gjammaah, und wollte ſolches nicht zuges 
ben. Man vereinigte fich alfo dahin, . daß man fich begnügte, für den 
Eultan alteim hinführo öffentlich zu bitten, und des Ehalifen Namen aus dem 
Kicchengeberhe gänzlich wegiulaffen. Bon der Zeit an find vie. Chalifen auf ver 
Eanzel nicht mehr erwehnt worden. 

j Der Sultan ol Male on Nafer Mohammed ftarb an einer Mittwoche 
den 19. Dhil Hegigjab A. 741. [menfe Junio 1341.] und ward über benz 
Sarge feines Baters al Manfuri, in der Eubba-Manfuriah, bengefegt. Seine 
feste Negierung waͤhrte 32 Jahr und achtehalben Monat. In allen hat er zus 
fammen regiert 40 Jahr und 25 Tage. Go lange bat weder vor, noch nach ihm 
feiner unter den Sultanen von Egypten diefes Sand beherrſchet. Gr war ein 
großer, angejebener und furchebarer Herr, dem jedermann zu Gebote ſtund. Er 
befaß große Gewalt, war dabey Flug, ſchlau, vorjichtig, edelmuͤthig und berz⸗ 
haft, liebte Recht und Geredhtigfeit 

Die Fürften, ſeine Nachbarn, beftrebten fi, ihn durch Geſchenke und 
Verträge zum Fremde zu haben. Ce weiter einer von feinem Giebierhe entferne 
war, defto mehr furchte er fich für ihn und feiner überwiegenden Macht. Allein, 
da fein Gluͤck aufs höchfte geftiegen war, fo daß man in Romanien oder Kleins 

afien fir ihm in der Kirche bath, und zu Bagdad fo golöne, als filberne Muͤn⸗ 

jen mit feinen Namen prägte, fo erhafchte ihn der Tod. Gelobt fen derjenige, 
der nicht flirt, und deffen Königreich allein nicht weiche noch wanft. Er hin: 
terließ eine Menge Söhne, die nach ihm Sult ane wurden. Und zwar folgte un⸗ 

mittelbar auf ihn fein Sohn 
N) 
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ol Malek ol Manſur Abu Beer. Hierauf zielt ein gewiſſer Dichter in fol⸗ 
genden Worten: 

Nachdem Gott den Sultan on Naſer zu ſich genommen, iſt ein durchdrin⸗ 
gend ſcharfer Herr, wie ein ſchneibend Schwerdt, in feine Stelle getreten. 
"Go gieng es. auch fonft einmal zu. Mach dem Tod: Muhammeds [ des 
Propheten ] ward durch einſtimmige Wapl aller Moslemen zu deflen Nachfolger 
Abu Beer erwählet. 

- Doch regierte dieſer Abu Veer nicht länger als zwey Monate und etliche Tas 
ge: Man feste ipn feiner Schrwelgerey.und ruchlofen Zebens halber in ben legten 
Tagen des zweyten Monats im Jahre 742. (Augufto 1341.) ab, verwies ihn 
und feine Bruͤder nah Kus; man vergriff ih an dem Frauenzimmer feines 
Darers, ſchaͤndete und zerſtreuete ſolches, und verurfachte dadurch großes Heu⸗ 
Ien und Wehflagen zu Acahirap; zuletzt brad:e man ihn zu Kus um. Das 
mochte wohl die Strafe für feines Vaters Mishandlungen an dem Chalifen 


1. | * | 
* Hierauf kam deſſen Bruder, ol Malek ol Aſchraff Alaoddin Eugjuf (das 
ift, der fleine) ein Kind von 6 Jahren, auf den Tpron, der aber im achten Mo— 
nate einer Megierung, die ipm unbewußt war, und an feiner State vom Cuſun 
und Baſchneck verfehen ward, abgefegt und nad). Kus gefchafft ward, wo er vier 


Jahr hernach farb. 
"Hierauf regierte deſſen Bruder ol Malek on Naſer Ahmed. Won al Kar 
rak, wo er fich chedem aufgehalten hatte, langte er zu Mir den 10. Schawal 
A. 742. an. Den Bertrag zwiſchen ihm und dem Ehalifen Rifftete der Cadhi 
08 Schaich Takioddin os Sebefi. Aber aud) mit dieſen hatte es feinen langen 
Beftand. Nur 40 Tage lang zeigte er feine Macht in Nusubung gewalthäriger, 
mit Trug und Schnauben begleireter Unternehmungen. Mad) Berlauf diefer 
kurzen Friſt fiel ihm ein, Miſr zu verlaffen, und ſich wieder nach al Karak zu be⸗ 
eben. Ecr packte alſo, was er konnte, ven koſtbaren Geraͤthe zuſammen, und 
begab ſich nach al Karaf. Hieruͤber entſtund eine große Unruhe; die Großen 
Eonnten fich wegen des Nachfolgers nicht vergleichen, Man lud ihn alfo wieders 
"zufommen ein. Weil er ſich aber weigerte ſolches zu thun, fo feste man ihn ab. 
Indeſſen blieb er zu Alcraf, wo er A. 745. [ 1344. oder 1345. ] ums des 
ben Fam. 

An feine Stelle Fam fein Bruder ol Malef 08 Saleh Emadoddin Abulfeda 
Iſmael, der drey Jahr, zwey Monate und funfzehn Tage regierte, undA. 646. 
1545.] den ga Rabiil Achar, im roſten Jahre ſeines Alters ſtarb. Dieſer 

i 
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iſt es, der die Einfünfte von Biblus und Sandis zum Aufwande auf bie Kiswah 
ober Decke ber Caaba [das ift, des Tempels zu Mecka] ausgeſetzt hat. Nicht 
lange nach Antritt feiner Regierung ſchickte er nach Alcraf, und ließ daſelbſt fei: 
nem Bruber den Kopf abpauen und denfelben vor fich bringen. | 

om folgte fein Bruder ol Malek ol Camel Schaban, der fich ein Jahr, 
einen Dionat und 17 Tage behauptete, hernach aber abgefegt ward. Man j0g 
feinen Bruder, den Emir Hagji, aus dem Gefängniß hervor, und machte ipn 
zum Sultan. Dieſer dachte an die Beleidigungen, die er in feiner Gefangens 
fchaft hatte ertulden müflen, und rächte fich auf eine nachdrückliche Ar, Weil 
er nun ſowohl hiedurch, als durch fein übriges fchlechtes Bezeigen, unordentliche 
und unbefonnene Verwaltung des Negimentes, und den Umgang mit den fchlech- 
teſten luͤderlichſten Kerlen ſich verhaßt und verächrlich machte: fo ward er umges 
bracht, und fein Bruder ol Maler ol Motchaffer Hagji an feine ſtatt zum Sul: 
tan erwaͤhlet, ven es. aber auch eben fo, wie feinem Brüdern gieng. Machdem er 
ı Jahr 8 Monate und ro Tage diefe Würde befleider harte, ward er abgefegr, 
und ermordet, das geſchahe am ı2. Ramadhan A, 748. [ Januar. 1348.] Hiers 
auf Fam die Reihe an deſſen Bruder ven al Malef on Mafer Hafan, ein Kind 


von 11 Jahren, der 3 Jahr und 59 Tage den Tirel eines Sultans führte, her— 


nad) aber abgelegt, und im Schloffe zu al Cahirah eingefperrer ward, 
Den Beichluß in der Folge der Kinder des Sultans ol Malef on Mafers 
des Sohns Kelauns auf dem egnptifchen Throne, machte der achte Bruder, ol 
Malef 08 Saleh, der nach einer Negierung von 3 Jahren und 3 Monaten, im 
Schawal A. 755. [Ottobr, 1354.) abgefest und gefänglich eingezogen warb. 
Er regierte bloß dem Mamen nah. Denn Schaichu, Thas, und Sorgatamiſch 
batten alle Gewalt unter fich gerheilet. Sie löften und banden, erlaubten und 
verboten, fhalteten und walteren nach Belieben. | 
Hierauf Fam der ehmahlige Sultan ol Malef on Naſer Hafan, wieder 
ans rer, doc) nicht als Sultan, fondern ald Najeb oder Statthalter des Staa- 
tes. Das währte 6 Yahr 7 Monate und einige Tage, fo, daß er in allen 10 
Jahr 4 Monar und einige Tage regiert hat. Er nahm ein ſolches Ende. Er 
gerierh nämlich mir feinem Mamluken, Jalboga, in Mißverſtaͤndniß. Die Zwis 
ſtigkeit fhlug in Öffentliche Feindfeligfeiten aus. Man griff von begden Seiten 
zum Waffen. Der Sultan verlohr das Treffen, und fahe fich genoͤthigt, fluͤch⸗ 
- tig zu werden. Er wandte ſich nach Syrien, aber man hohlte ihn ein, und er 
warb in Gegenwart feines Mamlufen, des obengenannten Jalboga, im Gjomadi 
lawwel A. 762. [Martii 1361.] geſchlachtet. Zu feinen Zeiten warb 441755. 
Büfchings Magazin V. Th. 699 die 


* 


418 Geſchichte der Regenten 


bie Moſchee Schaichuns, und eben deſſelben Chancah oder Kloſter im folgenden 
Jahre, und A. 757. das Klofter Gargatamifh, und A. 758, die Madrefah des 
Sultan Hafans in Ramilah erbauer. Das lestere ift nach Maerizii Zeugniſſe 
ein Gebäude, drin an Größe der Grundanlage und 57 Schönpeit und Dauerhaf: 
tigfeit der Ausführung Fein anders gleicher, darinnen Gott von Moslemern vers _ 
ehre wird. Drey ganzer Jahre har man dran gebaut, und aufjeben Tag an 
Koften auf die faufend Mitſckal angeſetzt. Michts deitomeniger fiel der Minas 
rer oder lange fchmale runde Thurn der benm Eingange ſtund, ein, und erfchlug 
mit ſammt der nechft ftehenden Schule auf die 300 Wanfenfinder und andere 
Perfonen. Das brachte eine apndungsvolle Sage unter die Leute, die man eins 
ander zu zulifpeln pflegte, ald würde die Herrfchaft des Sultans Hafan zu runs 
de gehn. Das fraf auch in der That ein. Denn 33 Tage nach diefen Zeichen 
ward der Saltan umgebraht. Es war ein tapferer, beherjter, edelmürhiger, 
Fluger, in der Negierungsfunft wohl erfahrner, wackerer, ernfthafter, milbrei« 
cher und majeſtaͤtiſcher Herr. Er; 
A. 756. ließ er, nach des Sojuthi Berichte, meue Folus (folles, Kupfer⸗ 
muͤnze) fehlagen, die den Dinaren an Grdße und Gewichte glichen. Bon diefen 
follibus gieugen ihrer 24 auf einen Dirhem (oder Drachmam, Gifbergrofchen.) 
Aber von den alten follibusgiengen ie anderthalb rorol aufeinen dirhem. Hier⸗ 
aus, fährt der Sojuthi in feinem Tarich fort, kann man erfennen, wie viel die 
Nacrah (oder maffa liquata) von Dirhems, die Schaihu und Gorgatamifch 
und der Sultan Hafan den Staatsbedienten zu ihrer Befoldung beftimmten, bes 
tragen habe. Der Dirhem bedeutet hier zwey Drittel von einem Rotol folles. 


Dach dem Haſan kam deffen Bruders Sohn ol Malef ol Manfur Muhammeb 
Hagji zur Megierung, den aber zwey Fahre und drey Monate hernad) — 
A. 764. [1362. oder 1363.] abſetzte, und im Schloſſe verwahren ließ, woſelbſt 
er A.gor. [1398. oder 1399.) ftarb, da ihm dann der Sultan Barkuk die 
legte Ehre erwieß, und über ihm das Todtengebet verrichtere. 


Mad) im regierte der ol Malek ol Afchraff Schaban, der Sohn Hafan, 
des Sohns Naſers, des Sohns Kelauns, ein Kind von 10 Jahren. Er blieb 
am Regiment 14 Jahre und drirtehalb Monate, und richtere den Jalboga hin, 
ber eine unmäßige Gewalt an fich geriffen hatte. Endlich aber wurden die Grofs 
fen auf ihn ſchwuͤhrig, und festen ihn ab, da er eben im Begriffe ſtund die Walls 
fahre nah Mecka zu verrichten. Die Herren, die ihn begleiteten, empörten fich 
wider ifn, und verfagten ihm den. fchuldigen Gehorfam, da fie zu Ocabat Ilia, 
i oder 
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oder beym Sliashügel waren. Zwar flohe er nah al Cahirah. Aber auch da 
fand er, daß alle ihm auffägig waren. Er verbarg fih, aber man zog ihn aus 
feiner Höhle hervor, und ermordere ihn im 24. Jahre feines Alters den 5. Dil- 
cadah A. 778. [1377.] Man verftarrere ihm auch anfänglich nicht einmal ein 
Begräbniß, fondern warf ihn in eine Grube, wo man ihn liegen ließ, bis er zu 
riechen anfieng. Er war einer der anfehnlichften Fürften, munter, leurjelig, 


freundlich, gelehreen und frommen Leuten gewogen, und feinen Pflichten nachzus 


leben gefliffen. Er bauere die Madraſah al Afchrafiah forne an der Ecke von der 
Ramilahſtraße, dem Schloffe gegen über. Aber nach feinem Hintritte ließ Fa: 
ragj der Sohn Barfuf, fie größten Theils abtragem, ob fie gleich eines der 


fchönften Gebäude in der Welt war- ie ſtund ehedem da, wo igo das Bima⸗ 


teftan ober der Spittel von Muwajjad Schaich ftehr. 

In feinen Tagen, nämlich A. 773. brachte er auf, daß die Scherifs oder 
Nahfommen vom Muhammied grüne Kennzeichen tragen muſten. Bey der Ges 
fegenheir feste ein Dichter folgende Zeilen auf. 

Man har den Kindern des Propperen ein Unterfcheidungszeichen zugetheilt. 
Man hätte fih aber der Mühe überheben fönnen. Zeichen fragen nur Biejenis 
gen, die fonft niche berühmt und Fenntbar find. Ä 

+ Ein Sceriff aber bedarf eines grünen Zeichens ganz nicht, als ben das 
propherifche Licht in feinem Heiligen Angefichte ſchon hinlänglich zeichnet. , 

In eben diefem fahre, fieng der Böfewwicht, der Wuͤterich, der Timurlenk 
(oder Tamerlan) der fo viel Staͤdte verheeret, fo viel Verehrer Gottes umges 
bracht hat, an, fich hervorzuthun. einer Abkunft nah, war er ein Baurenluͤm⸗ 
mel, hernach ward er ein Hausdieb und Straßenräuber, endlich gelangte er zu 
der Stufe der Ehre und Glückfeligfeit, darauf ihn die Welt bewundert hat, und 
thar die Taten, welche fein Gedaͤchtniß bey Ehrliebenden verhaßt macht. Gott 
wolle ihm und feinem efchlechre, ‚weder in diefer noch in jener Welt gnädig 


eyn. 

ai Auf den Sultan ol Malek ol Afchraff Fam fein Sohn ol’ Malek ol Man: 
fur Ali, ein Kind von etwa 7 Jahren auf den Thron, den er 5 Jahr und 4 Mo: 
rar beſaß. Sein zartes Alter fchloß ihn von Verwaltung der Neichsgefchäfte 
und vom Umgange mit Menfchen aus. WBarfuf verfahe alles an feiner Statt, 
und er ftarb den 13. Safar A.783. [Majo 1381.] 
Sein Bruder, ol Malek 08 Saleh Hagji Schaaban, ein Kind von 6 Jah—⸗ 
ren Fam nad ihm dran. Unter deſſen Namen ward das Regiment von eben 
demſelben -Barfuf ein Jahr und. ſiebentehalb Monate lang: verwalter, Und 


gg 2 - eben - 


— 
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eben dieſer Barkuk ſetzte ihn den 18. Ramadſan A. 784. ab. Dieſer Malek 
Saleh beſchloß die Herrſchaft der Nachkommen des Sultan Kelauns, der ſeiner 
Abkunft nach ein tuͤrkiſcher Curde war. Wunderbar iſt es, daß, obgleich von 
dem Nachkommen des Sultans ol Malek on Naſers ihrer dreyzehn den Egypti⸗ 
ſchen Thron beſeſſen haben, ihrer aller Regierung zuſammen genommen, den— 
noch der Dauer der Regierung ihres Stammvaters, des Sultans on Naſers 
nicht gleich kommt. Denn dieſer regierte 44 Jahr und einen halben Monat. 

Jene aber insgeſammt nur 43 Jahr. Gelobet ſey derjenige, welcher macht, wie 
es ihm beliebet. — 

Von dem Tage an, da der Malek os Saleh abgeſetzt ward, das iſt, vom 

19. Ramadſan des 784. Jahres [ Januar. 1385.) geht die Herrfchaft der Zir⸗ 
kaſſiſchen Mamlufen an, Das it eine Are von Türfen, die dem Fürften von 
Chowarezmien geborfam find. Der Sultan Kelawun hatte ihrer ſehr viele auf: 
gefauft, und als Mamlufen in feine Dienfte genommen. Seine Kinder und 
Nachkommen hatten ein gleiches gethan. Aber eben damit hatten fie die Grund⸗ 
feſten ihrer Herrfchaft felbft untergraben. 

Der erfte diefes Geſchlechtes, der den Egyptiſchen Thron beftiegen hat, war ol 
Malek or Thafer Barkuk. Sonften hieß er Althunboga, aber fein Herr, ber 
Jalboga der ältere, nennte ihn wegen eines hervorragenden Aufſchuſſes in feinem 
Auge, Barfuf. Unter den Eircaßiſch mamlufifchen Sultanen von Egypten, ift 
außer biefem Barkuk Feiner, deffen Vater ein Moslemer gewefen wäre. Auf 
Anrathen des Cadhi GSeragjobdın ol Valfinilegte man ihm den Ehrennamen 
ol Malek ot Thaher (der hervorleuchtende Fuͤrſt) bey. Dem Gultanate ftand 
er 6 Jahr und achtehalb Monate vor. Alsdann aber empörte ſich Jalboga 
der Mamluf des Sultan Naſers wider ihn im Syrien, fiel ihn im Gjomadil 
Achar A. 791. [Junio 1389.) mit gewapneter Hand in Egypten an, und ließ 
ihn nach Alerak in gefängliche Haft bringen. 

"Hierauf Fam der Malek ol Manfur Hagji, der Sohn Alaſchreffs Schas 
hans, der in der ehemahligen erften Negierung als Sultan, ol Malek 08 Saleh 
geheißen hatte, wieder zur Regierung, deren er aber nad) fieben Monaten ſich 
wieder fregwillig begab, weil ber Barfuf ſich aufs neue hervorthat, zu Anfange 
des Jahres 792. nachdem fie fo erſchreckliche Schlachten einander geliefert hat: 
ten, dergleichen in den vorigen Zeiten nicht waren gehört noch gefehen worden. 

Der Sultan Barfuf kam alfo zum zweyten male zur Negierung, und hielt 
feinen Einzug in Aleahirah alfo, daß der Sultan ol Malef ol Manſur Hagji 
ihm zur Nechten, und der Ehalif vor ihm her gieng. Er regierte von der Zeit 
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an, 9 Jahr und. 9 Monate, in allen 16 Jahr, 4 Monate, ı5 Tage, und ſtarb 
im Schawal A, 801t. [Julio 1399. ] und ward in der Torbat os Sahra beyge⸗ 
fest. Er hinterließ an baarem Golde zwey taufend mal tauſend und vier hun⸗ 
dert mal taufend Dinars, und an Geraͤthe taufend mal tauſend Dinars werth, 
die Pferde , die er auf feinen Stutereyen hielt, und die Maulthiere, 
Die fanfe zu gehn gelernt hatten, und Camele aus Baktrien, nicht mit gerechnet. 
Das Futter für feine Pferde betrug alle Monate zehn tauſend Artabas Gerfte. 
Er war ein Eluger und wohlthaͤtiger Fürft, der Gelehrte in Ehren Bieit, ihnen 
zu Ehren aufitund und begegnete, das man von feinem andern Kürften ſich 
erinnern Fann. f 

In feinen Tagen ward die große Bruͤcke über den Sordan, der heut zu 
Tage Nahr os Schariati heißt, gebaut. Daher ein Dichter Anlaß zu einem ars 
tigen Wortfpiel nahın. 
| Er hatte auch vor, alle Stiftungen zu Fiebeswerfen, unter bem Vorwande. 
daß folche dem Filco entwandt, und dadurch die Helfte der Kronguͤter jerſtuͤcket 
und abhändig gemacht worden, einzuziehen. Er ließ deswegen eine große Ber: 
fammlung der Gelehrten anftellen, welcher der Cadhi Seragjoddin ol Balfini, 


und Ibn Gjammaah, und Schaich Kemaloddin, die Lehrer der Hanefiten, bey- 


wohnten. Der Balfini erflärte fich folgendergeftale: Was die Stiftungen für 
die Lehrer anbelangte, Fönnten ſolche auf feine Weife eingezogen werben, weil fie 
mehr zu dem Fifco beyrrügen, als daraus befämen. ber wohl Fönne man die 
Stiftungen, die eine Fathimah, oder Ehadigjah oder Owaiſchah [gortesfürdhtige 
Weiber oder Monnen] genöffen, einziehen. Die übrigen Anweſenden ftimmten 
diefem Ausfpruche bey. Die Krongüter zu Liebeswerfen und Verpflegung noth⸗ 
bürfriger, goftfeliger und gelehrter Perfonen auf Schulen zu verwenden, hat 
zuerſt Nuroddin der Zenger angefangen. Geinem Beyſpiele folgte der Gala- 
hoddin nah. Wende aber thaten es nicht eher als bis fie auf Befragen von dem 
Mufti Ibn Abi Afrun vernommen hatten, daß ihnen folches zu thun frey ſtuͤn⸗ 
de; doch mit dem Bedinge, daß foldhes Fein wahres Geſtifte oder Vermaͤchtniß, 
fondern nur eine perfönliche Anweiſung für einige, die des Filci Huͤlfe verdichten, 
wäre; fintemahl zu einem wahren Geftifte vor allen Dingen diefes erfodert wuͤr⸗ 
de, daß der Stifter das, was er vermachen wollte, eigenehümlich befäße, und zu 
willkuͤhrlicher Verwendung gebrauchen koͤnne. NMun aber fen der Imam oder 


- Bürft nicht eigenehämlicher Herr des gemeinen Vermögens der Moslemer, fon 


dern nur ein Verwalter deſſelben. Dem Son Abi Aſrun harten zu feiner Zeit 
viele Lehrer von allen vier Gemeinden beygepflichter, 
Öss 3 Huf 
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Auf ven Barkuk folgte: deſſen Sohn, der Malek on Naſer Abus Saadat 
Faragj, der nady 6 Jahren, 5 Monaten und 10 Tagen, A. 10%. [ 405.] abe 
geſetzt ward. Un deflen Stelle Fam fein Bruder, ol Malef ol Manſur Abdol 
Aziz, deſſen Furzer Negierung von 47 Tagen feine Minderjährigfeit, die Zwies 
tracht feiner Großen, die den Staat in die größte Verwirrung brachte, und ends 
lich der Malef on Mafer Faragj [fein Bruder] ein Ende machte, der ihn den 
13. Gjomadi I Awwal abfesste, und nach Alexandrien in gefängliche Haft brins 
gen ließ, wo er nach Verlauf des obgedachten Jahres 808. umgebracht war. 


Seine zweyte Negierung führte der Sultan Faragj 6 Jahr und 9 Monat 
lang unter bejtändigen Empdrungen, Kriegen, Schlachten und Unruhen. Ends 
ih fkarb er zu Damafeus eines fchmähligen gewaltfamen Todes den 11. Safar 
A. gı5. [exeunte Majo 1412.) Man warf ihn, nachdem man ihm das Le: 
benslicht ausgeblafen, aufeinen Miſthaufen. Endlich begrub man ihn noch den 

dritten Tag hernach. Er war noch ein junger Herr, und hatte das 24. Jahr 
noch nicht erreicht. Unter den türfifchen Fürlten war er der ritterlichfte. Sei 
Enfel ift der Sultan ol Malef ol Aſchraff Chalil. | 


Nach ihm uͤbernahm der Emir ol Mumenine, der Chalif ol Moftain Bils 
lah ol Malek ol Adel’ Abul Fadhl ol Abbas, der Sohn al Motawakkel der Abs 
bafite, die Regierung als Sultan. Aber er Fonnte folche Würde länger nicht 
als 6 Monat und einige Tage behaupten, und ward den ı. Schaaban eben diefes 
Jahres 815. noch genoͤthigt, fich derfelben zu begeben, und folche ward dem al 
Male al Mowajjad Abu 'r Nafr Schaih ol Mahmudi 't Thaheri Barfuf zu 
Theil, der fchon vorhin das Sultanat an Start und im Mamen des Chalifen 
mit der größten Gewalt und Anfehn verwaltet, und die Ehre, daß für ihm zus 
gleich mit dem Ehalıfen auf den Kanzeln gebeten ward, genoffen harte, Diefer 
feste den Chalifen al Moſtain ab, und verhalf deffen Bruder zum Ehalifar, er 
ſelbſt aber beitieg den Sultansthron, den er 3 Jahr und 5 Monat bejaß. Den 
abgefesten Chalifen ließ er anfänglich im; Schloffe zu Alcahirah verwahren, hers 
nach ſchickte er ihn im Moharram des Jahres 819. [Martio 1416.) nebft deu 
Kindern des al Malef on Naſeri Faragj nach Alerandrien; endlich jtarb er am 
einem Dienittage, im Monat Muharram A. 824. [Januar. 1421.) Er har zu 
dreyen unterjchiedenen Malen feine Herrſchaft! mit dem Degen in der Fauſt bes 
haupren, die wiederfpenftigen Befehlshaber zum Gehorfam zwingen, und viel Fe 
ftungen von Syrien erobern müflen, bevor er zu einem geruhigen Leben gelans 
gen Fonnte, Lind da er fich nun endlich in Ruhe und Lleberfluß befand, befam et 
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die Gicht, daß er nicht von der Stelle aufſtehen konnte, ſondern ſich von Men⸗ 
ſchen mußte überall hin heben und fraaen laſſen. Er ward auch nie wieder zus 
rechte. Er wat cin tapferer, mutiger, furchtbarer, in vielerley Arten ritter— 
Iıcher llebungen und Kriegesliften wohlbewaͤhrter Fürft, der das Geſetz hoch ach⸗ 
tete, und deſſen Lehrern geneigt war, A. 818. verehrte er dem Tempel zu Mecka 
eine fehöne Kanzel, und eine Treppe, um darauf in-den Tempel zu Eommen, In 
eben demfelbigen Jahre bauete der Scherif zu Mecka, Haſan Ibn Egjlan, der 
Stammvater der heutigen Scherifen daſelbſt, ein Bimareſtan oder Lazarerh, und 
ftellte das Stift des abbafitifhen Chalifen al Miontaferi, das in gänzlichen 
Verfall geraten war, her. A. 817. fieng ber al Malef ol Mowajjad an, die 
nad) ihm genannte Madrefah zu bauen, und ward damit A.820, fertig, 


Nach ihm Fam fein Sohn, ol Malek ol — Abu 's Saadat Ahr 
med, ein Kind von noch nicht vollen zwey Jahren zur Regierung, die an deſſen 
ſtatt Thathar ſieben Monat lang unter beſtaͤndigen Empoͤrungen, Getuͤmmel 
und Kriegen führte, bis er das junge Kind auch des Namens der Herrſchaft bes 
raubte, und folchen an fi) riß. Er befchönigte feine Unbilligfeie mit dem Bere: 
den einiger Hanafitifchen Lehrer, die ihm beygebracht hatten, es flünde in den 
Foru il Madhhabi, (over es fey ein Glaubendartifel) daß, wenn ein Sultan nod) 
minderjährig fey, und die Großen bey Hofe einem Manne die Verwaltung der 
Herrſchaft an deſſen ſtatt aufrrügen, diefes Befehle opne Wiederrede müßten voll» 
firecft werben, und daß ein folcyer alsdann eigenmächtiger Herr fen, bis daß der 
junge Fürft feine Jahre erreicht hätte. 


Dieſemnach nahın ol Malek or Thaher Abulfarach Thatar den 19.Schaban 
A.824. [Augufto 1421.] zu Damafeus Beſitz vom Throne Syriens und Egy⸗ 
ptens, den er aber länger nicht ald 93 Tage befaß, indem er zu Nusgange noch 
eben deffelben Sjahres, den 5. Dilhegjgjah ſtarb, und auf der Carrafah nicht 
weit vom Vegräbniffe des Schaichs Leitſch Samarkandi beygefest ward, Kr 
mar ein edler, anfehulicher Herr, von hohem Geifte, der gelehrre und Lugendhafte 
Leute gerne um fich harte. 


Sein Sohn, ol Malek 08 Saleh, ein Kind von 10 Yahren, genoß der Eh⸗ 
re, Sultan zu heißen, nad) feinem Vater nur 4 Monate und 2 Tage. Denn 
er ward den 8. Rabi alAchar A, 825. [April 1422.] abgeſetzt. Er lebte hew 
nad als eine Privarperfon bis A, 883, [1478.] da er an der Peſt flach. 
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An deffen Stelle kam alfo ol Malek ol Ajchraf Abu'n Mafe Barſabay 
Dokmaki, der achte Sultan in ber Zahl der circaffiihen Mamlufen. Diefer 
regierte 16 Jahr, 8 Monate und 5 Tage, und ftarb Sonnabends den 13. Dile 
hegjgjah A. 841. [IJunio 1438.) Einige wollen, daß er Feines rechten Todes 
geftorben, fondern von feinem Sohne Jofeph aus dem Wege geräumt ſey. Er 
ward in der von ihm fich ſelbſt erbauten Turbah oder Schwibbogen, auf dem 
Gottsacker vor Bab on Mafe, neben der Turbah des Sultans ot Thaher Bars 


Eufs, bengefegt. Er war ein braver, wackerer, Fluger und flaatsfundiger, das . ” 


bey leutſeliger, gutthaͤtiger, andaͤchtiger Fürft, der gerne den Alcoran hörte, 
gottesfuͤrchtige Leute hoch hielt, öfters faftere, und dazu jeden Montag und Dons 
nerftag, wie auc) die fo genannten weißen Tage (oder den 12. und 13. nachdem 
Meumonde) wie aud den erften und legten Tag von jedem Monare ausfeste, 
Er ließ die Madreſah al Aſchraffiah in der Straße al Ambaranin zu Aleahirah, 
und die Turbah vor Bab on Naſr in dem Klofter Sirjakuh bauen. A, 829, 
[ 1426. ] gewann er duch feine Eluge Veranftaltung die Juſel Cyprus, ob er 
gleich feinen Fuß aus Egnpten verfegte. Mur ſchickte er so Schiffe dahin, wel⸗ 
. che den König von Cypern gefangen nach Alcahirah brachten. Der Sultan ſchenk⸗ 
te ihm Leben und Freyheit, und ſchickte ihn in fein Königreich mit allen Bedienten, 
die er zu behalten begehrte, wieder zuruͤck; nur mußte diefer eine jährliche 
Schatzung abtragen. Ferner ließ der Sultan Barſabay unterfchiedenes an dem 
Mafgjad al Haram oder Tempel zu Mecca ausbeilern. A. 836. that er feine 
befannte Reife nach Emid und Diarbefr. llebrigens machte er anfehnliche Stif- 
tungen zu allerhand Licbeswerfen, Gott habe ihn felig. 


Sein Son, ol Malek ol Aziz Abul Mahafen Juſaff, genoß der Ehre, feis 
ned Vaters Nachfolger zu ſeyn, nur 3 Monat und 6 Tage. Denn er ward 
A. 342. den 19. Rabi al Awwal [Detobr. 1438.) abgefegt, und einige Tage 
darauf nach Alerandrien gebracht, wo er unter der Regierung des ol Malek or 
Thahers Choſchkadams ſtarb. 


Mach ihm regierte ol Malek ot Thaher Abu Said Gjakmak al Olai Ali, der 
Sohn Ynal, 14 Jahr und 10 Monate, und farb Dienftags den 3, Safar 
A. 857. [ Febr. 1453.) nachdem er den 11. Moharram vorher, zu Anfange 
feines Lagers, Verordnung wegen der Folge iu der Regierung gemacht hatte. Er 
ward in der Turbah des Emirs Kajetbay, des Eircaffiers, beygeſetzt. Zu An— 
fange feiner Regierung widerfeßten ſich ihm die Statthalter zu Damaſcus und Has 
Iep. Aber er überwande und toͤdtete fie, und genoß darauf einer ruhigen Negier 
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zung. Er nahm einen Heerszug wider bie Inſel Rhodus vor, der aber fruchtloß 
ablief, Er und feine Großen ließen an großen und Eleinen Mofcheen, an fteiner- 
nen und hölzernen Brücken und andern Gebäuden viel bauen. As z. E. "ven 
Brunnen Honain ließ er ausbeffern, und deſſen Candle räumen. Er baute die 
Mofchee al Epaif zu Mona bey Mecca; an ben heiligen Dertern lic er viel 
ausbeffern. Ueberhaupt verwendere er fehr viel Geld auf gufe und loͤbliche Wer⸗ 
fe. Wanfen und andern Morpleidenden that er ungemein viel Gutet. Er war 
demuͤthig, liebte die Glaubens- und Rechtslehrer, und Gortesfürchtigen, mild⸗ 
reich, züchtig in Worten, Feufch, gelehrt, in dem Nechte wohlerfahren, beherjr, 
in allerley ritterlichen Lebungen geſchickt. 

Nach ihm regierte fein Sohn ol Malef ol Manfur Abus Saadat Drfman 
40 Tage, und ward den 1. Rabial Awwal A. 857. [Martio 1453. ] nach vies 

lem Streiten und Kriegen entſetzt, und nach Alerandrien gebracht. 

An deffen Stelle Fam ol Malek ol Ajchraff Abu'n Nafe Inal ol Dlai on 
Maferi, am 8. Nabial Awwal, der nad) einer Regierung von 8 Jahren, 2 Mo⸗ 
naten und 6 Tagen, am einem Donnerflage, den 15. Gjomadi'l Awwal A. 865. 
[ Majo 1461. ] ftarb, nachdem er feinen Sohn zum Nachfolger im Sultanat 
ernennt harte, und ward in dee von ihm erbauten Turbah in Aſſahra nahe bey 
feiner Madreſah bengefegt. Er Eonnte die Ohrenbläfer nicht leiden, hatte auch 
einen Abſcheu am Blutvergießen, huͤtete ſich für Sünden, und beftrebte fich mie 
Ernft feinen Pflichten nachzuleben, nur ließ er feinen Mamlufen zu vielen Willen, 
welche den Unterthanen unverantwortlich mirfpielten. Er war ungelehrr, und 
Eonnte weber lefen noch fchreiben. 

Sein Sohn ol Malek ol Momwajjad Ahmed fratzwar, der Verordnung feis 
nes Vaters gemäß, in deſſen Stelle, der er aber nicht länger als 5 Monat und 
4Tagevorftund. Den 11. Ramadpan A. 865. ward er abgeſetzt, ob er ſich gleich in 
der kurzen Zeit als einen verſtaͤndigen und loͤblichen Regenten betrug, die Straſc 
fen rein und ſicher hielt, die Mamluken feines Vaters baͤndigte, und ihnen das 
Handwerf, Muthwillen zu treiben, legte, mit einem Worte, ob er gleich un: 
ter ben Veherrfchern von Egypten, ſowohl dem Außerlihen Anfepn und der Ge 
fihtsbildung nach, als in Anfehung feiner Klugheit, feines Betragens und feis 
ner Negierung der fehönfte und liebengwürbigfta war. Allein, weil er Feinen 
Beyſtand und Ruͤckenhalt harte, fo ward er von der Menge der Böfen, die fich 
wider ihn zufammen thaten, überınannet, und ohne einzige Lirfache und Recht 
entfest. Gegen Leute feines gleichen ift das Schickſal gemeiniglich undillig, und. 
erhebt dagegen Nichtswuͤrdige. 

Buͤſchings Magazin V. Th. 26h Auf 
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Auf ihn folgte ol Malek oe Thaher Abu Said Choſchkadam on Maferi ol 
Mowajjadi, der 6 Jahr 5 Monate und 22 Tage regierte, Gomnabends, den 
10. Rabial Awwal A: 872. [Detobr. 1467.) ſtarb, und in der von ihm ſich 
erbauten Turbah zu Affahra beygefest. ward. Mach einiger Bericht ift dieſes 
der erfte eonpeifche Sultan von türfifcher Abfunfe aus Natolien, es wäre dann, 
duß man den Almoezz Ibek den Turfomanen und den Lagjin hieher rechnen woll: 
te. in allerley ritrerlichen Künften war er wohl geuͤbt, dabey ſchlau und von 
durchdringendem Verſtande, auch hatte er eine gute Erfahrung, und befaß noch 
mehr andere Tugenden. Mur war diefes an ihm ausjufegen, daß er begehrifch 
und geigig war, und feinen Mamlufen, welche die Unterthanen unbarmherzig 
plagten, zu viel nachſahe. 

Mach eben venfelben, da der Said Chofchfadam feinen Geift aufgab, kam 
ol Malek or Thaher Abu Said Jelbai ol Olai, ol Mowajjadi, der Eircaflier, 
zur Negierung, der aber mır den Mamen davon, und zwar nur 5 Monat und 7 
Zage führte, Sonnabends den 7. Gjomadi'l Awwal abgefest, und nach Aleran« 
drien gefchicht ward, wo er bis an feinen Tod blieb. 

Afobald ward ol Malek or Thaher Abu Said Timurboga ot Tpaheri noch 
an eben dem Tage an des vorigen Stelle gefeßt, der fich aber nicht einmal fo lan: 
ge, fondern nur 58 Tage erhielt, und Montags, den 6. Regjeb A, 872. abge: 
fest, und anfänglich auf die Grenzfeftung Dimjarh in dem ftartlichften Aufzuge 
und auf das chrerbiethigfte gebracht ward, hernach aber die Freyheit erhielt, zu 
Aleranprien fich aufzuhalten, und zu wohnen, wo es ihm belichte. Er blieb als 
fo zu Mlerandrien bis daß er ſtarb. Er war nicht nur in den Wiffenfchaften: 
und Leibesuͤbungen, die einem großen Heren anftehn, wohl unterwiefen, fondern 
hatte auch fich in der Gelahrtheit wohl umgefehen, hatte einen durchdringenden: 
Berftand, war beredt, verftund die Negierungsfunft, umd war ein vollfommes- 
ner Herr. Es foll Egypten Fein folder Herr, ja nicht einmal einer, ver deſſen 
Vollkommenheiten gleich gefommen , beberrfcher haben. Nichts defto weniger 
een die eigenfinnige Härte und Widerwillen des Glücks an fich erfahren 
muͤſſen. 

An eben dem Tage, da Timurboga abgeſetzt ward, ſetzte man den al Malek 
ol Aſchraf Kaitbay or Chaheri ol Mahmudi ein. ol Mahmudi heißt er von dem 
Ehogjah Mahmud, der ihn zum Verkauf nach Egyptenbrachte, ot Thaberi aber von’ 
dem Malef or Thaher Gjakmak, der ihn erfaufre, und ihm hernach feine Freyheit 
fehenfre. Ulnter den Fuͤrſten circaflifcher Abkunfe ift er der ı Ste an der Zahl, 
und unter den rürfifchen der 4uſte. Er regierte als Sultan 29 Yahr 4 Monat‘ 
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und 20 Tage, und ſtarb Sonntags Abends, und ward Montags drauf in Dhils _ 
fabah A. 901. [Aug. 1496. ] begraben. Sein Grab, welches in der Affahra, 
(oder der weiten Sandebne) Alcahirah gegen Morgen, in einer-Rubba oder 
Schmwibbogen der von ihm erbauten Turbah ( oder Grabſtaͤtte) iff, wird von 
andächrigen Leuten bejucht und verehret. Er war ein edler, anfeßnlicher, gewals 
tiger Fuͤrſt, der im Wohlthun alle andere übertroffen. eine Tage waren auf 
dem Kleide der Zeit wie eine guldne Treffe. Er war die mittelfte große Perle, 
die fich durch ihre Größe. und Glanz in der Schnure der’ zircaffifhen Sultane 
hervorthat. Ulnter allen feiner Arc hat er am längften regiert, und das Neich 
mit einem folchen Much, Freudigkeit und Nachdruck verwalter, als vom den 
‚Zeiten des Sultans ol Malef on Mafers, des Sohnes Kelauuns, an, Fein einiger 
gerhan harte, Man fürchtere und liebte ihn fo fehr, Daß er von Mifr aus bis an 
den. Eupprat in einer, Fleinen Begleitung ſicher reifen Eonnte. In Egypten ſetz⸗ 
te er feinen einem -geiftlichen Amre vor, als z. E. er machte Feinen zum Eadhi 
oder Schaich, der ihn durch die lange Erfaßrung nicht überzeugt harte, daß er 
unter allen dazu bequemen Mirwerbern der tauglichfte wäre. A. 884. that er - 
eine Reife nach al Hegjaz, bevor noch die Mofchee des Propheten zu Medina abs 
brannte. Er befuchte zuerft die Stadt des Propheten, und rheilte unter derfels 
ben Einwohner fechstaufend Dinar aus, hernach begab er fich auch nach Mecca, 
und theilte dafelbft fünfraufend Dinar aus. Als er von da wieder zuruͤck Fam, 
ſchmuͤckte man die Stadt Mifr, um ipn zu empfangen. Zu Mecca ließ er bey 
Bab as Salam eine Fleine Madrafah anlegen, und beftellte dazu einen Schaich 
und befien Sophi, darneben ließ er Zellen für die Mönche bauen. Gleichfalls leg: 
te er zu Almedinah eine Madrafah an, ließ einen neuen Mamber (over Eanzelin 
des Propheren Mofchee ) machen, machte den Einwohnern und den Anfömmlin: 
gen dafelbft die nörhigen Lebensmittel aus, davon fie beftehen fonnten. ben 
fo baute er auch zu Jeruſalem und zu Gazah eine Madrafah, wie auch eine große 
zu Dimjarh, und ein Gjame oder große Kirche zu Salihah Kathea, einige Stel; 
len der Mofchee des Amru ben al A ließ er ausbeffern. Einige der merfwürdis 
gen Denfmale für andächtige Pilgrimme, als bie Mofchee al Chaif zu Mena, 
und die zu Arafah, ließ er wieder herſtellen. Won ihm rüpre der Teich Epalis 
_ ber, dahin er einen Brunnen leiten ließ. Den Brunnen zu Arafah, der am: 
derthalb Jahr verfallen geweft war, ließ er wieder heritellen, vdeßgleichen auch 
die Tränfe Abbas. Er verbefferte ven Brunnen Zemzem und al Makam ( oder 
den Stand Abrahams ). In die Mofchee zu Medinah verehrte er einen großen 
Mamber. In Egppten legte er viel Mofceen, Brunnen, und andre koſtbare 
| 9062 u 
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Gebaͤuder an, als z. E. die Moſchee zu ar Raudhah, die anfaͤnglich nur eine 
Bethſtelle des Fachroddins, des Seeretairs der Bahariſchen Mamluken war. 


A. 886. ſchlug das Wetter in den Minaret oder Thurn der Moſchee zu 
Medinah ein, und ſteckte ihn in Brand. Dach, Holzwerk, Bücher, andere Ge⸗ 
raͤthe und Kleinode, was nur von verbrennlicher Waare darinnen war, braunte 
aus. Die bloßen Mauern blieben ſtehen. Das war ſchrecklich anzuſehen. 


In dieſes Sultans Tagen that der Dawadar Jaſchbec mit der egyptiſchen 
Mannfchaft einen Zug nad) dem Euphrate zu, und lieferte in der Gegend von ar 
Roha dem Jacub Schah ein Treffen, darinnen die Egyptier gefchlagen, und der 
Dawadar gefangen ward; Das war ein abgefagter Feind des Danafttifchen Cadhis 
zu Mifr, des Amſchathis. Diefer war jenem nicht weniger auffäßig. Don 
beyden wiünfchte einer vem andern den Untergang, und bende flarben auf einen 
Tag. Der Damwadar ward am Llifer des Euphrats erfchlagen, und der Cadhi 
farb eines natuͤrlichen Todes zu Miſr. 


Auf den Sultan Kaitbay regierte deffen Sohn ol Malek on Naſer Abus 
Saadar Mohammed, dem der Vater während feiner Krankheit einen Tag vor 
feinem Ende, den 16. Dpil Hegjgjah A. 901. [exeunte Aug. 1496 ] hatte 
huldigen laffen. Es war ein junger Herr, der eben feine mannbaren Jahre ers 
reichte. Aber nach einer Negierung von 6 Monaten und zwey Tagen ward er 
A. 902. den 18. Gjomadil Awwal, weil man überzeugt war, daß er fich dazu 
nicht fchickte, in Gegenwart der Cadhis, des Chalifens al Motawackels al Allas 
hi, und der Großen bey Hoffe entſetzt, und an deſſen Statt ol Malek ol Yichraf 
Kanſu Kaitbayi, Rajol Afafer, (das iſt der oberfte Feldherr) eingefest. Gans 
jew 11 Tage belagerte er, wiewohl vergebens, das Schloß zu Alcahirah, und 
ward darüber noch im Gefichte verwundet. Zulegt empoͤrte ſich die Mannfchaft 
wider ihn, und er flohe gen Gazah, dafelbit Fam er in dem Treffen bey Chan 
Junus aus dem Gefichte, fo daß man nicht weiß, ob er damals geblieben, oder 
was ſonſt mit ihm vorgegangen ift. 


Man fuchte alfo den Malek on Mafer Mohammed, den Sohn Kaitbays 
wieder hervor, nachdem man feine Tauglichfeit zu Führung des Regiments ers 
haͤrtet hatte. Dieſes zweytemal regierte er ı Jahr und fiebenrehalben Monat, 
Aber weil er ſeinen Luͤſten nachzuhengen anfieng, ſich dem Spiele, Gaukelpoſſen, 
dem bUmgange mit nichtswuͤrdigen deuten ergab, ſchaͤndliche Dinge vornahm, die 
man nicht einmal gerne erwehnet, und einer von denen ward, auf bie > = 
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‚Spruch des Dichters ſchicket, der da ſagt: Der Tob ift Fein Liebel, fondern 

vielmehr eine Arzeney für manche Menfhen: fo ward er Mittwochs gegen 
"Abend, den 16. Rabial Awwal A, 904, [ju Ausgang des Jahres 1498. ] ums 
gebracht, und ftarb eines fchmähligen Todes. J 
Hierauf kam der Mutter Bruder des Verſtorbenen, der ol Malek ot Tha⸗ 
her Abu Said Kanſuh ol Aſchrafi, durch Vermittelung ſeiner Schweſter, die ihm 
Geld und Koſtbarkeiten, um damit die Großen zu gewinnen, vorſchoß, zur Re⸗ 
gierung. Den naͤchſten Freytag nach geſchehener obgedachter Veraͤnderung ward 
ihm in Beyſeyn des Chalifen und der Cadhis gehuldigt. Er war uͤber 20 Jahr 
alt, und regierte x Yahr, 3 Monate und 12 Tage, Endlich empoͤrten ſich die 
Kriegsleute wider ihn, und er mußte ſich für ihnen verftecfen. Damit hatte feis 
ne Regierung ein Ende, die übrigens löblich gemwefen war. Denn in feinen Tas 
gen hatte Gerechtigkeit und Sicherheit flat. Er ftifftete die Brodt⸗ und 
Harmazahfpende im Monat Ramadhan, die auch noch heutzutage, und zwar 
viel reichlicher als ſonſt, ausgetheilt wird, nachdem der al Guri fie fehr vers 
mehrt bar. 
Mach dieſem Kanſuh Fam der al Malek ol Afchraf Gjamballarh dran. 
Er regierte vom zweyten Dhilhegjgjah an 6 Monat und 17 Tage, und bauete 
die Madrafah, die nach ihm Gjamballathiah genenne wird, und vor Bab on 
Maſri iſt. Mach feiner Entfegung brachte man ihm nach Alerandrien. 


Auf ihn folgte ol Malek ol Adel Thumanbay Saifoddin, der fonft einer 
ber vorneßinften Mamluken des Sultans Kaitbays war. Er nahm die Huldis 
gung zu Damaſcus ein, und beitieg den Thron Sonnabends Nachmittags den 
18-&umabil Achar A. 905. [zu Anfange des Jahres 1500.] und regierte 4 
Monate und 15 Tage. Er baufe fich eine Turbah, und eine Madrafah, bie 
nach ihm Aladeliah heißt, vor Bab on Mafr. Die Kriegesleute überfielen ihn, 

und machten durch einen blutigen Tod feiner kurzen Herrfchaft ein Ende. Be 


Hierauf trat der ol Male ol Aichraf Abu Nafr Canſuh ol Guri Montags, 
den 1. Schawal A. 906. [Majo 1501.] gleich am Zelte, das Aid ol Ferhri 
oder Faflenbrechen heißt, feine Negierung an, da fich die übrigen großen Herren 
alle weigerten, biefe Würde anzunehmen, und immer einer auf Liſt und Raͤnke 
fann, den andern zu Annehmung berfelhen zu bringen. Endlich fielen fie eins 
muͤthig auf den Alguri, und wählten ihn, und zwar darum, weil fie ipn für 
einen leutfeligen Mann hielten, der nicht viel Wunder machte, und den wieder, 


ſo bald fie nur wollten, abzuftoßen, es nicht viel Mühe Foften würde, Aber fie 
Dh fan 
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fanden fi in ihrer Nechnung betrogen. Ge bebüng ſich die Verſicherung aus, 


daß wenn man ihn ja abjegen wollte, man ihm dennoch nicht an das Leben kom⸗ 
men würde, Unter dieſer Bedingung ließ er fid) auf dem Bergſchloſſe in Ges 
genwart des Ehalifen al Moftanfers billahi, der vier Cadhis, und derer übrigen 
Seren, bey denen es ſteht, etwas zu beftätigen oder zu verwerfen, huldigen. 
Und von der Zeit an regierte er ald Sultan ı5 Jahr, 9 Monat und 25 Tage. 
Er war ein Fluger, verichlagener, fchlauer und dabey gewaltfaner und ſtrenger 
Mann, der feinen Großen Zaum und Gebiß anzulegen, und die Widerjpenftigen 
zu demürhigen wußte, fo daß feine Herrſchaft anſehnlich und furchtbar ward, und 
auswärtige Fürften fich durch Gefchenfe und Bothſchaften um feine Gunft bewars 
ben. Der Fürft von Indien, von al Jemen, aus dem Abendlande (oder der 
Barbarey) von Rum, (oder der ortomannıfche Kayſer) der Fürft des Morgens 
Iandes (der Sophi von Perfien) der Fuͤrſt der Knechte (oder von Mlubien ) 
und von Sranfenland, ſchickten ihre Gefandten an ign, und ließen ihre Gefans 
genen auslöfen. Er hatte Schiffe von erſtaunender Groͤße in der See gehen. 
Die Straße zu den heiligen Städten baͤhnte und verficherte er für die Pils 
grimme. Beriefen fih auch nur Fleine Gefellfchaften von Meifenden auf ihn, 
und, fagten, daß fie zu ihm wollten, fo harten fie nichts zu fürchten, und man 
ließ fie gehen. Er hatte noch mehr andere gute Eigenfchaften an ſich. Auf 
die Küche der Mofchee, „I Gjame ol Azhar genannt, verwendere er alle Monat 
Ramadhan 670 Dinar, 100 Eentner Honig und 500 Ardabas Weizen für das 
Brodt, das dafelbft ausgefpendet wird. Er baute auch das Geländer um die 
Alcabah, bedeckte Gänge vor der Mofchee zu Almedinah, das Thor Ibrahims, 
darüber er einen hohen Thurm aufführen, unten darunter aber einen Waſſerback, 
fi) darinnen zu reinigen, anbringen laflen. Außerdem hat er noch viele Ehane 
(oder Herbergen) und Brunnen auf den Straßen von Mifr nach Mecca anges 
lege. Auch rührt die Madrafah auf dem Marfte Gjamlun zu Alcahirah von 
ihm ber, wie auch die Turbah, bie ihr gegenüber ſteht, und der anfehnliche 
Thurn am Gjame ol Azhar, und der Garten unter dem Schloſſe, der wunder« 
bare Erquicungsort zu Malcah, wie aud die Wafferleitung, die das Waſſer 
aus dem Mil aus ale Miſr ins Schloß bringe. Ferner baute er einige Thürne 
zu AMlepandrien, Moſcheen, Schlöffer und Beluſtigungeoͤrter. Mur fegt man 
an ihm dieſes aus, daß er erfchrecflich begehrifch und geizig geweft, - den Leuten 
ımerträgliche Geldbußen auferlegt, und ſolche mit der größten Strenge und Uns 
billigfeit eingerrieben habe, Zu feinen Zeiten ftarb, des Alfochbis Berichte nach, 
niemand, beflen gefammre Haabe und Güter er nicht am ſich gezogen hätte. Es 
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iſt alfo Fein Wunder, daß er große Schäse geſammlet, al Yemen bezwungen, 
und fich eine große Dienge Mamluken angefhafft, denen er allzuviel durch die 
Finger fahe und allen Muthwillen verftartere. Daher diefe fidy nicht ſcheuten, 
die leute auf das unerträglichfte und empfindlichfte zu quälen. Dan erzehlt, 
daß einer feiner Mamlufen einem Kaufmanne gewiffe Waare abgefauft, umd 
nicht dafuͤr befriedigt habe. Als nun ver Kaufmann fich darüber beſchweret und 
ihn gefragt, ob das dem göftlichen Gefege gemäß wäre, fo hätte ihn der Mam⸗ 
Inf mit feinem Dabus oder Keule (maglabio) Hinter die Ohren gefchlagen, daß 
der Mann darüber verzweifelt, und daben die Worte gefprochen: Da haft du 
dein Geſetz Gottes, die Waare unter den Arm geſteckt, und feines Weges ger 
gangen, ohne daß jemand ſich unterftanden auch nur darüber zu muchfen. Ders 
gleichen Ungerechtigkeiten brachten einen gewiffen Frommen fo fehr auf, daß er 
feine Hände gen Himmel aufjub, und dem Kriegesheere und deſſen Befehlsha⸗ 
ber den Untergang an den Hals wuͤnſchte. Zwar beftrafte er fich feines Ein— 
falles wegen alfobald felbft, und ſcholt ihn bey fich für rhöricht aus, Wie follce 
das wohl möglich ſeyn, dachte er, daß fo ein mächtiger Sultan, deffen Heer, 
deſſen Schnauben und Würhen die ganze Wolt erfüller, zu Grunde gienge. Lind 
nichts deftoweniger verſtrich nur eine geringe Zeit bis zur Erfüllung feines Flus 
ches. Denn es begab fih, daß der Sultan Thumanbay wegen des Iſmael 
Schahs mit dem Kürften von Rumili, dem Sultan Selim jerfiel, wie wir ale 
. fobald mit mehrern hören werden. Beyde Herren zogen mit zahlreichen Heeren 
wider einander zu Felde, fchlugen mit einander an einem Orte, der Margjdabeck 
beißt, und eine Station von Halep gegen Norden lieg. Die Schlacht gieng 
den 15. Megjeb A. 922. JAuguſto 1516.) vor ſich, und durch Werrärheren des 
Chairbek und des Gazali für den Sultan al Guri verlofren, der entweder von 
der Meuteren zertreten, oder im Gefecht erftochen ward. Gott fen feiner Geele 
gnaͤdig. Der Sultan Gelim hielt fich nad) diefer Schlacht einige Monare in 
Syrien auf, befahl in der Salehijah zu Damafeus das Grab des Schaih Mo: 
hijoddins Ibn Arabi zu bauen, 

Mittlerweile kam in Egypten in der Furzen Zeit ol Malek ol Aſchraf Thu- 
manbay, der Eircaffier, ein Brudersſohn des vorigen al Guri, zur Megierung, 
Diefer hatte einen langen ſchweren Krieg mit dem Sultan Belim zu führen, den 
umftändlich zu erzehlen zu weirlänftig fallen würde, und davon dieſes der Aus» 
ging war, daß Thumanban ſich felbft dem Sultan ftelite und unrerwarf. Der 
fieß ihn in Bab Zuilah umbringen, und hernachmals neben bem al Guri begras 


ben. 
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In den letzten Tagen des al Guri, um das Jahr 920. [1514.] ließen ſich 
die Portugieſen in dem Hafen von Indien blicken, die ſie unverſehens aus dem 
finſtern Meere, das hinter ben Bergen al Come ift, auf welchen der Nil ents 
ſpringt, überfielen. Nicht allein hauften fie in Indien übel, ſondern ihr Fre⸗ 
del und Verwuͤſtung erſtreckte ſich bis auf bie Haldinſel Arabien, und die Haͤfen 
vom gluͤcklichen Arabien und Gjoddah. Da ſolches ber Sultan al Guri hoͤrte, 
ſchickte er wider ſie eine Flotte von 70 Gorabs (einer Arc leichter Schiffe) un« 
ger der Anführung des Emir Hofains des Curden aus, Die Mannfchaft bes 
ftand aus Türken, Mohren und Lewanbinen. Er gab ihm Gjoddah zum Lehn, 
amd befahl ihm folches zu befeftigen. Hofain ol Eurdi that ſolches, und riß, 
der Feſtungswerke wegen, vieler Bürger Häufer mit Gewalt, Ungeſtuͤm und Uns 
billigkeit ein, fo daß er folche innerhalb Jahresfriſt fertig hatte. Hierauf gieng 
er A, 921, mit feiner Flotte nad) Indien unter Segel, und unferredete ſich mit 
dem Fürften von Cagjurat, Dem Epalil Schah, der ihm ungemeine Ehre ers 
wie. Als die Portugiefen die Anfunft des Emir Hofains vernahmen, verliefe 
fen fie die Häfen Indiens, und ber Emir fehrte wieder nach Aljemen zurüd, 
und nahm foldhe A. 922. den biserigen Veſitzern, ben Dani Thaher, mit ges 
waltfamer Hand ab, und erſchlug bie Prinzen vom Geblüthe, fette zu Zabid eis 
nen Statthalter mit Namen Barfaban, den Eircaffier, ein, und ward fo ein 
gewaltiger furchtbarer Herr, daß feine und zugleich feines Herren des Alguri 
Made beynahe nicht größer werden Fonnte. Aber, wenn ein Ding zu feiner 
Vollkommenheit gelanget ift, foift es feinem Abfalle nahe. Lind das ward auch 
am Hofain ol Curdi wahr. Er kehrte fiegreich nach Gjoddah zuruͤck, mit dem Vorſatze, 
wieder nach Egypten zu geben. Als er aber nad) Mecca fam, erfuhr er, was 
für ein Ende es mit dem Sultan Alguri genommen batte, und zugleich Fam auch 
ein Befehl vom Sultan Selim, den Emir Hofain umzubringen. Der Scherif 
zu Mecca zog ihn, biefem Befehle zu Folge, unverfehens ein, legte ihn in Ketten 
und Banden, rückte ihm mit bittern Vorwürfen, die von feinem Frohlocken über 
deffen Linfall zeugten , fein Betragen vor, und ſchickte ihn nad) Gſoddah, wo er 
im Meere erfäuft ward. 

Mit dem Thumanbay hörte die Herrihaft bet Zireaffier in Egypten auf, 
dieſes Land verlor mit ihm feine Sultane, und befam hinfort Majebs-oder 
Statthalter wieder, fo wie deffen Negenten in ven erften Zeiten des Moslemz 
ehums gewefen waren. Der erfte Majeb oder Statthalter von diefer letztern Art 
war Chairbek, den der Sultan Selim einfegte. Diefer blieb Statthalter von 
Egypten bis an feinen Tod, und ward in feiner von ihm erbauten und nad) ihm 
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genannten Madrafah Chairbekiah unter dem Schloſſe in der Wezireſtraße begra⸗ 
ben. Mach ihm war Starrhalter Moſtapha Baſcha, und dann Ahmed Baſcha, 
der fi zum Sultan aufwarf, wie hernach mit mehrern foll berichtet werden, ' 


Ehe wir weiter gem, wollen wir noch) eine nicht undienliche Anmerfung einz 

ſtreuen. Das iſt, wir wollen die Sultane namhaftig machen, welche fi unter * 
ben Mamlucifchen vor andern hervorgerhan Haben. Solche find ol Moezz Ibek 
ot Zurfomani, und Cothuz ol Moezzi, und Bibars ot Thaher, und Kelauun, 
fodann Ketboga, und Lagiin, und Bibars Gjaſchnegiri, ferner Barkuk, und ol 
Mumajjad Schaih und Thathar Barfabay, und Gjafmaf, weiter Inal, und 
Choſcheadam, und Selbai, und Timurboga ; hierauf Kajetbay, Canſuh und 
Thumanbay, endlich Gjamballath, und al Guri, und zu allerlege der Thumanbay 
des vorigen Brudersfohn, 


Doch ift von diefem legten Thumanbay zu merfen, daß er ein gefprächiger 
und im Lmgange freundlicher Mann geweſen ſey. Der circafiiichen Mamlus 
den find überhaupt an der Zahl 22, und haben 148 Jahr in allen regiert, 


An deren Stelle trat das orhomannifche Haus, welches Gort mit dem 
Kleide einer mit Beftändigfeit verbundnen Macht befleiden, und mit dem Schmw 
de eines den Lauf der Tage und Fahre aushaltenden Sieges auszieren wolle. 
Der erfte in diefer Elaffe war der Sultan Selim, der Egnpten zu Anfange des 
Jahres 923. kJanuar. 1517.) einnahm. Seine Vorfahren herrſchten in Rum, 
oder klein Afien, hernad) eroberten fie auch die große Stadt Eonftantinopel, aber 
an Egypten hatten fie keinen Antheil. Es wird nicht undienlic) ſeyn, fie alle 
nach einander in einer zufammenhangenden Folge anzuführen. 


Der Stifter diefes Haufes alfo, war der Sultan Othmann ol Gazi der 
Sohn Drrhogrile, des Sohns Solimanſchah, der A. 699. zu der Zeit, als der Mas 
lek on Mafer Mohammed, der Sohn Kelauns, in Egypten regierte. Er ftund 
feinem Wolfe 26 Jahr vor, und ftarb A. 725. Gein Großvater Soliman⸗ 
ſchah war ein Sultan oder Fürft im Lande Mahan, in der Gegend von Bald, 
und Fam von den Turfomanen, die in Zelten von einem Orte zum andern herum 
jiehn, und eine Art Tatarn find, her. Gein Stammbaum gehe, dem Berichte 
des al Kothbi zu folge, bis auf den Japhet den Sohn Moah in ununterbrochner 
Meihe fort. Aber ver Verfaffer des Buches, Doror ol Athmani behauptet, daß 
die orhomanifchen Fürften Achte Araber aus dem Lande al Hegjaz; wären. Noch 
andre Hiftoriei thun hinzu, daß fie aus al Medinah waͤren. Gort weiß am 

Buͤſchings Magazin V. Th. Jii beſten, 
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beften, wie es ſich damit verhält. Zur Zeit des Einbruches des Gjenfischans in 
die Gegend von Balch, da er alles mit Feuer und Schwerdt verheerte, entflohe 
der Sultan Solimanſchah mit 0000 Käufern oder Geſchlechtern nach Rum 
oder Hlein Afien. Aber, da er über ven Euphrat fesen wollte, Fam er darinnen 
um. ein Sohn Thogril alfo führte feine Leute nah Rum, und ward vom jel- 
kiges Landes Sultan, dem Alaoddin Gelgjufi, mit fonderbarer Achtung und Ehre 
angefehen. Diefer Thogril hinterließ viel Söhne, darunter der’ tapferfte und 
muthigſte der Othmann war, deſſen einzige Freude war, die Feinde bes muham: 
medanifchen Glaubens zu befriegen. Da diefes dem Sultan Alaoddin wohl ge⸗ 
fiel, ſchickte er ihm eine Sultansfahne, Paufe und Flingend Spiel zu. Danın ' 
die Paufen zum erftenmale vor dem Othmann gerührt wurden, richtete er fich auf 
feine Fuͤße auf, feine Ehrerbietung gegen ein ſolches Vorrecht, und denjenigen, 
deffen Verguͤnſtigung er folches verfchuldet war, an den Tag zu legen. Das 
haben die ottomanniſchen Fuͤrſten von der Zeit an als ein ihnen eignes unver⸗ 
bruͤchliches Geſetz oder Ceremoniel beobachtet, daß ſie, ſo oft beym Aufzuge der 
Wachparade die Trummel vor ihnen gerührt wird, wenn fie fitzen, aufſtehen, und 
fo lange das Spiel ſich hören läßt, ftehn bleiben. Dieſer Othmann griff weir 
um fich, und fein Glück im Kriege mit den Lngläubigen, machte ihn zu einem 
Herrn von fehr vielen Schlöffern und Feſtungen. Gott habe ihn felig. 


Nach ihm regierte fein Sohn der Sultan Orchan von A. 726 an, ba ber 
Sultan Haſan Egnpten beherrfchre. Die Kriege mit den Unglaͤubigen feßte 
diefer Herr mit noch mehrerm Ernfte als fein Vater fort, und eroberte nebſt 
vielen andern feften Schlöffern und Städten auch die Stadt Burſah oder Prus 
fa, und verlegte feinen Fürftenfis dahin. Doch widerfpricht der Verfaſſer 
des Buches Doror ol Athımani fi Asli mambai Ali Othmami, dem al Korkbi, 
aus dem obige Nachricht entlehnt ifl, indem er behauptet, daß Othmann ber erz 
fte, der Stifter diefes Gefchlechtes, von dem foiches feinen Mamen führt, ure 
fprünglich ein Araber ausal Hegjaz wäre, den die Theurung nah Karamanien zu 
fluͤchten genoͤthigt haͤtte. Diefer hätte fih A. 650 mit den Mofleuten des Sul⸗ 
fans in Karamanien befannt gemacht, und eine Frau aus Iconien geheurathet, 
die ihm den Soliman gebohren, der nach feinem Water berühmt, ja gar Sultan 
geworden wäre, und Brufa U. 730. eingenommen hätte. Drauf wäre Oth— 
manngjucf, oder der Fleine Othmann, an feines Vaters, Solimanns, Stelle, 
Sultan geworden. Diefer hätte felbft zu regieren fich unterfangen und fich 
durch feinen Arm und Schwerdt ein Fuͤrſtenthum erworben, da fein Vater und 
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Großvater nur Lehnsleute und Unterthanen ver Selgjukiden geweſen. Drauf waͤ⸗ 
re ſein Sohn Ordon zur Regierung gekommen, von dem aber doch gedachter Au— 
tor, ſeiner gewaltigen Herrſchaft und großen Anſehns ungeachtet, nichts erwehnt. 
Alsdann waͤre ſein Sohn, der Orchan, dran gekommen, von dem wir vorhin ſpra⸗ 
chen. So weit geht der Bericht des Verfaſſers des Dororil Athmani. Man 
laͤßt es an ſeinen Ort geſtellt ſeyn. 

Auf den Orchan folgte deſſen Sohn Morad A. 761. regierte 3ı Jahr und 
ſtarb A. 792. zu den Zeiten des Sultans ol Malek oth Thaher Barkuks in Egy: 
pten. Das war ein tapfrer Krieger, der den Unglaͤubigen viele Städte entruͤck⸗ 
te, und. ihnen unfäglichen Abbruch that. A. 761. nahm er Idernah oder Adria: 
nopel ein. Da fich num die Unglaͤubigen nicht helfen, noch mit ihm zurechte 
fommen Fonnten, ließ ſich einer von ihren Fürften an, als 06 er fich zum Ziel 
legen und dem Gultan unterrhänig werden wollte. Man führte ihn vor dem 
©ultan um deffen Hand zu Füffen. Er aber durchftach denfelben mir einem 
Dolche. Lind fo ftarb der Sultan Morad als ein Zeuge der Wahrheit des mu: 
banımedanifchen Glaubens. 

Hierauf Fam fein Sohn Ilderim Bajazed A. 792. an die Negierung, ver 
waltete diefelbe 28 Jahr, und farb A. 820. zur Zeit des Sultans Momwajjad 
Schaichs in Egypten. Das war ein tapfrer muthiger Herr, der die Chriſten um 
viele ihrer Schlöffer brachte. Seine Gewalt nahm immer zufehends zu, bis daß 

‚endlidy feine Lingerechtigfeie das Schwerdt der Trangfal und der Erniedrigung 
über ihn emtblößre, und der giftige Sudwind, ich meyne den verruchten und vers 
fluchten Timurlenk, in den blühenden Garten feines Reiches herum zu fkreichen 
anfieng, und die Vorbothen des Verderbens fich noch dazu ſchlugen, welches dies 
jenigen muhammedaniſchen Fürften waren, welche Bajazid fehr in die Enge ges 
frieben und in Furchr des Verluftes igrer Erbländer geſetzt hatte. Diefe flüch- 
teten zu den verdammten Tımurlenf, flehten ifn um Recht und Rettung an, 
ſtellten ihm den Einfall in Elein Afien als ein fo leichtes als rühmliches und vore 
theilhafres Unternehmen vor. Dem zufolge richtete er erftlich in dem Lande von 
Halep und Damafcus ein greuliches Blutbad und Verheerung an. Hierauf 
ruͤckte er nach klein Afien fort, ftieß auf das Heer des Bajazids, fam mit ihm zu 
fehlagen, und befam, da diefes feinen Herrn verrärherifcher Weife in der Klem⸗ 
me ſtecken ließ und Neifaus gab, den Bajazid nad) einer hartnädigen Gegen» 
wehr gefangen. Dajazid nebft einigen wenigen behauptete mit dem Degen in 
der Fauſt feinen Grund und Boden. Er mar fchon fo weit Durchgedrungen, daß 
er von Timurlenk nicht weit mehr entfernt war, Miemand Eonnte ihm zu Leibe 
wa Jii 2 kom⸗ 
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kommen, und fein ander Mittel ihn zu fangen, war hbrig, als daß man ihn 
Tapeten über das Geficht warf und damit verwickelt an fih zog. Man flechte 
ihn Gierauf ins Gefaͤngniß, wo ihn ein Oallenfieber aus der Welt wegruͤckte. 


Mach feinem Tode zanften fich feine Söhne um feine Verlaſſenſchaft. Ei— 
ne geraume Zeit ſtritken fie darum mir gewapnerer Hand. Endlich behielt der 
Sultan Muhammed A. 820. die Oberhand, und blieb 9 Jahr am Gultanat, 
bis er A. $28. zur Zeit des Alaſchraffs Barfabay, ſtarb. Er war ein fapfrer, 
muthiger, ben Unglaͤubigen ſchrecklicher Herr, der ihnen viel Schlöffer wegge⸗ 
nommen, Überdem noch Madrafas und Imarets erbaut, auch unter den ofhor 
mannifchen Fürjten zuerft die benden heiligen Städte Meda und Almedinah mit 
milden Guben befchenft hat, — 


Mach ihm regierte fein Sohn Morad von A. 828. an, ganzer 28 Jahr. 
Endlich danfte er felbft freywillig ab, und uͤbergab die Negierung feinem Sohne, 
dem Sultan Muhammed A. 856. und ſtarb A. 864. zur Zeit des egyptiſchen 
Sultans ol Male ol Aſchraff Inals. Es ward ein tapferer, fiegreicher Herr, 
der die Chriſten in Romanien fehr oft geichlagen hat. Jedermann liebte und 
ehrte ihn. Er that Armen und den Geiftlichen viel Gutes. Alle Jahr ſchickte er 
nach Mecka und Almadinah 3500 Dinar. 


Ihm folgte fein Sohn Muhammed, noch bey Febzeiten feines Water, A. 
856. regierte 31 Jahr und farb A. 888. [1483.] zur Zeit des Gultans Ala- 
ſchreff Kaitbay. Er war einer der größten Gultane vom Haufe Othmann, ja 
einer der durch Tapferkeit und glücklich mit den Lngläubigen geführte Kriege bes 
rühmteften Fürften. Ihm haben die orhomannifhen Fürften ihre Meichs: und 
Hofsverfaſſung zu danfen. Er nahm die große Stadt Eonftantinopel ein, nach⸗ 
dem er fie so Tage lang zu Waffer und zu Sande belagert gehalten und beftürme 
bare. Er erftieg fie mit gewapneter Hand an einer Mittwoche, im Monat 
Gjomadi "1 Achar, A, 857. unb wohnte gleich den folgenden Freytag Dem Got: 
tesdienſte in der Hagia Sophia bey, machte die Stadt zum Sitze feiner Herr; 
ſchaft, theilte die Bedienungen aus, und machte die nörhigen Verorbnungen. 


Auf ihn fam fin Sohn VBajazid A. 887. der 31 Jahr regierte, und X. 
917. [1511] zu Zeiten des Mafchreff al Guri, auf dem Wege nach Iderneh 
oder Adrianopel ſtarb, nachdem er feinem Sohne Selim die Regierung überges 
ben hatte. Er lichte die Rechts- und andre Gelehrten, und die Freunde Gortes, 
und war felbft tugendhaft. Zu feiner Zeit breitete ſich das othomanniſche Fi 
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durch anfehnliche Eroberungen in Romanien (öder Flein Aſten) gewaltig aus, 
Auch ließ er Madrafas, Mofcheen, Klöfter, Einfiedelenen, Lazarethe für Kran⸗ 
Fe, Badſtuben und Bruͤcken anlegen. Dem Großmufti und übrigen Rechtsleh⸗ 
rern, die ihm am Range beyfommen, feßte er an jährlichen Gehalte 10000 
Othomannis aus. Mach Mecka und Medinah fchickre er jährlich 14000 Dinar, 
die eine Helfte für jene, und die andre für diefe Statt. Er harte mit feinem 
Bruder Gjem wegen des Gultanats Kriege zu führen. Gjem flüchtete nad) 
Egypten und that die Wallfarch nach Mecka zur Zeit des Sultans Kaietbays, der 
ihn, als er von da wieder zurück Fam, mit großer Achtungs: und Ehrenbezeiguns 
gen begegner, Hierauf fieng Gjem den Krieg wider feinen Bruder in Flein 
Alien aufs neue an, ward aber wiederum zu flüchten genörhiger. Er begab fich 
zu den Ebpriften, aber Bejazid ſchickte ihm einen Mörder nad, der ihn mit eis 
nem vergifteren Scheermeſſer den Bart putzte, davon er ſtarb. Zu Bajazids 
" Zeiten that fich der Yimael Schah hervor, überwand die Fürften von Perfien, 
führte die Lehre der Ketzer und Gorteöverleugner ein, und gab dem Gottesdien⸗ 
fie und Glaubenslehren der Perfianer die Geſtalt, welche fie noch heut zu Tage 
baben. Alnter Bajazids Negierung Famen nach Eonftantinopel der Chatib, (das 
iſt, Prediger-oder Sprecher,) von Mecka Schaich Mohijoddin der Sogn Abvels 
eaders, bes Sohus Abder Rahmans, ans al Irak, und der Schaich Schehebod⸗ 
din Ahmed, der Sohn al Haſans, Schatr ol Bachchai, der Dichter der fteinfan« 
digen Gründe, und machten dem Sultane ihre Aufwartung. Der legtere pries 
ihn in einem Gedichte, deſſen jchöne Gedanken und Ausdruͤcke verdienen, daß ich 
wenigftens einen. Theil derfelben anfuͤhre. — Der Sultan belohnte den Dichter 
für feine Mühe mit tauſend Dinaren, und ertheilte Befehl zu einem jährlichen 
Gnadengehalte von hundert Dinaren, den nicht nur er, fondern auch deſſen Kins 
der nach ihm genoffen. Die Belohnung war auch für ein fo ſchoͤnes Gedichte 
nicht zu groß. Man hat Erempel von Fürften, die ſich noch viel milder erwiefen. 
So weiß man vom Ehalifen Almamon, duß er z000 Dinar für ein Gedichte ges 
geben habe. | 
Der Sultan Bajazid hatte viel Söhne, und hätte gerne die Thronfolge auf 
ben älteften, den Ahmed, gebracht. Aber die Soldaten verlangten den Selim 
zum Sultan. Darüber gerierfen Vater und Sohn einander in die Haare, 
Endlich, da ber Vater die unveränderliche Neigung der Kriegsleute zu feinem 
Bohne Selim fahe, fo feßte er ihn zu feinem Erbprinzen ein, und fuhr hin in die 
Barmherzigkeit Gottes, Er ward zu Eonjtantinopel begraben, und fein Grab 
umgiebt Ehre und Wonne bis auf diefen Tag. * 
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Ihm folgte alfo X. 917. [1511.] fein Sohn Selim nad, der Syrien und 
Egypten und die übrigen Herrſchaften der Araber zum othomanniſchen Reiche 
brachte, Er regierte 9 Jahr und 8 Monate, und ftarb A. 526. [1520.] Er 
war ein gewaltiger Fuͤrſt, und jtrenger Landbezwinger, der viel Blut vergoß, 
ſcharfe Nahe ausübte, viel Spione hielt, und ſich nach allem erfundigte. Mache 
dem er feinen Vater begraben hatte, fieng er Krieg mit feinem Bruder Ahmed 
an, fchlug ihn, bekam ihn gefangen, und ließ ihn erdroſſeln. Gleiches Schick⸗ 
fal begegnete auf deſſen Befehl feinen übrigen Brüdern, und auf die Weife ge: 
Jangte er zum ruhigen Befige feiner Herrſchaft. 


Zu feiner Zeit griff der Iſmael Schaf weit und breit um ſich, befiegte die 
Fuͤrſten von Perfien, Chorafan, Adherbaitſchan, Tauris, Bagdad, und Tjrak - 
al Agjemi, richtete die zahlreichſten Kriegesheere zu Grunde, und wuͤthete fo 
ſchreckiich, daß er ſoll auf taufend mal tauſend Menfchen umgebracht haben. Geis 
ne Soldaten beteten ihn an, und er ‚ließ fich von ifnen Rabb oder Herr nennen. 
Die rechrgläubigen Nechtsleprer ließ er umbringen, ihre Buͤcher und Alcorane 
werbrennen, ihre Gräber aufreißen und durchmwühlen, ihre Gebeine aus der Erbe 
fangen und verbrennen. Ließ er einen Emir oder großen Heren umbringen, fo 
gab er deflen Gemahlinn und Vermögen einem andern. Darüber encrüftere ſich 
der Sultan Selim, und fing Krieg mit ihm an. Denn er bildete fich ein, feinen 
rechtmäßigen Krieg zur Ehre und Schuge des muhammebanifchen Glaubens 
unternehmen zu koͤnnen, ald wider einen fo gefährlichen Ketzer. Beyde Heere 
ftießen in der Gegen» von Tauriz aufeinander, das Treffen war blutig. Die 
Perſer wurden gefhlagen, Selim bemaͤchtigte ſich bes feindlichen Lagers und ganz 
gen Kriegesvorrathes, und fette die Nechtgläubigen bortiger Gegend in Ruhe und 
Gicherheit. Er würbe ſich im Beſitz von Perfien behauptet haben,und länger daſelbſt 
‚geblieben ſeyn, und den Sieg, den er in Händen hatte, verfolgt haben, wenn ihn 
nicht die große Hungersnoth wieder zurück gefrieben hätte, die jo groß war, daß 
man einen Sack Heu mit 200 Dinaren; und eine Wefe eben fo theuer bezahlte. 
Diefen Nahrungsmangel verurfachte dad Außenbleiben der Vorrathscaravanen 
oder Frachten, welchen der Sultan Gelimanbefoplen ihm in Kalle der Norp 
nachzufolgen. Aber Iſmael Schah hatte einen Strich durdy des Sultans Eins 
richtung damit gemacht, daß er allen Vorrath von Gerften und Roggen zu Tau⸗ 
ritz hatte verbrennen laſſen. Diefen Zufall hatte der Sultan nicht vorher ſehen 
kdnnen; und eben derſelbe noͤthigte ihn noch vor Ankunft feiner Vorrathsfrach⸗ 
ten von da aufzubrechen. Dieſer unglücklich abgelaufne Anſchlag zog den Krieg 
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mit den eguprifchen Sultan al Guri nach fih. Denn, nachdem der Sultan Ges 
lim fich genoͤthigt ſahe vom Iſmael Schah abzulaffen, forfchte er nach der Lirs 
fache des Außenbleibens der Vorrathsfrachten, und erfuhr alfo, daß der Gultan 
von Egnpten Kanſuh daran Schuld gewefen fen, als der mit dem Iſmael Schaf 
vertraute Freundſchaft durch Borhichaften und Gefchenfe pflöüge. Das bradire 
den Sultan Gelim auf den Entſchluß, vor allen Dingen fich am dem Guri zw _ 
rächen und ihn zu befriegen, und, nachdem er mit demfelben fertig geworben, als: 
dann erft den Iſmael Schah wieder aufs neue anzugreifen. Er erhub fich dems 
nach mit feinen Heeren A. 922. in die Gegend von Halep, und da auch Kanſuh 
ol Guri ihm eine zahlreiche Mannſchaft entgegen feste, fo Fam es im Margj (oder 
Gefilde) Dabek, nordwärts Halep,zu einem blutigen Treffen. Anfänglich ſchien der 
Sieg fich auf die Seiteder Mamlucken neigen zu wollen. Sie hatten Selims Ges 
jelte fchom im Beſitze. Weil aber Selims Leute auf den Feind feuerten, der Fein 
Shiefgewehr hatte, fo mußte diefer weichen. Daß der Sultan ol Guri im Ges 
dränge von der Neuteren zertreten worden fen, ift ſchon oben gemeldet worden, 
Zu dieſem Siege trugen der Chairbeck und der al Onzali fehr viel ben, als die fich 
für ihre Verraͤtherey die Statrhalterfehaften von Egypten und Syrien vom Sul⸗ 
tan Selim ausbedungen haften, und ihm nach der Schlacht Halep einräumten, 
als welche Stadt fich vorher ſchon mit dem Sultan wohl verftund und es mie 
ihm hielt. - Da der Sultan anrückte, Fam man ihm aus der Stadt entgegen, 
und bat um Gnade. Einige trugen aufgefchlagne Alcorane in Händen, und 
lafen aus denfelben mit lauter Stimme den Spruch her: Nicht du haft fie 
gefchlagen, fondern Gott har fie durch Dich gefchlagen. Der Sul⸗ 
san nahm die Fußfälligen mie vieler Gnade und Achrungauf. Er wohnte dem 
Kreytagsgebete in ihrer Mofchee bey; da num der Chachib oder Prediger feinen 
Namen: ausfprach, und ihn einen Diener der beyden heiligen Städte nennte, 
fiel er voller Erfennelichfeit vor Gott auf fein Antlis nieder. Hierauf ruckte 
er nach Damaſcus fort, das Chairbeck und Algazali ihn gleichfalls einräumten- 
Sie zogen ihm bey feiner Anfunfe beyde entgegen, und ſtatteten ihm ihre Gluͤcks⸗ 
wuͤnſche ab.· Er hingegen empfieng fie mit vieler Ehrenbejeugung- So lange 
er fich zw Damafeus aufbiele, machte er alle daſelbſt nörhige Weranftaltungen, 
ließ über das Grabmaal des Schaihs Mohijoddin Yon Arabi in der Madraſah 
Salehijah eine Kubbe oder Schwibbogen bauen, und begabte daſſelbe Grab mit 
reichlichen Einfünften, Hierauf ſetzte er feinen Zug nach Egnpten fort, da er 
nad) Chan Junes, nahe bey Gazah gekommen war, ließ er feinen Wezir Ho- 
fain Baſcha umbringen, In Egypten fuͤhrte er mit dem Sultane der Circaßier, 
dem 
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dem Thumanbay, einen Krieg, deſſen Verlauf zu ergeßlen zu weitlaͤuftig fallen 
würde. Syn diefem Kriege verlopr er feinen Wezir Joſcph Sinanbaſcha, einen 
fapfern und verjtändigen Mann, deffen Berluft dem Selim ſehr ſchmerzte, daß 
er fich vernehmen ließ: Was ihm dann nun Egnpten ohne dem Joſeph helfen 
würde. Thumanbay wehrte ſich mit feinen Leuten wacker. “Freunde und Feins 
de mußten ihm das Zeugnif geben, daß er ritterlich gefochten, und rief in des 
Selims Mannfhaft eingehanen habe. Und in der That, haͤtten Chairbeck und 
al Gazali dem Sultan Selim nicht unterftüge, fo würde biefer nie den Miel ges 
ſchmeckt haben. Endlich aber bezwang Solim dech den Thumanbap, und wollte 
glimpflich mic ihm verfahren, ja in gar zu feinem Statthalter in Egypten mas 
chen. Aber Chairbeck Hintertrieb diefen Vorſatz, aus Furcht, den Lohn feiner 
‚ Auffüprung von dem Thumanban zu empfangen. Cr ftellte vielmehr dem 
Sultane vor, daß Thumanbay, 'wern man ihm die Mittel fich zu in 
Haͤnden ließe, noch einmal das Sultanat an ſich reißen würde. Es alfo 
beſſer ſeyn, einen fo gefährlichen Menfchen aus dem Wege zu räumen. Das 
geſchahe. Thumanbay wurde vor Bab Suilah aufgefnüpft und hierauf zur Ers 
de beſiattet. Währendes feines Verbleibens zu Mife hielt fi der Sultan um 
Mitjas [oder Mielmeßer] auf, theils dem üblen Geruche von den Erfihlagnen, 
cheils auch der Nachſtellung und einem plöglichen Lleberfalle zu entgehen. Edgy⸗ 
prens Angelegenheiten richtete er indeſſen nach feinem Sinne ein, und machte den 
Chairbek zum oberften Emir oder Befehlshaber daſelbſt. Syrien übergab er 
dem Gazali, zuMife feste er vier Cadhis ein, der oberfte Cadhi bey den Schafeis 
tern war Kemaloddin; bey den Hanafitern war es der Murrodin Ali, der Sohn 
Naſin, von Tripoli, bey den Malefitern der Demiri, und bey den Hambaliters 
der Schehaboddin Ahmed Ibn ob Bagjgjar. Zugleich nahm er auch al Hegjaj 
in feinen Schug und Pflege. Die für daffelbe gemachten Geftifte ließ er bleis 
ben, wie fie waren, und wieß den Einwohnern von Mecka und Medinah jährlich 
7000 Ardabas Getrayde an. Nachdem er num mit allem die beliebige Verfü 
gung getroffen, kehrte er wieder nach Conſtantinopel zuruͤck, und war bedacht 
feinen durch den egnptifchen Krieg gänzlich erfchöpften Schag wieder anzufüllen, 
und fich zum Zuge wider den Perfianer zu rüflen. Allein die Vorſehung hatte gang 
mas anders überipn befchloffen. Es that ſich an feinem Leibe untem am Ruͤcken 
ein feffender Schade hervor, den bie Aerzte nicht zu heilen, noch ipm Einhalt zu thun 
vermochten. Er griff immer weiter um fi. Legte man gleich ganze Hühner in 
den Schaden, fo zerronnen fie Man konnte auf die legte durch den Rücken hin⸗ 
durch die Bänder der Eingeweide fehen, Und fo mußte er A.926. [1520.] ſterben. 
Im 


25 Jahren, nach. ‚Diefer regierte 49 Jahr, und ftarb A. 975. [1567. oder 
1568.) Er war ein glüdlicher, rechtliebender, gelehrter, milder, Löblicher 
Fürft, der es ſich im Wege Gottes, (das iſt, in Beftreitung der Irrglaͤubigen) 
fauer werden fieß, und auf das Wohlſeyn feiner Unterthanen ein wachfames Au: 
ge hatte. Das orfemannifche Geſchlecht kann weder vor, noch nad) ihm, einen 
Fürften aufmweifen, der es ihm gleich gethan haͤtte. Seine Kriegesheere druns 
gen bis in-bie äußerften Graͤnzen von Often und Welten ein. Er that feldft im 
eigner Perfon 13 Feldzuͤge. Wo er hinfam, da war er Meiſter. Wo er fi 
binwandte; da fiegte er. In feinen Kriegen ftund ihm Gott bey; Glück begleis 
tete feine Schlachten; gute Wahl und Einficht that ſich in feinen Rathſchlaͤgen 
hervor. Go lange er die Regierung verwaltet, hat er nie unterlaffen, den mus 
hammedaniſchen Glauben zu befchüsen, und Recht und Gerechtigkeit zu handha⸗ 
ben. Er war die Stuͤtze des X. Seculi, und feine Tage waren die fchneeweißen 
Tage der Zeit. Mur fing er gegen bas Ende feiner Regierung an wider feine 
Kinder zu wuͤten. Aus Beforgniß von ihnen beusruhige und eingefchrenke zu 
werden, ließ er fie umbringen. Mit dem Muſthafa fieng er an. Aus dem 
Lager vor Tauris ımıd dem Feldzuge wider Perfien ließ er ihn abfordern und er: 

Mit feinem andern Sohne, dem Bajazid, bekam er auch Händel, das 
von der Ausgang für diefen eben fo traurig war, und bie auf sooco Menſchen 
das deben koſteten. Gleichermaßen trachtete er feinen übrigen Söhnen, dem Or⸗ 
han, dem Mahmud, dem Abdallah und Othmann nad) dem Leben, und ſparte 
Beine Koften, ihrer mächtig zu werden. Und nicht nur fie, fondern auch deren 
Kinder, ließ er erdroſſeln. 


Zu Anfange der Negierung des Solimans, A. 927. empörte ſich der Emir 
el Omarai, oder der oberfte Emir zu Damaſcus, al Gazali, maßte ſich des Tis 
tels Sultan an, ließ für ſich auf der Kanzel bitten, und unternahm die Belas 
gerung von Halep. Weil ihm aber ber Winter über den Hals fam, fo mußte 
er ſich wieder nach Damafens zuruͤckziehn. Der Sultan ließ einige Mannfchaft 
wider ihn zu Felde ziepn, die ihn überwandt, umbrachte, umd deſſen Kopf zu den 
Füßen des Sultans legte. Kin Jahr darauf ſtarb auch der Emir ol Omarai 
in Egypten, Chairbek zu Farach Gjamar, und ward in der nach ihm genannten 
und von ihm erbauten Madrafah in der Wezirftraße begraben. Es wollen einige 

ign etliche Tage hindurch in feinem Grabe haben ſchreyen hören, - 
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A. 930. ward dem: oberften Emir in Egypten ein Befehl vom Sultan; - 
den Majeb oder Statthalter von Egypten,. den Ahmed Pafcha, aus dem 
zu räumen, heimlich zugefandt.> - Das’ gefchahe auf Anſtiften des oberften We 
zirs, Jorahim Baſcha, der dem Ahmed Baſſa gram war. Aber es mußte ſich 
fügen, daß diefer Befehl dem Ahmed Vaſſa in die Haͤnde fiel, der ihn ben ſich be⸗ 
hielt, und die Emirs dagegen, an die der Befehl gerichter war, vor ſich kommen 
ließ, und ihnen Fund that, daß fie. dem Willen und Geboth des Sultans gemaͤß 
ſterben müßten. Sie ergaben ſich in eine fo traurige Bothſchaft, die ſie nicht 
ändern konnten, und wurden alſo in jene Welt verſchickt. Hierauf na 
Baſſa den Titel als Sultan an, ließ auf den Kanzeln für ſich bitten, goldene 
und ſilberne Münzen mit feinem Namen ſchlagen, trieb Schatzungen ein, und 
ſammlete Geld, um dem bevorſtehenden Kriege gewachſen zu ſeyn. Unter an⸗ 
dern, die ex der auferlegten Schatzungen wegen in gefaͤngliche Haft nehmen ließ 
waren Gjatem ol Chamrawi und Mahmud Be. Dieſe beyde brachen eines 
Tages, als der Ahmed Baſſa im Bade war, ſich aus den Eiſen loß, li 
die Straße, richteten eine Fahne auf, und ſchrien; Wer dem S 
wäre, ber follte fich unfer feine Sahne begeben. Es ward alſo ‚hierauf ein ge⸗ 
woaltiger Zulauf; das Volk drang mit Ungeſtuͤm in das: Bad ein, fiel uͤber 
— Baſſa her, und brachte ihn um. Auf dieſe Weiſe ward dieſes Feuer 
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*) Zur Zeit des Sultans Solimans haben folgende funfzehn Wezire dem Lan⸗ 
de Eynpten vorgeftanden: 1) Muſtapha Baſſa, von A. 928. 9 Monat und 
25 Tage. 2) Ahmed Baffa, der, nachdem er etwa eis Jahr lang feine Pflicht 
beobachtet, fih zum Sultane aufwarf, darüber es mit ihm ein Ende nahm, fo 
wie wir eben erwehnt haben. ° 3) Kaſem B. A. 931. 9 Monat und 24 Tage- 
4) Ibrahim B. A. 932. etwa 3 Monate, in welcher Zeit er Eghpten in vie, 

- gehörige Verfaſſung brachte, und den Diwan oder Staacsrath einrichtete. 
5) Soliman ®, A. 933. blieb 9 Jahr und 11 Monate, und legte unterſchie⸗ 
dene Gebäude, als das Gjame Sarijah auf dem Schloffe, an. Alsvenn napız, 
er. einen Zug wider Indien vor. 6) Heſreff B. Ar 941.. 1 Yahr 10 Mos 
nafc. 7) Wiederum Soliman B. nad) feiner Zurücfunft aus Yndien, 1. 
Jahr und opngefähr 5 Monate. 8) Dawud B. A, 945. blieb za So 8 

o⸗ 
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Monat, und ward auf dem Gottsacker des al Imams ol Laitſch begraben. 9 
Ali B. A. 956. blieb 4Jaht und 6 Monat. 10) Mohammed B. A. 96r, 
blieb etwa 3 Jahr. xı) Sfeander DB. A. 963. blieb 3 Jahr und viertehal⸗ 
ben Monat. 12) Ali Baſcha'l Chadem, oder der Verfchnittene, A. 966. blieb 
16 Monare: 13) Muſtapha B. A. 967. blieb 3 Jahr und beynahe 4 Mo⸗ 
mare: 14). Mi Baſcha A. 971. blieb 2 Jahr und 3 Monat, 15) Mahmud 
Baſcha, Airg73: blieb ı Jahr und etwa g Monate. Das war ber letzte Wer 
zir, den der Sultan Soliman nah Egypten geſchickt hat. 


Der Sultan Soliman hat unterſchiedne Denkmale hinterlaſſen. Dahin 
gehoͤren die Gnadengelder. Dieſe werden von dem Kopfgelde erhoben, welches 
die Schutzgenoſſen erlegen muͤſſen; weil dieſes ein rechtmaͤßiges Eapital war, ſo 
ſetzte es. ver Sultan zu Bezahlung der Lehrern und gottesfuͤrchtigen Männern ans 
gewieſenen Einfünfte'aus. Unter der Regierung der Eircafjier war nur ſehr 
wenig vom diefe Gelbe den Lehrern zugefloffen. Ferner gehören dahin die auf 
ber Öränje des imoslemifchen Gebiethes, und an heiligen Orten angelegten Fe— 
ſtungen, als die Mauren zu Jeruſalem, die Mauren zu Almedinah, das Schloß 
gu Alariſch und andre mehr. Desgleichen die Anlage von Quellen. In diefer 
Jetzten Art ſteht ver Quell Arafat, dei der Sultan Soliman nah Mecca leiten 
ließ, oben ans: Es war nehmlich der Quell Honains verfiege, den Zobaidah, 
die Gemahlin Haron or Raſchids ehedem mit großen Unkoſten nach Mecca hatte 
bringen laſſen. Diefes Werk Fam ihr auf taufendmaltaufend und fiebenmalgundere 
tauſend Mirfeal Goldes zu ftehen. Da der Bau fertig war, lief fie die Bau- 
herren und Arbeitsleute mit ihren Rechnungen vor fi fommen. Sie befand 
ſich eben damals in einem Pallaſte, der am Tigris lag. Gie nahm alſo die 
Mechnungen des aus ihrem Schatze empfangenen Geldes , und warf fie mit benz 
Ausdrucke ins Wafler: Sie wolle das Machfehn der Nechnungen bis an den 
Tag der Rechnung [das ift, des jimgften Gerichts] bleiben laſſen. Wer alfo 
von dem empfängenen Gelde noch einigen lleberſchuß bey ſich hätte, der möchte 
 folchenimmerhin behalten; weraber an ihr etwas zu fodern hätte, dem wolle 

‚fie ſolches gut thun. Und hiemit befchenfre fie die Leute mit Foftbaren Mänteln 
amd andern Zeichen einer befondern Achrung. ie befahl auch den Quell Was 
di Nomans nad) Arafat, von da nad) Mozdalefah, von da auf einen Berg hin- 
‚ter Mena zu leiten. Von ba floß er in einen großen ausgemauerten Brunnen, 
en man nach ihr den Brunnen ber real weil die Yon diefer Fuͤrſtin 

er 2 ver⸗ 
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veranſtaltete Arbeit ſich weiter nicht als bis dahin erſtrecket. Mit der Zeit 
wurden die Roͤhren vom Honainsquell, und vom Duelle Arafar, durch die Laͤnge 

der Zeit wandelbar, fo, daß die Fürften fie von Zeit zu Zeit wieder herftellen laf- 

- fen mußten. Zu diefer Zahl gehört der Scherif zu Mecca, al Haſan, der Sohn 
Egjlan. Mach der Zeit kam der Honainsquell wieber in Verfall, und die Leute 
litten großen Durft. Der Sultan in Egypten, al Mowajjad Schaich, ließ als 
fo die Röhren räumen. in gleiches that hernahmals auch ſowohl am Honains⸗ 
als am Arafatsquelle der Sultan Kaitebay. A. 916. ließ der Sultan al Gori 
den Honainsquell wieder ausbeffern, Darauf Fam ſowohl diefer als der Arafats⸗ 
quell zu Anfange der oftomannifchen Regierung in Egypten wieder in Verfall, 
und die Leute zu —* * Air ns ne 
ven ferne her mit fih nady Arafat bringen. ge es mandımal ‚daß 
ein kleiner Schlauch mie Waffer mir einem Ducaten bezahle ward, Daher gab 
der Sultan Soliman A. 931. Befehl, beſagte beyde Quellen wieder perzuftel: 
len. Das geſchahe, und Mecca ſammt Arafat befam dadurd einen Lieberfluß - 
an Waſſer. Mur führte der Honainsquell der Stadt Mecca mannichmal mehr 
mannichmal weniger Waffer zu, wornach es mehr oder weniger regnet, Der 
Duell Arafar hingegen ſchoß in einem ftarfen Strome von Wadi Moman nach 
Arafat zu, und: machte die Gegend dafelbft zu einem blühenden. Grunde.) Aber 
A. 960. regnete ed wenig, und alle Ditellen bis auf die Quelle Arafat verfiegten. - 
Die Einwohner von Mecca befanden fich ſehr übel dabey, Da der Sultan So⸗ 
liman folches hörte, Tieß er Durch Abgeordnete die Befchaffenheit dorriger Quels 
len, und auf was fir eine Art man am füglichiten Wafler nad Mecca brins _ 
gen Fönnte, unterſuchen. Das Erachten fiel dahinaus, dag man dafuͤr hielte, 
die Quelle Arafat wäre die ſtaͤrkſte unter allenz die Spuren: davon waͤren bis 
zum Zobaidas Brunnen hinter Diena augenfcheinlih, Man kam daher auf bie 
Vermuthung, er-wäre auch vollends bis Mecca hinein fortgeführet. Nur 

Bätte die Spur davon fich unfichebar gemacht, und fen vernachläßige-wo 
weil man am Honainsquelle fich begnuͤgt hätte. Man maaß hierauf die Ent: 
fernung aus, und befand vom Zobaidas Brunnen an bis. Mecca fünf und vier⸗ 
zigtauſend Ellen , nach Baumeiſtermaaße. Man machte einen Lieberfchlag der 
— und brachte ſo viel heraus, daß der Bau auf dreyßigtauſend Dinar 
zu ſtehen kommen würde. Man brachte ſolches in einen Aufſatz, der Sr. Mas 

jeftät dem Sultan A. 969. zugefchicht ward. Die Tochter des Sultans bath 

ſich von ihrem Herrn Vater dqmals aus, ihr zu erlauben, daß fieden Aufwand 
truͤ⸗ 
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truͤge, und aus ihren eigenen Mitteln hergäbe, damit fie der Zobaidah bierinnen 
gleich würde. Sie ward ihrer Bitte gewährt, und uͤbermachte nicht allein die 
verlangten dreyßigtauſend Ducaten, ſondern legte auch noch zwanzigtauſend da⸗ 
zu. * Beſorgung dieſer Anſtalt ward ein eigener Defterdar oder Commiſſa⸗ 
rius beſtellt. Das war Ibrahim, der Sohn Tangribirdi. Dieſer Herr begab 
ſich nach Mecca, in einem Gefolge von vierhundert der aufs ſchoͤnſte auspeputzten 
und ſtattlichſten leibeignen Trabanten;.. Die Anzahl der Arbeitsleute, als der 
Baumeifter,; Mäurer, Hanplanger, Feldmeſſer, Schlöffer und Grobſchmiede 
belief ſich auf tauſend. Ya Ibrahim ließ fih aus Ober = und Miederegypten, 
aus Damafens,» Halep, : klein Afien und dem glücklichen Arabien immer einen . 
Haufen: nachdem andern von Feldmeſſern, Nöhrmeiftern, Schmieden und Holz 
gene ‚En machte: ſich mit frogem Muthe an das Werf, in. der 
mbildung, noch vor Verlaufe eines Jahres damit fercig zu werben, -und als- 
Dann nach Eonftanrinopek zurück kehren zu koͤnnen, um dafelbft vom Sultan eine 
der anfehnlichften Bedienungen zur Belohnung davon zur tragen. Aber es fiel 
ganz anders aus. Er feste feine Arbeit bis an den Brunnen Zobaidap fort, Er 
gelangte bis dahin, wo diefe Fürftinn es gelaffen hatte. Aber von weiter bins 
aus geführten Waffergängen fand er nicht die geringfte Spur. Vielmehr fand 
er einen dermaßen harten Felßgrund vor ſich, Daß er nicht weiter Fonnte, und 
‚nunmehr wohl:einfahe, daß. Zobaidah ihr Linternehmen nicht freywillig aufges 
‚geben, fondern aus Verzweiflung und liegen laflen, und den Honains: 
brunnen vor die Hand genommen babe, weil-fie wohl eingefehn, daß der Felß zu 
gar harte, und die Strecke, die man durchjubrechen haben würde, gar zu weit 
«wäte, als daß man mit einiger Hoffnung eines guten Erfolgs weiter. fortfaßs 
‚ren fönntess Denn man würde, um vom Zobaidas Brunnen bis zum Honains- 
quelle zu gelangen, unter der Erde auf die taufend Mäuverellen in die Länge und 
so Ellen in die Tiefe, durch den härteften Felſen haben durcharbeiten müffen- 
Weil man num diefes Werk einmal angefangen harte, und es mit den Grundſaͤ⸗ 
gen des Hofes ſtreitet, ein unternommenes Werf liegen zu laſſen, fo Fonnte man 
‚nicht umhin, erftlich bis zum harten Felfen zu graben, fodann ſteckte man auf 
‚einem Flecke von ſieben Eilen in die daͤnge und fünf in die Breite hundert La—⸗ 
ften Holz in Brand, und ließ fie eine ganze Macht durchbrennen. Das Feuer 
that nur in der oberften Fläche eine gar geringe Wirfung, und drang in das 
Innere gar nicht ein.) So viel num durch die Hitze war weich und brösflich ge⸗ 
worden, das hieb man mit Hauen auf, bis rn) wieber aufs neue an den harten 
16, 3 j Fels 
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Fels Fan. Alsdann nahm man es mit dem Feuer wieder bor, und verſuchte es 
damit fo lange, bis daß auf allen! Bergen um Mecca herum: fein Holz mehr - 
ührigwar. Man fchaffte es alſo bon weitenrlegenen Ortemgerzu,s Das Hoiz ſchlug 
gewaltig auf, fo Daß man gar Feines mehr haben noch fchaffen fonnte.. - War 
eine Summe Geldes verthan, fo ſchiekte man vom Hofe eine andere Summe. 
Auf diefe Weife giengen mehr als fuͤnfmalhunderttauſend Dinar drauf, die des 
Sultans Schatz bergab. Ibrahim, dev Defterdarf gerierh darüber in ums 
mer und Noth, er feste fein Vermögen dabeyizu, feine Verjchnietenen und 
Trabanten giengen drauf, - Seine Kinder ftarben ihm, und er verbiß ber 
Schmerz. Ein Schiff gieng ihm zu Grunde von hunderttauſend Dinard am 
Werthe. Hernach ſtarb ihm ein wohlgerathener Sohn, den er. in Eghpten zu⸗ 
ruͤckgelaſſen hatte. Das griff ihn heftig ans Drauf folgten zwey ſchon er⸗ 
wachſene Kinder, : Die eiffen auch fin Herz dahin. Unterdeſſen ließ ee doch 
mit dem ahgefangenen Überfe nicht nach, bis ihm endlich alle Kraft entgieng, 
fein Zufkand verzweifelt böfe ward, und ihn Gore zu fihmabın Anfeine Stel⸗ 
fe Fam der Emir Kafem, Emir von Gjoddah, Kajem Mafam oder Lieutenant 
des Sajjeds Haſans, Türftens von Mercer. Diefer- machte einen Bericht vom 
dem Zuftande ver Sachen an den. Sultan Sofiman: Aber, als der aufam, war 
der Sultan fehon tobt, "und fein Gohn Selim harte bereits die Regierung ange 
treten. Divfer ftellte zu Fortſetzung des angefangenen Baues den Defterdar von 
Miſr, den Muhammed Def, an, einen der vornehmften Sangjafs, der Ver⸗ 
fand und Erfahrung hatte. Diefer feste zu Befoͤrderung des: Werkes ſeine 
Perſon und Vermögen an, Aber eine Weile hernach ftarb er, und obgedachter 
Emir von Gjeddah trat derweile an feine Stelle, und erftattere von die ſer Bege⸗ 
benheit dem Sultan Selim Beriht. Der Sultan: befapl ihm, im dem uͤber⸗ 
nommenen Poften zu verharren, und das Werf zu treiben; und dem Aufſeher 
über das Miefgjedol Haram, dem Cadhi Hofain, befahl er," die Aufficht über 

das am Dane noch rückftändige zu übernehmen. A. 979. ftarb der Emir Ras 
fem. Auf erftatteren Bericht disfalls trug der Sultan gedachtem Cadhi Hofain 

die oberite Verwaltung des Baues auf. Diefer ließ ſich die Sache aufs aͤußer⸗ 
fe angelegen fegn. Durch Wachfamfeit und Eluge Anfchläge, die Gluͤck unter 

ftügte, brachte er in weniger als fünf Monaten einen Bau zu Stande, mic 

dem mar ganzer zehn Jahre vergebens zugcbracht hatte, Das Waller fam als 

fo nach Mecca in den erften Tagen des Monars Dpilcadah A. 979. Darüber 

wurden die Einwohner zum höchften erfreut. Man ließ diefe fröpliche ern 
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ſchaft ven Sultan durch Schnellreuter Fund thun. Dieſer Herr bezeigte fein 
—Wohlgefallen darüber damit, daß er alle, die am Baue Antheil gehabt hatten, 
mit Wohlthaten und Erhoͤhungen ihres Soldes begnadigte. Inſonderheit ward 
der Cadhi Hoſain mit koſtbaren Geſchenken von Ehrenpelzen und andern Gna⸗ 
denbezeigungen angeſehn, und der Sultan ließ ihm in ſeinem Namen auf das 
gnaͤdigſte Dank ſagen, und melden, daß er einer von den geheimen und vertrau⸗ 
ten Freunden feiner Hoheit wäre. Auf diefe Weiſe ward dieſer allgemeinnüsige 
Duell’ zu Mecca zu einen Wohlthat des Sultans Solimans, dein Gott gnaͤdig 
ſeyn wolle  -: m — 


Eben derſelbe baute auch zu Mecca vier Madraſas für die Fakihs der vier 
Sekten. Nur wurden fie nicht cher. als unter der Regierung des Sultan Ges 
kims fertig. - Am Coflegio der Malefiten ward der Eadhi Hofain nebſt einen Ges 
halt von hundert Ottmianen *) beftellt. Bey den Hanefiren der Schaich Cothbi. 
Wie der Lehrer bey den Schafeiten geheißen habe, kann ich nicht fagen. Bey 
den Hambaliten wollte ſich Feiner finden, ber das Geſetz nach ben Ichrfägen des 
Imams Ahmeds vortruͤge. Man wählte alfo an deſſen Statt einen Lehrer ver 
Haditſch oder Tradition, und machte aus dem Lehrftuhle der Hambaliten einen 
Lehrſtuhl det Tradition. Jedem von den. drey zuletzt gedachten dehrſtuͤhlen wa⸗ 
en so Ottmanen des Tages zur Beſoldung angewieſen. 


A. 974. [1$67.] kam des Sultan Solimans Sohn, Selim zur Regie⸗ 
rung, regierte 8 Nahr, 1 Monat und ız Tage, und farb im Monar Ras 
madhan A. 982. [ Jamyar. 1574.] Das war ein großer, gnädiger, munterer 
Kerr, von großem Anſehn, der den Befehl, wider die Alngläubigen zu ftreiten, 
wieder Tebendig machte und in Ausübung brachte, und Eroberungen von Städs 
ten haͤufte. ar 


Zu feiner Zeit ward die Inſel Enpern getvonnen. Der erfte, ber fie eins 
hihi, war der Emirl Mumenine Moawiah, ber. fie während feines Chalifats 
ans Meich brachte. - Wange Zeit hernach brachte fie der: Sultan ol Malek ol 
Aſchraf Barfabay unter feine Bothmaͤßigkeit, wie wir fehon oben gedacht haben, 
- als wir von ihm ſprachen. Won der Zeit an entrichteten fie ein Kopfgeld; = 

zuletzt 
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zulege verfielen fie auf Liſt und Raͤnke, und fiengen an auf bie Schiffe der Mos⸗ 
lemer im Meere zu kreuzen, und ihren Feinden benzuftepen. _ Der Sultan Ser 
fim foderte deswegen von dem Mufti Abul Maſud deſſen Gutachten von der 
Biltigkeit des Krieges. Diefer.fprady aus, daß die Epriften ihren Bund ges 
Hrochen hätten, und daß man den Krieg wider fie mit Recht führen koͤnne. 
Dem zufolge ſchickte der Sultan den Muftafa Baſſa mit einem großen Heere 
dahin. Diefer.befam nach einem hartnaͤckigen Widerſtande den Fürften der In⸗ 
fel gefangen. Diefen ließ er bey einem Öffentlichen Ausritte gleich als einen Vers 
ſchnittenen zu Fuße vor ſich hergehn, und feine Satteldecke tragen, und hernach⸗ 
mals ließ er ihm den Kopf abfehlagen. | 


Ehen diefer Sultan Selim entriß auch das glückliche Arabien den Wider 
ſpenſtigen, welche fich deſſen bemaͤchtiget hatten, nachdem der Sultan Soliman 
es an ſich gebracht hatte. Selim ſchickte zahlreiche Heere unter der Anfuͤhrung 
des Sinan Baſſa dahin. Dieſer Fluge und tapfere Feldherr entriß dieſes Land 
den Aufwieglern, doch nicht ohne langen Streit und. wiederhohlte Schlach⸗ 
ten. 

Unter eben dieſer Regierung ward auch Half ol Wadi [Suletta) und das Ges 
bieth von Tunis eingenommen, deßen ſich die Epriften bey Gelegenheic des Zwiftes, 
der unter den Fuͤrſten des Abendlandes vom Haufe Hafs entftanden war, bes 
mächtige hatten. Denn einige von ihnen hatten die Franken wider ihre Feinde 
zu Hülfe gerufen, und fie ins Yard gebracht. Damit harten die Franken bie 
Shlöffer und Feftungen daſelbſt nach ihren Sefallen fo wehrhaft gemacht , daß 
die Moslemer folche je wieder einzunehmen verzweifelten. Die Franfen fpielten 
im Fuͤrſtenthume von Tunis den Meiſter, wüteten und fobten mit Morben der 
Männer und Wegfchleppen der Weiber und Kinder. . Da der Sultan Selim 
das erfuhr, ſchickte er eine Flotte von zwenhundert Galeeren mit Kriegsgeräthe 
und ausgefuchren Kriegsleuten, unter Anführung des Ginan Baſſa, und des 
Kiligj Ali Baſſa dahin. Diefer Heerzug war ſehr wichtig, und die Eroberung 
von Tunis wird zu den wunderbarſten und größten Feldzuůgen der Ortomanen-ges 
zählet, und verbiente in einer befondern Gefchichte bejchrieben zu werden. Die 
Moslemer verlogren in einer langen Belagerung und hartnäcigem Gefechte 
18000 Mann, doch verlich ihnen Gott endlich den Sieg. Merfwürdig iſt, daß 
die Moslemer juft fo viel Tage in Bezwingung eines boben feſten Schloſſes, das 
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die Franken daſelbſt angelegt Hatten, zugebracht Haben, als die Franfen Jahre 
an das Bauen und Vifeftigen verwender hatten. Ich meyne 43 Jahre. Die: 
fes gieng A. g8r. vor. Obbefagter Weir Sinan Baſſa ließ die Schloͤſſer und 
Seftungswerfe zerftören, fo daß fein Stein auf dem andern blieb, und ließ dem 
Sultan den glüdlichen Fortgang der Waffen zu willen thun. Dieſer Krieg 
hätte noch größere Folgen haben können, wenn das Schickſal den Sultan niche 
ſo bald weggeruͤckt haͤtte. Denn er gieng mit der Eroberung von Spas 
nien um, * 


| Er ließ auch das Almafgjad al Haram wicher anbauen, und ben Einwoh⸗ 

nern von beyden heiligen Städten, Mecca und Medina, alle Jahr über die 
gewöhnliche Anzahl noch fiebentaufend Artabas Weizen ausrheilen. Andrer Mil⸗ 
digfeiten und Merfwürdigfeiten von ihm zu geſchweigen. 


DVerzeichnig der Wesire, die in feinen Tagen Egypten 
vorgeffanden haben. 


Deren waren in allen viere. Ginan Baſſa Fam A. 975. nach Miſt, 
blieb dafeldft nur 9 Monate, und zog darauf wider das glückliche Arabien, wie 
bereits erwehnt worden. Das folgende Yahr übernahm Gjerfes (das ift, der 
Eircaffier) Iſcander Baffa die Negierung, der er 2 Yahr, 6 Monat und 7 Ta: 
ge vorftund. Drauf fam Sinan Baſſa, nach feiner Ruͤckkehr aus dem gluͤckli⸗ 
hen Arabien, wieder dran, und blieb 1 Jahr und ır Monat. Er hat fo viel 
Mojcheen und Imarets oder Spittel gebaut, als Feiner von den ortomanifchen 
Fuͤrſten. Endlich langte Hofain Baſſa A. 981. an, und blieb 7 Jahr und 9 
Monat. ‘ 


Auf den Sultan Selim folgte deffen Sohn Morad A, 982. regierte 2 
Jahr, und ftarb A, 1003. [ 1594. oder 1595.] Das war ein Lapferer, — 
muͤthiger, mächtiger und weitberuͤhmter Herr, einer vom den größten Fuͤrſten, 
die jemals Kriegesfahnen beſtrichen, und Kriegesheere bedient haben. Er hats 
te mitden Ungarn und Dentjchen zu thun, wider die er zahlreiche Heere auss 
rüftete, und große Städte einnahm. 


Unter ihm haben 6 Wezire Egyhpten verwalter. Erſtlich Maſih Baffa, z 
Jahr und fechitebal6 Monat von A. 982, an. Er handhabre das Recht mit 
Buͤſchings Magazin V. Th. Al einer 
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einer blutigen Strenge, rottete die Straßenräuber aus Egypten aus, und nahm 
Feine Sefchenfe an. Bon ihm rührt die nach ihm genannte Madrafah Mafihi- 
jah in Bab (over der Straße) al Carrafah her. Auf ihm folgte der Hafan 
Baſſa, A. 986. blieb 2 Jahr, 10 Monat, fcharrete groß Guth zufammen, und 
brachte das Gefchenfnehmen, das unter feinem Vorgänger abgefommen war, 
wiederauf. Mad ihm Fam Ibrahim Balla A. 991. Diefer ftund Egypten 
ı Jahr und 5 Monat vor. Als er anlangee, ftellte er eine LInterfuchung wie 
der feinen Vorgänger, den Haſan Baſſa, an, und feste einen dazu beſtellten 
Rach nieder, der alle wider denfelben anzubringenden Klagen vernehmen ſollte. 
Er ſelbſt durchftrich in Perſon alle Gegenden von Egnpten, fogar bis an die 
aͤußerſten Gränzen von Said oder Oberegypten, ımd fam im größten Anfehn 
wieder nah Mifr zurück, Ginan Baſſa der Defterdar har Egypten A, 9922. 
6 Monat und 20 Tage lang geregiert. Hierauf kam Awis Baffa, der von X. 
994. 5 Jahr, 5 Monat und 10 Tage Egypten vorftund, aber zuletzt ein Opfer 

der Soldaten ward. Denn als dieje fehr grimmig und widerfpenftig wurden, 
brachten fic ihn und fein Gefolge gänzlich um, Endlich regierte Haphedh Ahmed 
Baſſa von X. 999. vier Jahr. Er mar ein Fluger und erfahrner Mann, der 
viel auf Lehrer und Ordensleute hielt. 


Auf den Sultan Morad folgte fein Sohn Muhammed im Monat Ra- 
madhan X, 1003. regierte 8 Jahr, 11 Monate, und ftarb den 6. Regjeb X. 
1012. [circa Dec. A. 1603.] Den Tag, da er zur Megierung Fam, ließ er fei: 
ne Brüder, 19 an der Zahl, nmbringen. Unter ihm ward Egra nach einem 
fcharfen Treffen eingenommen, in welchem anfänglich das moslemifche Heer hats 
te weichen muͤſſen, bernachmals aber durch die einhohlende und vom Werbers 


ben errettende Gnade Gottes fich wieder erhohle , und den Feind gefchlas 
gen bat. 


Unter ihm thaten ſich die Abtruͤnnigen in der Gegend von Halep und Hemat 
hervor, die alles in Die größte Verwirrung festen, : Gjamballach warf fich zum 


Sultan auf, plünderte Hems, Hamat und Damaſcus aus, und fehrte das uns 
terfte zu oberft. 


Folgende vier Wezire haben Egypten unter dem Sultan Muhammed res 
giert. 1) Corth Baſſa A. 1003. em Jahr und 8 Tage, 2) 08 Sajjed Mo: 


hammed 


in Egypten. 451: 


bammed: Baſſa vom Monat Schawal A. 1004. an, 2 Jahr 2 Monarund zo 
Zagelang. Das war ein mildehäriger Dann. Er -befferte das Imaret oder Epi- 
tal Gjame ol Azhar wieder aus, machte ein eftifte, daß fürdie Armen alle Tage 
ein gewiffes Maas Linfen gefocht wird. Er ließ auch dad martyreum des Hos 
fains aufbauen, zuletzt empörte ſich das Kriegesvolf wider ihn, und fuchten ihn 
ju toͤdten. In dem Auflaufe Famen einige Großen um, 3) Chidhar Baſſa 
warb Zandpfleger von Egypten am ı7. Dhil Hegjgjah A. 1006. blieb 3 Jahr 
und 12 Tage. Auch wider biefen empörten fich die Soldaten, und fehlugen eis- 
nige vornehme Neichsbediente todt. Endlich 4) ſtund Ali Baſſa Egnpren von 

Safar A. roro. an 2 Jahr und 2 Monate vor. Das warein tapferer, edel⸗ 
muͤthiger, aber dDabey zum Blutvergießen geneigter Mann. Wehrender feiner 
Megierung war eine fo große Theurung, daß man ein Alubiah *) Mehl für 36 
“ Nesf bezahlete. Hierauf folgte ein fehr großes Sterben. Die Goldaren empoͤr⸗ 

ten fi in dem Macam Sajjedi Ahmed ol Baduwi wider ihn, doch Fam er noch 
glücklich davon. | 


A. 1012. ben 14. Regjeb- an einem Sonntage trat ber Sultan Ahmed, 
der Sohn Muhammeds, die Regierung an, regierte 14 Jahr und 4 Monare, 
und ffarb im Dhilkadah A. 1026. [1617.] im 28. jahre feines Alters. 4 Soͤh⸗ 
ne hinterlaſſend, Othmann, Muhammed, Morad, und Bajazid. Der Suls 
tan Ahmed war ein großer, mächtiger und fapferer Fuͤrſt, einer von den anfehns 
lichften Kürften vom Haufe Othmann. Erließ 14 Großvezire Binrichten, ror: 
tete die Widerfpenftigen mit Strumpf und Stiel aus, entriß dem Gjanbalath 
Halep aus den Haͤnden, und bekam ihn ſelbſt nach Conſtantinopel gefangen. 
Seinen Großvezir den Ali Baſſa ſchickte er mit zahlreichen Heeren nach Lingern, 
Da aber derſelbe unter Weges ſtarb, wurde Morad Baſſa an feine: Stelle ges 
fest. Hierauf ward ber Friede zwiſchen Lingern und dem Sultan auf 20 Jahr 
geſchloſſen. Dieſer Herr pflegte gerne zu Mecka und Medinah bauen zu laſſen, 
und wieß ihnen aus den Flecken und Dörfern von Egypten Geſtifte an, davon 
die Diener des Tempels erhalten werben ſollten. Er beſchenkte denfelben mir 
Rinken von uͤbergoldeten Silber, um dem Einſturz vorzubeugen; wie auch mir 

S— sl I einem 
*) Wie groß biefed Maaß fen, kann ich bamit angedeutet werde, HE mir gleichfalls 


nicht fagen, Nest heißt fo viel als unbekannt. 
en was für einer ee ‚die TR 


452 | Geſchichte der Regenten 


einem ſilbernen derguldeten Gitter vor den ſchwarzen Stein, und einem Demant⸗ 
ringe von gFoooo Dinaren am Werthe, um ihn uͤber den Stern zu ſetzen. *) 
Desgleichen nahm er fich auch den Tempel zu Medinah anfehnlicher. zu machen - 
vor; und ſchickte Baumeifter und Meßkuͤnſtler dahin. Aber fein Ende übers 
eilte ihn. Auch zu Eonftantinopel bauete er eine große und fhöne Mofchee, ders 
gleichen man nirgends gefehn harte. Große Herrn befchenften fie mit guͤldnen 
und andern teuchtern, und der Aufwand auf diefen Tempel war faft eben fo 
groß, als der Ommiaden ihrer auf die Mofchee zu Damaſcus. Alwalid, der 
Sohn Abdel Maleks, der Chalife vom Haufe Omajjah, foll vier hundert Käft: 
gen darauf verwandt haben, deren jedes eilf tauſend Goldmitſchkal enthielt. 


. Unter dem Sultan Ahmed hat Egnpten fechs Sandpfleger gehabt. 1) Ibra⸗ 
him Baſſa, frat den 14. Dhilhegjgjah A. ıotı an, blieb 4 Monat und 7 Tas 
ge. Alsdann aber empoͤrten fich die Soldaten wider ihn, da er eben nach dee 
Bruͤcke Abil Mangja gegangen war. Sie hatten ſich zu Carafah wider ihn 
derfchwohren, und überfielen ihn zu Schobra. Einer von ihnen gab ihm mit 
dem Gäbel einen Streich ins Geficht, davon er zu Boden fiel, die andern hieben 
ihm den Kopf ab, und trugen ihm zu al Eahirah umher, endlich hiengen fie ihn 
zu Bab Zuilah auf. Ein ſchrecklich Benfpiel. Go hatte man noch mit feinem 
Wezir in Egypten verfahren. Mach diefem Fam der Muhammed Baſſa al 
Eorgji bran, im Regjeb A. 1013. blieb 7 Monat und 12 Tage ein Mann von 
Fluger Aufführung. Er fuchte die Mörder feines Vorfahren mir aller Strenge 
auf, und ftrafte ſie ab. Auf die zwey hundert von ihnen brachte er um; und 
wäre er länger an Megiment geblieben, fo würde er fie alle ausgeröfter haben, 
Den ı. Rabi al Awal A. 1014. fam Hafan Baſſa ans dem glücklichen Arabien 
berüber, blieb ı Jahr und ı7 Monat, verbefierte den Hof von der Gjame al 
A;gar, und baute eine Feine Gallerie, der Gallerie von Aljemen gegenüber, 
Drauf kam Muhammed Bafla, der Rächer des Todes feines Vorgängers, zum 
zweyten male dran, und blieb 4 Jahr, 4 Monate und 12 Tage, als er feine 
vorige Strenge wider die Mörder des Ibrahim Baſſa wieder vornahm, und ißs 
ren Muthwillen zu bändigen fuchte, fo verfchworen fie fi in dem Macam Saidi 
Ahıned el Baduwi wider ihn, gaben ihm loſe trotzige Reden, und würden ihn 
gewiß 


*) Bielsicht ſteht in ober uͤber ber Caabach au Necka sin guͤldner Stern. 
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gewiß niedergemacht haben, wenn er ſich nicht durch feine Klugheit losgewickelt 
hätte. Er ließ alfo die Araber und uͤbrigen Soldaten wider fie anziehn, bekam 
fie in fine Gewalt, ließ 5o davon hinrichten, die übrigen in Ketten und Ban⸗ 
den legen, und unter einem großen Zulaufe von Wolf nach al Eahirah bringen, 
noch über obbeſagte 50, auch 23 ihrer Nädelsführer und Oberften am Leben ffras 
fen, und verbannte die Übrigen ins glückliche Arabien, und befahl, ven Grund 
und Boden, worauf fie gegangen waren, auszugraben. Den 12. Schaban A, 
1020 trat Mohammed Baſſa Sophi die Statthalterſchaft an, und behielt fie 
in die 4 Jahr. Mach ihm fan Muhammed Baſſa Defterdar vom 6. Rabia- 
thani A, 1024. an, blieb 2 Jahr, ro Monat und 12 Tage, ein befcheidner und 

den frommen Orbdensleuten zugerhaner Mann, der wenig Blut vergoß, undmehr - 
durch kluge Verfügung die Sachen abzurhun pflegre. 


Auf den Sultan Ahmed folgte deſſen Bruder Muftapfa, ben Tag na 
jenes Abſterben, am ı3. Dilhegjgjah A. 1026. blieb aber nicht länger als 3 
Monat und 10 Tage an der Negierung, und ward des Nachts, als er in dem 
Serail feiner Frau Mutter fchlief, den 3, Rabial Awwal A. 1027. abgejegt, 
nachdem er durch den Ruhm feiner Gottesfurcht und Liebe zur Gerechtigkeit, 
große Hoffnung von feiner Regierung und Freude bey dem Wolfe erweckt hatte. 
In ihm wurden die Orundfäge des orhomanifchen Hofes auf dreyerley Weife 
umgekehrt. Erftlich Hatte font allegeit der Sohn feinem Water in der Megies 
rung nachgefolge. Itzt aber war ein Bruder an des andern Stelle gefommen, 
Zweytens war bisher Feiner abgefegt worden , fondern im Beſitze der Herr⸗ 
fchaft geſtorben. Muftapfa aber ward noch bey feinem Leben abgeſetzt. Drite 
tens haften alle bisherige orhomanifche Gultane ziemlich lange auf dem Throne 
gefeffen. Keiner hatte unter 8 jahren geregiert. Aber Muftapha genof der 
Herrfchaft nicht gar lange. Er ftellte zwar ven Muſtapha Baffa über Egy⸗ 
pten an; ‚aber diefer langte daſelbſt nicht eher als bis nach des Sultans Muſia⸗ 
pha Abfesung an, nachdem der Sultan Othman feine Regierung fehen anges 
treten hatte; und blieb etwa 6 Monate. Hernachmalsempörten fi die Soldaten 
wider ihn, und einige andre feiner Leute, brachten einige von ihnen um, bie andern 
verftecfren fih, und das gefchaß in einer x Furzen Zeit, da fie einen Augen⸗ 
blick zuvor fich in ber größten Herrlichfeit, Mache und Sicherheit befunden hats 
ten. Daran fann fich ein gottesfürchriges Herz fpiegeln, und der Worte des 
Weorand eingeben feyn, Wie viel * nicht Gaͤrten, Brunnen, Jel⸗ 
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der, anſehnliche Wehnungen und andre Ergoͤtzlichkeiten hinter | 
Laffen müffen, daran fie ihre Luſt hatten. ki 


. _ Moch eben diefelbe Macht, da der Sultan Muftapha abgefest ward, Fan 
deſſen Brubersfind, der Othman, ein Sohn Ahmeds, auf den Thron, der feis 

nen Oheim in eine anftändige Verwahrung bringen ließ, deffen Mutter in allen 
Ehren zu halten anbefahl, und feinen Brüdernaucheinen Aufenthalt anwieß, we 
niemand fich zu ihnen nähern Eonnte. 


u | vn Ruß⸗ 


Rußland. 


224 


— 
— 
« u .. 
⸗ 
» 
. 
?° 
u - w” 
4 
; Re; f 
. . 
.. 
» 
F 4 
- „AM 
| 
# * 
| 


Digitized by Google 


I. 


Peter Rytſchkows 


Collegienraths, und der Raiferlichen Akademie der ec 
Eorrefpondentens 


Drenburgiihe Topographie. 


oder 


ausführliche Beſchreibung 


des 


orenburgiſchen Gouvernements 
Erſter Theil 


S. Petersburg bey der Kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften, im Jahr 1762. 
" überfegt von 
M. Chriſtian Heinrih Hafe, 


Paftor zu Stadt -Sulza, der Weimarifchen Superintendentur Adjunkt. 


Boſchings Magazʒzin V Th Mmm 


“. 


- 
x 
- 
* * 
- - 
* 
— 
.. 
2 
J 
7 3— 
F J 
» 
b - 
. 
— 
J 
r D 
, 


Digitized by Google 





x . 
“ 
* 4 
“ 
ı 
“ 
f 
> . 
R \ I. 
* 
* 


sm. 1er m ei | 
. J * 


Digitized by Gohᷣgle 


459 
Bu —h 


Erſtes Kapitel, 


Bon den Namen, Drenburg, und deffen Urſprung, wie aud 
von dem orenburgichen Öouvernement, wenn es feinen Anfang - 
| genommen. 


2 fälle jedem von felbft in die Augen, daß das orenburgifche Goubers 
nement feine Benennung von der Stadt Örenburg habe, und bedarf das 
ber Feiner weitern Anzeige. Dagegen dürfte es nicht unnörhig feyn hier ‚eine 
Erläuterung zu geben, wenn und woher diefer Name ſelbſt entſtanden, und was 
er für eine Bedeutung habe, zumal da derfelbe nach den LImfländen diefer Stadt 
mit der Zeit verfchiedenen ganz unrichtigen Auslegungen unterworfen ſeyn koͤnn⸗ 
te; wie man dies in manchen Hiſtorien vieler alter Städre und Nationen ſieht, 
die nicht genau und zuverläßig gefchrieben find, in welchen die Namen von den 
Gelehrten nach bloßen Muthmaßungen, und nur nach der Etymologie aus ver⸗ 
fehiedenen Sprachen auch auf verfchiedene Weife ausgelegt und erfläret worben 
find. DiesFönnte ſich aud mit Örenburg jutragen, wenn man von feiner Be⸗ 
nennung Feine glaubwärbige Machricht hätte; und dies um fo viel mehr, da Dies 
fer Name aus: zwey fremden Sprachen jufammengefest, und der ruflifchen gar 
wicht eigen ift, auch überdies fich jet weder ein Fluß noch eine Gegend da herum. 
befindet, fo alfo hieße. 3. E. In der deurfchen Sprache Fomme Örenburg 
fiberein mit Öhrenburg, Hoͤrenburg/ Hornburg. Solchemnach fönnten 
einft die, welche der deutfch.n Sprache Fundig find, in Erwägung der Umſtaͤn⸗ 
be ver Zeit, in welcher die Stadt ihre Privilegia erhalten, die Yuslegung nach 
Dem erſten und zweyten Worte machen, als pm ed ein deutfcher Dame wäre, 
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der von irgend einer Gegend, fo Ufchi (Ohren) oder Sluch (Gehör) geheif- 
fen, berfomme; ober nach dem dritten Wort von Horn, fo im Deutfchen das 
bedeutet, was im Ruſſiſchen Ro; Burg aber heißt insgemein eine Stadt oder 
Veſtung. E83 gefchieht wohl Ichon jest, daß in einigen Canzleyſchriften ſtatt 
Orenburg Arensburg gefchrieben wird, welches eine Stadt auf der Inſul 
Oeſel ift, und fo koͤnnten noch einige andere Namen von ähnlichem Laut aus 
dieſer Sprache ausgedacht werden, Eben fo finden fich auch in der türfifchen 

Sprache Worte, die mit unferm Orenburg übereimfommen. Die Türken nen. 
nen noch heut zu Tage die drimmifche Linie oder Perekop (f bey den Grie⸗ 
hen Tauros hieß) Or⸗ Bagaszi *) oder Ör Rapuszi, und die Veſtung 
Perekop Or Ralakfi, das ift, die Veftung Gr. In eben diefer Sora—⸗ 
che wird durch das Wort Or zumeilen verftanden Muͤndung, ung 
ımd Pforte, welche Benennungen in den ruflifchen Landcharten dem ganzer 
crimmifchen Durchfchnitt bengelegt werden... ‚Hieraus dürften nun die, fo Tuͤr⸗ 
Fifch verftehen, fchließen, die Stadt Örenburg habe ihren Mamen von ben 
- Linien, oder von der Mündung des Fluſſes Sakmata, weldye Ableitungen fic 

auch in fo weit ganz wohl ſchicken würden; die erfte, weil alle neue am Jaik 
oder andern Flüffen angelegte Forts die Linie heißen; die andere, wen der 
Klug Sakmara nicht weit von Orenburg in den Jalk fälle. Andere koͤnnten 
auch hierbey an einen Durchſchnitt oder Perekop venfen, aus dem Grunde, 
weil bey Anlegung der Stadt Örenburg an dem gegenwärtigen Orte darauf 
Bedacht genommen worden, einen Durchfchnitt durch die unter Waſſer ſtehende 
Niederung zu machen, welche unter Syrta oder dem Berge, auf welchem ein 
Mlajäk oder Feuerzeichen ift, liegt, und die Samata in diefen Durchfchnitt 
zu leiten, mithin ihre Mündung bey diefer Stadt zu machen; welches nicht allein 
Feine Unmoͤglichkeit, fondern auch feine fogar mweirläuftige Arbeit würde gewefen 
feyn. Denn der Durchfchnitt durch diefe Gegenden würde nicht über zwey Wer: 
fte betragen haben, und die Samara fließet viel höher als der Talk. Außer 
diefem koͤnnten auch, wenn es drauf anfäme, aus der ruflifchen Sprache einige 
Ableitungen und Erflärungen ausgefonnen werden, Allein wir wollen dieſe 
fämmtlichen ungegründeren Einfälle fahren laſſen, und die reine Wahrheit mel 
den, nämlich: | 154 

Oren⸗ 

*) Um in den eigenthuͤmlichen Woͤrtern, 63, ſtatt bes Shiwjete bes fh, dagegen 
die der ruffifchen Eprache eigenen Buchfta» ſtatt des Scha eines fc, ftatt des Jeruy 
ben bejtimmt, außzudrücten, hat man fi) be& y, ftatt des Ya eines jä, und ftatt des 
fast des Buchſtabens Szemlja des ſz oder Jat eines je bedient. 
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Orenburg befam feinen Namen durch die Privilegien, welche dieſer Stadt 
den 7. Yunius im Jahr 1734. unter eigenhändiger Unterſchrift weiland Rai⸗ 
ferin Annen Iwanownen glorwürdigften Gedächtniffesertheiit wurden, wor» 
inne der erjte Artifel alfo anfaͤngt: „Diefe mit Gott neu zu erbauen angefans 
„gene Stadt foll Örenburg heißen, und allemal mit diefem von Uns bengelegs 
„ren Damen genenne und gefchrieben werden.“ Aus was für Gründen aber fie 
zu erbauen für noͤthig erachter worden, und auf was für einen Fuß die Einwoh⸗ 
ner diefer neuen Stadt ſtehen follen, das ift alles in dem gnädigften Privilegio 
ausgebrücdt, welches im Jahr 1736. den 18. April befiegelt und gehörig pus 
blicirt worden. 

Woher aber nun dieſe Stadt ihren Namen habe, erfehen wir aus eben dies 
fem Privilegio; denn im Anfange defjelben ſteht ausdruͤcklich, es fen befohlen, 
diefe Stadt Örenburg an der Mündung des Fluffes Or, der in den Task fälle, 
anzulegen; folglich ift ifr der Mame von nichts anders, als von diefem Fluſſe, 
bengelegt. Oben ift angemerft worden, was diefer Mame in ber tuͤrkiſchen 
Sprache heiße, welche mit der tatariſchen fehr übereinfommt, (wie denn auch 
die Türken, ehe fie fich mit den Saracenen vereinigten, um Turkeftan, und 
alfo nicht gar zu weit von diefen Gegenden, gewohnt haben). Ulnd wir fehen 
u , daß Örenburg einen Namen führt, der. aus dem türfifchen Wort 
Or und dem deutfchen Burg zufammengefest ift. In Erwägung defien könnte 
es nicht ungereimt fcheinen, Daß durch diefen Namen zugleich eine ſolche Stadt 
angedeutet werde, welche an ver Bränze erbaut ift, oder an der Gränzmarf, 
das ift, Kinie, wo die Goldaren poftirt find; und dies trift mit der Lage von 
Orenburg vollfommen überein: Denn fein befonderes Gebiet erftreckt fich über 
alle die Veſtungen, womit das ganze Jand der Baſchkiren umzingelt. ift, und 
weldye auch in Anfehung der Kirgis⸗Kaiſaken und anderer Steppen : Bölfer 
die Außerften Gränzörter find. Was nun aber das berrift, daß fich jest weder 


Fluß noch Gegend Namens Or bey Orenburg befinder, fo muß man wiffen, - 
daß diefe Stadt zwar obigen Privilegien zufolge wirklich am Ausflug des Gr 


angelegt, und im fahr 1735. unter dem Staatsrach Kirilow erbauet wurs 
be; als aber diefe Gegend vieler Lirfachen wegen zu Anbauung einer großen 


Stadt unbequem fchien, und immer von großem Waffer überfchwernme war: fo - 


erfolgte dieſerhalb auf Borftellung des Geheimenraths Tatiſchtſchew noch von 
Ihro Kaiferl. Maj. Anna Iwanowna glorwürdigiten Gedächeniffes im Jah⸗ 
te 1739. den 9. Auguſt eine Ukaſze, daß jene von Kirilow erbaute Stadt 
Orskajaͤ Krepoſt heißen, das eigentliche Örenburg aber am Jaik hundert 
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und vier und achtzig Werſte weiter unten in einer Gegend, Namens Krasnajaͤ 
Bora, erbauet werben ſolle; welches denn auch im Jahr 1740. gefchag. Aber 
auch diefes wurde wegen verfchiedener Linbequemlichfeiten geändert, und auf als 
lerhoͤchſten Befehl weiland Ihro Kaiferl, Majeftät Eliſabeth Petrowna 
glorreichen Gedaͤchtniſſes aus dem dirigirenden Senat unter Faiferlicher eigenhaͤn⸗ 
Diger Unterſchrift vom 18. Detober 1742. um verfchiedener vom wirflichen Ges 
heimenrath und Ritter LTepljuew vorgeftellten Limftände willen verfügt, dieſe 
Stadt am Ausflug der Sakmara ba, wo fie jetzt ſteht, zu erbayen, Und alfe 
ift nun der Fluß Or, an welchem jest Orskajaͤ Krepoſt liege, über zwey huns 
dere Werfte am Jaik hinauf entfernt. | 

Uebrigens ift noch anzumerken, daß das orenburgifche Gouvernement 
feit Ausfertigung der Privilegien für die Stadt Orenburg manderley Venen: 
nungen gehabt bat. Anfangs, nämlich zur Zeit des Staatsraths Ririlow 
nennte und fchrieb man ed Orenburg ſchlechthin, und hernady ſchon die oren⸗ 
burgifche Erpedition. Unter dem Herrn Geheimenrath Tatiſchtſchew 
hieß es die orenburgiſche Commißion, welcher Name bis ins Jahr 1744 
dauerte; in diefem Jahr aber wurbe durch eine Lifafje aus dem dirigirenden Ges 
nat unter Ihro Faiferl. Majeſt. eigenhändigen Unterfchrift unter dem 15. März 
befoßlen, es das orenburgifche Gouvernement ju nennen, und ermeldfer 
wirflicher Herr Geheimerarh und Ritter Nepljuew durch eben diefe allerhoͤch⸗ 
fie Ukaſze zum erften Gouverneur darinne verordnet. Zugleich war darinne ans 
befoßlen, daß zu diefem Gouvernement gehören follten alle durch die orenburs 
giſche Commißion angelegte und noch im Werk fegende Veſtungen, nebſt den 
dahin commandirten regulaͤren und irregulaͤren Truppen, und uͤbrigen Leuten, die 
ſich da nach Verſtattung der Ukaſzen niedergelaſſen, mit allen Departements und 

zugehdrigen Caſſen; ingleichen ſollten unter dieſem Gouvernement inskuͤnftige ſte⸗ 
* die iſettiſche Provinz, wie auch die jenſeit dem Ural wohnenden Baſch⸗ 
ven, ferner die ufifche Provinz mit allen bafchEirifchen Angelegenheiten; 
dergeftalt, daß fie, eben fo wie andern Gouvernements ihre- Provinzen angewies 
fen find, umter den Departements diejes orenburgifchen- Gouvernements ftes 
hen follten; und insbefondere follte es nicht mehr die orenburgifche Eommißion 
genennt werben. Auch wurden die Airgis» Raifaken und die daſigen Graͤnz⸗ 
angelegenheiten dieſem Gouverneur unfergeben, fo wie fie bisher bey der oten⸗ 
burgifchen Commißion gewefen waren; wovon auch in einer kaiſerl. Lifafge 
aus dem dirigirenden Senat vom 21. März dieſes Jahrs umftändlih Meldung 
gefhieht. Dieß alles Fan zu Erläuterung deu Benennung na 0; 
Us 
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Soubernements dienen. Was aber eigentlich die Stadt Orenbutg angept, 
das foll im zwenten Teil unter dem Namen diefer Stadt beygebracht werben, 
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| Bon des srenburgifchen Gouvernements Gränzen und Limfreis, 
wie auch von den benachbarten Landfchaften und 
Nationen. 


Hi von dem orenburgifchen Gouvernement berfertigte Generalcharte 
zeigt, daß die Hauprftade deſſelben, Örenburg, nad) den darüber ange 
ftellten Beobachtungen unter dem 51. Grad 51 Minuten nördlicher Breite liege, 
Es wurde zwar vor Alters auf diefer Seite ver Jaik für die Graͤnze des rußi⸗ 
fhen Weiche gehalten, welcher die Baſchkiren von den Rirgis: Raifaten 
fheider: allein da nunmehro zwey Horden der Kirgis⸗Kaiſaken, bie Fleine 
und die mittlere, wie auch die untern KRarakalpaken auf ihr Begehren zu Un⸗ 
terthanen des rußifchen Reichs aufgenommen worden, und in Eivespflicht ſtehen; 
überdies die Orenburgifchen Linien und Vorpoſten fih den ganzen Jaik hinab⸗ 
bis an feinen Aucfluß ins cafpifche Meer erſtrecken; auch die Stadt Gur⸗ 
jew unter dem orenburgifchen Gouvernement ſteht: fo koͤnnen die aͤußerſten 
Graͤnzen des orenburgifchen Gouvernements mit Grund folgendergeftalt ans 
gegeben und beftimme werden: Won dem Staͤdtgen Gurjew an, oder auch 
son der Mündung bes Jaik, wo er ins cafpifche Meer fälle, kann man ſich eine 
gerade Linie vorftellen, auf die Mündung bes Fluffes Jomba zu, um deswillen, weil 
die Kirgis⸗Kaiſaken vonder Fleinen Horde gemeiniglich an beyden Seiten dieſes 
Fluſſes überwintern, auch im Sommer nicht felten mit farfen Zügen da herum 
fehweifen. Dieſemnach hat man gegründete Lirfachen, nach obiger Generalcharte ven 
ganzen 44. Grad der Wreite mit dem obern Theil des Sees Aral, wieauch das Ges 
biet ber untern — —————— um dieſen Theil des Sees und zwiſchen den Fluͤſ⸗ 
fen Syr, und Ruwan ⸗ Darja liegt, zum orenburgiſchen Gouvernement zu rechnen; 
und hernach vom Fluß Syr⸗Darja, ba, too fein Arm Ruwan⸗Darja von ihm 
ausflieft, eine gerade Linie auf den See Telegul zu ziehen, in welcher der Fluß Sa: 
zafu fällt. Denn obfchon auf der vorigen Jandcharte die Graͤnze der mirtlern kir⸗ 
n Horde, mit ben Szjungoren bis an die Berge gejeichner iff, wo die 
zjungoren ihre Wache haften, welche noch ziemlich weit vom Saraſu fie 
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gen ; fo iſt doch Fein Beweis vorhanden, weswegen der da geweſene Obriſtlieute⸗ 
nant Mauͤller dieſen Ort für die Graͤnze gehalten. Zudem iſt es aus den De: 
partementsacten befannt, daß fi die Rirgifen über den Fluß Sarafı nah 
ber Szjungorifchen Seite fo weit ausbreiten, fo weit es ihr gutes Verneh— 
men, ober einfallende Mifhelligkeiten unter einander verftatten. *) Ulnd alfo 
Eann nach diefen und andern bey der orenburgifchen Gouvernementscanzlen bes 
kannten Limftänden der Sue Saraſu (gruͤn Waſſer) mit beftem Grunde 
auf dafiger Seite für die Graͤnze gebachter Horde gehalten werben. Diefen 
Fluß nun hinaufwaͤrts bis an feinen Lirfprung, und von ba durch den Fluß 
Yyura, welcher in den See Charkaldſhin fällt, auf den Urſprung des 
Iſchim zu, und laͤngſt demfelben hinunter bis an Die Mimdung des Terſakan, 
Son da weiter eine gerade Linie auf Szwjerino⸗Golowskajaͤ Krepoſt ge⸗ 
zogen, fo ſchon zur orenburgifchen Linie gehört, und diefe n it der neuen fibis 
riſchen Linie zufammenhängt, die ſich bis an den Irtyſch nach Omskajaͤ re⸗ 
poſt erſtreckt. Bon gedachtem Szwjerino⸗Golowskajaͤ⸗Krepoſt über 
den Fluß Tobol hinüber, tritt bie iſettiſche Provinz ein, mit ihrer Graͤnze an 
des fibirifchen Gouvernements jaͤlutorowiſchen Diſtrikt, tjumeniſchen 
Kreis und catharinenburgiſches Gebiet. Weiter hin graͤnzt die u ſche 
Provinz mit des kaſzaniſchen Gouvernements kungueifchen und Fafzanis 
ſchen Kreifen, und dann das ſtawropoliſche Gebiet mit eben diefem kaſzan⸗ 
en Kreis, und den unter dies kaſzaniſche Gouvernement gehörigen ſinbirs⸗ 
—3* und ſamariſchen Kreiſen; von welchem letztern, und zwar von der 
Saabt Samara man wieder eine gerade Linie auf Zaizkoi Baßatſchei Go⸗ 
rodok (Koſakenſtaͤdtgen) ziehen kann, und von da am Jaik hinunter bis wies 
der zu oberwähnten Staͤdtgen Gurjew, fo dafs die ganze nach der Wolga zu 
Jiegende Steppe dem aftrachanifchen Gouvernement verbleibt. 


Mithin begreift diefer jestbefchriebenen Sränzmarfung nach, der geſammte 
Lmfang bed orenburgifchen Gouvernements, zufolge der verfertigten Gene⸗ 
ralcharte, ungefähr fünf taufend fünf hundert Werfte. Uebrigens kann man 
aus dieſer Charte und dem vorhergemeldeten erfehen, daß daſſelbe von rußifchen 

> Jans 


Es ift dieſes vor der großen Veraͤn- wenn in biefer Topographie von ben 
derung gefchrieben, welche fich unlängft Sziungoren geredet gen merfen ift. 
mit dem fsjungorifigen Gebiete ereignet Die eigentlichen Umftände hiervon werben 
hat. Eu herrfchen die Ehinefer über am Ende dieſes zweyten Capitels ange 
diedafigen Länber ; welches auch weiterhin, führt werden. | 
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Landen die zum aftrachanifchen, kaſzaniſchen und fibirifchen Gouberne: 
ment gehörigen Landſchaften umgeben, und daß auf feiner äußern Seite, vom 
caſpiſchen Meere anzufangen, folgende Nationen feine Graͤnznachbarn find: 
1) die Lurfomannen, 2) die Chiwaner (Chiwinzi), 53) die Aralier 
(Hralzi), 4) dieobern Karakalpaken, 5) die große Horde der Rirgis-Rai: 
ſaken, 6) Turkeftan, 7) Taſchkent; außer diefen verbreitet ſich auf der 
Seite des ſibiriſchen Gouvernements und nach dem Irtyſch zu durch die ganz 
se Steppe vom alten bis zum 49ſten Grad der Breite, 8) die Bjungori: 
sche Mation. 

Da nad der Politif und Staatsklugheit überaus viel darauf ankommt, daß 
diejenigen, bie an den Öränzen commandiren, ben Zujtand der benachbarten Ma— 
tionen, fo viel nur immer möglich, zuberläßig Fennen, und bie erforderliche 
Communication und allerlen vorfallende Gefchäffte diefer Kenntnis gemäß ein- 
richten: fo wird es nicht undienlich feyn, ob es gleich noch zur Zeit an ausführlis 
hen und völlig getreuen Nachrichten von diefen dem orenburgifchen Gouvernes 
ment benachbarten Gegenden und Nationen mangelt, hier doch etwas beyzufuͤ⸗ 
gen, welches, fo wie die Landcharte, von Zeit zu Zeit vollfkändiger gemacht, und 
zur gehörigen Vollkoumenheit gebracht werden Fann, 


I. Bon den Turfomannen. 


Hi: Turkomannen find Nomaden und Nachbarn der Rirgis-Raifaken, 
Sie nehmen mit ihren Fügen den ganzen Raum ein, der fich jenfeit des Fluſſes 
Jemba von der Landſchaft der Kirgis⸗Kaiſaken laͤngſt dem cafpifchen Mee⸗ 
ve bis zum Gebiet von Perſien und Chiwa erſtreckt. Ihr beſter Zugplatz 
aber und ihre Zuflucht für Feinden iſt in dem mangiſchlatiſchen Gebirge, mo: 
bin man von Gurjew gerade durch die Steppe mit leichter Fuhre in vier bis 
fünf Tagen auf einem nicht unbequemen Wege reifen Fann. In diefen Gegens 
den haben fie alles, was man fr das Vieh brauche, in Lieberfluß, und find 
daher reich an Pferden, Kamelen, Hornvich und Schafen; einige freiben 
auch Ackerbau, und ſaͤen Weizen und Hirfen; mehr aber legen fie ſich auf 
den Handel nah Perfien, Chiwa, in die Bucharey, nah Balch und 
Badakſchan. Man trift wohlhabende Kaujleure unter ifnen an. An Volk 
find fie bey weitem nicht fo zahlreich als die Rirgis⸗Kaiſaken, denn fie koͤnnen nicht 
‚über zehntaufend geübte Leute ins Feld ftellen: allein man zieht fie im Kriegswe⸗ 
fen ven Rirgifen vor. Dieſe verlaffen ſich auf ihre Menge, und machen zwar 
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wohl zuweilen einige Verfuche, die Turkomannen zu plündern, werben aber 
trefflich von ihnen abgepugt, wie fie denn im Jahr 1736. in einer Action den 
vornehmen Rirgiskaifakifchen Starihin Buschenbajä erichlagen haben, wel⸗ 
cher viel Zuneigung gegen Nußland bewiefen, als der Brigadier (hernach Ge: 
neralmajor ) Tewkelew bey ihnen war, und ihm in den aufgerragenen Ger 
fchäfften ſehr behülflich gewefen. Iſt aber ihre Macht den Rirgifen und ans 
dern Feinden nicht gewachfen: fo reririven fie ſich in obermeldetes Gebirge, mo 
ihnen ſchwer benzufommen, und zu ihrem Unterhalte genug zu finden ift. Cie 
führen Feuergewehr, Saͤbel und Lanzen, die fie auch ſelbſt verfertigen. Line 
ter den dafigen Voͤlkern haben fie den Ruhm, daß fie in Führung bes Eälbels 
beionders gefchicft find. Ihre beften Leute dienen meiftens dem Chan von Chi⸗ 
wa um Gold, und in der That wird die Macht der Chane von Chiwa größe 
tenfheils auf diefen Curkomannen und den Araliern berußen, mit welchen fie 
ſich immer in Buͤndnis zu ftehen beftreben, und mir ihnen gemeinfchaftlich off: 
und defenfive zu agiren pflegen. Einmal aber gefchahe e3 doch, daß die Tur—⸗ 
kom annen über den Chan von Chiwa misvergnügr waren, und fein Land bis 
unter die chiwanifche Städte verheerten.. Die turfomannifche Nation hat 
keine Ehane; fie haben aber Bii oder Fürften, und Staͤrſchinen. Wenn fich 
jemand aus diefen wähler, der ift fein Nichter. Sie find mahomedanifcher Ne- 
ligion. Sonſt ift nody zu merfen, daß in dem Steppenftrich zwifchen dem Fluß 
Jemba, und den beyden Seen dem cafpifchen und dem aralifchen auf dem 
Mücken, worüber zu gehen man drey oder mehr Tagereifen zu Pferde nöthig har, 
große Sandhaufen liegen, und diefe werben oft durch den Wind von einer Gtels 
le zur andern geführer. Diefes und der Waffermangel verurfache auf der Neis 
fe nicht allein viel Beſchwerde, fondern auch Gefahr, und die dafigen Voͤlker 
nennen beswegen diefe Gegend das Sandmeer. Will man von Örenburg 
aus zu ihnen reifen, fo iſt es nicht möglich dieſe fandigten und wafferlofen 
Striche gänzlich zu umgehen. Ehe die Rirgifen ihre Züge in der Mähe des 
cafpifchen Meers und des Jaiks nahmen, da diefe Gegenden noch vom den - 
umberjchweifenden wol giſchen Kalmyken beftrichen wurden, (melches diefen 
aber nunmehro verboten iſt, indem fie zu Verhuͤtung der Händel weder über ben 
Jaik geben, noch auch in der Machbarfchaft Zuglager halten vürfen,) zahlte 
die turkomanniſche Marion Tribut an den Balmykifchen Ajuk Chan. Als 
der Geheimerath Waſilei Nikititſch Tatiſchtſchew Gouverneur zu Aſtra⸗ 
cyan war, wurde unter dem 30. September 1743. zu Örenburg unter andern 
bekaunt gemacht, die Turfomannen hätten in Betracht der. von den Perfia= 
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nern und Szjungoren ihnen zugefügten Drangfale jemand an den gemefenen 
Ckhan Donduk GOmbo gefendet, mit Verſprechen, fih mit dreyßig taufend 
Kibitken dem rußifchen Scepter zu unterwerfen; weswegen auch eine Ufafje 
nach Aſtrachan geſchickt wurde, aber zu fpät, indem ihnen indeffen der Schach 
einige günftige Verficherungen gegeben hatte, und fie dadurch wieder abwendete; 
es hielt aber der Seheimerath aus den in feinem Gutachten angezeigten Gründen 
ihre Aufnahme in rußifchen Schug damals nicht einmal für vorcheilhaft, 


I. Don Chiwa und den Shiwanern, 


Das chiwanifche Gebiet gränzer gegen das cafpifche Meer an die Turkos 
mannen und an Perfien, dann an die Bucharey, auch zum Theil an das 
Gsjungorifche Gebiete, an die Karakalpaken, Iralier und Kirgis-Kaiſa⸗ 
Een; und weil diejenigen, welche aus der Bucharey, Balch und Badak. 
ſchan und aus andern Gegenden da herum nach Orenburg reifen, oder von da _ 
mit den Handlungscaravanen in alle diefe Gegenden gehen, das chimwanifche 
Gebiet unmöglich vermeiden fönnen: fo muß man in Abſicht auf das orenbur. 
giſche Commercium die Stadt Chiwa als die Pforte anfehen; daher e8 auch 

nicht unndthig iſt, den Chan von Chiwa und die dafigen Uszbeken zu Eennen; 
indem diefe dies Commercium fo wohl fördern als hindern fönnen. Kurj, der 
beite Fortgang diefes Commercii hängt hauptjächlih davon ab, wenn die Fir- 
giskaifakifche Steppennation, die unter Rußland fleht, ruhig bleibt, indem die 
nah Orenburg und von Örenburg in dafige Länder gehenden Earavanen, 
nothwendig durch fie durchziehen müflen, und wenn die Kaufleute von den Chi: 
wanern in ihrem Gebiet nicht gehindert oder gedrückt werben. Es verdiene 
alfo dieſe benachbarte Herrfchaft hier vor andern eine umftändlichere Beſchrei⸗ 
bung, welche, fo weit man davon Kenntniß hat, in nachfolgendem geliefere 
wird. 

In den tatarifchen Geſchichten führe diefe Nation den Damen der Cha: 
tafzier, und ber Chan von Chiwa ſchreibt fich noch diefe Stunde charafzis 
ſcher Prinz. Won iprem Lirfprung wird folgendes berichtet. Vor alten Zeis 
ten ſey ein Herr gegen feine Unterthanen wegen ihrer Verbrechen aufgebracht ges 
weſen, und habe vier hundert Perfonen männliden und weiblichen Gefchlechts 
aus feinem Neiche in die Steppe verbannt; diefe wären längft der Steppe fort: 
gejogen und an den Fluß Am gefommen, hier hätten fie ſich eine bequeme Stät- 
te ausgefucht und fich niedergelaſſen. Einige Zeit darauf Habe fich ermeldter 
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Herr ihrer erinnert, und ausgefandt, fich zu erfundigen, wo fie fich aufhalten 

möchten. Als ihm num die Ausgeſandten ben iprer Zuruͤckkunft berichterer, daß 
fie fi) an einem ſehr mohlgelegenen fruchtbaren Ort harte niedergelaffen, wo fie 
einen Lleberfluß an Vieh und Holz, auch Fiſchfang und Jagd haͤtten; gab er ih⸗ 
nen den Namen Charafzier, das ift, Leute, die Fleifch und Hol; haben. Er 
hate ſich dann ihrer erbarme und ipnen Weiber vom tuͤrkiſchem Gefchlecht ges 
ſchickt; dieſe harten fie befommen umd fich vermehrt; fie haͤtten öftere Kriege 
mit den benachbarten Völfern geführt, daher fie bis jetzo ben allen dafigen Voͤl— 
fern für tapfer und für die erfahrenften in Kriegsſachen gehalten werden. Un—⸗ 
ter den Tataren hat man noch eine fabelhafce Sage von ihnen, als ob fie von 
den Hebräern berfämen, fo aber nicht verdient hier angeführt zu werden. Es 
meldete auch im vergangenen 1750. Fahre ber zu Örendurg gewefene chiwa⸗ 
nifche Gefandte Irbek im Gefpräche, daß folche Fabel bey ihnen nur unter dem 
niedrigen Volke herum getragen würde, vernünftige Seute hielten fich an Schrifs 
ten. Die dafigen Voͤlker nennen alle Chiwaner mir dem allgemeinen Namen 
Urgenerfch, und halten fie wegen ihrer alten Abkunft in grofien Ehren; des⸗ 
wegen geben auch ihrem Bericht nach, die chiwaniſchen Raufmannscaravanen 
in der Bucharey, oder wie fie font hinfommen, niemals Zoll, ob fie ihn fchon 
ben fich von allen Earavanen nehmen. Die eigentlichen Chiwaner find jwar 
am Volk niche ſehr zahlreich, aber doch mächtig durch die Usbeken, Turko: 
mannen und ralier, welche ven Ehanen von Chiwa unterwürfig waren, und 
ihnen nun, was die letztern anlangt, groͤßtentheils fregwillig dienen; man ſagt, 
daß fie mit dieſen Nationen zuweilen zwanzig bis drenfig tauſend Mann ins Feld 
geſtellt haben; jetzt aber iſt es ihnen ſchwer ſo viel zuſammen zu bringen, und es 
iſt aus vielen Lmftänden zu merken, daß fie ſich vor der Firgiskaifakifchen Ma: 
tion fürchten; und wenn diefe Marion einmal mit ſammengeſetzten Kräften auf 
. [08 fiel, fo würde es den Chiwanern überaus ſchwer fallen, ihnen zu widerz 
ſtehen. 
llebrigens liegt die Stadt Chiwa von Orenburg ſuͤdwaͤrts zwölf bis 
funfzehn Caravanen Tagereiſen. Der Weg dahin, durch die kirgiskaiſaki⸗ 
fehe Steppe, ift bequem ; denn allenthalben finder man Gras und Waffer, und. 
großes Lleberiegen uber Fluͤſſe, giebt es nicht außer dem einzigen uͤber den Syr⸗ 

Darja. Dur muß man täglich unermuͤdet gegen die Kirgiſen auf der Hut 

feyn, welche nach ihrer natürlichen Naubbegierde nicht untertaffen, wo fie nur 

irgend fünnen, Verſuche zu machen, und vornehmlich Die Pferde wegzutreiben 


fuchen. 
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⸗Die Stadt liege an Canaͤlen, die aus dem Fluß UL oder Amu Darja ge: 
leitet ſind, der in den araliſchen See faͤllt. Alſo kann man auf dieſem Fluß 
von dem See Aral bis nahe an die Stadt fahren. Sie iſt mit einer leimenen 
Wand ins Gevierte beveſtiget; auf den Ecken und an den unſichern Stellen ſind 
Wohnhaͤuſer fuͤr die Wache gebaut. Es ſind drey tauſend oder mehr Haͤuſer 
drinne, von Leim, alle nach der Schnur gebaut, die Gaſſen alle unter einem 
Dach; Hoͤfe giebt es nicht. Fuͤr das Vieh haben die Einwohner Chutoren 
ober Vorwerke außer der Stadt, die ebenfalls von Leim erbaut find, die Gaſſen 
aber find in der ganzen Stadt fehr eng. Einer, der da gewefenen Tingenieure 
officierer, der von der orenburgifchen Commifion zur Zeit des Chan Abulchaie 
(denn diefer war eine Zeitlang Chan da) abgeſchickt war, Kat einen Plan von 
diefer Stadt gefertiger, welcher in der orenburgifchen Gouvernementscanzley 
bey dem Gränjdepartement befindlich iſt. 

Man zähle außer Chiwa eilf unter chiwanifchen Gebiete ſtehende Staͤd⸗ 
fe, darunter find auf der orenburgifchen Geite Burinjan, Befsirkent, 
Schabak, Rafabat, und auf jener Seite Chiwa, Urganitſch, Adarus, 
Bernjäk und Akfarai. Außer diefen giebt es verjchiedene Flecken und Dörfer. 
In jenen Städten find die Befehlshaber aus der Buͤrgerſchaft, und Feine chiwa⸗ 
nifche Beken oder Fleine Fürften. Doch werden fie alle unter des Chans von 
Chiwa Gebiet gerechnet, welcher in der Stadt Chiwa ziemlich prächtig lebt. 
Ob er gleich die Negierung über das Volk führe, ſo iſt es doch fchomlängit bey den 
Chiwanern gebräuchlich, ihre Chane heimlich aus dem Wege zu räumen, wenn 
fie fich von ihnen gedruckt ſahen. Auf ſolche Weiſe haben fie ihren eigentlichen Chan⸗ 
ftamm abgefchaft, und nehmen ſchon feit einigen Jahren ihre Chane aus ben bes 
nachbarten Saltanen; wie denn auch jest bey ihnen Chaip, des kirglskaiſaki⸗ 
fen Sultans Baryz Gain, Erun if Borer mar Plurali Galtn 

bulchairs Sohn, ihr Chan, weicher hernach an feines Vaters Abulchaie 
Stelle Eirgiskaifakifcher Chan wurde; ja auch Abulchair felbft war bey ih⸗ 
nen Chan, mußte aber zu ſeiner Horde zuruͤck kehren, als im Jahr 1740. der 
perſiſche Schach Nadyr mit feiner Armee tor Chiwa kam, es faſt ohne 
Schwierigkeit mir Scurm eroberte und eine Garniſon hinein legte. Mach dem 
Zode diefes Schachs aber haben die Chiwaner die Garniſon vertrieben und ſich 
wieder in Freyheit gefest, worinne fie fich noch jetzt befinden. 

Die chiwaniſche Marion füer genug Gerraide, und bauet Weizen, Ger: 
fte, Reis, Hirien, Baumwolle und Tobaf. Seide wırd auch bey ihnen gezo⸗ 
gen, aber nicht viel. Ihren Handel treiben fie mit Perſien, der Bucharey 
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und andern daſigen Landſchaften. An Obſt und Gartenfruͤchten, auch Wein⸗ 
wuchs Haben fie lleberfluß. Nur fehlt es an Pferden und Zuchtvieh, aus 
Mangel genugſamer Weideplaͤtze; das meiſte iſt ſandigt; daher kaufen fie ihre 
Pferde bey den Kirgiſen und Karakalpaken. Von Chiwa geht man zu 
Waſſer zu den Araliern auf dem Ul oder Amu⸗Darja hinab, und aufwaͤrts bis 
in die Buchatey und weiter. Meben dem See Aral iſt im chiwaniſchen 
Gebiet ein Berg, in welchem eine reiche Goldader feyn foll, es wird aber nie 
mand verftarter, fie aufzuſuchen. 


IL Don den Arafiern. 


Die Aralzi, Aralier, oder araliſchen Uszbeken ſind eine nicht eben große 
Nation an ver Oſtſeite und auf den Inſeln des Sees Aral. Dies Volk ſtund, 
nach der in der orenburgiſchen Gouvernementscanzley befindlichen Beſchrei⸗ 
bung des Staatsraths Ririlow, unter den Chanen von Chiwa, von denen fie 
fih nicht allzulange frey gemacht, und fi einen eigenen Chan aus der Familie 
der Ehane von Chiwa gefegt haben. Als die Ehiwaner von dem Geichlecht ih⸗ 
rer eigenen Chane abgegangen waren, und fi) Chane aus den Birgiskaifaki: 
fchen Chanen genommen hatten: machte der aralifche Ehan Anfpruch auf die 
Succeßion in ver chimanifchen Chanwuͤrde; er war aber zu ſchwach, denn er 
Fann nicht einmal fünf taufend Mann aufbringen, und fonnte alfo nicht zu fei> 
nem Zweck gelangen. Jetzt aber ift e8 dahin gefommen, daß auch bey den Aras 
liern kirgiskaiſakiſche Saltane als Chane regieren, wie denn unlängft des 
Abulchsir Chans von der Fleinen Horde ältefter Sohn, Nurali Galtan, 
(welcher im Jahr 1749. an feines Waters Stelle Chan worden,) einige Zeit bey 
den Aralern Chan geweſen. Syn ihrer Landſchaft follen Goldadern und Erzber⸗ 
ge fen, man befümmert fich aber nicht darum, weil niemand fie zu bearbeiten 
und zu fchmelzen verſteht. Diefe Marion revet tatariſch nad) turkomanni⸗ 
fchen Dialect. Zur Sommerszeit ziehen fie herum auf die Weide; den Win: 
ter über haben fie Jurten oder Hurten; fie haben auch am Fluß Sye-Darja auf 
einer Inſel ein Staͤdtgen, weldjes von dem aralifchen See den Mamen Aral 
führt. Die Vornehmſten von dieſen Aral-Uszbeken halten ſich faft beitändig 
bey dem Ehan von Chiwa auf, der ihnen Sold giebt, und in Kriegszeiten ma 
chen fie, wie oben gemeldet, mit den Turfomannen und Chiwanern gemein: 
ſchaftliche Sache. Mad) den neueften Nachrichten iſt ein ziemlich großer Theil 
der untern Rarafalpafen zu den Araliern geftoßen, die nun mit ihnen zu⸗ 


Don Rußland. 47 


ſammen leben. Vom See Arak ſelbſt fol am feinem Orte gehandelt 
werben. 


IV. Von den Karafalpafen. 


N. Karakalpaken theilen fi in die. obern und untern. Weil aber bie 
unteren Karakalpaken obangezeigter maßen dem rußiſchen Reich gehuldigr, 
und ihre Wohnfige näßer nach Örenburg zu um den See Aral und den Fluß. 
Auwan-Darja in der Nachbarſchaft der Rirgifer haben : fo werden fie im fols 
genden Capitel unter den Voͤlkern befchrieben werden, welche ſich in dem Gebiet 
des orenburgifchen Gouvernements befinden, wo auch von den Obern in Anz 
fehung ihres Lirfprungs Nachricht gegeben werden wird; denn fie find voneinerley 
Abfunft. Die obern Rarakalpaken wohnen von der Mündung des Syr⸗ 
Darja an, der in den See Aral fällt, aufwärts bis Taſchkent. Ihre Maps 
rung haben fie Gauptfächlich vom Feldbau und von der Rindviehzucht, womit fie 
überflügig verfehen find; des Winters wohnen fie in Jurten, des Sommers zie⸗ 
ben fie umber. Ob fie gleich ihre Chane haben, haben dieſe doch faft gar nichts 
zu befeßlen, fondern die meifte Gewalt ift in den Händen der Chodſcha, deren 
unter ihnen fehr viel And und in hoben Ehren gehalten werden; denn fie halten 
fie für Mofömmlinge und Jünger Mahomeds. Ihre Mannſchaft iſt zwar ziem⸗ 
lich ſtark; aber weil fie im Krieg nicht geübt find, und fich mehr mir dent Feld⸗ 
bau befchäftigen, fo verheeren fie die Kirgis⸗Kaiſaken fehr oft, und gehen ſchon 
lange darauf um, fo wohl diefe als die untern Karakalpaken aus ihren jeßir 
gen Sitzen zu vertreiben, damit fie auf den Morhfall und vornehmlich, wenn fie 
von hiefiger Site in Gefahr ftchen, ihre Zuflucht dahin nehmen fünnen. Es 
haben ſich um desmillen diefe obern Karakalpaken, ſonderlich diejenigen, wels 
he näher nach Turkeftan und Taſchkent zu find, wie aus den Depattes 
mentsacten erhellet, inden Schuß der ſzjungoriſchen Prinzen begeben. 


V. Die Kirgifchen von der großen Horde. 


Mies Bolf hat feine wandernden Wohnpläse hinter dem beyden andern, naͤm⸗ 
lich, der kleinen und mittlern Eirgisfaifakifchen Horde, die dem rußiichen 
Reich unterworfen find; und zwar, um die Fluͤſſe Tſchirtſchik, der ben Taſch⸗ 
kent vorbey fleßt, Oryſch und Raljas diß und jenfeirs Turkeftan, wie 
auch nach Tafchkens zu, deſſen Einwohner fie als ein Friegerifches BEN 
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überfallen, und befonders auf dem Felde Die, fo fih mic dem Ackerbau befchäfti- - 
gen, plündern. Sie thun auch oft auf die Handlungscaravanen, die von und. 
ju ihnen ziehen, Anfälle, wie im Jahr 173%. aud auf eine rußiſche geſchah, 
welche zur Zeit des Geheimenraths Tatiſchtſehew ven Orskajaͤ Ares 
poſt nah Taſchkent gieng, die fie niche über zwey Tagereifen nad 
Taſchkent zu kommen ließen, anfielen und gänzlich plünderten. Llebrigeng 
find diefe Rirgifen mit den andern benden Horden von einerly Stamm. Sie 
heißt zwar die große Morde, iſt aber doch in Vergleichung mit der £leinen und 
mittlern viel fhwächer an Volk, indem fie nie mehr als zehn tauſend Mann 
ins Feld zufammen bringen. Jetzt ſtehen fie gewiflermaßen unter dem Schuß 
des ſzjungoriſchen Prinzen, oder vielmehr in Allianz mir ihm; und ob gleich 
eigene Chane bey ihnen gemwefen, und noch angefehene Starfchinen unfer ihnen 
find: fo verfahren diefe doch größtenteils nach dem Willen des ſzjungoriſchen 
Seren; daher haben ſich auch die Einwohner von Taſchkent unter eben deſſel⸗ 
ben Schuß begeben, aus Furcht, fie möchten font von diefer großen Horde gänze 
lic) verheeret werben. 


VI Vom turkeſtaniſchen Gebiete. 


MDosteic die Stade und das Gebiet Turkeftan gegen andere Orte in diefen 
Gegenden nicht viel bedeutet; fo gebührt ihr doc in Abſicht auf das Alter der 
Vorzug vor allen, indem die tatarifchen Geſchichtſchreiber fie für älter halten als 
Buchar und der Meinung find, daß in ihr im alten Zeiten zuerſt die obrigkeitli⸗— 
che Verfaffung entfprungen und fi von da durd) ganz Aſien ausgebreiter habe, 
Achun, welcher fid) zu Örenburg aufhält, erzaͤhlte, dieſe Stadt fey von den 
Enfeln und Nachkommen des Turka Chan, eined Sohns Aphets, erbauet ; 
von diefem habe fie auch den Mamen bekommen, und alle Staͤdte da herum Bis 
nah Indien und China, ale Kaſchkar, Tabat, Yerken, Chodfbait, 
Taſchkent, Mlartitan, Fantak, Jangy, Chafar, Chutjät, Uerar, 
Sabrar, Barſszjaͤgin, und fo weiter, haͤtten unrer turkeſtaniſcher Herr— 
fchaft geftanden. ies Reich oder Gebiet habe in alten Zeiten auch einen ans 
dern Mamen geführt, nämlich Eßii, welches noch Alter fenn foll als das tur. 
keſtaniſche. Gedachter Achun hat diefes aus arabifchen und tatariſchen 
- Büchern ausgefchrieben. Der Dolmerjcher Uraszlin aber berichtete aus pers 
ſiſchen Geſchichtſchreibern, Turkeftan fey von Schamfhid erbauet, einem 
iranifchen, das ift perfifchen Schach, welcher der vierte Regent feit Errich⸗ 

tung der perfifchen Monarchie war.  Diefer Schamfhid Chan herrſchte 
nach 
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nach Anzeige obiger Geſchichtſchreiber, außer andern Nationen, über die Mlun- ' 
galen, Tatarn und Chinefer; als er mit feiner Armee in der großen Tata- 
rey war, fand er für noͤthig, dren Städte zu Garnifonplägen für feine Armee 
zu bauen. Darunter war die erfte Tjurjukſtan ( Turkeflan), die andere 
Utrar, die dritte Sauran, (fo noch jest vorhanden, als Fleine Flecken, unweit 
Turkeflan,) worüber er einen feiner Bettern zum Statthalter hinterließ. Da 
aber, wo Turkeſtan fteht, follen ihrem Bericht nach ſchon vorher Schanzen 
oder Garniſonplaͤtze geweſen ſeyn, die von den daſigen Einwohnern, wie oben ge⸗ 
meldet, Eßii genennt worden. Sonſi erzählen die daſigen Gelehrten ſelbſt/ 
daß einige von den um Turkeſtan wohnenden Voͤlkern zu den Saracenen 
übergegangen, die mabhomchanifche Religion angenommen und ſich mit ihnen vers 
einige haben, woraus der Mame Türken entitanden; viefemnah kann man 
Turkeſtan als das alte Vaterland der Türken berrachten, welches auch mit 
den europdifchen Geſchichtſchreibern übereinftimme. . Mach dieſem find einige 
Chodſhen aus Arjägan nah. Turkeftan gezogen, die noch jegt da wohnen, 
in großen Anfehen jtehen und als Heilige geehrt werden, weil man fie fir. Made‘ 
kommen Mahomeds. hält. In der großen Merfcher zu Turfeftan befinder ſich 
noch heut zu Tage das: Grab eines von.diefen Chodfben, der nach ihrer Reli⸗ 
gion ald ein Heiliger verehrt wird, Mamens Chodſa Achmet, welcher einer der 
fiegen vornehmſten mahomedaniſchen Heiligen ift, deren Gräbern fie große Ehre 
erweiſen. Sie glauben auch, daß diefer Heilige in feinem Leben Wunder gerhan 
babe, welche auch noch bis jet bey feinem Grabe fortdauren follen. Die Stadt 
Turkeftan feloft anlangend, fo liege fie zehn bis funfzehn Tagereifen weit von 
Orskajaͤ Krepoſt auf der Straße nah Tafchkent, wohin man nicht über: 
zwey bis drey Tagereifen von da hat. Sie liegt am Fluß Karaſu, (das ift 
ſchwarz Wafler.) Die Gaffen find krumm und fehr enge, fo daß die Breite an 
manchen Orten weniger ald einen Faden beträgt. Der Häufer find ungefähr tau⸗ 
fend, nach der Landesart gebaut, doch viel fchlechter als zu Tafchkent. Sie hat 
Feine regulären Veſtungswerke, fondern nur eine Wand oder Wall von Erde 
rings umher, und um diefen herum einen mittelmäßigen Graben mit Waffer, 
Es find drey Merfcheten drinne, deren eine hölzern und von fchöner Arbeit iſt, 
und eine große Anzahl unterfchiedener Zimmer enthält; darinnen ift der obbemel⸗ 
dete mahomedaniſche Wunderrhäter begraben. In diefer Stadt find Feine Bass 
ar oder Marktpläge, und die Einwohner verführen ihre Waaren alle nach 
chkent. Im Felde bauen fie Weizen, Gerſte, Hirſen und Baumwolle. 
Eine kleine Tagereiſe von der Stadt, ſoll der Erzaͤhlung nach ein Berg ſeyn, 
Buͤſchings Magazin V. Th. Ooo Namens 
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Namens Kara tal (ſchwarzer Berg,) woman ehedem Gold gewonnen, aber 
jegt bearbeiten ihn die Tafchtenter nicht ; fie fagen, es verftehe fid) niemand 
darauf. Vorzeiten hatte diefe Provinz auf dreyßig Städte, voritzo aber find 
ihrer nicht mehr als zehn. Heut zu Tage herrſchen bie Eirgisfaifakifchen 
Prinzen von ber großen und mittleren Horde, doch mit Gunft des (3jungo: 
zifchen Oberherrn, welcher ſich unlängft zum Herrn Über diefe Flecken gemacht 
Bat, ob fie fchon unter ber großen Eirgiskaifakifchen Horde ſtunden. Wie 
viel Einwohner in den Städten dieſes Gebiets gezaͤhlt werden, iſt aus folgens 
dem Verzeichniß zu erfehen. 





Entfernung von Turfe- | Zahl der Häufer oder 


| ftan an Werften. Samilien, 
Sutfln =: =: s gegen ⸗ 1000 
Kurlat Per . ungefähr . =» 20) = ⸗ 300 
Ikan ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 20| : ⸗ 300 
Saurar ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 50] + ⸗ 100 
Aprar 3 2 g 40 5 z 49 . 
Zahn 00008? :s 15] ® ⸗ 100 
Awguſtau⸗ ⸗ ⸗ ⸗ » 4090 = ⸗ 40 
Sjurju . 20 8- | , ⸗ 8 ⸗ ⸗ 70 
Soſak —— ⸗ ⸗r70l ⸗ ⸗ 40 


Ueberhaupt rechnet man jetzt in dieſem Gebiete zwey tauſend Familien, lau⸗ 
ter baͤuriſche Leute, welche von oberwaͤhnten Prinzen wie Bauern gebraucht 


VII. Vom taſchkentiſchen Gebiet. 


Taſchkent, eine ſehr volkreiche Stadt, zwoͤlf Tagereiſen mittagwaͤrts von 
Orenburg iſt groͤßtentheils auf einer Ebene erbaut, und in die Laͤnge und Brei⸗ 
te auf vier Werſte groß. Es geht Fein Fluß durch, allein zehn Werfte davon 
fließt einer, fo Tſchirtſchik heißt, und in den Syr-Darja fällt, aus welchem 
Fleine nicht fonderlich tiefe Candle in die Stadt geleitet find, deren eine ziemliche 
Anzahl find. Ueberdiefe®hat man Brunnen und Teiche gemadht. Der Häus 
fer find in Taſchkent über ſechs taufend, alle von Leim, in jedem unten fo viel 
Senfter als oben. Die Dächer find yon Schilf, welches nur wider den Wind hilft; 
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mern aber Regen einfällt; wird alles naß. Einige uͤbertuͤnchen ihre Häufer 
mit Leim und arbeiten es inwendig Fänftlich mit allerley Figuren aus nach E 
der Ötuccafurarbeit. In der ganzen Stadt find acht große Gaffen, von deren 
jede eine hölzerne Pforte zum Ausfahren hat, und noch eine andere von Backſtei— 
nen. ie heißen ı) Samarkan, 2) Bifchzagarfch (fünf Dörfer) 3) 
Terfereb, 4) Schichan: Tauger, 5) Tachtakus, 6) Tarfachan, 7) Rap: 
Ban, 8) Rotſchki. Die übrigen Gaffen find über alle maaßen dunfel, andert⸗ 
halb Faden und weniger breit. Der Hauptbafjar liege gegen die Mitte der 
Stadt, und heiße Igiſtan, wo ein Teich gemacht ift, der mit unbehauenen 
Steinen ausgefegt ift, in die Breite und uͤberzwerch auf zehn Faden, und auf 
zwey Arfchin über der Erde, fo mie Waller gefüllt und mie Maulbeerbaͤumen 
umpflanze iſt. Außerdem giebt ed auch andere Fleine Bafjar, worauf Fleine 
Buden oder Laden von Leim find, und Baumwolle, bunte und andere baummol: 
lene Zeuche verkauft werden. 


Bon rußifchen Waaren Faufen fie am allerliebften eramoifin Tuch, auslän: 
difche Biber und Fiſchottern, Indig und Eofchenil. Es werben zu Taſchkent 
hundert und funfjig Meftfchiden gezäpler, alle von Leim und gebrannten Backs 
jteinen. Außerdem find daſelbſt große Gebäude von alter und ſchoͤner Architef: 
tur, bie nach Art der hriftlichen Kirchen Kuppeln oder Hauben haben, inwendig 
mie vorfrefflicher Arbeit gegieret find, und nad) dafiger Landesart Medreſſy 
das ift, Schulen, heißen. Sn einem davon ift ihr alter Barak Chan begra⸗ 
ben, welches fich vor andern ſehr ausnahm, wegen vieler goldener und mit Bein 
ausgelegter Arbeit, aber vor den Bürgern ohne alle Verwahrung gelafjen wor: 
den, fo daß es nun vom Vieh ruinirt wird. In den Gärten, deren es zu Taſch⸗ 
kent fehr viel giebt, baut man Wein, Pfirfchen, Kirfchen, Aepfel und Birn, 
und auf den Feldern fäer man Weizen, Gerfte, Reif, Hirſen und Baumwolle, 
und erndtet reichlich. Seide verführt ein jeder vor fich; große Bergwerke giebt 
es nicht in Taſchkent; Eifen, Kupfer und Bley ſteckt genug in den Bergen. 
Uebrigens hat Taſchkent Feine Verrheidigung, außer einen Erdwall, der gegen 


zwey Faden hoch iſt. Die Witterung ift warm, es regnet genug, und der Wins 


ter währt niemals über dDrey Monat. Sonſt hatte die Bürgerfchaft das Stadt: 
regiment; nach dem befamen die Kirgifen von der großen Horde die Oberhand 
über fie, bie oft in die Sradt zu fommen pflegen. Anitzt aber ftehen fie unter 
den Bjungarifchen Prinzen, welcher dem Vernehmen nach feinen Befehlsha⸗ 
ber barinne hält, | 
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vie. Don den Sziungoren. : 


NH Szjungoren over Szjungorzi find eine große und ſehr mächtige Balz 
myeifche Nation. Sie waren fonft unter viele Taifchen oder Fürften zertheilt, - 
konnten aber wegen innerlicher Lineinigfeit nichts ſonderliches thun, daher zogen 
ihrer viel, und befonders. alle Torgouten, einige Choſchouten und ein kleiner 
Theil der Derbeten an die Wolga. Unter den in ihrem Lande zuruͤck geblieben, 
ſchwang ſich ein Taiſcha, Tſchetſchen, empor, und brachte die übrigen Taiſchen 
unter fih. Nach ihm machte ſich Rontaifche zum Chan und regierte unum⸗ 
ſchraͤnkt. Diefer führre große Kriege mit den Ehinefern, Bucharen und mit 
den Rirgiskaifaken, welche legtere er erliche mul ſchlug und einige zwang, ihm 
Tribut zujaßlen. Er bemächrigte ſich vieler buscharifcher Städte, und war 
noch im Krieg mit den Chinefern begriffen, als er ftarb. Sein Sohn Gal⸗ 
dan Tfcherin hielt ſich auch fehr tapfer, und die Chinefer erfauften von ihm 
im Yahr 1732. den Frieden um einen ziemlich hohen Preis. Er unterwarf ſich 
eine große Anzahl der Kirgiskaiſaken mit Gewalt. Mic Rußland aber hat 
er ſich niemals in einen wirklichen Krieg eingelaflen, obſchon einige Streitigkei⸗ 
ten wegen ber Graͤnzen vorfielen. Das meifte wurde durch ſchriftliche Verhand⸗ 
Jung mit dem fiberifchen Gouverneur abgerhan, und bey Befchädigungen Recht 
und Billigfeit beobachtet. Als im Jahr 1718. vom Irtyſch bis an das Ge⸗ 
bürge Altai Veſtungen angelegt wurden, hielten es die Szjungoren für eine 
Beeinträchtigung, und rücten mit Truppen an, zogen aber ohne großen Wider: 
fand von freyen Stuͤcken wieder ab. 

Für das orenburgifche Gonvernement iſt diefe den Kirgiskaiſaken be: 
nachbarte Nation ale die wichtigfte vor den andern zu betrachten ; denn fie wird 
für die maͤchtigſte unter allen dafigen Voͤlkerſchaften gehalten, und da ihre Prin⸗ 
zen eine unumfchränfte Gewalt befigen und fich veſt gefetst haben: fo trachten fie 
fehon längft ihre Herrſchaft auszubreiten, wie fie fi; denn bereits faft aller Der: 
ter in der Bleinen Bucharey bemaͤchtiget haben, insbefondere der ganzen jer⸗ 
£enifchen und kaſchkariſchen Provinz, woraus fie nicht geringe Einkünfte jies 

en. Ferner haben fie ſich TafchEent, Turkeſtan und die große Firgisfai, 
Mich Horde unterwuͤrfig gemacht; vornehmlich ſuchen fie auf mancherlen Wei⸗ 
fe, mit Glimpf oder mit Gewalt, die kleine und mittlere kirgiskaiſakiſche 
Horde von rußifcher Botmaͤßigkeit abfpenftig ju machen, und fo wie die erite, 
die geoße am fich zu ziehen. Denn fie halten diefe beyde Horden auf hiefiger 
Seite für die gefaͤhrlichſten Nachbarn, welches auch feine Nichtigkeit hat; in> 
u; - hm 
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dem fie niemanden würden Geſetze vorſchreiben Fönnen, wenn bie Kirgifen in 
gute Kriegszuche Fönmten gebracht werden, und fich den Szjungoren mit vers 
einigten Kräften widerfegten. Da aber das nichr ift, fo werden fie nicht ſelten 
von ihnen gefchlagen und ausgeplünderr. Im Jahr 1740. wurden von ven 
Szjungoren zwey Parrheyen gegen die Rirgiſen ausgeſchickt, jegliche zehn 
raufend Mann flarf, von welchen die eine die Kirgifen bis gar an Orskaja 
-Rrepoft jagte, und ihrer biel tödrere und gefangen wegführte. Da fie aber 
diefe Veſtung erblickten, machten fie Halt; und als von dem dafigen Commen⸗ 
danten einige an den Anfuͤhrer der Parthey abgeſchickt wurden, mit der Anzeige, 
daß die Kirgiskaiſaken in rußifhen Schug aufgenommen wären, und man bie 
Szjungoren als Feinde behandeln würde, wenn fie diefelben weiter verfolgen 
und ausplündern würden: fo kehrten fie um, und meldeten nur, ed wäre ihrer⸗ 
ſeits aus Mepreflalien geichehen, weil die Rirgifen in die angränzenden f3juns 
gorifchen Lluffen Einfälle gerban und ihrer viel beraubt hätten; es hätte ihnen 
auch ihr Prinz, da er wiſſe, daß am Jaik rußifche Veſtungen erbauet würden, 
verboten, die Rirgifen weiter als bis an diefen Fluß zu verfolgen; daß aber bie 
Rirgifen in rußiihen Schuß aufgenommen ſeyn, wäre ihnen unbekannt gewe⸗ 
fen. Mach diefer Zeit haben fie fich aller Kriegsthaͤtlichkeit enthalten, aber auf 
vielerley Art verfucht, die kirgiskaiſakiſchen Prinzen auf ihre Seite zu ziehen. 
Aus diefer Abfichr wollte ſich nach Galdan : Tfcherins Tode fein ihm im der Re: 
gierung folgender Sohn Zewen⸗Darſha Namfhi mit des kirgiskaiſaki⸗ 
fehen Chans Abulchair Tochter vermählen, welche Verbindung durch der Prin- 
jeßinn Tod verhindert wurde. Mac diefem wurde Abulmamer, Chan der 
mittlern Horde, der mit Abulchair Chan in feinem guren Vernehmen ftund, 
durch Nänfe der Szjungoren und des Abulchair dahin gebracht, daß er im 
Jahr 1742. mit einigen Liluffen aus diefer Horde feinen Sommerjug nach Tur⸗ 
keſtan richtete, und feinen Sohn dem ſzjungoriſchen Prinzen zur Geißel über: 
lieferte. Dafür bekam er auf Lebzeit die Sradt Turkeſtan, wo er auch bie 
jetzo lebt. Dieſe ziemlich volkreiche Marion führt wie die Kirgiſen Schieß⸗ 
gewehr, ſie haben auch Canonen, ſo durch einen Schweden eingefuͤhrt worden, 
welcher ſich unter ver Regierung des Rontaiſcha daſelbſt in Gefangenſchaft be⸗ 
funden. Zur Kriegszeit laden fie fie auf Kamele, und ſchießen daraus ohne fie 
abzuladen, aber ganz ohne Wirkung; fie dienen alfo miehr die Feinde zu erſchre⸗ 
sten als ihnen Schaden zujufügen. Jetzt haben fie, den Nachrichten zufolge, 
auch Bergwerke, wozu fie entlaufene Meifter aus den ſibiriſchen Bergwerken 
brauchen. Ubrigens werben die Szjungoren unter den dafigen Bölkern für 
* Dee 3 tapfer 
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tapfer umd im Kriege gelbe gehalten, zumal da fie alle unter einem Fuͤrſten fter 
ben, und ihrer Nojene oder Commandeur Drdre ſtracks vollziehn. Sie halten 
auf ihren Gränzen an bequemen Drten zu mehrerer Vorſicht zahlreiche Wachen, 
und im Krieg koͤnnen fie leicht vierzig bis funfzig tauſend Mann und mehr zus 
fanmen bringen. In der Meligion find fie alleſammt Gögendiener, und uͤbri⸗ 
gens mungalifcher Abkunft. 

Zur Ergänzung dient, was im Monat December 1761. in einer Beyla⸗ 
ge zu den ©. Peteröburgifchen und mofcanifhen Zeitungen wegen der großen 
Deränderung gemeldet worden, die mit der ſjjungoriſchen Nation vorgegans 
gen, welche Nachricht hier beygefüge wird, da fie ihrer Wichtigkeit wegen aufs 
behalten zu werden verdient, fo von den Zeitungen nicht zu hoffen iſt. 


Kurze Nachricht 
von ben 
vor einigen Jahren in der fengorifch -Falmpfifchen Nation vorgefalles 
nen Unruhen, Daraus erfolgter Spaltung und ihren gänzlichen ; 
| | Untergang. 


Hi Szengoren, eine abgoͤttiſche und umherziehende Nation, hatten ihren 
Sig nahe an der chinefifchen und der hiefigen fibirifchen Graͤnze. Ih⸗ 
ve Chane oder Oberherrn waren unumſchraͤnkt und hatten ihren Aufenthalt am 
Fluß Il, welder,in einen See fällt, der in ihrer Sprade Balchaſch⸗Nut 
heißt, und unter dem 48ſten Grad liegt. 


Anfänglich war diefe Nation nicht ſtark, aber hernach wuchs ihre Macht 
von Zeit zu Zeit ſehr an, vornehmlich unter ihren zwey legten Regenten Za⸗ 
gan ·Araptan · Chon⸗Taidſhje, nach welchem fie auch Chontaiſchinzen genenne 
wurden, und unter feinem Sohne Galdan-Tſcheren. 


Diefe beyden Prinzen befiegten und unforwarfen ſich einige umliegende Voͤl⸗ 
Ferfchaften, insbeſondere die kleine Bucharey, die aus fieben Staͤdten beſteht, 
Namens Rafchkar, Utſch, Akfu, Kuza, Jerken, Choton und Kerejäz 
und führten hierauf mit großem Vortheil Krieg mit dem chinefifchen Reiche; 
über diefes marfchirte der erfte, naͤmlich Zagan AraptansChon-Taidfhi uns 
vermuthet durch die wuͤſten Steppen und Sandſtriche, und fiel auch die ta 
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tifche Nation an, bie. zwifchen China und “Indien wohnt, twie Auch die ber- 

—— kalmykiſche Nation, Namens Choſchout, die ihre Zug⸗ 
lager am Rofu Nura oder Sinem See hat, und verheerete den tanguti⸗ 
(den Hauptort Tibet, wo der Fürft der tangutifchen Nation, und ihr vor: 
nehmſter Priefter Dalai Lama wohnt, den fie nach ihrem Aberglauben vergoͤt⸗ 
tern; und mit der da erlangten großen Beute, die vornehmlich aus Gold beftund, 
bereicherte er die Bengorifche Nation. | 


Baldan : Tfeheren ftarb im Jahr 1746. und verordnete zu feinem Nach: 

folger feinen Sohn Zebefs Dorfhu, der auch Adſhan hieß. Cr mar ſieben⸗ 
zehn Jahr alt; allein feine Szaiſangen oder die ſzengoriſchen Edelleute, die in der 
Szarge figen, das ift, in demjenigen Gerichtshof, der. über die ganze Nation zu 
fprechen hat, festen ihn ab und blendeten ihm, weil er ſchlecht regierte und viel 
Gewaltihätigfeiten veruͤbte, vornehmlich aber, weil fie erfuhren, daß er darauf 
umgieng, fie abzuſchaffen, und an ihrer ſtatt andere aus ſeiner Verwandtſchaft 
zit fegen. Zu feinem Thronfölger machten fie, einen andern Sohn des Baldans 
Tſcheren von einer Maitreffe, Kama Darfha, der damals drenfig Jahr ale 
war, und Adſhan wurde ins Elend in die Fleine Bucharey gefickt, we er. 
auch hernach geftorben ift, Der durch diefen Zufall auf den Thron erhobene 
Fuͤrſt nahm den Mamen an Erdeni: Lama: Batur⸗Chon⸗Taidfhi, das 
it, heiliger Vater, tapferer und guter Sürft. u un ? 


' , 


Nun gehörte ihrem Herfommen und Rechten nach die Oberherrſchaft ber 
fjengorifchen Nation nad) des Prinzen Adſhan Tode nicht dem Lama⸗ 
Darſha, weil er mit einer Beyſchlaͤferinn erzeugt war, ſondern einem andern 
Nojonen oder Fürften, der ein naher Geſchlechtsverwandter der vorigen fjens 
gerifchen Prinzen war, Debatſchi; daher war diefer Nojon gemöthiget, um 
feiner Sicherheit willen zu den Kirgiskaiſaken zu entweichen, und mit ihm be 
gab fich noch ein anderer Nojon dahin, Namens Amurſanan, das ift, ruhi⸗ 

r. Gedanke, der von ber Tochter des ehemaligen Bengorifchen Prinzen 
bon: Taidſha geboren war. aylsHH mod Nor nur wir f 
Als ſich Debat ſchi bey den Kirgiskaiſaken aufhielt/ fand ee Mittel, ſich 

unter den Szengoren einen Anhang du machen, worauf er mit den bey ihm be⸗ 
findlichen Kalmpfen und einer kleinen Verſtaͤrkung von Kirgiskaiſaken gegen 
die Szengoren anruͤckte und ihren damaligen Fürften unvermuther bey Machtzeit 
icherfiel, ihn toͤdtete, und ſich an feine Statt auf den Thron fegte > 
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Als er num die Megierung angetreten hatte: hielten es einige fjengorifche 
Mojonen nicht mit ihm, und trennten fich in befondere Partheyen, weldhe inner 
tiche Spaltungen der engorifchen Nation des Debarfchi Spiegefelle, Mo: 
jon Amurſanan dergeſtalt vermehrte und verbreitete, daß daraus das endliche 
Verderben der ganzen Mation erfolgte. | 


Es waren dem Amurfanan, ald er fih mit dem Debatfchi bey den Kir⸗ 
giöfaifafen auf der Flucht befand, viel Verſprechungen von igm gefihehen, die er 
aber nicht zu feiner Zeit erfüllte. Da nun Amurfanan feinen Zweck nicht an- 
ders erlangen konnte, machte er ſelbſt einen offenbaren Aufftand gegen Debat: 
i, und als es ihm darinne nicht glücken wollte, indem er mit feiner Parthey 
von Debatſchi geſchlagen wurde, flohe er zu den Ehinefern. 


Dem hinefifchen Reich war nach. fo vielen von der. Machbarfchaft der ſzen⸗ 
gorifchen Nation erlitcenen Befchwerden überaus viel daran ‚gelegen, fich die in 
derfelben entftandenen Unruhen zu Muge zu mahen: Amurfanan fand alfo 
zu Pefin leicht Cingang, und wußte den chineſiſchen Hof durch fein Vorftellen 
und Anhetzen dahin zu bringen, daß man Anſtalten zu einem Feldzuge gegen diefe 
Marion machte; deswegen Amurjanan vom chineſiſchen Bofdochan zum Zin: 
- Ban, oder zum Prinzen vom erſten Nange erflärt, und mit einem zahlreichen 
‚ Heer nah Szengorien abgefchisft wurde, wobey man ihm Verficherung gab, ihn 

zum wirklichen Fürften über Szengorien zu machen. 


Der fjengorifche Negent Debarfchi lieferte der chineſiſchen Armee ein gros 
es Treffen, wurde aber gefchlagen, und retirirte fich in die Stadt Turfan; al: 
lein er wurde von derfelben den Chineſern, die ihn verfolgten, ausgeliefert ; dies 
geſchah im Jahr 1754- Ä Ä 


Als unterbeffen Amurfanan nicht, wie der Bokdochan verfprochen Hatte, 
zur fyengorifchen Regierung Fam, und fahe, daß man ihrer feits fich fo viel Muͤ⸗ 
he gab, ihm zu ſchwaͤchen, auch erfuhr, daß Fürft Debarfcht, nachdem man ipn 
nad Pefin gebracht, von Bokdochan guädig aufgenommen worden, und daß 
man boͤſe Abfichten gegen ihn bege: enſchloß er fich die chinefifche Parthey zu ver⸗ 
laflen, und nachdem er. fich mit den engeren, die damals bey der chinefiichen 
Armee waren, einverftanden, überfiel er unverfehens ein chinefifches Corps und 
ſchlug es, worauf er an den Fluß Ila rückte, wo vordem obgedachtermaaßen die 
fjengorischen Megenten gewohnt hatten; und ob gleich die chineſiſche Armee Ordre 
befam ihn zu verfolgen, fo ſchlug er doch auch) diefe, nachdem er in der Eil einige 

bie 


Don Rußland. : gi 


bie ımd da zerſtreut geweſene Szengoren gefammler hatte; worauf er den Titel 
eines Oberherrn der Szengoren annahm , fi aber deſſelben nicht lange zu er: 
freuen hatte. 

Es fcheint wohl, daß er bey diefer Unternehmung einiges Verſtaͤndniß mie 
den damals in Cumpagne befindlichen Generalen der unter den Ehinefen ſtehen⸗ 
den mungalifchen Nation, wie auch derjenigen, die ſich an hieſiger Gränze auf 
der andern Geite von Szengorien befinder, muͤſſe gehabt Haben; mwenigftens war 
ed ihre Nachricht, die ihm dies auszuführen verflastere: denn einer von ihnen, 
Namens Choſchoi Zin : Ban wurde im Jahr 1755. nach Pefin gebracht, und 
feinetwegen geitrafer, worauf ein anderer mungaliicher Anführer, der mit Trups 
pen auf der fjengorifchen Gränze fund, Namens Schidars Yan öffentlich von 
den Chineſern abfiel, und unter der mungalifchen Marion Unruhen anzertelte, 
dem man aber dadurch vorfanı, daß man auch diefen letztern und feine Anhn-& 
ger auffıeng und fie insgefammt zu Pekin abitrafte. i 

Dunmehro wurde Ehinefifcher jeits wider den Amurfanan eine weit zahl⸗ 
reichere Armee als die vorigen abgefchickt, und zugleich wurden auch die fjengoris 
ſchen Gaifangen, die in ver Szarge Sitz haben, mir Öefchenfen aus Pekin ent⸗ 
laffen, wo man fie bis daher aufgehalten hatte. 

Auf Zureden diefer Szaifangen fielen viele Szengoren von ihm ab, und ans 
dere waren ihm ohnedem nicht zugerhan, weil er nicht von dem Gefchlecht 
war, woraus die fjengorifchen Oberhaͤupter entfproffen find. Er war alfp nicht 
im Stande den Ehinefern zu widerftehen, wurde von ihnen gefchlagen, und flohe 
ju den Rirgis- Raifafen, zu welchen er fich auch vorher mit dem Debarfchi 
gewendet harte. Schon damals war die fjengorifche Marion durch die chineſi⸗ 
fchen Truppen zur äußerften Entfräftung gebracht und ganz zerftreuet; die Rir- 
gis:Raifaken ermangelten nicht ſich dieſe Gelegenheit zu nutze zu machen, thaten 
häufige Streifereyen auf die Szengoren, und fchleppten viele in die Sclaverey, 
deswegen auch einige fjengorifche Saifangen, die ihre Zuglager gemeiniglich an 
biefiger Graͤnze zu haben pflegten, fich zu Vermeidung des gänzlichen Ruins ges 
noͤthigt fahen, fich derfelben zu nähern, mit Bitte, fie mit ihren Leuten in rußis 
ſchen Schuß und VBorhmäßigfeit aufzunehmen. 

Wiewohl man fih nun von hiefiger Seite in bie von den Chineſern anges 
wendeten Bernühungen, die fjengorifche Marion zu zerftreuen, ganz und gar nicht 
gemengt hatte: fo verwehrte man ihnen doch auch im Gegenteil nicht, da fie 
darum baten, ſich unter rußifche Herrichaft zu begeben. Sobald ihnen folcher: 
geftalt Erlaubniß gegeben worden, kamen ihrer einige taufend Familien auf hie: 
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fige Graͤnzen, worunter biele Mojonen und Szaiſangen waren, von denen dieje⸗ 

nigen, die bey ihrer vorigen Religion bleiben wolten, zu der unter dem rußiſchen 
Reiche ſtehenden kalmykiſchen Nation der Torgouten, welche ſich in dem 

aſtrachaniſchen Gouvernement um die Wolga aufhält, verſetzt worden find; 

die aber Chriſten werden wollten, wurden nah Stawropol gefchickt, fo im 

orenburgifchen Gouvernement liegt, und pauptfächlich um der getauften Kal⸗ 

myken willen vor einigen Jahren angelegt worden, 


Was inzwifchen ven Amurfanan anberrift, fo fand er fich auch bey den 
Rirgis: Raifaken nicht ſicher genug vor den Nachſtellungen der Chineſer, vers 
hieß daher dieſe Marion, und, nachdem er eine Zeitlang auf wüften und unzus 
gänglichen Gebürgen umher gewandert, wurde er endlich im Monat Julius 1757, 
um fich vor den feinetwegen ausgeſandten chinefifhen Partheyen zu retten, gende 
thiget, feine Zuflucht in die hiefige fibirifche Oränze zu nehmen; bald darauf 
folgte ihm auch feine Gemahlinn Bitei dahin nach, eine Tochter des ehemaligen 
fiengörifchen Oberherrn Baldan: Tfcheren, die vorher an des Amurfanarı 
ältern Bruder, Namens Jfchidanfbi, verehlicht gemefen war, nebſt ihrem mit 
Diefem erften Manne erzeugten Sohne, welcher Puntſchuk hieß. 


Kaum war Amurfanan auf hiefiger Gränze angefommen: fo befam er 
die Pocken und ftarb. Darauf wurde feine Gemahlinn hinüber gefchaft, zu der 
vorerwähnten kalmykiſchen Nation, die fih an der Wolga aufhält, eben fo 
wie die andern Sengoren, die bey ihrer Religion geblieben waren, 


Bon chinefifher Seite hatte man fchon vorläufig wegen der ihnen von 
Amurfanan erwiefenen Feindſeligkeiten an unfere, Gouverneur Anzeige gerhan, 
und zugleich angefucht, ihnen denfelben auszuliefern, iwenn er etwan in hiefige 
Graͤnzen feine Zuflucht nehmen follte. As nun hernach am dhinefichen Hofe 
Nachricht einlief, daß er fich bereits wirflich in hiefige Öränze gewendet : fo wies 
berholten fie ihr Begehren wegen der Auslieferung, thaten aber aud) dabey den 
Vorſchlag, fie würden gewiſſermaßen zufrieden feyn, wenn Amurſanan auf 
immer in Rußland in Arreſt gehalten und dadurch außer Stand gefegt würde, 
insfünftige neue LInrußen anzufangen. Als man nun dagegen von hier aus dem 
chineſiſchen Hof, den unterdeflen eingefallenen Tod des Amurſanan berichtete: 
fo verurfachte dies in ganz Pefin große Freude. Hiernaͤchſt lag ifnen überaus 
viel daran, daß fie auch feinen todten Körper gern gehabt hätten, um an bemfels 
ben ihrem Volk zu zeigen, was er für eine Strafe würde zu gewarten gehabt has 
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ben, wenn er lebendig in ihre Hände gefallen wäre; allein ber fübirifche Gou⸗ 
verneur hielt es nicht für gut darein zu willigen; anftatt deſſen aber fuͤgte er ih⸗ 
nen in Betracht der zwiſchen beyden Reichen obwaltenden nachbarlichen Freund⸗ 
ſchaft darinne, daß fein Leichnam zweymal von ihrer Seite auf der Graͤnze bes 
ſchauet werden durfte, zuerft Durch gewiffe Abgeorbnete von dem mungalifchen 
Kommandeur, und hernach durch eine ausprüclich aus Pefin fe!bft adgeſchickte 
Standesperfon vom Range Aschan Ambo, wodurch fich denn ihr fo großes 
Miferauen und Zweifel, ob nicht Amurfanan noch am Leben feyn, und ihnen 
vielleicht noch Fünftig Schaden tfun möchte, endlich, legte. . 

Amurfanans Gemahlinn, Bitei, fuchte, nachdem fie zu den Ralmyken 
an der Wolga gebracht worden war, um Erlaubniß an, hieher nach St. Per 
tersburg zu fommen, um Ihro Faiferl. Majeſtaͤt Elifabierh Petrowna 
glorw. Gedaͤchtniß unterthänigft aufzumwarten, die fie auch erhielt, worauf fie vor 
einiger Zeit nebft iprem Sohne hieher gereifet, aber bald nad; ihrer Anfunfe 
krank worden, und den 7. September des vergangenen 1762ften Jahrs verſtor⸗ 
ben; ihr Sohn aber, des fengorifhen Prinzen Baldan Tſcheren Enfel, Punt⸗ 
ſchuk, will die hriftliche Religion annehmen. 

Ein folches Ende hatte ber in der großen Tatarey und im chinefifchen Rei⸗ 
che berühmte Amurfanan, und mit ihm die zahlreiche fjengorifche Marion, wels 
che fonft im Stande war der ganzen chinefiichen Macht die Spitze zu bieren, aber 
zulegt in ſehr Furger Zeit durch des einigen Amurſanans ungeitige Herrſchſucht 
zu Grunde gerichter ward; das Land diefer Marion liegt jetzt wuͤſte. 


Drittes Kapitel, 


Bon den Provinzen und Diftriften des orenburgifchen 
Gouvernements. 


ben im erſten Capitel iſt angemerket worden, daß durch eine beſondere Lifafze 

vom 15. März 1744. zum orenburgiſchen Gouvernement geſchlagen 
worden die ufiſche und die iſettiſche Provinz, überdies auch alle von der oren⸗ 
burgifchen Commißion angelegten Veſtungen, die nad} der,noch von ber oren⸗ 
burgifchen Commißion gemachten Einrichtung in verfchiedene Diftanzen einges - 
theile find, und alle Stabsofficier mir hinlänglicher Inſtruction, zu Commans 
danten haben, welchen in Graͤnz⸗ und —— auch buͤrgerlichen Angelegen⸗ 
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heiten anbefohlen iſt zu verfügen, mas durch die Ukaſze aus dem dirigirenden Se⸗ 
nat veſtgeſetzt iſt. Hernach wurde durch eine dergleichen Ukaſze auf Vorſtellung 
des wirkl. Hrn. Geheimenraths und Ritters Nepljuew unterm 29. Febr. 1740. 
anbefohlen, der Veſtung Stawropol, bey welcher den getauften Kalmyken 
Land angewieſen worden, einen beſondern Kreis zuzulegen, und dazu Wohnplaͤtze 
von dem Eafanifchen, ſinbirskiſchen und ſamarskiſchen Kreifen abzunehmen. 
Die dortige Canzley wurde auf eben den Fuß eingerichtet, wie die Provincial: 
eanzleyen. Dieſemnach kann man in dem orenburgifchen Gouvernement fots 
gende Gintheilung machen. Erſtlich die Provinzen, darunter ift zuerſt zu ſetzen 
die orenburgifche, das ift: det orenburgifche Diftrife oder das eigentlich 
zur Stadt Örenburg und der Gouvernementscanzlen unmittelbar gehörige Ges 
biet; darinne liegt, von unten anzufangen, von.der Mündung des Jaik, wo er 
ins cafpifche Meer fälle, Gurjew Gorodok, fo von dem aſtrachaniſchen 
Gouvernement abgenommen, und zum orenburgifchen gefchlagen worden, wo 
ſich ſchon längft eine befondere Eanzley befinder; ſodann Jaizkoi Kaßatſchei 
Goardok (Coſakenſtaͤdtgen) mit allen Cofafenftationen umd Vorpoſten, in den: 
jenigen Geſchaͤften, welche in Graͤnzſachen und nad) den Generalufafjen eine Voll. 
ſtreckung erfodern; und Bugulminskajaͤ Szemsfaja Rantora (Cemtoir) 
mit den zugehörigen Orten und Wohnplägen an der großen mofcauifchen 
Straße. 2) Die ufifche Provinz, darinne außer Bafchkirien der ofinski- 
ſche birsfifche und menfzelinsfifche Kreis. 3) Die ifertifche Provinz, 
worinne außer dem f3auralifchen (jenfeit dem Ural liegenden) Bafchkirien 
und dem neuerbauten Beftungen drey von dem fibirifchen Gouvernement abges 
nommene Diftriete find, nämlich der ifertifche, fchadrinkifche und okunnew⸗ 
fche. 4) Stawropolsfajis, hat zwar nur einen einzigen Diftrict, er befteht 
aber aus einer nicht geringen Anzahl Wohnungen, welche ehedem zu dem kasza⸗ 
nifchen, finbirsfifchen und famarskifchen Kreifen gehörten. Ferner die 
tiniendiftanzen, worinne, wie oben gemeldet, den Commandeurs unter andern 
auch folche Sefchäfte, wie den Provinzial Woewoden, aufgetragen find. Man 
zaͤhlet jetzt dieſer Diftanzen acht, und zwar, unten von der Molga anzufangen 
1) Die famarifche, 2 )fafmarifche, 3) unterzjaififche, ee * 
s)orifche, 6) ober:jaififche, 7) obersuifche, 8) nieder:uifche, deren Com⸗ 
mandanten alle und jede einige Veſtungen unter ihrem Gebiet und Commando 


haben, 
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Don DVerfhiedenheit der Nationen, die fih innerhalb des 
orenburgifchen Gouvernements befinden, von ihrem alten und 
jegigen Zuftande, 


DIT die Verfchiedenheit der Nationen anlangt, Fan man behaupten, daß 
naͤchſt dem fibirifchen fehwerlich ein anderes Gouvernement im rußifchen 
Reiche zu finden ift, wo eine ſoiche Werfchiedenheit von Einwohnern ſtatt hätte, 
als jest in dem orenburgifchen. Alle diefe Mationen fönnen zu bequemerer 
DBefchreibung in zwey Elaſſen getheilt werben. Erſtlich diejenigen, welche vor 
Alters her in den Gränzen diefes Gouvernements gewohnt haben und noch jetzt 
woßnen, nämlich 1) Ruffen, 2) Tatarn, 3) Bafıhfiren, 4) Mlefchts 
fiherjäfen, 5) Ralmyfen, 6) Rirgisfaifaten, 7) Karakalpaken, 8) 
Miordwinen, 9) Tfcheremifen, 10) Wotjaken, 11) Tfehumwafchen. 
Sodann die neu angekommenen und Kraft des Stifrungsbriefs der Stadt Oren⸗ 
burg in verfchiedenen Gegenden angebauten, als Bucharen, Ehiwaner, 
Tafıhkenter, Turkomannen, Arawitjänen, Perfianer x. Es möchte 
wohl allerdings zur VBollfommenheit diejes Teils erforderlich ſeyn, den eigentlis 
hen Urſprung und die Herfunft diefer Nationen gründlich zu beſchreiben: allein 
da hierzu viel Kenntniß und Ausbefferung gehört, fo mag man zu dem Ende 
kuͤnftig alles, was ſich darauf bezieht, von Zeit zu Zeit fammlen, da ich indeffen 
“bier fo viel ald man von ihnen in Erfahrung hat bringen können, nad Mögliche 
Feit zur Beurteilung erfahrnerer Kenner folgendermaßen mittheile. 


1. Don den Ruffen. 


ern wir von unferm eigenen Alterrgümern reden, werben wir faft immer und 
bey jever Materie genoͤthiget ver Slaven zu erwähnen. . Denn der Zuftand un 
ferer Vorfahren ımd alle unfere alten. Begebenheiten find größtentheils unter 
dem Mamen der Slaven befchrieben, von welchem wir abſtammen. Da aber - 
fo wohl unfere als auswärtige Schriftſteller unter diefem Namen viele Natio⸗ 
nen an unterfchiedenen Gegenden und von mancherleyg Damen befchrieben und fie 
«bald in die ſcyt hiſchen, bald in die farmatifchen Landſchaften gefest haben: ſo 
entſteht daraus in Anſehung der kan und rußiſchen Alterthuͤmer + 
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große Schrwierigfeit, und folche Verwirrung, daß wir nicht im Stande find, die 
eigentlihen Slaven aus den Scythen und Sarmaren zuverläßig ausfindig 
zu machen, und gewiß zu unterfcheiden. Es haben nicht felren die erfabrenften 
und geſchickteſten Liebhaber hiftorifcher Alterchümer darinne verftoßen; indem fie 
theils ſcythiſche theils ſarmatiſche Völker für Slaven gehalten haben, die 
doch gar nicht zujihnen gehören; und Dagegen haben fie wieder wirfliche Slaven 
in ſcythiſche und farmarifche Namen verfleider. Daher find fo vielerlen Mei⸗ 
nungen in Anfehung der ſlaviſchrußiſchen Voͤlker entftanden, fo daß ein Volk 
ben einigen für Slaven, bey andern für Scythen, bey den dritten für Sars 
maten angegeben wird. 


Diefe Widerfprüche aufzuflären erfodert nicht wenig Arbeit und Zeit, und 
noch mehr Erfahrung, ift aber auch zu unferer Abfiche nicht noͤthig. Hier wirb 
es nur um deöwillen erinnert, weil, da hier vor den alten Einwohnern der orens 
burgifchen Gegenden und insbefondere bis zu Anfunft der Tatarn die Rede 
ift, was für Nationen in den Ördnzen dieſes Gouvernements gewohnt haben, ob 
und wenn fie den rußifchen Fürften unterworfen gewefen, wir genörhiger find, der 
alten Koßaren, Bulgaren, Ugren oder Ungaen zu erwähnen, von tele 
chen ſowohl die rußifchen als auslaͤndiſchen Schriftfteller hinlaͤnglich befcheinigen, 

daß fie bis zu Ankunft der Tatarn gewiß in den Landſchaften des orenburgi⸗ 
ſchen Gouvernements gewohnt haben. 


Unterſuchen wir die Sache nad) unfern rußiſchen Annaliſten: fo finden wir 
bie genannten Voͤlker ausdrücklich und deutlich unter der Zahl der Slaven: 
Bey der Kürze diefer Beſchreibung ſcheint es unnörhig, dieſes mit vielen Zeug: 
niffen zu erweifen, Es wird genug feyn, das anzuführen, was ung unfer älte- 
fter und glaubwuͤrdigſter Chroniken⸗ und Gefchichtfchreiber der ebrwürdige Ne⸗ 
ſtor von ihnen überliefert hat, nämlih: „Die Stammbvaͤter der ſ lavifchen 
„Nation, fpricht er, waren Koſzaten, die hernach Bulgaren genenne murs 
„den, von fegehifcher Abfunft. Ihnen folgten in ipren Wohnungen die Ugren 
„(Ungaen,) welche hernach an die Donau zogen.“ Damit ſtimmt überein, was 
andere Annaliften von den alten Woßnfigen der Bı'garen mit folgenden Wor: 
ten melden; „Won den Scythen, das ift, Koſ aren kamen die fogenannren 
„Bulgaren und ließen fih an der Donau nieder ; nach diefem Famen die 
ee (Bjelji) Ugel, und befesten das flavifche fand. Diefe Ugri ers 
»fehienen zuerſt unter dem Kaifer Heraclius, welder wider den perſtſchen 
„König Koſroes zu Felde zog“ Die LUmflände, biefer Völker, befonders, wo 
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fie ſich aufgehalten, und aus was für Lrfache ſie aus ihren dafıgen Gränzen aus: 
gejogen, werden wir zum Teil weiter unten betrachten. Indeſſen fen es genug 
anzumerken, daß nach allen rußifchen Annalijten, wie aud) der gedruckten kiew⸗ 
fehen Synopfis, die Bulgaren überhaupt mit den Slaven und Ruffen 
. einerlen Sprache geredet haben, S 


Unterfucht man es aber nad den ausländifhen Schriftſtellern: fo giebt «3 
zwar unter diefen, vornehmlich unter den neuern einige, welche die wolgifchen 
Bulgaren füt Sarmaten halten, und nicht für wirfliche Slaven; doch be: 
zeugen auch ſelbſt diefe, daß ſich in den älteften Zeiten an ver Wolga und unter 
den wolgifchen Bulgaren immer eine Menge Slaven befunden, und mie 


jenen zugleich an die Donau gejogen fey. Ja auch von den Ungarn ober 


Ugren erzählen fie, daß fie vor Alters, eben wie die Böhmen die flavifihe 
Sprache gehabt, fo aber in Ungarn ben ihnen verlofchen, wovon ber verſtor⸗ 
bene Geheimerath Waſilei Nifititſch Tatiſchtſchew mit vielem forfchenden 
Fleiß Auszüge aus verfchiedenen Autoren gemacht, feiner rußifchen Gefchichte ein: 
verleibet und mit Anmerkungen erläuterte hat. Man mag alfo feine Linferfus 
hung grümden, auf welchen von beyden Theilen man will: fo werden wir doch 
unſers Zwecks nicht verfehlen, Denn wir erfehen fo wohl aus dem erftern als 
aus dem leßtern, und aus bem weiter unten anzuführenden ſattſam, daß bis zu 
Ankunft der Tararen in den srenburgifchen Gegenden Slawen: Ruffen 
gewohnt haben. Wilhelm Rubruquis, welcher von Ludwig IX. König 
in Sranfreich im Jahr 1253. nach Chriſti Geburt ald Gefandter in die Tara 
rey geſchickt wurde, hat von diefen Gegenden und ihren Einwohnern deutlicher 
> als andere Erwähnung gethan; er fey daher der erfte, den wir von ausländifchen 
Schrift ſtellern anführen. Diefer Mönd hat im 23ften Eapitel feiner Reiſen 
von dem Fluß Jaik und den da wohnenden Bölfern folgende Beſchreibung ges 
macht: „Nachdem wir ungefähr zwölf Zage von dein Fluß rilia [von der 
„Wolge, weiche Entfernung auch noch nach jegiger Erfahrung zwifchen ber 
„Wolga und vem Jaik bey mittlerer Reiſe zutrift,) weiter gereifet waren, ers 
„reichten wir einen andern großen Flußz, Mamens Jagag, (Jaik,) welcher aus 
„den nordlichen Gegenden des Landes Pafkatir herabläuft, und in diefes Meer 
„fällt, (ins cafpifche, von dem er vorher geredet;) die paffaririfche Sprache 
„aber und die ungarifche iſt einerley; fie find allefamme Hirten, und haben 
weder Grade noch Flecken; gegen Abend grängen fiean bie große Bulgarey.* 
Hierauf erzaͤhlt er auch, Daß bie an jener Seite der Donau nicht weit von Cons 
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ftantinopel wohnenden Bulgaren, aus der großen Bulgarey, das ift, aus 
eben diefen Gegenden gefommen, und am Ende befchließe er dieſe Beſchreibung 
mit folgenden Worten: „was ich von dem Lande der Paſkatiren geſagt babe, 
„das habe ich von den Predigerbrüdern erfahren, welche ın dieſem Lande waren, 
„ehe die Tatarn dahin famen, und feit Diefer Zeit waren fie von ihren Nachba⸗ 
„een den Bolgaren und Saracenen unter das Joch gebracht, und viele unter 
zihnen wurden Mohammedaner.“ 


Man finder auch in verfchiedenen Befchreibungen, daß diefe Gegenden in 
alten Zeiten auch zur cumanifchen Landfchaft gerechnet, und daß die Cuma⸗ 
nen und Ruffen für eine Mation gehalten worden, und einerley Sprache ges 
habt haben; hiervon finden fich nicht nur bey Ausländern, fondern auch in andern 
Beſchreibungen, Zeugniffe genug. Won Ausländern erwähnen Carpini und 
Afcelinus, welde im Jahr 1246, und aljo auf ‚fieben Jahr vor Rubrus 
quis, vom Pabit Jnnocentius IV. zu den Tatarn geſchickt wurden, in ih— 
rer Meifebefchreibung im zten Capitel, da fie die vornehmiten Fluͤſſe des cuma⸗ 
niſchen Landes beſchreiben, deren vier, nämlich den Diyjepr, den Don, bie 
Wolga und ben Jaak, das iſt Jaik; und indem fie im vierten Capitel diefes 
dand ausführlicher befchreiben, geben fie folgende Nachricht: „das cumanifche 
„Sand-gegen Morben hinter Rußland, Mordwa, Bilery, (das it, Bulga⸗ 
„rien,) Baltarki, das find die Ungarn.“ Hernach in eben dieſem Capitel 
weiter unten melden ſie: „das cumaniſche Land iſt groß und erſtrecket ſich weit, 
„welche Nation groͤßtentheils von den Tatarn ausgerottet iſt, die uͤbrigen haben 
„fich alle verborgen, und der Reſt iſt unter ihnen in der Sklaverey geblieben ; 
„aber auch von denen, die fich verſteckt Hatten, find viele wieder gefommen, und 
„haben fich unter ipe Joch begeben.“ Es ift aus den Umſtaͤnden Elar, daß alles 
diefes von den Bulgaren handelt. 


Man bat no ein Werf von den Tatarn, welches durch Peter Berge: 
ron, einen Parifer, aus verfchiedenen alren und neuen Autoren zufammen getras 
gen ift, worinnen er mit obbemeldtem übereinftimmend fhreibt, und zwar: im 
vierten Capitel meldet er, „die Cumanen, eine fehr ftarfe Nation, welche jwi- 
„fchen der Wolga und dem Don gewohnt, wären von den Tatarn vertrieben 
„worden, und hätten fih nah Ungarn geflüchter.* Hierauf wird im fünften 
Eapitel gemelder: „das cumaniſche Sand erftreife ſich auf diefer und jener Geis 
„te der Wolga bis an den Don oder Tanais,“ mit dem Jufag: „daß da: 
Felbſt verfhiedene cumanifche Nationen wohnten, Namens die Poljuki oder 
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„Polowzer,“ und weiter im fechften Eapiecl ſchreibt er: „bie Cumaner wur: 
„den von den Catarn vertrieben und Famen nah Ungarn mit ihrem vornehm⸗ 
„iten Heerführer Hotanus um das Yahr 1221. wo fie fehr wohl aufgenom: 
„men wurden, weil fie fich ftellten, als härten fie Neigung zum Chriſtenthum, 
„bernach aber richteren fie großen Greuel und Verwuͤſtung anz ihrer waren das 
„mals gegen vierzigtaufend.“ And am Schluß diefes Capitels meldet er: „die 
„von Alters her in dafigen Gegenden befindlich geweſenen Voͤlker wären ausge: 
„wandert, einige aus LTorden, aus Scythien, jo jest Rußland heiße, ans 
„dere von der Wolga, welche von derfelben Bulgaren genennt würden, und 
„zulet weggezogen wären, ‚in das Land, fo nun Ungarn heiße.“ Eben daſelbſt 
iſt auch das oben aus dem Rubruquis angeführte beygebracht, mit der Erläu- 
terung, groß Ungarn nenne er das paffatirifche und baſchkiriſche Land, fo 

nun Jugrien und Sibirien heiße ;-und es Fomme aus diefem Lande der Paſka⸗ 
tiren der große Fluß Jagag, und fließe ins cafpifche Meer, auf jener Seite 
der Wolga gegen Morgen, diefen Fluß nenne man jest Jaik und er fomme 
aus Sibirien. . 

Alles dies erwogen und befonders nach der von Rubruguis befchriabenen 
Situation und tage iſt es Flar genug, daß er unter dem Jagag den jesigen 
Jaik, und unter dem paffatirifchen Gebiete das eigentliche Bafckisien, 
welches jet den größten Theil des orenburgifchen Gouvernemenes ausmacht, 
verſteht, welches auch der verftorbene Geheimerath Tatiſchtſchew in feinen Ans 
merfungen über den Aubruquis-befräftiger hat, der die baſchkiriſche Nation 
in feiner Einleitung zur — Geſchichte, und in der Geſchichte felbſt im zz. 
Capitel für Nachkoͤmmlinge der alten Bulgaren hält, und meldet, daß fie nach 
Annehmung der mahomedanifchen Religion ſich der tatarifchen Sprache mit den 
Tatarın zu bedienen angefangen, wovon man auch in Rußland felbft genug Er: 
empel findet. Denn viele Mationen haben mie Annahme des Chriſtenthums ih: 
ve eigene Sprache abgelegt, und die herrfchende, das ift, die, welche ihre Herrn 
häben, zu brauchen angefangen; und am Ende haben fie nicht nur die vorige 
Sprache, fondern auch ihren Namen völlig vergeffen. Auch die Slaven felbit 
verloren, wie viele dafür halten, nachdem Rjurik von den Warjägern ju ih⸗ 
nen nach Nowogrod gefommen war, den Mamen Slaven und fiengen an, 
Ruſſen zu heißen, wie die mit ihrem Negenten dem Rjurif angefommenen 
- Warjäger hießen. Dagegen legten wiederum die Warjaͤger, wie auch viele 
andere Nationen ben Annehmung des Chriſtenthums ihre eigenchhmliche Sprache 
ab, und fiengen an fich der. ya ju bedienen, welches die rußifchen Chroniken 
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ſattſam befagen. Ya auch in jegigen Zeiten dienen uns die VWölferfchaften von frem⸗ 
der Sprache, die unlängft die heilige Taufe angenommen haben, und vornehm⸗ 
lich ihre Kinder und Enfel, zum augenfcheinlichen Beweis; denn fie enchalten 
fi Ye vorigen Sprache, oder vergefien ſie auch wohl gar, und reden nichts 
als ruſſiſch. 

Was aber die Bulgarey anlangt, fo fehen wir aus vielen Nachrichten, 
daß fie ſich vor Alters in zwey Theile gerheilt , naͤmlich in die große und Kleine, 
wie auch bereit oben erinnert worden. Wegen der großen Bulgarey finder fidy 
in einem unferer ruffijchen Annafiften,, (einer fehr alten weißreußifchen Schrift,) 
folgendes: „Die große Bulgarey, von welcher wir Slowaken herkom⸗ 
„men, war zwiſchen Aſien und Europa an benden Seiten des Fluſſes Tanais, 
„welcher Wolga genenne wird. (Hier ift ein offenbarer Irthum, denn man 
weiß nicht, daß die Wolga jemals follte Tanais geheißen haben, aber ver Don 
bieß fo5) „Die bafigen "inmwohner machten fich mit Weib und Kind auf, und 
„zogen hinweg, gute ruhige Wohnungenz zu ſuchen; andere aber fchreiben, die 
„Latarn hätten fie ausgerrieben; fie fFamen an das Meer genannt Pontus 
- „Eurinus gegen Thracien bis an den weißen See, welcher Palusmastis 
„beißt, wo heutiges Tages das crimmifche Gebiet ift, und bis an ben 
„Dnjepr; in diefen Gefilden blieben fie ziemlich lange; als fie nun von den grie— 
„hifchen chriftlichen Kaiſern zu Lonftantinopel hörten, erhuben fie fich zur 
„zeit Kaifer Juſtinians des großen, mit ihrem Fürften Derbal, giengen 
einige zu Waffer, andere zu Lande nach Thracien, befriegten das griechifche 
„Reid, nahmen Klein und groß Miyfien ein, und nennten es mic Einem Nas 
„nem Bulgarey Cſchlugen verſchiedne griechiſche Kaifer) ließen fi in Bos⸗ 
„nien nieder, zogen weiter durch die Ugren bis nad) Dalmatien over Rbä- 
„eien, bis an den Iſter, legten Iſtrinopolis an, wo fie Agilmunda, den 
„König der Longobarden rodteten, der fie von da verfreiben wollte, und fie 
„sen noch jest in diefen Landſchaften.“ Der oberwähnte Geheimerath aber mel» 
det, indem er die geoße Bulgarey beichreibt, daß ſich ihre Graͤnze an der Wol⸗ 
ga erfiredfe habe, von der Mündung des Kama herab bis zu den Chwalifen 
oder Nieoer⸗Bulgaren, wo befondere Herren waren; an dem Rama aber 
flund die Nation der Arier oder Wotjaͤken unter ihnen; wie weit fie fichges 
gen Welten oder nach dem Don zu ausgebreitet, ift unbefannt; doch waren 
die Ticherenifen und Tſchuwaſchen ihre wirklichen Unterthanen. Diefe 
und befonders die, fo in ven Srädten wohnten, legten ſich nicht fowohl auf ven 
Krieg als auf die Kaufmannſchaft; fie. begnuͤgten fich alsein einfälcig Volk an 
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reichlichen Lebensmitteln, Vieh, Bienen, Wildpret und Fifche; (man erzaͤhlt 
auch von ihnen, daß ſie zuerſt erfunden, den Juchten zu bereiten, und damit 
ſtarken Handel getrieben, (welches auch dadurch gewiſſermaßen wahrſcheinlich 
wird, da noch heut zu Tage in Chiwa, der Bucharey und andern daſigen Ge⸗ 
genden Juchtenleder Bulgar heißt, das ift, bulgarifche Waare). Ume 
ber Eleinen Bulgarey will der Geheimerath diejenigen Bulgarem verftanden - 
wien, welche um die Donau nad Conſtantinopel zu gewohnt haben ‚und. 
ſich nun unter Lürfifcher Herrſchaft befinden, und hält fie verſchiedenen Umftän: 
- ben nad) für die alten Aofzaren,.welde, da fie von Feinden verdrängt wor⸗ 
ben, water den wolgifihen Bulgaren gewohnt, dann ungefähr im fünften 
Jahrhundert nach der Donau gejogen, ſich daſelbſt verſtaͤrkt, und ein ſtarkes 
Deich errichtet, mit welchem die ruſſiſchen Fürften oft Kriege und Buͤndniße ges 
habt, und von ihnen die erſte Taufe empfangen. 
Uebrigens iſt aus unterſchiedlichen ruſſiſchen Annaliſten zu erſehen und zu er⸗ 
weiſen, daß die Eroberungen und die Oberherrſchaft der ruſſiſchen Sürften fich 
bis zu den Nieder - Bulgaren, das ift, Die an der Donau, in der Eleinen 
Bulgarey wohnten, und an der Wolga bis ganz ans Meer erſtreckt baben, 
wovon wir hier einen kurzen Auszug zur Beurtheilung verftändigerer Kenner beys 
fügen, nämlich: | | 
Swjetoslaw, Igors Soßn, hatte unter andern Voͤlkern die Roßa: 
sen und Bulgaren, nicht allein die an der Donau, fondern auch an der Wol⸗ 
ga, überwunden, und unter feine Bothmaͤßigkeit gebracht. Mach dieſem wirb 
berichtet, daß Großfürft Wladimir im Jahr der Welt 6495. gegen bie 
Lrieder- Bulgaren zu Felde gezogen, viele Gefangene gemacht, Frieden mir 
ihnen gefhloffen, und einen Tribur auf fie gelegt habe. Im Yahr 6635. mach: 
fe Grosfürft Jurii (Georg) mit dem Zunamen Dolgorukü, ein Sohn des 
Wladimir Mionomach, ebenfalls Gefangene von den Bulgaren, und, nach; 
dem er ihre Haupt ſtadt Bijaͤchimow am Rama und andere Stävre einge⸗ 
nommen, legte er ihuen Tribut auf. Von feinem Sohn Wſewolod, der ven 
Zunamen der Große bekam, und zu Wolodimir Grosfürft war, wird berichs 
tet, daß er über ganz Rußland und die Wolga geberrfcher babe, und fein 
Name in allen Landen beruͤhmt gewefen ſey, er befam auch bon den Tatarn 
Tribut. In der Befchreibung der wjaͤtkiſchen Landſchaft oder Provinz, die 
von dem Ldieutnant Kleſchnin im Jahr 1739. an das geographiſche Departe: 
ment eingejendef worden, wird gemelver, daß bie Nowogroder auf Beran: 
laſſung der mit den Örosfürften gehabten Sireitigkeiten aus dem nowogrodi⸗ 
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ſchen Gebiete weggezogen, und einen Kriegszug an die Wolga gethan, wo ſie 
Landſchaften erobert und ſich da angebaut haͤtten. Insbeſondere aber wird von 
ihnen erzähler, daß im Jahr 6662. zu den Zeiten des Grosfürft Taroslaw, 
eines Sohns jenes Wladimirs, eine nicht geringe Anzahl nowogrodifcher 
Einwohner zu Schiffe auf der Wolge hinunter gegangen, und, als fie bis an - 
den Rama gefommen, dafelbft ein Staͤdtgen angelegt, wo fie fich eine Zeitlang 
aufgehalten und dann gerheilt härten; einige wären in dem Staͤdtgen geblieben, 
und als fie an ven Fluß Wjaͤtko gefommen, hätten fie fich in dafigen Gegenden 
niebergelaffen. Uebrigens ift von dem roftowifchen und fuszdalifchen Knjaͤs 
Andreas mit dem Zunamen Bogoljubskii (gottesfürcdhtig, fromm,) bes 
Fannt, daß er der damaligen ruſſiſchen Herrſchaft einen nicht geringen Zuwachs 
verfchaffer hat, indem er die Städte Balachna und hernach Niſhnei No⸗ 
wogrod und noch eine andere Mlordwa anlegre, und die Tfcheremifen und 
Tſchuwaſchen (welche, wie oben angezeiget worden, fonft unter bulgarifcher 
Herrſchaft ftunden,) völlig beherrſchte; worauf er feine Megierung nach Niſh⸗ 
nei · Nowogtod verlegte, und das alte bulgarifche Königreich und deſſen 
Refidenz; Brjaͤchimow am Rama bey feinem Einfluß in die Wolga gaͤnzlich 
jerftörete und vermüftite. Weil num diefes Grosfürften Regierung zu Sy 
Dal und Roftow im Jahre 6663. (1155.) angefangen, und alfo dieſe Een 
berung auf 80 Jahr vor der VBerheerung des Baty geſchehen, ungefähr in der 
nehmlichen Zeit, als der in ber tatarifchen Hiftorie beruͤhmte Tſchingis 
Chan gelebt hat, deſſen Sohn Szjußi oder Egu, und nad dem Carpini 
Toſchus (des Baty Vater) von feinem Vater z0g und in Bulgarien lebte 
bernach aber in einem Treffen mie d.n Ruffen und Polowzern blieb: fo if 
es wahricheinlih, daß fich zur Zeit obiger Zerftörung des bulgarifchen Reiche 
ſchon größrentheils Catarn da befunden haben, und nicht mehr die alten Yula 
garen noch Ungarn; wenn aber auch noch einige da gewefen feyn jollten: fo 
waren fie doch fchon unter tatarifcher Herrſchaft und vielleicht auch mahomeda⸗ 
nifcher Religion, wie dies oben aus den Machrichten auswärtiger Schriftſteller 
von den Bulgaren, Ungarn und Cumanern ift gemeldet worden. Lind fo 
fann ed auch ſeyn, daß Baty, (wie unten in der Nachricht von den Tatarn 
wird gemeldet werden,) der Enfel des Tſchingis, ein Sohn feines. Sohns 
S;jufzi, der in Bulgarien gewefen, aus oben angeführten Lirfachen, da er 
überdies vermerft, daß Großfürft Jurja (Georg) Wſowolodowitſch im 
Jahr 6729. ( 1221.) zu Erhaltung diefer Lande Niſhnei-NMowogrod be- 
veſtigte, in Bewegung gefegt worden, und mit einer zahlreichen Armee in Ruß⸗ 
land 
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land eing-fallen. Er verheerte es faſt ganz, toͤdtete gedachten Großfuͤrſten, 
nahm im Jahr 1234. Bulgarien ein, 1238. Weis-Reußen, eroberte 
1240. Kiew, zog durch Polen nad) Ungarn, worauf ſich oberwaͤhnte Miſ—⸗ 
fionarien Carpini und Rubruquis bey ihm eingefunden, und von ſeinen An⸗ 
gelegenheiten glaubwürdige Nachricht hinterlaffen haben; und alfo machte er 
fich zum Herrn über Bulgarien, Rußland, und fein jüngerer Bruder beherrfch 
fe einen großen Theil von Perfien. Den Nachrichten in der Easzanifchen 
Geſchichte zufolge beitieg nach des = Tode der ordynifche Zar (Zar der 
Horde) Sain defien Thron und den bulgarifchen; anftatt der zerftörten 


s bulgariſchen Stadt Brjächimow erbaute er für fich die Nefiden; Kaszan; 


nachdem er fich da veſtgeſetzt, richtete er mebft feinen Machfolgern von da aus 
große Verheerung in den ruflifchen Ländern an; aber im jahre 6903. ero* 
berte des Grosfürften Jurjaͤ Dimitrjewicfch Armee die an der Wolga lies 
genden Städte Kaszan, Bulgar, Shupitin, Reremen und Szlarajd 
Orda (golden: Horde) und ſchleifte fie auf den Grund; ber Faszanifche Zar 
und Zarin und die da wohnhaften Barbaren und Saracenen wurden mit 
Weib und Kind umgebracht, und die Stadt Kaszan lag hierauf vierzig Jahr 
wuͤſte. Mac) diefem aber ließ Grosfuͤrſt Waſilei Waſiljewitſch einen Zar 
der goldnen Horde (ſzolotoi Ordu) Mamens Ulu Achmet, der von Jedi: 
ei, Fuͤrſten der ſzajaizkiſchen Cjenfeits des Jaiks befindlichen) Horde, aus 
f.inem Rönigreiche mit wenig Leuten verjagt war, aufeine Zeitfich um Raszan auf: 
halten, der fich hier verftärfte, und nicht weit von dem Orte, wo ehebem das 
jeritörte Raszan geftanden harte, eine nene Stadt baute, von welchem und feis 
nen Machfolgern dem ruflifchen Meiche noch viel Unheil und große Verheerung 
jugefügen worden, doch wurden auch diefe wieder verjagt, und die Stadt as 
zan zum andernmal im Jahre 6955. (1447-) den 9. Jul. von dem ruffifchen 
Srosfürften und Selbitpalrer, Johann Waſiljewitſch, eingenommen. Er 
ließ aber den bey ihm in Dienſten gewefenen kaszaniſchen Zar Megmet Amin 
Ibraimow da, welcher auf Anrarpen feiner Gemahlin bald rebeilirte. Ob 
nım gleich die Tatarn von den ruſſiſchen Kriegsvölfern mehr ala einmal gefchlas 
gen wurden: fo erfolgte doch die dritte Einnahme und gänzliche Zuruͤckbringung 
der Tatarn, die ſich bier veſtgeſetzt hatten, nicht eher , als unser dem Enkel je⸗ 
nes Grosfürften, unter dem Zar und Grosfürft Johann Waſiljewitſch im 
Jahr 7061. den 2. Octobr. wevon in der kaszaniſchen Geſchichte umftänds 
Ihe Meldung geſchieht. Bald Hierauf ift auch die bafchFirifche Marion unter 


ruſſiſche Bothmaͤßigkeit gefommen, auch find zwey befondere Königreiche, nam: 
lich 
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lich das aſtrachaniſche und das ſibiriſche von. Ihro zariſchen Majeſtaͤt eros 
bert und mit dem ruſſiſchen Reich vereinigt worden. 


Wollte man nun von daſigen Gegenden eine ordentliche Geſchichte abfaſſen, 
ſo wuͤrde man obigen Umſtaͤnden nach alles, was daſelbſt vorgefallen, bequem in 
drey Perioden begreifen und abtheilen koͤnnen. 

Zu der erſten Periode ſind die aͤlteſten Zeiten zu rechnen, in denen ſich zwar 
auch Nationen, die zu den Slaven gehören, da befunden haben, und der ruſ⸗ 
fifchen Herrſchaft unterwürfig geweſen, aber alle größtentheils mit tiefer Fin: 
fterniß des Goͤtzendienſtes bedeckt , faft bis auf die Zeit, da fie von den benach⸗ 
barten Nationen aus diefen Gegenden verdrängt, oder vielmehr durch Gottes Ger 
richte und Vorſehung nach der Zeit in folche Gegenden geführet worden , wo fie 
von dem Lichte der chriftlichen Neligion follten erleuchtet werben. _ 


Die zweyte Periode kann man rechnen von der Zeit des in ber tatarl- 
ſchen Gefchichte berühmten Tfehingis Chan, da diefe alten in hiefigen Gegen: 
den wohnhaften Mationen duch die Einfaͤlle und Ueberwältigung der barbaris 
fchen und eatarifchen Nationen unter die Knechtſchaft gebracht, und dadurch 
der mehrefte Theil von Zeit zu Zeit gezwungen worden, im andere Gegenden zu 
entweichen, viele aber (wie leicht zu glauben und oben gemeldet worden ) da ges 
blieben, ſich mit dieſen fremden Ankoͤmmlingen vermiſcht, und fremde Religion 
und Sprache angenommen haben, welches zufammen einige hundert Jahr auss 
macht. 

Den Anfang der dritten Periode kann man in das Jahr 6903. (1395.) 
ſetzen, das iſt, in die begluͤckte Zeit, da die Armee des Grosfuͤrſten Jurii Dis 
mitrjewitfch die von den Tatarn erbaute Stadt Raszan eingenommen, und 
fie nebft andern Städten an der Wolga zerftöret hat, von welcher Zeit an bie 
ruſſiſche Oberherrſchaft und der chriftliche Gottesdienſt in den daſigen Gegenden, 
obgleich unter manchen Veränderungen, wiederum erneuert worden, und unter 
dem Zar Johann Wafiljewirfch im Jahr 7061. durch diedritte Eroberung 
von Raszan vollfommen Wurzel gefchlagen, fo daß fie von Zeit zu Zeit meh⸗ 
reres Wachsthum gewonnen, und nun durch göttliche Guͤte fich nicht nur im 
blühenden Zuftande befindet, fondern auch in allen Dafigen Gegenden bereits nicht 
geringe Früchte zu Vermehrung des allerhoͤchſten Intereſſe und zum Votheil des 
ruſſiſchen Reichs daraus entfprießen. 

Am Jaik aber, wo obbemeldetermaßen in alten Zeiten die Hunnen oder 
Ungarn und die cumanifchen zu den Slaven gehörenden Nationen in der 
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Nachbarſchaft der großen Bulgarey gewohnt haben, welche ganze Gegend 

bernach von den Tatarn eingenommen worden, befindet fih nun die Stade 
Orenburg; von feinem kirfprung an bis zum Ausfluß, oder bis ans cafpi» 

fche Meer, liegen Veſtungen und im ruflifchen Solde ftehende reguläre und irre: 

guläre Truppen, auf einem fihern Fuß, deren an der ganzen Linie und inners 

bald des Gouvermements, nämlich in der ufifchen, ifereifchen und ſtawro⸗ 
ee Provinzen, und in Jaizkoi Rossarfchei- Gorodok auf zwölftau: 
fend Mann gezählt werden, die nady dem wirflichen Etat Dienfte leiften; dar— 
unter find zehn regulaire, ſechs Garniſon⸗ und vier Zandmiliz- Regimenter; die 
Kommando von der Armee nicht mirgerechnet, welche jäprlich zur Sommerszeit 
zu, Linterhaltung der Vorpoften commandirt werden. Derganzen ruſſiſchen Na⸗ 
tion aber, im Dienft und außer Dienft, mit Kopfiteuer belegte und nicht belegs 
‚te beyderley Gefchlechts, werden ungefähr zweyhunderttauſend Geelen feyn, außer 
den Meterodoren (Mafjfolnifen), von welchen bey der Befchreibimg des orens 
burgifchen Gouvernements nach den Prodinzen und Diſtanzen in dem zweyten 
Theil diefer Toppgrappie mehrere Machricht gegeben werden wird, 


1. Bon den Tatarn. 


E. dürfte zwar nicht noͤthig ſcheinen, hier den Lirfprung und die Abſtammung dee 
tatariſchen Nationen mit ſolcher Sorgfalt zu erforſchen und zu unterſuchen, wie 
oben benden gros⸗ruſſiſchen und ſlavoniſchen Rationen geſchehen iſt: allein weil doch 
die tatariſchen Voͤlkerſchaften mit Einbegrif der Baſchkiren und Rirfis: 
kaiſaben, fo unter Rußland ſtehen, faſt den größten Theil des orenburgi⸗ 
ſchen Gouvernements inne haben; fo wird «3 nicht undienlich ſeyn, hier das, 
was ung vonihnen befannt üft, benzufüigen, welches die, fo in der National» Ges 
fehichte beffer bewanderr find, mie der Zeit unterfuchen und, fo wie alles bisher 

- und weiter unten vorgetragene, ergänzen und verbeffern mögen. 
Alte Gelehrte ſtimmen darinne überein, daß die tatariſche weit ausgebreis 

tete Nation wirklicher ſcythiſcher Abkunft ift, und alle alte ſowohl griechifche 
als römifche Schriftfteller haben die heutigen Tatarn gemeiniglich unter dem 
Namen der Scythen zuweilen auch die Sarmaten mit einbegriffen, befchries 
ben ; fie theilen diefelben in zwey Elaffen; die einen fegen fie jenfeit, die anderır 
diſſeit des Gebürges Imaus, welches bey verfchiedenen Autoren verfchiedentlich 

„ befchrieben wird. Waſtlei Nikititſch, Tatiſchtſchew ift nach des Ptolomaͤ⸗ 
us Charte, im fernen Anmerkungen über dieſen Autor, der Meinung, m 
ge 
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buͤrge Imaus liege vom See Aral gegen Norden und heiße jezt Kitſchik, an⸗ 
dere halten es für ein Horn oder Strecke des Taurus oder Caucaſus; andere 
berichten, es heiße heutiges Tages Altai; allein diefe Benennung iſt vermuth⸗ 
lich unrichrig, denn der Altai oder das altaifche Gebürge liege in einer großen 
Krümmung nah der Bucharey zu, und läufe hinter Taſchkent durch das 
ſzjungoriſche Gebiet bis nah Sibirien, wo viele Nationen wohnen; auch 
die Rirgiskaifaken hielten fid) vor nicht gar langer Zeit in diefen Bergen auf, 
wovon in ihrer Beſchreibung gemeldet wird. Weiter rheilten fie die u 
in europäifche und afiarifche; fie begriffen aber unter den Scythen und * 
maten eine Menge ſolcher Nationen, die dazu nicht gehoͤren und keinesweges zu 
ihnen zu rechnen ſind; worinne ihnen auch einige neuere europaͤiſche Schriftſtel⸗ 
ler in Anſehung der Tatarn gefolgt ſind, und noch bis jezt nicht ſelten ver⸗ 

en. — 
Was insbeſondere die Scythen und Sarmaten betrift; ſo hat der ehemalige 
Profeſſor bey der S. Petersburgiſchen kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften 
Baier in feinen verſchiedenen Diſſertationen von ihnen hinlaͤngliche Erlaͤuterung 
gegeben; und nad) ihm hat der verftorbene Geheimerath Catiſchtſchew in feinen 
Sammlungen zur ruſſiſchen Gefchichte Auszüge aus alten griechifchen und römis 
ſchen Schriftftellern gemacht, und befonders aus dem Herodot, Strabo, 
dem ältern Plinius, Claudius Prolomäus, Kaifer Conftantin Porphy- 
rogenet ausführlicher dargethan, daß unter ven Scythen und vornehmlich unrer 
den Sarmaten immer auch nicht wenig Slaven gewohnt haben. Wir haben aber 
nicht noͤthig, uns über ihre Alterthuͤmer weitlaͤuftig einzulaffen; es ift genug, 
wenn wir melden, daß Herodot den Lirfprung der &Scyehen bis auf den Her: 
£ules ; und alfo über den trojanifchen Krieg hinaus, ganz fabelhaft hins 
auf leitet. 

Sonderlich aber finden fich von den Tatarn verfchiedene Nachrichten in 
dem oben angezogenen Werke des Peter Bergeron von ihnen, und beym 
Strablenberg in feiner Beichreibung des nordoftlichen Afiens; wir aber wollen 
bier diefe und andere europäifche Schriftſteller beyſeit fegen, und Fürzlich dasjenis 

anzeigen und unterfuchen, was fie in ihren tatarifchen Büchern felbft von 

| *. eigenes erzählen. Abulgafzi Bajaͤdur Chan it ohne Zweifel ihr ordent⸗ 

lichfter und befter Geſchichtſchreiber, deſſen tatarifche Genealogie durch die 

in Sibirien gewefenen fchwedifchen Dfficier aus dem Tararifchen überfejt, 

und im Jahr 1726. zu Keiden franzdüfch mit Anmerfungen gedruckt, hernach 

aus diefer Lieberfegung wieder ins rußifche überfezt und von Waſilei 
tit 
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tiefch Tatiſchtſchew mis vortreflichen Anmerfungen erläutert worden. Dieſer 
tatarifche Autor, fo tie auch andere Bücher, die man bey ben zu Örenburg 
wohnenden gelehrten Mahomedanern antrift, gehen, aus Begierde ihr Wolf zu 
erheben, mit feinem Gefchlechtöregifter bis ins tiefite Alterthum zurüc und ge: 
ben an, als ſich Japhis oder Japhet, des Noa Sohn, mit feinem Volk von 
feinem Vater getrennet, fey er an die Fluͤſſe Molga und Jaik gefommen, wo 
er zweyhundert und funfzig Fahr gewohnt habe und dann geftorben fen, da er 
denn die Negierung acht Söhnen Überlaffen. Der ältefte davon habe Trjufoder 
Turk gebeißen, der fechfte Rusz von dem erftern feyn die Türfen, von dem an: 
dern die Ruffen entfprungen, die fich vermehrt und in verfchiedenen Gegenden 
ausgebreitet hätten. gene, nämlich die Türken hätten um vie orenburgi⸗ 
fehe Gegend herum (Hinter der Firgiskaifakifchen Steppe) eine Stadt erbauet 
und nach ihrem Damen Turkeſtan genennt. Diefe Stadt ift, wie oben gemel: 
det worden, in alten Zeiten beruͤhmt gewefen, und hat über ſehr viel andere ges 
herrſchet. Die Lieberbleibfel davon find auch noch jezt in der Nachbarfchaft des 
kirsgisfaifafifchen Gebietes zu fehen, und leute, die man von Örenburg 
aus ſchickt, treffen nicht felten darauf. 

Vom Turk ſtamme im fünften Glied Alantſcha over Alamßjä:Chanz 
biefem wurden Zwillinge geboren, Mogul und Tatar, unter welche er feine 
Herrſchaft zur Hälfte gerheile, und alſo fey von Mogul das mogulifche Ge: 
ſchlecht, und von Tatar ver tatarifche Mame entftanden, und, weil fie beydein 
großer Mishelligkeit gelebt, und ein Theil den andern bekriegt und bezwungen, 
fo meinen viele, es fen daraus auch in der Hiftorie eine Verwirrung entjtanden, 
daß man die Mogulen unter dem Namen ber Tatarn und die Tatarn uns 
ser dem Mamen der Mogulen befchrieben. llebrigens fann man nicht allein 
aus den tatarifhen Büchern, und insbefondere aus den von Abulgafi Bajd- 
dur Chan gemelveren LImftänden, fondern auch aus den europaͤiſchen Hiftorien 
erfehen, daß beyde Nationen in den älteften Zeiten anſehnlich und zahlreich gewe⸗ 
fen, aber mach der Zeit des in ihrer Geſchichte berühmten Ogus Chan (welchen 
Strahlenberg in feinen Anmerkungen weit vor Chriſti Geburt fegt) trennten fie 
ſich wegen innerlicher Kriege, zerftreuren fich in verfchiedene Gegenden und harten 
mancherlen Damen und Beherrſcher, bis zu des Tſchingis Zeiten, welcher fie faft 
alle wieder vereinigte und unter feine völlige Oberherrfchaft brachte. Diefer in der 
tatariſchen Geſchichte vor allen andern berühmte Chan, der noch heutiges Ta: 
ges als ihr Stifter betrachtee wird, wurde nach dem Bericht des Ybulgafzis 
Bajaͤdur⸗Chan im J. 1748. chriftlicher Nechnung geboren und farb im Jahr 
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1229. nachdem ev 25. Jahr wirklich Chan und Beherrſcher vieler aflatifher Na: 
tionen und Laͤnder gewefen war. | 

Mad feinem Tode wurden alle die Landſchaften, die er an fich gebracht. 
hatte, unter feine Kinder und Großen gerheilt, gerade fo, wie es nach Alexan⸗ 
ders des Großen Tode gieng, woraus von neuen viele verſchiedene Herrſchaf⸗ 
ten eneftunden; und noch jege fuchen jdie Chane und Herrn der Gejaififchen 
(jenfeit des Jaiks liegenden) Steppen Voͤlker, wie auch anderer weiter hingele- 
gener Nationen ihre Gefchlechtsregiiter , fo elend fie auch ſeyn mögen, fait alle 
bis auf diefen Tfehingis oder zum mwenigften auf feine vornehmften Generale 
hinaufzufuͤhren. 

Obiger kurzer Abriß der tatariſchen Geſchichte kann uns wenigſtens zum 
Grunde dienen, um die Zuͤge und Vermehrung der tatariſchen Nationen in 
den Gegenden des Jaik und der Wolga in etwas deutlicher anzuzeigen, woran 
uns aud) in Anfehung der dafigen Gegenden am meiften gelegen ift. 

Es iſt ſchon in der vorhergehenden Befchreibung der Ruſſen erwähnt, daß 
fih des berühmten Tfehingis Chan Sohn von feinem Vater getrennt und in 
Bulgarien aufgehalten habe. Dies ift aus Abulgaßi-Bajädur-Chan ges 
nommen, welcher in feiner Genealogie die Bulgarey an verfhiedenen Stellen 
Daſchte⸗Kiptſchak nenne, und zugleich Fürzlich melder, daß fid) ihre Einwoh—⸗ 
ner einmal mir den Uruffen, das ift, Ruffen, verbunden, und wider die Mo⸗ 

ulen Krieg geführer harren ; (die Limjtande geben es, daß dies lange vor dem 

ſchingis geſchehen fey ); und ım dritten Theil im 19 Capitel berichter er aus⸗ 
führlicy, welchergeftalt gedachter ältefter Sohn des Tfchingis Chan, Szußi, 
(oder nad) dem Larpini Tofchus ) aus Mißvergnuͤgen über feinen Vater, weil 
derfelbe in einem Felozuge das Hauptcommando über das Heer feinem juͤngern 
Bruder Ugada aufgerragen hatte, ſich in das Land Daſchte-Kiptſchak beges 
ben (das ift nah Bulgarien); die Einwohner diefes Landes hätren ihn nicht 
allein mit groͤßter Willigfeit aufgenommen, fondern ihn auch, da fie feine Vers 
dienjte und Klugheit geichen, zu ihrem Herren angenommen; als er nun hier 
gelebt und erfahren, daß die Meuterey feines Waters, der damals um Turfes 
ſtan zu Felde lag, an Pferden Mangel litte, habe er ihm hunderttauſend Pferde 
geſchickt, mit vielen Geſchenken für ihn und feine Brüder; er fey auch felbft Hins 
gereifet und fehr freundlich von ihm aufgenommen worden. 

Uebrigens berichtet er von diefem Szufzi, er fen mit einem großen Heer, 
über zweymalhunderttauſend Mann ſtark, gegen Rußland zu Felde gezogen;. 
vie Buſſen, die fih mit den Polowzern vereinigt, haͤtten eine Armee von mehr, 
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als Hundert und fechzigtaufend Mann zufammen gebracht, und eine große Schlacht 
mit ihm gehalten, vier Tage lang, worinnen er felbft geblieben und die Ruſſen 
- den Gieg davon getragen, am Fluß Kalka, der ins Aſowiſche Meer fälle, 
welches Treffen fo ſtark geweſen ſeyn foll, daß von den Tatarn nad ihrem Ge⸗ 
ſtaͤndniß hunderttauſend und von Auffen und Polowzern fiebenzigtaufend auf 
dem Plaz geblieben; worauf die Tatarn ſich einige Jahre nicht unrerjtanden, 
die Ruffen mit ihren Einfällen zu beunrußigen, 
Wir haben bereits oben in der Nachricht von den gros-ruffifchen und, 
flavifchen Nationen, fo von Alters er in diefen Gegenden geweſen, erinnert, 
Daß diefes Szufzi Chans Sohn, Baty, oßne zweifel um feines Waters Tod zu 
rächen, und weil er fi noch mehrerer Gefahr von Rußland beforgt, mit einem 
zahlreichen Heer gegen daſſelbe angerücft und es beynafe ganz verwuͤſtet, und in. 
Knechtſchaft gefest, fih zum Monarchen über die Bulgaren, Rußland und 
über die Cumaner gemacht, und dabey alle Tatarn unter feiner Bothmaͤßigkeit 
behalten; feine Nefidenz errichtete er an der Wolga in der ſogenannten gold⸗ 
nen Horde, von wannen ſich feine und ber ihm nachgefolgten tatarifchen 
Chane Tyranney über ganz Rußland mir unausfprechlicher Wurh und vielen Un— 
thaten verbreitet, und über ein Jahrhundert gedauert hat, wovon in ben ruffifchen 
Annaliften viele Beyſpiele nicht ohne Wehmuch zu leſen find. i 
Man Fann. ben diefen Limftänden leicht erachten, daß damals die alten Eins 
wohner der daſigen Gegenden vor andern viel Drangfal und Gewaltthaͤtigkeit 
auszuftehen gehabt haben müffen; dadurch wurden fie num genörgiger, entweder 
ſich in allem nad) diefer Barbaren Willen zu verhalten, oder in andere Laͤnder 
zu ziehen, und den Tatarn ihre vorigen Wohnungen zu überlaffen; welche pers 
nad) dafelbjt zwey befondere Reiche das Faßanifche und das aftrachanifche er» 
richtet, und verſchiedene daherumliegende Voͤlker unter ihre Herrſchaft gezogen 
Baben; welches alles, wie oben gemeldet worden, bis auf die Negierung des Zars 
Johann Wafihewitfch gewäßrer hat. Ob num gleich diefer Monarch die Tas 
tarn völlig befiegte, und beyde Meiche, fo wie auch die bafchEirifche Mationmit 
Nußland vereinigte: fo find doch alle diefe tatarifche Nationen nicht nur in den 
Gegenden, wo fie unter den tatarifchen Ehanen wohnten, gelaffen, fondern auch 
mit vielen Begnadigungen und Freyheiten verfehen worden, ſowohl von ihm ſelbſt 
als von den nachfolgenden rußiſchen Monarchen; folglich fanden fie auch Feine 
Urfach in andere Lande zu wandern, wie ehemalsdie Bulgaren und andere Voͤlker 
thun muften, als fie unter das tatarifche Joch gerarhen waren; es find ihrer 
auch gar wenig weggezogen, fondern fie find ar alle unter rußifcher Herrſchaft 
tr 2 ges 
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blieben, diejenigen ausgenommen, welche ſich in weit entlegene Gegenden und 
——— in die Steppe jenſeits des Jaik begeben haben. 

In Anſehung des jetzigen Zuſtandes der tatariſchen Nationen wird es in 
unſerer Beſchreibung, die ſich nur auf das orenburgiſche Gouvernement be⸗ 
zieht, nicht noͤthig ſeyn, ſie alle, ſo viel ſich ihrer jezt im rußiſchen Reiche aufhal⸗ 
ten, ſammt und ſonders zu beſchreiben; zu unſerm Zweck iſt es hinreichend, wenn 
wir blos von denen, die im orenburgiſchen Gouvernement find, melden, daß 
ihrer in diefem einzigen Goubernement, mit Einfhluß der neu unterworfenen 
Rirgifen, ingleihen der Baſchkiren, und derer, die in Jaizkoi Gorodok, 
in Örenburg und in den Provinzen wohnen außer den Tſchuwaſchen, Tſche⸗ 
remifen, Mordwinen und Wotjaͤken € welche ihre befondere Sprache has 
ben und gar nicht zu den Tatarn gehören) männlichen und weiblichen Geſchlechts 
mehr als vierfundertraufend Seelen feyn werden, wovon inder Nachricht von dem 
beyden erften gedachten Nationen und in der Befchreibung von den Provinzen und 
Diftanzen mehrere Anzeige gefchchen wird. 


II. Bon den Baſchkiren. 


Wa⸗ fuͤr Nationen vormals, ehe die Tatarn angekommen in den Gegenden 
gewohnt haben, wo ſich jezt die Baſchkiren befinden, iſt bereits oben in der 
Nachricht von den — und tatariſchen Voͤlkern gemeldet worden, 
welches man hier nicht wiederholen will. Es fen genug dies zu erinnern, daß 
diefe Gegend vor Alters zur großen Bulgarey gehörer hat, und manchmal 
das cumanifche, zumeilen auch das paskatirifche oder baſchkiriſche Land ges 
nennt worden. Nach Wilhelm Rubruguis Befchreibung aber wurde die 
paskatirifche Nation und Sprache mit der ungarijchen fir eine gehalten, 
und follen bie heutigen Ungarn aus diefen Gegenden herſtammen u. f. w, 


Es behauptet zwar der Geheimerath Tatiſchtſchew im 22. Cap. feiner 
rußifhen Gefchichte, indem er die Lieberbleibfel der farmatifchen Nationen ers 
zähle, ausdruͤcklich, die jegigen Bafchkiren wären Nachfommen der alten Buls 
garen und fie erzählten es felbft aus Lieberlieferungen,, daß fie von ihnen her⸗ 
kaͤmen; es hat fich aber noch Feine Gelegenheit gefunden, dies durch fie felbft zu 
beglaubigen; fo viel man ihrer eigenen Sage nach weis, fo rechnen fie fich zu den 
nagaiſchen Tatarn, wie hernach angeführt werben wird, Vielleicht erzäßlen 
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fle dies aus Unwiſſenheit, ober es fann auch feyn, daß, weil fie fämmelich Maho⸗ 
medaner find, fie gern wie eines Ölaubens, fo auch einer Herfunft mit den nagais 
ſchen Tatarn ſeyn möchten. 
In der vorhergehenden Beſchreibung der Tatarn haben wir auch das be⸗ 
merkt, daß Abulgaßi Bajaͤdur Chan in feiner Nachricht die Bulgarey 
Daſchte⸗RKipiſchak nennt; (dies bedeutet Leute, die Vieh in Menge daben, 
und ſchickt ſich auch nach der europaͤiſchen Beſchreibung auf den Zuſtand der 
Bulgaren). Da nun unter den nunmehrigen baſchkiriſchen Woloſten, von 
denen ich in meiner Abhandlung: Nachricht vom Anfang der orenbur⸗ 
giſchen Commißion bis zu der Zeit, da ſie zu einem Gouvernement 
gemacht worden *) eine beſondere Anzeige nach den Dorogen (Straßen) ges 
than habe, in Nagaiskajaͤ Doroga die Kiptſchatskajaͤ Woloft die groͤßte 
iſt; indem fie laut Verzeichniß nur an Höfen drey hundert und zwey und dreyßig 
Hoͤfe enthaͤlt, und ſich in verſchiedene Geſchlechte theilt; auch in der mittlern Horde 
der Kirgiskaiſaken eine Nation Kiptſchaken iſt, die, wie unten bey den Kir⸗ 
giskaiſaken gemeldet wird, in fünf Stämme getheilt iſt und ſich für uralt 
haͤlt: möchten denn nicht etwan ermeldetem Autor zufolge und nach Tatiſcht⸗ 
ſchews Meinnng einzig und allein diefe Riptfchaken für Nachkommen der als 
sen Öulgaren zu halten feyn? Den oberwähnten Umſtaͤnden nach läßt ſich 
gar wohl annehmen, daß diefelben in ihren alten Gigen verblieben, hernach von 
ben Tatarn unter das Joch gebracht worden, und fich hierauf mit iknen, wie im 
Ber Religion, fo auch in der Sprache vereinigt haben, num aber, weil fie weder 
Bücher noch Gelehrte unter fich Haben, von ifrem Urſprung gar nichts wiffen. 
Doch wir überlaffen dies alles andern zur Lnterfuchung, die mehr Einfiche has 
ben, und melden nur, was die Bafchkiren felbft von ihrer Abkunft erzählen, 
und was man nad) den bey der orenburgifchen Gouvernementscanzley befind⸗ 
lichen Acten von ihren Mevolutionen weiß. | 
Als der Staatsrath Kirilow Chef der orenburgifchen Erpedition - 
war; erzählte Aldar, einer der angefeheniten bafchEirifchen Starſchinen, (von 
welchem unten mehr), die bafıhEirifche Marion fen vor Alters mit der nagai⸗ 
ſchen eine geweſen, und pärte um die fibirifchen Sränzen herum gewohnt ‚wo fie 
von den fübirifchen Chanen große Nauberegen und Lieberfälle hätten ausftehen 
muͤſſen; deswegen haͤtten fie fich endlich unter der Anführung eines Ehans vom ' 
ihnen, Namens Tjurejä von diefen Bun entfernt, und zertheilt, fo daß 
k ö te 3 einige 


*Siehe die Abhandlungen des 1759 Jahres. 
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einige über ben Jaik, andere über die Wolga gefest, und da in den Steppem 
ihzre Wohnung aufgefhlagen. Die jegigen Baſchkiren aber, die damals auch 
Nagaizi geheißen, hätten fih von den übrigen getrennt, und wären in ihrem! 
ehemaligen Sitzen geblieben; ihre Fuͤrſten aber hätten fie dieferwegen rein auss 
geplünderf und gänzlich verwuͤſtet, jo daß le mie genauer Mor ihren Unterhalt 
von Jagd und Fischfang gehabt; damals wären fie von den abziehenden Na⸗ 
gaizen mit dem Schimpfnamen Baſchkurt, das ift, Haupt⸗Wolf, Schelm 
oder Rebellel, belegte worden. In diefem elenden Zuftand waren fie anfangs 
den Eafzanifchen und fibirifchen Chanen preie, von denen fie aud) gewaltige: 
Plünderungen und Verwuͤſtungen erlitten, und mit unerträglichem Ttibut bela⸗ 
ftet wurden. Als aber Zar Iwan Wafiljewirfch im Jahr 7061 (1533) 
das Königreich Rafzan einnahm und fich völlig unrerwarf, und biefe Baſchki⸗ 
ren nach Verlauf von etwan drey fahren fahen, wie gut und ordentlich.man mit 
den kaſzaniſchen Tatarn verfuhr, dagegen ihnen die Drangfale unausftehlicg 
waren, die ihnen die fibirifchen Chane und die Kaiſaken anthaten, begaben fie, 
ſich unter rußifche Borhmäßigkeit; und dahero wurden ihnen nicht nur ihre vori⸗ 
gen Sandfchaften bejtätiger, wo fie vor ihrer Linterwerfung gelebt hatten, da fie 
noch ſchwach an Wolf waren und in der äußerften Armuth lebten, nämlich , jen⸗ 
feits des Rama und um die Bjelajaͤ Woloſchka (fo hernach Bjelaja Rjekaͤ 
Weißfluß) genenne worden, fondern auch noch überdies viele Gegenden umd ver—⸗ 
fehiedene Laͤndereyen angewielen. — 

In vorerwaͤhnter Nachricht von der orenburgiſchen Commißion 
in der Anmerkung zu dem 145. Paragraphen find auch einige die Baſchkiren 
betreffende Umſtaͤnde nach der Angabe des bafchkirifchen Starjchinen von der 
nagaifchen Doroge, Ridrjäs Mullakaew beygebracht. Sie find daſelbſt in 
etwas mehr erläutert, kommen aber in der Hauptfache auf das hinaus, was oben 
von ihnen gefchrieben worden; daher wir fie hier der Kürge halber weglaſſen. Wir 
berühren hier nur dies, daß des Kidrjaͤs Angabe nach die Gaurslifchen (jen« 
feit des Urals wohnenden) Bafchfiren unter des fibirif.yen Chans Herrſchaft 
geftanden, die bjelifchen, das iſt, die, fo am Fluß Bjelajaͤ und am Ik gen 
wohne, von den kaßzaniſchen Chanen beherrfcht worden, die gorifchen aber 
(Bergbafchfiren) den nagalfchen Chanen unterworfen gewefen. Allein am En⸗ 
de habe ein Galtan aus der Nachkommenſchaft der dafigen alten Chane, Mae 
mens Aknaſzar, fo viel Macht befommen, daß er nicht nur alle BafchEiren. 
und Nagaizen fondern auch verjchiedene Nationen in der großen Tatarey an 
ſich gezogen. Lim ihrer Linbeftändigfeit willen aber und wegen unterfchiedener von 


ihnen 
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ihnen erregter Rebellionen babe er die Baſchkiren ganz und gar ausgeſaugt und 
entfräfter. Er ließ ihnen nur einen Keſſel je auf drey Höfe, ihre Speife zu 
Fochen, nahm ihnen ſowohl ihr Vieh und ihre Habe, als auch ihre Kinder weg, 
bemaͤchtigte ſich ihrer Länder und verſtattete ihnen nicht.über die Bjelajaͤ zu ges 
ben. Diejenigen, fo fich auf die Jagd legten, mußten ihm einen Jagdzinß ges 
ben, ein jeglicher Mann einen Fuchs, einen Biber und einen Marder, wos 
durch fie endlich in aͤußerſte Armuth und Dürftigfeit gerierhen, 


Nachdem die Baſchkiren Untertanen des rußifchen Reichs worden waren, 
ift ihnen gleichfalls ein Sjagdzing aufgelegte worden, jedoch viel geringer und auf _ 
einen begern Fuß, und zwar nicht auf jeden Kopf ,fondern nach der Anzahl der 
Höfe an ein Geld gefchlagen, nach dem damaligen Werth der angegebenen Stuͤcke. 
Diefen Jagdzinß trugen fie anfangs in Kaſzan ab. Weil fie nun nicht fat 
Pferde harten unddamals noch Feine gebahnte Straßen waren, verurfachte ihnen das 
bey ihrem damaligen armjeligen Zuftand nicht geringe Beſchwerden. Zu Raßan 
wide ipnenin Becracht ihrer Dürfrigfeit aus der Kroncaffe permifches Sal; ge⸗ 
reicht (denn das ilekkiſche Sal; harten fie damals noch nicht, und darnach in die 
Steppe über den Jaik zu reifen trauten fie ſich nicht, waren es auch nicht im 
Stande), Mach diefem aber it die Salzaustheilung eingertellee worden; daher 
wurde ihnen ſtatt deffen eine gewiffe Summe au Geld an ihrem Jagdjzinß ab» 

gerechnet. 


Dieſer armſelige Zuſtand der baſchkiriſchen Nation und die Einfaͤlle, fo 
die Chane von Sibirien und die Chane der Kirgiskaiſaken obgedachtermaßen 
auf fie thaten, noͤthigten fie in kurzer Zeit anzufuchen, daß zu Abtragung ihres 
$agdzinies und zu ihrem Schuß innerhalb ihrer Wohnpläge eine Stadt gebauet 
werden möchte. Deswegen wurde Ufa gebauer, und dahin tandfaßen und 
Dienftleute aus verfhiedenen Städten verfegt; es wurden aber auch viele Baſchki⸗ 
gen zu eben ber Zeit, als Lifa erbauer wurde, aus Furcht vor ihren gedachten 
Feinden gendrhiget, bey eben dieſer Stadt vornehmlich des Winters in Erdhuͤt⸗ 
ten zu wohnen, und des Sommers ihre Züge nicht über 10. Werite von der Stade 
zujmehmen, Alnd, nachdem den dafigen Dienjtleuten das naͤchſt ander Stadt lics 
gende Land auf funfzehen Werfte umher zu Aeckern und allerley Laͤnderey zuge: 
theilt und angewiefen worden: fo fiengen zwar die Baſchkiren von dieſer Zeit 
an fich von der Stadt zu entfernen, hielten fich aber meiftens nicht allzuweit von 
2 dem 
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dem Umkreis der Stadt auf, und, wenn feindliche Anfälle auf fie gefchahen, hat: 
ten fie allemal ihre Zuflucht zur Stadt und wurden von denen, die fich hier ange⸗ 
baut hatten, beſchuͤht. Der heftigſte von diefen Anfällen geſchahe unter Diefer 
Stadt von den fibirifchen Zarewitſchen Ablai und Tewfei, mit welchen bie 
aus Ufa ausgeruͤckten Dienfkleute funfjepn Werfte von der Stadt über dem Fluß 
Ufa ein hartes Treffen harten; woben viel Leute von beyden Geiten blieben, end» 
lich aber die fibirifchen Tatarn gefchlagen wurden; die Zarewirfchen battenfich 
in einen Wald retirirt, (welcher noch heutzutage Ablaew heißt,) worinne fie 
zehn Tage bloquirt, dann zu Gefangenen gemacht und nad. Moſcau geſchickt 
wurden. Für diefen Dienft wurden Die uftfehen Einwohner mit goldenen Muͤn⸗ 
zen befchenft, und,was einem jeden gegeben worden, in ein befonder Buch einge: 
fragen, fo noch bisjegt in der ufiſchen provincial Canzley aufbehalten wird, und 
das goldene Buch heißt. Seit diefer Zeit ift der ufifche Kreis, oder vielmehr ganz 
Bafchkirien in vier Dorogen (Straßen) eingerpeilt, welche folgende Namen 
führen: Die Gegend nah Sibirien zu, heißt Sibirskajaͤ Doroga, nad 
Rafzan zu Rafzanskajä, nad) Ofa Prigorod zu, welches Staͤdtgen am Ka⸗ 
maplußliegt, Ofinskaja, nach den Steppen:Bölkern zu KTagaiskajä, welche 
Benennungen auch noch bis jet in Anfehung des ganzen Bafchkiriens beybes 
balten werden. 


Es kann feyn, daß man nach Linterwerfung ber Baſchkiren unter ruffi- 
fehen Scepter, ſich von ihnen, als einer ſchwachen und ganz ausgezehrten Mar 
tion, nichts widriges befaßret, und um deswillen, außer der Erbauung von 
Ufa und einer Anzahl dahin verordneter Dienſtleute, feine weitere Anftalten 
und DBerfügungen getroffen, fie im Zaum zu halten: Allein, als dies von Ma: 
tur unbeftändige Volk durch die vielen ihnen überlafjenen Sändereyen zu einem Lie 
berfluß an allem gelangten, und fich viele flüchtige ungläubige Mahomedaner und 
Goͤtzendiener zu ihnen geſammlet Hatten, Tſchuwaſchen nämlich, Tfcheres 
mifen und dergleichen: Famen fie in kurzer Zeit zu Kräften, und der Muth 
wuchs ihnen dergeftalt,, daß fie fich vieler Frechheit unterfiengen, und am Ende 
in einen. offenbaren Aufruhr ausbrachen, in der Mbficht, fich von der ruflifchen 
Bothmaͤßigkeit loszureißen und ein befonderes Reich zu errichten. 


Bon folchen Nebellionen unter ruſſiſcher Herrfchaft, noch ehe bie orenburs 
giſche Commißion angeordnet war, find folgende ziwen die wichtigften ; 


Die 
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Die erſte ereignete ſich im Jahre 1672. Der Hauptanftifter und Nädels- 
führer war Seis, ein baſchkiriſcher Starfhin, won welchen auch diefer Auf: 
ruhr der feicowifche heißt. Er wiegelte nicht nur gang Baſchkirien auf, fon: 
dern vereinigte ſich auch mit den Kirgiskaiſaken, bebarrce auf drey Jahr in 
feinen rebelliſchen Unternehmungen, verwuͤſtete alle über den Rama liegenve 
Landſtaͤdte, nebit dem größten Theil des Faszanifchen Kreifes, und ſtuͤrzte 
- viel taufend Chriſten ins Elend. Lim diefen Aufruhr zu ftillen, wurde der Mes - 

giments + Woewod Sedor Wafiljew Syn Szelenyn von Moſrau mir 
Megimentern Strelitzen beordert, wozu auch noch doniſche, jaikifche und 
ukrainifche Koſaken commandirt waren; und Faum konnte dadurch dieſe Re⸗ 
bellion gedämpft werden, nachdem ein unausfprechlicher Schade dadurch geſche⸗ 
hen war, wobey die Voͤſewichter ohne alle Strafe dabon kamen. 


Die zweite Rebellion Heißt die aldarowiſche und kusjumowiſche ms 
nahm ihren Anfang im Jahr 1707. im December unter Anführung des Aldat 
und Rusjum. Man fagt, es habe hierzu das unverftändige Betragen des 
Alexander Sergjew, der damals zu Ufa war, Lirfach gegeben, indem er 
von ihnen mit einer außfchweifenden Strenge Pferbe, und die Auslieferung der 
Fluͤchtlinge, die fich in ihren Wohnungen verſteckten, gefodert; auch einige baſch⸗ 
kiriſche Starſchinen, die ſich in etwas gegen ihn vergangen, ſoll haben laſſen zu 
Tode peitfchen. In dieſer Empoͤrung waren nicht allein alle Baſchkiren befan⸗ 
gen, fondern es nahmen auch die im Bezirk befindlichen Tatarn, Meſchtſcher⸗ 
Jjaͤken und andere Unglaͤubige vollfommenen Antheil, toͤdteten viele tauſend 
Menſchen, und verbrannten alle Wohnungen, thaten auch auf die Staͤdte Ufa, 
Birsk und Menszelinsk gewaltige Stuͤrme, und da ſie ſich ſogar Raszan 
ſelbſt bis nur auf dreyfiig Werſte genaͤhert hatten, wurden fie mit Mühe und 
Moth durch die vortrefflichen Anftalten des damaligen Easzanifchen Gouverneurs 
Rudrjaͤwzow davon abgerieben, welcher der zu Raszan wohnhaften Tatarn 
Weiber und Kinder als Geißeln zufammen bringen ließ, und die Männer wider 
die Nebellen ins Feld ſchickte. Durch diefe und andere von ihm aufgeborene und 
freywillige Partheyen wurden die Baſchkiren in das innere von Baſchkirien 
* zurücgetrieben. Lim aber jedoch diejem baſchkiriſchen Unfug völlig ein Ende 
"zu machen, wurde im März 1708. ber nächte Bojaͤrin Anja; Chowanskoi 
mit acht Regimentern und einer hinlänglichen Anzahl irreguläree Truppen beors 

dert. Als er bis an die Landſtadt (Prigorod) Alabuga marfchirt war; mach: 

se er Halt und detafchirre zwey Negimenter in — hinein, unter dem 
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Commando der Oberften Chochl ow und Ariftow, vom denen das chochlo⸗ 
wiſche Regiment faſt ganz ruiniret wurde, ehe es Tabinstoi Solowarnoi 
Gorodok erreichte; Ariſtow aber harte unweit der Landſtadt Birsk bey dem 
Dorf Taljlamaſi viel Scharmüsel mic ihnen. Lind fo wurde denn auch dieſe 
Mebellion mit Mihe und Noth im Jahr 1708. gedämpft, mit einem Generak 
yardon- für alle diefe Auftuͤhrer. * * 


Die dritte and letzte baſchkiriſche Empoͤrung fieng im Jahre re a, 
und harte ihren Grund in der dem Staaterath Kirilow aufgerragenen Erbauung 
ber. Stadt Örenburg hinter allen baſchkiriſchen Wohnfisen, nämlich, am 
Fluſſe Or, der in den Jaik fällt, Denn fie fahen wohl vorher, daß durch dies 
ſe Stadt und durch die ubrigen am Jaik anzılegenden Beitungen ganz Baſch⸗ 
kirien umzingele ſeyn, mithin es nicht mehr in ihrer Macht ſtehen würde, fo 
frech und unbändig zu ſeyn, als fie bisher gewohnt waren; um deßwillen bemuͤh⸗ 
gen fie fih auf das außerfte und mit aller Gewalt, fogar bis zu Blurſtuͤrzungen, 
die Erbauung diefer Stadt und der übrigen Beftungen, wie auch die Miederfaffung 
und den Anbau regulärer Soldaten bey denjelben zu verhindern, Die Anflifter 
und Nädelsführer bey diefer Empörung waren ver Abyß Ailmjäf von der nas 
aiſchen Doroge, und der Starſchin Agai von der Faszanifchen Doroge, ein 
hn des ben der zweyten Rebellion erwähnten Ausjum. Dieſer legte Aufruhr 
dauerte faft ganzer ſechs Jahr, nämlich, von1735. bis 7741. unter vielen Be⸗ 
ſchwerlichkeiten und nicht geringem Blutvergießen. Da aber alle während biefer 
Rebellion vorgefallene Begebenheiten in meiner Nachricht von der orenburgifchen 
Eommißion umftändlich berichtet worden, jo ift es nicht noͤthig, daß ich mich. hier 
darüber ausbreite. Mur dieſes will ich zur Nachricht anführen, daB in der Zeit 
dieſes letzten Aufruhrs von dieſen Nebellen abgerhan, und in Schlachten und Schar: 
muͤtzeln getödter, in die Dftfeepläse verbannt, undunter verfchiedene Leute zur Ans 
bauung des innern Rußlands an Weibern und Kindern verteilt worden, laut der 
Rapporte und Canzlenfhriften, 20491 Perfonen, diejenigen ungerechnet, wels 
che von freywilligen und leichten Parrhenen, deren viele nicht fehriftlich rapporti⸗ 
ven, getoͤdtet, oder im berfchiedene Gegenden weggeführe worden, von welchen. 
gleichfalls eine ziemliche Anzahl umgekommen ift. Dabey ift auch eine Menge von 
ihren Dörfern verbrannt worden, —* 


r 


Uebrigens iſt zu bemerfen, daß fämmtliche Bafchfiren, wie ſchon oben’ers 
innert worden, mit einem Jagdzins beleget find, der in Gelde bezahle wird. Er 
- ee / s wurde 
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wurbe am Ende (dem Birkhuͤner und Biberzins ausgenommen) bis ans Jahr 
1754. alfo von ihnen erhoben, daß auf jedes Jahr nur 2054 Rubel und 78 Co⸗ 
prefen famen, welches nicht mehr. als 25 Copjefen auf einen Hof bereug; es 
wohnen aber bey ihnen gemeiniglich etliche Familien in jeglichem Hofe; zudem 
war ihnen erlaubt, fich mit ilezkifchem Sal; ohne Entgeld zu verforgen. Ale 
lein feit dem Anfange des Jahrs 1754- ift ihren auch diefer Jagdzins abgenom⸗ 
men, und ſtatt deflen nach ihrer eigenen Bitte auferlegt worden, nunmehro jes 
nes Sal; von der Krone um den Ukaſzenpreis zu Faufen, und bey Örenburg 
Dienfte zu leiften , wie fie auch fonft gethan. Dieſemnach werben ihrer mit ns 
begriff der Meſchtſcherjaͤken in jedem Sommer dahin ungefähr 1500 Mann, 
auf ihre eigene Koft und Sold, zu Ausftellung der Vorpoften wegen der Lies 
berfälle der Rirgiskaifaken commandiret. Sie find auch nach altem Herfoms 
men fhuldig, den Reiſenden innerhalb BafchEirien Stationweis umfonft Vor⸗ 
ſpanne zu geben. Man hat zwar Feine eigentliche Nachricht, wie ftarf die Baſch⸗ 
firen in der Zahl feyn mögen; es find aber in Abficht auf das Galjdepartex 
ment unlängft von den Provinzial: Woewoden Berichte eingegangen, worinne 
ihrer auf eingejogene Erfundigung, obgleich ohne genaue Aufzeichnung, angeges 
ben werden, benderlen Geſchlechts: in der ufifchen Provinz 86384, in der iſet⸗ 
tifchen 19792, ufammen 106176 Seelen. Der Höfe aber zähle man in der 
einzigen ufiſchen Provinz, mit Ausſchluß derer, fo jenfeit des Ural liegen, nach 
den Anzeigen der Starfhinen, wie bengefügte Tabelle von ihren Abrheilungen 
nach Stämmen (Woloften) und Geſchlechten ausweifet, 8892; allein diefe 
Zapl der Höfe vergrößert ſich jährlich, weil fie fich wegen ihrer Bielweiberen ſtark 
vermehren, und dann Kinder von Eltern, Brüder von Brüdern ſich abfondern, 
und eigene Haͤuſer beziehen. — * 
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Entheilung der baſchkiriſchen Nation nach Stämmen und Geſchlechtern. 
— — —— — — — — — — —— — — — m 
| Nagaiſche Dotoge, 
Dermalige Gefihlechter oder @tämmte. Daven abiemmende Tuben und Aimaken. 


ı|  Minsfajä 11 Tichubinfoi. 
barinne 477 Höfe 2 Ryrkulindfoi. 


3 $aiffubjänsfoi, 
alu Minsfei. 
Sly Minskoi. 

6 Magai tar Minskoi. 


7 Mir kitskoi. 
sitieihee Minskoi⸗ 
9Ilkei Minskoi 
10/Saralinsfoi: 
1 |Rubomwsfoi. 
al Zasonstajä 12] Minskoi. 
darinne 387 Höfe 1 Bifch Aulinskoi. 
2Kſi Tabynskoi. 
3 Yurıman Tabynskoi. 
4Kaltſchir Tabynskoi. 
5Kumrutskoi. 
6Duwan Tabynskoi. 
7 Mjaͤlljaͤ Tabynskoi. 


3). Jurmatynska jaͤ 
darinne 521 Höfe ı|Mefcher Jurmatins koi. 
2 Tjaͤltinskoi. 
3 Bakaewskoi. 
4|Arlarsfoi. 
5Biſch Kafansfoi. 
6 r ' 
RKiptſchatskaja Makarwskoi. 
darinne 1332 Höfe 1 Buſchmaskoi. 
2Sun Kiptſchatskoi. 
3 Tſchankimskoi. 
4 Saryſch Kiptſchatskoi. 
Gerjas Kiptſchatskoi. 
6 Karagai Kiptſchatskoi. 
Ge 


: Geihlehter oder Stamme j Ziuben und Nimafen. 
sl Burfzjensfajä - 
darinne 448 Höfe il Shanfa Burfjensfoi. 
2) DBainlinsfoi, 
3) Mufchafchersfot, 
4| Emaſchewskoi. 
5! Karagai Burfjensfoi, 
6) Dir Burfjensfoi. 
7) Nagaiarsfoi. 
6| Ufergensfajs 
barinne 381 Höfe ı] Ai Ufergensfsi, 
2 —— Uſergenskoi. 
3! Schifchailjärsfei. 
4! Bifhailjärsfoi, 
5] Surjänsfoi. 
6) Tichurafchewsfei. 
7) Tingaursfajä 
darinne 80 Höfe 1] Urman Tingaursfoi. 
2) Jaͤlan Tingaursfei, 
s| Tamjänsfajä 
darinne 196 Höfe ı| Rojänezfoi: 
2] Myltyzkoi. 
3] Mijäfauzfoi. 
4] It Tamjänsfoi. 
91 Tabynskajaͤ 
darinne 472 Höfe ıl KRubeljäzfoi. 
2] Telewskoi. 
3) Karagai 
41 Kſi. 
5] Jemurantajaͤnskoi. 
10) Kataiskajaͤ 
darinne 300 Hoͤfe ı) Idil Kataiskoi. 
2| Koſchek Kataiskoi. 
3] Inſzer Kataiskoi. 
4 Kuszgun Kataiskoi. 
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ö— —üüüü— irr 
Sibirskaja Doroga. · Doroga. 
Dermalige Befdjlchter pbe eder Staͤmme. Davoı Davon abfammende ———— 


ıl Kudeisfajä 
darinue 475 Höfe Urman Rubeisfoi 
Bileke i Kudeisfoi 


| Kir Kudeiskoi. 
IL ae |, 
= darinne 335 


Schetan Kubeisfoi. 
Baikinskoi 
Kaipanskoi. 
Ukunſchtſchinẽkoi. 
Ailinsk ajaͤ 








V ——— 


Truchmenskoi. 
haͤmes Truchmenskol 


Kyr Tanypskoi. 
Bvalachtſchinskoi. 
Su Tanypekoi. 
Unlarsfoi. 

Kyr Linlarsfoi, 
Su Unlarsfoi. 
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Dagailarsfei. 
Sjjubberdinskoi. 
Usrak Kudeiskoi. 
Urusba Kubeiskoi. 
Kullar Kudeiskoi. 
101 Duwan Kudeiskoi. 
Arſchinskoi. 
Jelan Ailinskoi. 
Upeiskoi. 


Duwanskoi. 
Tas, Duwanskoi. 
Syſzenskoi. 
Eirlinskoi. 
Murſzalarskoi. 

9 Tarnaklinskoi. 


darinne 113 Hoͤfe 


a af bwh - 


Ge⸗ 
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Gefchlechter aber Stämme ' Tjuben und Aimalen. 











ı0| Karataulinskoi. 
111 Sartowskoi. 

ı2] Tjubeljasskoi. 

131 Tſchubliſys zginskoi. 


Kuwafansfajä | 
im Gebiet der iertifchen Provinz | Jelan Kuwakanskoi. 
2; Tau Kuwakanskoi. 
31 Satka Kuwakanskoi. 
41 Sagit Kuwakanskoi. 
5 Kirkuli Kuwakanskoi. 
s| Baryn Tabynska is 
in der ifertifchen Provinz 
6 Kara Tabynsfajd | 
in ber rerifäen Provinz 1) Yila Tabynskoi. 
2) Kuffjjurrjäf Tabynskoi. 
3] Kiptſchak Tabynskoi. 
4 Musjul Tabynskoi. 
5] Afturasz Tabynskoi. 


| Kataisfajk 
jenfeit dem bleal Bala Kataisfor. 
Burichfursfoi, 
Sinrjänsfoi. 
Sys zginskoi. 
Bully Kataiskoi. 
Tſchirlinskoi. 
Terſatskoi. 
8 Bekatinskoi. 
Tſchalſ hautskoi. 
10, Sartlarskoi. 
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Raszanskaja Doroga. 





| 
| 
| 





Dermalige Geſchlechter oder Staͤmme. Davon abſtammende Tjuben und Ainafen. 
ı) Rarfhinsfajd 
darinne 77 Höfe 1. Afbafchewsfoi. 


2) Karganarsfoi, 
31 Kadrjaͤewoi. ..[ 
2! RKailinsfajä | 
darinne 123 Höfe ı) Soil Kailinsfoi. 
2 Kir Kai'insfoi. 
3) Juraktau Kailinsfoi. 
4 Aktau Kailinsfoi. 


1! Ufa Jeldjaͤtskei. 
2 Kir Jieldjaͤtskoi. 
3] Bura Jeldjaͤtskoi. 








31 Jeldjaͤtskajaͤ 
darinne 201 Hoͤfe 





4| Gireiskajaͤ 

darinne 273 Hoͤfe 1] Urman Gireiekoi. 
2] Idil Gireiskoi. 

sl Tiguszlarskajaͤ 





51 Jeneis kajaͤ 
darinne 400 Hoͤfe 


zen 
darinne 561 Höfe 
Quwansfajä 

darinne 82 Höfe 1, Dumaneifcher. 
2] Adſheewo -- Duwanei. 
3: Rysmekeewoi. 
al Bafaewefoi. 
5) Zalbafjinsfoi, 
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Geſchlechter eder Stämme,  _ Tiuben und Aimafen. | 


9| Ilanskajaͤ 
darinne 382 Höfe ı) Kyr Ilanskoi. 
2) oil Ilanskoi. 
3) Badrazkoi. 





101 Sziran Jurty 


ı1) Kirgisskajaͤ 
darinne 113 Höfe 


121 Bjuljaͤrskajaͤ 
darinne 231 Höfe 











Oſinskajaͤ Doroga. 


— —— — 
Geſchlechter oder Stämme, Djuben oder Aimaken. 
—rr — —— — — — —— — 





ı) Taszlarskajaͤ 
2] Uwanyſchkajaͤ 


31 Uranskajaͤ 
darinne 218 Hoͤfe 


4 Irechtinskajaͤ 
darinne 148 Hoͤfe 

sl Gainskajaͤ 
darinne 562 Höfe 1) Mul Gaininskoi. 
= 2) Tul Gaininsfoi. 
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- "IV, Bon den Meſchtſcherjaͤten. 


O ſchon alle in der ufiſchen und iſettiſchen Provinz in Baſchkirien wohn⸗ 
hafte Meſchtſcherjaͤken tatariſche Sprache und mahomedaniſche Religion ha⸗ 
ben, und mir den daſigen Baſchkiren und Tatarn gemeinſchaftlich leben: fo 
bedarf es doch noch befonderer Unterſuchung, ob man fie ihrem alten Zuftand 
nach zu den Tararn zählen könne? In einem rußischen Annalıften wird um die 
Gegend des Ausfluſſes des Oka unter andern eine Marion —— chera, die 
ihre eigene Sprache habe, erwähnt, folgendergeſtalt: „und am Oka Fluß, wo er 
„in die Wolga fallt wohnen die Muromen mit einer eigenen Sprache, bie 
Mordwinen mir eigner Sprache, die Tfcheremifen mit eigener Sprache.“ 
Eben diefe Epronif meldet: „im Jahr 6901. zur Zeit des griechiichen Karjers 
„Manuel zog Grosfürft Waſilii Dimitrjewitſch zum andern mal ın die 
„Horde zu dem Zar (König) Toktamyfch. und der Zar gab ihm Niſhni (Niſ) 
Nowogrod und Murom und Meſchtſchera und Tarufa* In den 
Nachrichten Waſilii Nikititſch Tarifchtfchew, wird zweyerley von den 
Meſchtſcheren angegeben, naͤmlich: bey Beſchreibung der tatarifchen Nas 
tionen rechner er die Meſchtſcheren mit dazu, und berichtet, fie hätten fich zur 

Zeit des Zars Jobann Waſiljewitſch im woronef hiſchen Gouvernement 
niedergelaflen und nunmehr größtentheils die Taufe angenommen; ihre Städte 
wären geweien Temnitow, Radan, Jelatma u. ſ. w. ber in einer andern 
Stelle, wo er von den Sarmaten handelt, rechnet er die Meſchtſcheren zu 
den Sarmaten und fest ihre Sitze ba, wo jest die ſchatskiſche und jelezifche 
Provinzen find. Aus einigen Beylagen, welche des Herrn Profeffor Muͤllers 
ſibiriſcher Geſchichte beygefüge find, erhellet, daß zu Moſcau Roszrjäden 
gewefen, fo der Eafzanifche und mefchrfcherifche Hof gebeißen; wo die von den 
ſibiriſchen Woewoden eingegangenen Berichte und Brieffchaften muften abges 

eben werden. Man fieht daraus, daß in den genannten Orten die Angelegens 
* der meſchtſcherjaͤkiſchen Nation abgethan und beſorgt worden. Aus 
den Acten aber ben der orenburgiſchen Gouvernementscanjley iſt zu erſehen, 
daß die in der ufiſchen Provinz befindlichen Meſchtſcherjaͤlen Ankoͤmmlinge 
oder Eoloniften aus dem alatyrifchen und finbirskifchen Kueife find, welchen 
im Jahr 7196. fchriftlich anbefohlen worden, ben der Stadt Ufa gleich ven das 
figen Zandfaßen und Ausländern Dienfte zu leiften, welches fie denn auch gethan 
und daben gar Feine Abgabe an die Krone gegeben haben. "m Fahr 7207. aber 
wurde durch ein befonderes Reſcript an den Stolnik und Woewod JwanPufbz 

es ——— kin 
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ein befohlen, an flatt des kamyſcheniſchen Dienftes auf diefes 7207. Jahr 
von jedem Mann einen Rubel zu heben, fo auch damals von fichenpundert und 
acht und vierzig Mann eingebracht worden ; feit diefem wurde bis ins Jahr 1718. 
Nnicht wieder von ihnen eingetrieben. In diefem Fahr aber wurde abermals vom 
Mann ein Rubel genommen; nach diefem zahlten fie nidyrs bis ins Jahr 17475 nut 
wurde im Jahr 1732. durch eine Lifafje aus dem Dirigirenden Senat vom 26, 
un. verordnet, daß die Meſchtſcherjaͤken insfünftıge nach dem Reſeript vom 
Jahr 7106. bey der Stadt Ufa mit ven ufifchen Landſaßen und Auslaͤndern 
Dienfte thun follten, die fie auch mir ihnen bis ins Jahr 1734. verrichtet; im 
diefem Fahr aber wurden diefe Zandfaßen und Ausländer zu dem orenburgiſchen 
und ufiſchen Dragonerregiment gefehlagen, und die Meſchtſcherjaͤken blieben 
ohne Dienfte. Allein vom Jahr 1735. an, dienten fie bey Dämpfung der 
baſchkiriſchen Rebellion. Für diefe Dienfte und für die von den Baſchkiren 
erlittene große Verheerung wurden ihnen alle die Jändereyen eingegeben, worauf 
fie vorher gegen einen Zinn an die Baſchkiren gewohnt baren, dem fie haften 
vorher fein eigen fand. Nachdem die bafchEirifchen Unruhen geftille waren, 
wie auch nach der Nevifion, bleiben fie obne alle Abgabe; aber ım Jahr 1747. 
wurden fie mit gleichem Tribue wie die Baſchkiren belegt, nämlich, Fa fünfund 
zwanzig Copjefen vom Hof, und darneben befehliget, gleich diefen, alle Sommer 
an der orenburgifchen Linie auf den Worpoften zu dienen. Doch im Jahr 
1754. wurde ihnen auch diefer Tribut fo wie den Baſchkiren abgenommen und 
an deffen ſtatt muften fie ihre Galjprovifion von der Kroncaffe faufen. Mach 
Angabe ıhrer Starfchinen zähle man ihrer jett in der ufifchen Provinz tauſend 
fünf hundert und drenßig, und in der iſettiſchen zwey hundert und neunzehn 
Hoͤfe; am Volk aber beyderley Geſchlechts, mir Einfchluß einiger Dienſtleiſten⸗ 
den Tatarn (welche mit den Meſchtſcherjaͤken ganz von einerley Beſchaffenheit 
und nur dem Mamen nach verſchieden find), in der ufifchen Provinz dreyzehn⸗ 
taufend achthundert und vier und dreyßig, in der ifertifchen tauſend ſechshundert 
und drey und achzig, und alfo furifjehntaufend. fürfhundert und dreyßig Seelen. 
Ob fie aber von den obberührten Meſchtſcheren abjtammen, Fann mit der Zeit 
nach mehrerer Erfundigung umftändlicher und zuwerläßiger gemeldet werden. 


V. Don den Kalmyfen. Ä 


Hi Kalmyken, welche fi} jest im orenburgifchen Gouvernement befinden, 
ſind von zweyerley Gattung; einige find — andere ungetauft. Die legrern, 
Ttt 2 oder 
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oder bie ungetauften zogen, bis zu Ankunft der Kirgiskaiſaken in ihr jetziges Land, 
und bis zu ihrer Unterwerfung unter rußiſchem Scepter, in zahlreichen Horden 
umher von Jaizkoi Gorodok an, an beyden Seiten des Jaiks hinab, und in 
der Steppe, die fi) von jenem Staͤdtgen nady der Stadt Samara, die an ber 
Wol ga liege, erſtrecket, zuweilen lagerten fie fi aud) oberhalb an der Samas 
ra rechter Hand, und handelten da auf ihren Zügen mit den Ruſſen, weldyes ſich 
noch jet viele zu erinnern wiffen. Inzwiſchen entjtunden dabey öfters Händel 
zwifchen ihnen und den Kirgiskaiſaken, und es vergieng nicht leicht ein Som⸗ 
mer, da fie nicht einander mut ziemlich ſtarken Partheyen überfielen, die Pferde 
- vonder Weide holten, die Leute zu Gefangenen machten und mit ſich fortfchlepps 
ten. Weil aber die Kirgifen, nachdem fie fih unter rußifchen Seepter beges 
ben hatten, durch den orenburgifchen Handel in viel beßere Umſtaͤnde Famen, 
und ſich gegen vorige Zeit ziemlich bereicherten; dagegen die Ralmyken wegen 
ihrer großen Lineinigfeit und innerlichen Unruhen unter ihren Befehlshabern 
in großen Verfall gerieten: fo fügten zulegt die Rirgisen ven Ralmyken 
weit mehrern Schaden zu, und an flact deſſen, daß die kalmykiſchen Partheyen 
etwan den Rirgisfen ihre Pferde wegtrieben, ag Sa diefe oft ganze kal⸗ 
mykiſche Uluſſen und führten eine große "Dienge Menfchen in die Sflaveren: 
Dadurch wurden die Ralmyken genoͤthiget fih vom Jaik zu entfernen,’ und 
endlich wurde zu gänzlicher Verhütung ſolcher Händel, woraus oft großer Ver—⸗ 
druß und Schaden erfolgte, Durch eine Ukaſze verboten, die Kalmyken follten 
nicht über den Jaik ziehen, und die auf den VBorpoften in Dieuſt ftehenden Leute 
follcen weder fie, noch andere über den Jaik laflen, welches auch fo gehalten wird. 
Dieſemnach hat fich jest diefe ganze Falmykifche Nation mit ihren Sommerzuͤ⸗ 
gen vom Jaik hinweg nach der Wolga zu gejogen; ingleichen ziehen fie auch 
nicht weiter gegen die Stadt Samara, wo anjego fait immer chriſtliche Kalmyken 
angetroffen werben, (mit welchen die ungetauften Eeinen Umgang haben dürfen), 
auch nicht an dem Fluß Samara aufwärts. Doch haben ſich nicht felten jen⸗ 
feits räuberifhe Ralmyfen: Parebeyen gezeigte und geplündert, wie fie denn 
eine dergleichen im Yahr 1750. eine Kaufmannsgefellfchaft, die von Örenburg 
Fam, in der Steppe jwifchen Borskajaͤ und Arasnofamarsfajä Krepoft übers 
fallen und beraubt, da fie auf fiebenzig taufend an Rubel werth an Kaufmanns⸗ 
waaren hinweggeführt, darunter allein an Gilber fieben und funfzig Pud. Bon 
diefen ungefauften Kalmyken find nad dem Verzeihniß des Dberften Sa- 
charow, und nach dem Anſatz des Kriegscollegii, fo vom 14. Oetobr. 1725. zur 
den jaikifchen Truppen gefendet worden, hundert und zehn Diann als Koſaken 
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zu dem jaikiſchen Corps commandirt, welche mit den jaikiſchen Koſaken glei⸗ 
che Dienſte thun. Zwar ziehen auch noch außer jenen einige Kibitken bey Jaizkoi 
Gorodok herum: es muͤſſen aber dieſe alle vermoͤge einer LFafje von dem Reichs⸗ 
eollegio der auswärtigen Affairen ſich mie fchriftlichen Scheinen von ihren Prin« 
zen oder Befehlshabern gemelder haben; und, wenn fie diefe Prinzen zurückfodern, 
ſo muͤſſen fie alle unverzüglich an deren Abgeordnete abgeliefert werden , Diejenis 
gen ausgenommen, welche die heilige Taufe verlangen. 

Was nun die hriftlichen Ralmyfen berrift: fo befindet ſich deren anjetzt 
ſchon eine ziemliche Menge im Gebiet des orenburgifchen Gouvernements, bie 
ins künftige leicht von den ungetauften noch weiter anmwachfen Fann ; dahero wirb 
es in einer Beſchreibung des orenburgifchen Gouvernements nicht unnörhig 
feyn, einige mehrere Nachricht von ihnen zu geben. Man Fann fie ebenfalls in _ 
jwey Claſſen theilen, einige heißen die fFawropolifchen , die fih namlih zu - 
Stamwropol und in deſſen Diftrier aufhalten; die andern heißen die orenburs 
giſchen, welche bey Orenburg wohnen. 

Wegen der Taufe der Ralmyken muß man zuförderft wiffen, daß im Jahr 
181 und 7185. wie auch 7191. Ajuk Taiſcha, der hernach Chan wurde, und 
feine Brüder Monzak und Szomſo Taiſcha, ingleichen die damaligen kalmy⸗ 

- Eifhen Prinzen Naßar Mamut und Neleſch Taifcha fogenannte Scher> 
towalnie ausgeftellt haben, das ift, beſchworne Artikel und Receſſe, worinne auss 
druͤcklich enthalten ift: „welche Kalmyfen freywillig die chriftliche Religion anneh⸗ 
„men und die heilige Taufe verlangen würden, die follten die Taifchen und ihre 
Ulußen Leute nicht zuruͤckfodern koͤnnen; die ungerauften Ralmyken und Ta- 
Atarn aber von ihren Llußen, welche fich in die rußifchen Städte verlaufen wuͤr⸗ 
„den, follte man ihnen wieder augliefern“. Dies wurde von den kalmykiſchen 
Prinzen mit einem Eide beſtaͤrkft. Ob aber feit der Zeit bis zum Jahr 1724- 
und alfo bey nahe in funfzig Jahren einige Kalmpfen ſich freywillig haben taufen 
laffen, davon ift in der orenburgifchen Gouvernementscanzley Feine Nachricht 
vorhanden. Das einzige weis man aus mündlichen Erzählungen, daß Prinz Du⸗ 
ar, fo mit Ajuf Chan Geſchwieſterkind war, ein Chrift worden. Aber vom 
Fahr 1724 bis 1736. famen (laut eines Musjuge, der dem Staatsrath Riri- 
Low ben einer Ukaſze unter dem 7. November dieſes Jahrs mirgerheilt worden) 
aus verfchicdenen Illußen taufend vierhundert und fech3 und vierzig Kibitken oder. 
Familien, welche fünftaufend zwengundert und zwey und achzig Seelen ausmad)- 
ten, in die Städte des srenburgifchen Gouvernements und ließen ſich taufen; 
auch wurden funfzig Kibitken bey Dubowka getauft und von dem Ataman Per: 
Ttt 3 ſidski 
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ſidski übernommen. Leber dieſes werben noch dreyßig Seelen angegeben, tes 
gen welcher.ver kalmykiſche Prinz Donduk Ombo im Jahr 1734 und 1735. 
Vorſtellung that, fie ihm auszuliefern, und, wenn ed nicht möglich wäre, fie zur 
Nückchr in die kalmykiſchen Ulußen ju bewegen , fie an ben Prinz Peter 
Taaiſchin, der ein Chriſt worden war, zu feinem Unterhalt abzuliefern; worauf 
ihm in Ihro Kaiſerl. Maj. fhriftlicher Antwort vom Jahr 1735. unter andern 
zu wiſſen gethan wurde: man werde in Anfehung der getauften Kalmyken nad 
altem Gebrauch und der Vorfahren Tractaten verfahren, und follten diefelben un: 
ter das Commondo des chriftlichen Prinzen Peter Taijchin abgegeben werben. 
Im Jahr 1736. ſchrieb diefer Prinz Wonduk-Ombo abermals, und fein Ges 
fandter Dſhimba — ——— ſtellte mündlich vor: „man möchte ihm die getauf⸗ 
„ten Kalmyken abliefern oder insfünftige ihnen die Taufe verfügen, Wollte 
„man aber die getauften Ralmyfen nicht in feine Ulußen ausliefern, fo möchte 
„man fie insgefammt von der Wolga hinweg und in entlegene rußifche Länder 
„führen, und fie da als wirflihe Rufen anſaͤßig machen und zum Dienft braus 
„chen; wenn fich ferner Kalmyken zur Taufe meldeten, und es nicht verboten wers 
„den follte fie anzunehmen: fo moͤchte man fie nur nicht in den wolgiſchen 
„Städten wohnen laſſen, fondern in bie Mefivenzitädte zufammen thun, nach 
„5. Petersburg und Moſcau, und wo es genug verſtaͤndige Popen gebe, bie 
„fie in der chriftlichen Religion unterrichten und beveſtigen fönnten“. Hierauf 
wurde, der Nefolution der damaligen Eabinersminifter zu folge, dem Donduf: 
Ombo folgende Antwort errheilt: „es fen unmöglich und der chriftlichen Relis 
„gion zuwider, ihm die gefauften Ralmyken ausjuliefern, und die Annahme der 
„ſich freywillig zue Taufe meldenden Kalmyken zu verbieren. . Was er aber vors 
„geftellet habe, wegen Verfesung aller getauften Kalmyken in entferntere 
„eußifche Gegenden, und wegen beslimitandes, daß man Diejenigen KRalmyfen, 
„die ſich Fünftig in den wolgifchen Städten zur Taufen angeben würden, nicht 
„berftatten möchte, bey diefen Städten zu wohnen; Das werde aus den von ihm 
„angeführten Gründen genehmiger, und folle beftermaßen in Erfüllung gebracht 
„werden, fo daß diefelben unter das Commando des chriſtlichen Prinzen Peter 
Taiſchin abgegeben werben follten; würden aber Ralınyken, die in denlilußen 
„eine Mordthat oder grobes Werbrechen verübt, ſich in den rußiichen Staͤdten zur 
„Taufe melden, fo follten folche nicht angenommen, ſondern wie fonft in die kalmy⸗ 
„eifchen Ulußen geliefert, ja auch) die ungetauften Kalmyken nicht one Pag 
„und Erlaubniß ihrer Prinzen ben den Städten gedulret werden.“ Hieruͤber 
find damals die gehörigen Lifafjen ausgefertiger worden. . 
Sn 
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In eben dieſem Jahre 1736. brachte der oberwaͤhnte chriſtliche Prinz Pe⸗ 
ter Taiſchin, ein Enkel des Ajuk Chan, bey dem Collegio der auswärtigen Af⸗ 
fairen unter andern anz „man möchte feine eigene llluße, nebjt denjenigen Lilus 
„een, welche ihm von feinen Gejchlechrsverwandren durch Erbfall dem Rechte nach 
„gehörten, an ihn abgeben, ingleichen auch die geraufren Kalmyken, welche ſich 
„ben verfchiedenen Städten, und bey dem Ausfluſſe des Fluſſes Hawljä aufpals 
„ten, und für ihn an einem ſchicklichen Ort eine Stadt erbauen laffen.“ 

Unterdeſſen hatte in eben diefem Jahre 1756. der verftorbene General 
Alerander Iwanowitſch Rumjanzow dem obgemeldten Eollegio auf eine 
von demfelben an ihn ergangene Lifafje vorgeftelle, feıner Meinung nach fey zu. 
Anbauung der getauften Ralmyken Fein bequemerer Drt, als gegen den Lirfprung 
des Fluffes TE hinauf, da fen eine große Steppe zwifchen den Fluͤſſen Rinel und 
Sof; hier finde fich eine ziemlich große Strecke zu iprem Herumziehen bis ſelbſt 
an den Jaik und an das neuerbaute Kofafenftädrgen Sakmarska, die Gegend 
fen ganz angenehm, es gäbe da fifchreiche Flüffe, und am Lifer farr Waldung; er 
fügte auch Staatsurfachen bey, und flellte ven Vortheil vor, den es dem ruͤſſiſchen 
Meich bringen werde, wenn diefe Kalmyken in dafige Gegend verpflanzt würs 
den. Diefer Borfchlag des Generals Rumjaͤnzow mwurbe vermittelit oben ane 

eführrer Ukaſze vom 7. November dem Staatsrarh Kirilow mirgerheile, mie 
efehl, er follte alle vafige Gegenden , fo damals unter feınem Gebiet waren, 
a :terfuchen, 06 fich bequeme Pläge fänden, wo alle chriftliche Kalmyken einen 
ſchicklichen Aufenthalt und dand zu ihrem Umherziehen haben koͤnnten, und fie das 
bin verfegen; und dem chriftlichen Prinzen Peter Taifchin, der ipr Comman⸗ 
deur ſeyn folle, follte er an einem dienlichen und veiten Orte einen Hof bauen, nebit 
Wohnungen für feine. Szaifangen und Hofleure; die Ralmyken möchten ans 
fangs umherziehen, mit der Zeit aber ſollten fie zur Niederlaſſung in Höfen, und 
zum Ackerbau gewoͤhnet werden; wenn er alles unterfucht und überlegt habe, folle 
er an das Collegium Bericht nebft Gutachten einfenden. \ 

Auf diefe Ukaſze brachte Kirilow, als er zu Mlenszelins war, unter 
dem 23. December eben viefe$ 1736. Jahrs bey dem Meichscollegio der auswärs 
tiaen Affairen an, unter der daſigen Gegend halte er zur Miederlaflung ver Kal⸗ 
mykendie für die befte, fo am halben Obertheil des Fluſſes Cok liege, welcher 

- unter dem 5 3ften Grade nordlicher Breite in den Samata falle, und fügte hin⸗ 
zu, fie würden daſelbſt ven ganzen Winter durdy Unterhalt für. ihre Pferde und 
Vieh in den Stppen finden, welche auf anderthalbhundert und mehr Werfte ringss 


umher lägen; und, wenn ons Collegium anzubefehlen geruhte, Daß ſich 
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hriftlicher Prinz Peter Taifchin mit den getauften Kalmyken da nieberlaffen 
follre, fo wolle er diefe Gegend ſelbſt befehen, und eine mäßige Garnifon dahin 
verorbnen; Ackerbau aber fey erft von den Enkeln oder Lirenfeln diefer Ralmys 
Ben zu erwarten, u. f. w. j 

Auf diefe Vorftellung Kirilows erfolgte nun zwar eine Ukaſze vom 7. 
April 1737. in welcher ihm befohlen ward, zum Aufenthalt der Fuͤrſtin Anna 
Taiſchina, des gedachten Taifchin Gemahlin, (denn Taifchin felbft war uns 
terdeffen zu St. Petersburg verftorben) und für die bey ihr befindlichen Ralmy⸗ 
ten an einem fchieflichen Orte eine mäßige Beftung mir einer Kirche darinne zu 
erbauen; dieſer Fürjtin und ihren Szaiſangen, wie auch dem Obriften Szmjeew, 
welcher Commandant diefer Veſtung ſeyn folle, auf das ehefte Höfe zu errichten, 
und wegen ihres Linterhalts fein Gutachten einzufenden. Allein, weil indeflen 
Ririlow am 14. April, und aljo noch, ehe diefe Ukaſze eintraf, zu Samara 
verftorben war; worauf Bas Departement bey der orenburgifchen Erpebition 
dem Geheimenrarh Tat iſchtſchew aufgetragen wurde; überdies befagter Obri⸗ 
fter Szmjeew dem Eollegio der auswärtigen Affairen unterm ı2. May dieſes 
1737ſten Jahres Vorſtellung that, es ſchicke fich verfchiedener Umſtaͤnde wegen 
nicht wohl, die Fürftin und die hriftlichen Ralmyken in vie von Ririlowger 
wählten Gegenden zu ſetzen; feiner Meinung nach fey es befler, wenn fie ſich ins 
nerhalb der fakamifchen Linie niederließen, und für die Fürftinund ihre Szai⸗ 
fangen eine Veſtung an der Wolga, Sof oder Rondurtſcha gebauer würde, 
von welchem allen er feine befonderen Gründe anführte: fo wurde dieſerwegen aus 
dem damaligen Cabinet durch eine Lifafje vom a1. May dem Öeheimenrark ander 
fohlen, er felle fowohl Ririlows als Sz;mjeews Vorfchläge unterfuchen , ges 
naue Erfundigung von dieſen Gegenden einziehen, und hauptfächlich, wenn es 
Zeit umd Umſtaͤnde erlaubten, fie in Perfon in Augenfchein nehmen, And dann " 
aus beyden Gegenden eine anweifen, dafelbft eine Eleine Veſtung, Kirche und 
Hoͤfe baum laffen, und das übrige nach der an Kirilow abgelaſſenen H£afje in 
Ordnung bringen, welches alles feiner Klugheit und Beurtheilung überlaifen - 


Kraft biefer Ukaſze wies der Geheimerarg zu Erbauung dieſer Veſtung eis 
nen Plag in der Gegend Kuma Woloſchka, nicht weit von der Wolga,an, 
indem er diefe Lage für die bequemjte zur Miederlaffung der Fuͤrſtin und zum ins 
terhalt der chriftlichen Ralmyken erachtet. Nachdem er hiervon unter dem 
24. September Bericht erftatter hatte: wurde es durch eine Llfafje aus dem Reichs⸗ 
sollegio der auswärtigen Affaiven vom 31. October 1737. genehmiget, und ihm 
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aufgegeben, dieſen ſaͤmmtlichen Bar nach Inhalt ver vorigen Ukaſſen auf das 


fehleunigfte zu Stande zu bringen, 1 diefer Gegend und von den an die hrift+ . - 
lichen Ralmyben anzuweifenden Laͤndereyen eine Charte machen zu laffen, nebft 


einem Riß von der Stadt und den Gebäuden, und ſolche ans Collegium zu über: 
fenden; welche Stadt hernach durch eine befondere Ukaſze Stawropol genenne 
wurde. Was aber eigentlich diefe Stadt und ihren Bezirk betrift, wird in deng 
zweyten Theile ausführlicher gemeldet werden. 


Uebrigens iſt zu bemerfen, daß der Obriſte Szmjeew, als er ſich mic er: 
meldter Fürftin zu Saratow aufpielt, bey dem Obriften und Woewoden Be— 
Elemifchew von folchen getauften Kalmyken übernommen hat, von beyderley 
Geſchlecht, an 700 Kibitken, 2104 Seelen, welchen vor der Hand Rrasnoe 
jaͤrskajaͤ Krepoft unweit Alexiewskajaͤ am Außerften Ende der fsakamifchen 
Linie angewiefen wurde, wo genug Stabs. und Oberofficier - Häufer und Gebaͤu. 
de leer ftunden. Als der Winter verftrichen war: wurde die Fuͤrſtin mie ihren 
Saifangen in die neue Veſtung Stawropol eingeführt, unter der Auffiche 
des Dbriften und Commandanten Szmjeew, welder im Jahre 1751. Bri- 
gadier wurde. 


Seitdem find diefe gefauften Ralmyken von Zeit zu Zeit mehr angewach⸗ 
ſen, indem fich viele aus Aſtrachan und andern Gegenden zu ihnen geſammlet; 
denn, vermoͤge der hernach erfolgten Ukaſzen muͤſſen alle Kalmyken, welche die 
heilige Taufe verlangen, ſich zu den ſtawropoliſchen halten. hr vornehm⸗ 
fter Zuwachs, Diejenigen ungerechner, welche einzeln und in geringer Anzahl ans 
gefommen, mar folgender ; 


e Ribitten 
Im Jahr 1741. Famen mit dem Pifar Iljee Kaſchkoi aus Aſtra⸗ 
chan » ⸗ ⸗ 100 
a 1743. wurden von den bey Kiszljaͤr umberziehenden mic dem 
Leutnant Jaͤrzow gefchickt ⸗ ⸗ 20 


* 1744. kamen an Kalmyken, fo zu dem Ulußen des Prin⸗ 
| jen Artem Torgoutskoi gehören, von Aſtrachan = ro 
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r1744. von dem Prinz; Paul Torgoutskoi ſammt feiner Ge⸗ 
— mahlin Wjerajaͤ Andreewa aus Aſtrachan und 
Krasnoi Jär — 


| — 1745. mit dem Sjaifang Iwan Adfhei aus Aftrachan = 78 


Ser: — der obenberäßrte Kaſchkoi brachte von Jaizkoi Ras: 
zatſchkoi Gorodok mit —— 


— — mit dem Prinz Tſchidan, der in der Taufe den Mar 
| men Nikita Derberew befam, famen aus dem Dos 
nifchen Städrgen Tſchetkaskoi ; s 150 


— — mit Prinz Andress Choſchoutow in Begleitung 
der Enkelin des oberwahnten Ajuk Chan, Helena = 150 


— 1747. mit dem Szaiſang Boldai Iſchiew, der nach feiner | 
— Ankunft zu Stawropol vor der Taufe ſtarb ⸗ 15 


In Summa, nach dem Bericht der ſtawropoliſchen Canzley im Junius 175 4. 
maͤnnlichen und weiblichen Gefchlechts 8695 Perſonen. 


Den tebzeiten beſagter Fürftin ſtunden alle diefe chriftlichen Ralmyken uns - 
ter ihrer Regierung und Befehl. Es war durch ein an fie ergangenes gedrucktes 
Reichspatent verfüriger, auf welchem Fuß fie ftehen und dieſe Ralmyken hal: 
ten folite. Anfangs waren zu Verforgung dieier Ralmyken Länderenen und Guͤ⸗ 
ter beſtimmt längft der Wolga hinunter von der Mündung des Fluſſes Tſche⸗ 
sernfchan bis ans Dorf Zarewfchine, und bis an die Lehnguͤter der Jandmiliz 
von Arasnojärsfajä Krepoft; dann quer über an dem Fluß Kondurtſcha 
binauf bis an die tſcholninskiſche Straße, worauf man von dem Landftädrgen 
Sergiewst nad Kaszan reifer, mirder Befugnis, auf diefen Lehnguͤtern ums 
berzujichen, zu jagen, Holz zu bauen, fürs Vieh zu grafen, in den Seen Fiſche 
zu fangen, um ihnen dadurch und durch andere Mittel und Wege ihre Verſor⸗ 
gung zu verfchaffen; dahey war anbefohlen, fie auf alle mögliche Weife dahin zu 
vermögen, daß fie erft zum Heumachen, und dann zum Getraidebau Luft befäs 
men. Dach diefem wurde durch eine Ukaſze aus dem dirigirenden Senat am 19. 
Sehr. 1739. befohlen, dies Land unter alle einzeln nach Masgabe ihres Standes 
und Ranges abjurheilen. Kraft diefer Llfafje wurden ihnen zu ihrer Anbauung 
fieben Sloboden angewiefen, und durch eine befondere Ukaſze verordnet, in u 
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Slobode hundert Stuben zur Wohnung für die Ralmyken, und. in vier Slo⸗ 
boden auch Kirchen zubauen, und Priefter mit andern Geiſtlichen dabey zu beſtellen. 


Nach der Fuͤrſtin Taiſchina Tode wurde die Regierung uͤber die chriſtlichen 
Ralmyken anfangs ihrem Vetter Fürft Peter Torgoutskoi übergeben; nach 
feinem Tode aber hatten die uͤbrigen vornehmſten unter den Prinzen und Szaiſan⸗ 
gen das Regiment gemeinſchaftlich, und dem hriftlichen Prinzen Nikita Der: 
betew wurde der Borfig gegeben; alleſammt aber ftunden fie unter der Haupt⸗ 
direction des Meichscollegii der auswärtigen Affairen bis ind Jahr 1744. in dies 
fen Jahre wurden fie fänmelich, fo wie auch Stawropol, auf Vorftellung dies 
fes Eollegii und zufolge der Ukaſze aus dem dirigirenden Genate vom ı8. April 
zu dem Gebiet des orenburgifchen Gouvernements gefchlagen. Geit diefer Zeit 
find alle ihre nachher vorgefommcne Angelegenheiten in ver orenburgifchen Eanze- 
len beforge worden. Liber ihre ſaͤmmtliche Einrichtung und Verfafjung feste x 
wirfliche Geheimerath, Ritter und Gouverneur des orenburgifchen Gouverne⸗ 
ments Iwan Jwanowitfch Nepljuew nebft den Mitgliedern diefer Canzes 
ley eine Verordnung auf, welche mit feinem Bericht unter dem 8. November die⸗ 
fes 1745. Jahres an den dirigirenden Senat zur Beurteilung und Genehmis 
gung eingefendet wurde. ' Hierauf erfolgte am 22. und 23. Januar 1745. Res 
folution, welche zu gebdriger Befolgung vermittelſt einer Llfafje vom ı 2. Febr. 
dieſes Jahres zugefertiget wurde. Diefe Berorbnung wird nunmehro in allen da⸗ 
bin einfchlagenden Angelegenheiten als das Hauptgrundgefeg angefehen, welchem 
zufolge ſtatt deflen, daß anfangs diefe Ralmyfen unter einer einzigen Perjon 
ftunden, ein gemeines kalmykiſches Gericht errichtet iſt, in welchem der tafige 
Stadt : Commandant die Präjidentenftelle hat, und die Ralmyfen in $ Koms 
pagnien eingerheilt worden. Es ift auch verfügt, alle Sommer aus ihnen auf 
dreyhundert Mann nach Orenburg zum Dienft (auch um anderer Lirjachen wil: 
len) mit ven vornehmſten Szaifangen zu ftellen, und für diefen Dienft einem je 
den Commandirten, fo lange als fie im Felde ftehen, Gold zu funfzig Eopjefen 
auf den Monat nebft monatlichen Proviant zu reichen, den Szaifangen aber nach 
ihren Limftänden eine Vergütung zu geben; welches denn auch alfo mie ihnen 
gehalten wird. Aus beygefügter Tabelle kann man erfehen, was für Stellen 
nach diefem Etat bey ihnen errichtet find. | 
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Nach dem ſtawropoliſchen Etat ſollen bey 


den chriſtlichen Kalmyken ſeyn 
in dem kalmykiſchen Gerich 
1. Der Vorſitzende aus der Zahl der Pringen ⸗ 


2. Regiments⸗-Obriſte⸗ ⸗ 
3 . Regiments⸗Auditeur (Richter) ⸗ 
4. Regiments: Pifar ⸗ ⸗ ⸗ 


Ueber die Ulußen, 
5. Ein Aufſeher ober Amtmann der Lllußen » 
wenn er aber ein Prinz ift go Rubel. 
6. Regimentss Syefaul ⸗ * 
7. Regiments »Quartiermeiftr >» ⸗ 
8. Regiments⸗Chorunſhei 
ſind ſie aber Prinzen, jedem 60 Kubel, 


Dieſe acht Stellen ar = General: Starfchinen 
In den Kompagnien acht Rittmeiſter, darunter 

x acht Chorunſhi, darunter ⸗ ... 
acht Jeſaule ⸗ ⸗ | ⸗ ⸗ 


und alſo am. kalmykiſchen Beamten und Officie⸗ 
von s a 5 ⸗ 
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Ueberdies ift, um ben Ralmyfen Kindern bie rußiſche Sprache beyzu 
bringen, Befehl gegeben worden, eine Schule zu halten, worinne der Prieſter⸗ 
Kinder auch die kalmykiſche Sprache lernen muͤſſen. Zu Erhaltung der Schule 


find vierhundert und fiebenzig Rubel ausgefegt; zu Saamengetrayde für bärfrige 


Kalmyken fehshundert und drey und funfjig Nubel; zu den andern Ausgaben 
und zu Gold für die, fo im Dienft ftehen, taufend Rubel, alles zufammen, was 
nach dieſem Etat für fie ausgeworfen ift, zwey faufend und vier und ſiebenzig 
Mubel; und auf den ganzen ffawropolifchen Etat fünftaufend ſiebenhundert 
Rubel, welche Summe auf die Fafzanifche Souvernementscanzeley angewiefen 
ift, und auch von derfelben jährlih ausgezahlt wird. 

Was aber die drenburgifchen Ralmyfen anbetrift: ſo wurde anfangs de⸗ 
nen, die zu den ben Jaizkoi Gorodok befindlichen ungetauften Ralmyken ge⸗ 
hörten, auf ige Verlangen erlaubet da zu wohnen, vermöge einer Lifafje aus 
dem dirigirenden Senat vom 19. Junius 1745. auf das Anbrigen des obermeld- 
ten Geheimenraths und des Neichscollegii ber auswärtigen Affairen, daß fie bey 
ihrem dafigen Aufenthalt nah Masgebung der Privilegien ver Stadt Örenburg 
bey vorfallenden Gelegenheiten Dienfte leiten, darneben aber Handel und Ges 
werbe'treiben follten, mit der Verordnung, wenn die kalmykiſchen Prinzen fie 
mit aller Gewalt zuruͤck haben wollten, und fie alsdenn die Taufe nicht annaͤh⸗ 
men, fo koͤnne man fie niche vorenthalten; Öffentlicher heidniſcher Goͤtzendienſt 
aber fey ihnen nicht zujulaffen. Als fie herüber zogen, befanden fie fich alle in 
größter Armfeligfeit, aber durch den orenburgifchen Handel, und vornehmlich 
durch ihre Handwerfsarbeiren, (worinne fie befondere Geſchicklichkeit befigen) far 
men fie bald in beßere Limftände fo wohl an Pferden ald an Vieh; als dies der 
kalmykiſche Statthalter Donduk Dafchi durch die aus der kalmykiſchen 
Horde hieher reifenden Handelsleute erfuhr, ſchickte er einen Szaiſang CTaiwat, 
mit es, fie fänamelich in feine Horde durch dieſe Szaiſang verabfols 
gen zu laflen. 

- Man eröfnete aber der obgemeldeten Ukaſze zufolge dem Szaiſang, man 
wolle fie ihm nicht vorenthalten, wenn er fie alle zufammen bringen koͤnne, ausges 
aommen bie, welche getauft zu werden verlangten, welches auch ihnen ſelbſt zu 
wiſſen gethan wurde. Weil num viele feine Luſt hatten von Orenburg wegju- 
geben, fo meldeten fich ihrer hierauf bey dem Sjaiſang felbft, als foldye die ges 
tauft zu werben verlangten, vier und zwanzig Kibirfen, fo vier und adhzig Perfos 
nen beyderley Gefchlechts betrugen, die den auch damals getauft warden. Es 
waren auch fehon vorher. acht und zwanzig — Chriſten worden. Die uͤbri⸗ 
er uu 3 gen 
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gen aber, die Feine Chriſten werden wollten, zufammen hundert und zwanzig, wur⸗ 
den mit dem Sjaifang in die kalmykiſche Horde fortgeſchickt. Mach viefem h 
ſich ihre Zahl durch ausgetretene Öefangene aus der Horde und durch Kardmmlindf 
vom Jaik, die fih ausdrücklich der Taufe wegen hieher begeben, vermehrt, fo, 
daß ihrer im Jahr 1754. bey Örenburg unter dem Commando des obgedachten 
Prinzen Semen Choſchoutow fehs und funfjig Kibitken gezaͤhlet warden, an 
Perfonen zweyhundert und fünf männlichen und weiblichen Gefchlechts, darunter 
aufer dem Prinzen ein Sjaifang und zwey Starjhinen. Des Sommers wird ein 
Theil von ihnen zu Vorpoſten gebraucht zugleich mit den ſta wropoliſchen chriſt⸗ 
lichen Ralmyfen und andern irregulären Truppen; fie befommen aber feinen 
Sold; blos dem Prinzen werben monatlich zehn, und dem S;aifang drey Rubel 
gegeben. Mit der Zeit Fann ſich ihre Anzahl vermehren, befonders wenn die das 
figen geiftlichen und weltlichen Beamten feinen Fleiß an Erleuchtung diefer vom 
Heidenthume verfinfterten Leute, fparen. 

Aus den bisher angeführten Umſtaͤnden erheller, daß alle im orenburgi- 
fehen Gouvernement befindliche Aalmyfen , fo wohl getaufte als ungeraufte, 
von den wolgifchen Kalmyken abjtammen. Die an beyden Geiten der 
Wolge im ajtrachanifchen Gouvernement, unter beffen Gebiet fie auch ſtehen, 
umber ziehen. Die Beſchreibung diefer wolgifchen Kalmyken, gehört nun 
zwar nicht eigentlich zum orenburgifihen Gouvernement; weil fich aber doch eiz 
nige von ihnen nunmehr in demjelben befinden: fo wird es nicht üßerflüßig ſeyn 
bier beyzufügen, wie ftarf fie find, von wannen und wenn fie fi Rußland ge: 
näßert und unterworfen, um es Fünffig weiter zu unterfuchen und es hauptfächlich 
— hiervon gruͤndlicher unterrichtet ſind, zur Ergaͤnzung und Verbeßerung 

berlaſſen. tm 

ei Alle unter dem Namen, Ralmyken, befannte Völfer werben indgemein 
unter der Benennung der Nlungalen oder Mogulen begriffen. Es ift oben 
bey Gelegenheit der Tararın aus der genealogifchen Hiftorie des Abulgafi Ya: 
jädur Chan angeführt worden, daß von Turk, (welchen er als den aͤlteſten 
Sohn des Japhis oder Japhet angiebt) im fünften Glied abgeftammt Alant⸗ 
ſcha oder Alanſzjaͤ Chan, der zwey Söhne harte, Mogul und Tatar, unter 
welche er feine Herrſchaft gleich gerheilt. Und alfo wären von dem einen bie 
Mlogulen und von dem andern die Tatarn enrfproffen. Ob aber dies Grund 
habe oder nicht, mögen diejenigen unterfuchen, welche mehrere Kenntniß von Als 
terthümern haben. Cine unftreitige Wahrheit ift, daß die wolgifihen Aal 
myken vor Alters mit den Szjungoren (von welchen oben unter den nn 
orenbur⸗ 
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orenburgiſchen Gouvernement benachbarten Nationen Nachricht gegeben wor⸗ 
den) zufammen umbergezogen und immer für einerlen Volk gehalten worden. Als 
aber große Ilneinigfeit unter ihren Prinzen einriß, trennten ſich um das Jahr 
1620, dieſer Prinzen zwey, Namens Loußang und Jeldeng (welche leibliche 
Bruͤder von dem Großvater des bekannten Aut Ehans waren) mit Einſtim—⸗ 
mung einiger von ihren Linterffanen von den Szjungoren, und nachdem fie 
ftärfer worden waren, brachten fie die tatariſchen Nationen unter ſich, wel⸗ 
he ſich damals in den Gegenden aufhielten, wo jest größtenteils die Rirgiss 
kaiſaken umperjiepen. Zwerft kamen fiemit allem ihren Wolf an den Fluß Jem⸗ 
ba, welchen die Tatarn Dfhen, diefe Prinjen aber Szen nennten, das ift, den 
Beerfluß, weil viel Beere daran wachſen. Herdach zogen ſie an den Jaik 
und ſchweiften eine Zeitlang an diefem und den in Jemba und ven Jaik fallen: 
den Flüffen umher. Insbeſondere lagerten fie fich längft dem Fluß Or, welcher 
um deswillen auch noch jetzt in ihren kalmykiſchen Gefängen erwähnt wird, wie 
. der ſtawropoliſche Protopope Gubowskoi verficherr hat, der der kalmyki⸗ 
ſchen Sprache genugſam kundig iſt. Als fie ſich nun in dieſen Gegenden eıne 
jeirtang aufhielten, hoͤrten fie, die Molga fey viel größer als der Jaik; es 
ſchickte alfo der Prinz Louſzang ſemand aus, um auszufundfchaften, wie die Ge: 
genden um die Wolga befchaffenwären, und da er erfuhr, daß es dort fart Adker- 
feld und Weideplaͤtze zum Herumzehen gebe, machten fie ſich auf, giengen über 
den Jaik und lagerten ſich in diefar Gegenden. Damals bezwangen fie auf viers 
zigtauſend Kibitfen der da perumgehenden nagaifchen Tatarın, brachten auch 
viel Turfomannen, die ihre Zige an der ſtſeite des cafpifchen Meers ha» 
ben, unter ih. Mach ihrer Mkunft an der Wolga trennte ſich auch diefer 
bend.n Prinzen Bruder Schufur: Datfehin von den Szjungsren, fam zu 
ihnen, und bewog die nagaiſchen Tatarn fich ihm zu unterwerfen. Darüber 
enrzwente ſich Louſzang mit ihm und zog über den Jaik nach dem Fluß Or, in der 
Abſicht nah Tiber zu gehen, wo der Dalai-Lama reſidirt. Hierauf brachte 
Shukur alle Ralmyben, die unter Loußang geftanden harten, unter fich; 
Coußang aber entwich mit wenig Kıbitfen nach Tiber, von warnen er auch 
nich: wieder Fam. Wenn und nie fie nun unter rußiſche Herrſchaft gefommen, 
davon hat man zwar in der orenburgifihen Gouvernementscanzelcy feine aus: 
führliche Nachricht ; fo viel aber weis man, Daß es unter der Regierung des Zars 
Alexius Michailowitſch geſchehen iſt. 
Obengedachter chriſt icher Prin Peter Taiſchin ſchreibt in der Bittſchrift, 
‚jo er im Jahr 1736. als er zu S Petersburg war, eingereicht bat, ausdruͤcklich, 
feine 
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feine Vorfahren haͤtten ſich vor 106. Jahren unter rußiſchen Scepter begeben, 
folglich im ae 1630; und wie vorerwaͤhnter Proropope zeigt, jo hieß der Prinz, 
der um rußifchen Schutz Anfuhung that, Choajurlif. Eine völlige und ganz 
— Nachricht Hiervon muß man bey dem aſtrachaniſchen Gouverne⸗ 
ment fuchen. 

Zur Zeit des Ajuk hieß diefe ganze Ralmyfenhorde die ajufifche; 
num heißen fie ſchlechihin wolgifche Kalmyken. Mach den unterfchiedenen 
Nationen theilen fie ſich in drey Theile, Torgouten, Chofchouten und Ders 
beten, und haben ihre Züge an beyden Seiten der Wolga. Gegen das oren⸗ 
burgifche Gouvernement zu aber , ift ihr Hauptzug auf diefer Geite der Wols 
ga in den fogenannten Ryn Sandftrichen, welche von dem cafpifchen Meer 
drey, und vom Jaik in den nächften Gegeben anderthalb Tagereifen zu Pferb 
entfernt find. 

Was die vorhingemeldeten drey Geſchlichter anlangt, fo find zwar in ber 
orenburgifchen Gouvernementscanzlen eigentlich feine Nachrichten von ihnen 
vorhanden, doch ift aus der Erzählung einiger Ralmyfen, die davon Kenntnig 
haben, folgendes von ihnen befannt:: i ._ 

1, Die Torgouten haben, wie man gt, ihren Urſprung und Abſtam⸗ 
mung aus Tibet, das ift, aus der aſiatiſchen Herrſchaft, welche gegen Oſten an 
das chinefifche Reich, gegen Weften an die Uszbefen, gegen Morden an die 
mungalifche Steppe, und gegen Süden anyen Fluß Indus graͤnzet. Made 
dem fie aus Tibet ausgezogen waren, Famen fie zudem berühmten Tſchingi 
Chan; dieſer foll ihnen einen feiner Söhne zur Aufficht anvertranet haben, welchen 
fie erzogen, und dadurch in bie alte kalmykiſche Familie Mamens Arit gefom- 
men. Die befaunten Mamen iprer Prinzen md: 1) Bogoi Orljuk, 2) fein 
Sohn Szjulſzuga Orljuk, 3) deilen.Sopn Choo Orljuf, 4) fein Sohn 
Schukur Daiefchin, 5) dieſes Sohns Buntſchak, 6) Bunfhafs Sohn war 
der befannte Ajuk Chan, welcher acht Söhne hatte, 1) Tfehapdurfbap, 
2) Ataptan, 3) Sandfhip, 4) Gundelef, 5) Genſhap (deilen Sohn 
Donduf Ombo nad Ticheren Donduf Chan mwurde) 6) Tſche—⸗ 
ren Donduf, welcher feinem Vater Ajuk inder Chanwürde folgte, 7) Gal⸗ 
dan Dandfbin, 8) Barang Tfcheren. Des älteften Sopns von Ajuf 
Chan Tſchapdurſhaps Sohn Donduk Dafhi wurde nah Donduf Ombo 
Statthalter der Falmykifchen Chanwuͤrde (nagpero Chan, deſſen Sopn Ubaſchi 
anjetzo Statthalter if). Zwen Brüder aus diefer Ealmyfifchen Prinzenfami⸗ 
fie, Ajuſcha und Tundat, haben fich in den Sahren 1743 und 1744., als fie 
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zu S. Petersburg und Moſcau waren, taufen laffen, und den Damen Pes 
ter und Paul Torgoutskoi befommen; ben der erften Einrichtung des Etars 
der ſtawropoliſchen chriſtlichen Ralmyken, befamen fie Militaicftellen ; Pe: 
ter wurde Regimentsauditeur (woisfonnor GSudjä) und Paul Auffeger der Lluf- 
fe. Der Name Torgout, bedeutet auf kalmykiſch ein gros Befchlecht. 
Es ift diefer torgoutiſche Stamm unter den übrigen in der kalmykiſchen 
Horde der zablreichfte. 

2. Die Choſchouten, welche den zweyten Stamm ber wolgifchen Ral 
myken ausmachen, find zwar an Wolf nicht fo zahlreich, achten ſich aber der Ser: 
Funft nad) für höher als die andern, weil ihe Gefchlecht unter den Ralmyken für 
das ältefte gehalten wird. hr alter Dame war Jeolet. Wie man erzähle; 
fo follen fie in alten Zeiten bey einem Feldzuge wider die Wlungalen und deren 
großen Than, mit Namen Altan, den eriten Angrif auf die Feinde gethan, ihn 
getödret und in die Flucht gefchlagen haben. Hierauf haben fie den Namen 
fchouten bekommen, welches in ihrer Sprache das-vorderfte Kriegsvolf, vorn an 
der Spitze, (Avantgarde) bedeutet. Der Gage nach foll der beruͤhmte Tſchin⸗ 
gis Chan diefer Choſchouten Chan gewefen ſeyn, und die jegigen Choſchouten 
leiten ihre Abkunft von diefes Chans Familie folgendergeftalt her: Der Chan 
Habe zwey Brüder gehabt, deren der ältefte Chabut Chafar, der andere Beke 
Belger geheißen. Bon dem legten follen diefe Prinzen nachfolgendermaßen ab: 
flammen: 1) des Beke ar Sohn war Beki Turjuftemir, 2) fein Sohn 
Ebeutſchinſan, 3) deilen Sopn Babai Mirſza, 4) deffen Sohn Chanai 
Nojon Chongor, 5) Chongors Sohn Banbugas, 6) deilen Sohn war Ze: 
zen Chan, 7) Zezens Sohn Baldamai, mit welchem die gerade abjteigende Li⸗ 
nie aufhörte. Es folgte des obigen Banbugas (N. 5.) Bruder Agendeleng 
Ubuſcha, HI nah dem Ubuſcha fein Sohn Dordfbi Taifha, 9) nah ihm 
fein Sopn Donrischu Dantihin Choſchoutſchi, 10) fein Sohn Tarba 
Tſchirin, 17) deffen Sohn Serbet , welcher im Jahr 2742. zu Raſzan ge⸗ 
tauft und Semen Chofchousow genennt worden. Dieſer hinterließ Weib und 
Kind in der kalmykiſchen Horbe im Linglauben. Nach empfangener Taufe 
vermäßlte er fih zu Stawropol mit der Enfelin des Ajuk Chan, einer Tochter 
des Prinzen Baldan Dandſ hin (eines Sohns des Ajuk Chan, der oben unter 
feinen Kindern N. 7. mit angeführet worden), welche in der Taufe den Mamen 
Helena befommen hatte. Sie leben jest, wie ſchon oben gemelder, bey den 
riftlihen Aalmyfen. J 
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3. Von den Derbeten erzaͤhlt man, fie waͤren dor Zeiten ein Scamm mit 
den Szjungoren geweſen; es fen vor Alters am den Kuͤſte des caſpiſchen 
Meeres ein kleines verlaßenes Kind gefunden worden, welches fie Ulindai Ba⸗ 
don Taiſcha genennt haͤtten; als er erwachſen war, wurde ein großer Mann aus 
ihm; und von ihm leiten die jetzigen Prinzen der derbetiſchen Familie unter den 
wolgiſchen Kalmyken, ihre Abfkammung folgendermaßen her: 1) erwaͤhnter 
Badon Taiſcha hatte zwey Soͤhne, von denen der erſte Ongozoi hieß, der an⸗ 
Bere Ongorcho, 2) des Ongozoi Sohn war. Chutugaitu Charachula, 
3) ſein Sohn Batur Rontailche, a) ſeine Kinder BuſchuktuChan und Genge, 
5) deſſen Sohn war das: bekannte Oberhaupt dev. Szjungoren Rontaifcha, 
‚von welchem zuweilen fämmelihe Szjungoren —— genennt wer⸗ 
den, 6) ſein Sohn Galdan Tſcheren war gleichfalls Oberherr der Szjungge 
zen. Des zweyten Sohns vom Badon Taiſcha, Sohne des Omgorcho, war- 
Nanis Taiſcha, 2) ſein Sohn Dalai Taiſcha, 3) deſſen Sohn Tarchan Tai⸗ 
ſcha, 4) deſſen Sohn Menko Temir, 5) deſſen Sohn Tſcheter, 6) ſein Sohn 
Lawan Donduk, 7) ſein Sohn Galdan Tſcheten, weicher jetzt das Haupt 
in der derbetiſchen Familie unter den wolgiſchen Ralmyfen iſt. Aus die: 
fer derbetiſchen Familie wurde im Jahr 1745. zu Örenburg ein Prin; Tſchi⸗ 
dan mut zwey Söhnen getauft und derſelbe Nikita Derbeteww genennt, welcher 
nach einer Ukaſze des Meichscollegii der ausländifchen Affuıren den Rang über 
alle Prinzen der chriftlichen Ralmyfen haben foll; wie er denn auch bey der er⸗ 
ſten Einvichrung des ftawropoliichen Etats die erfte Stelle erlangt hat; er if 
aber im Jahr 1747. verftorben. eine Kinder, Jwan Bolſchoi (der große) 
und Iwan Menſchoi (der Fleine) Derberew befinden ſich jegt zu Stawropel 
bey den chriftliben Aahmyfen, der eine ala Negiments Chorunfbi, der andes 
ze als Rittmeiſter, von: denen ſich der Iegtere mit des Chan Donduk Ombo 
Tochter vermägle hat, welche zu S. Perersburg, getauft worden und Na⸗ 
deſhda heißt. Ä } * 


(Die Fortſetzung folgt im ſechſten Theile des, Magazins.) 
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fogenannten aftrachanfchen Steppe, weiche fi) am cafpifchen See und 
[gaftrom gegen Welten bis an die Kuban und den Fuß des caucaſiſchen Ges 
birges erſtreckt, am Fluß Kuma, der aus der obern Kabarba fommt, und im 
der Gegend, wo diefer den Fluß Bywar aufnimme, findet mar die Trümmern 
einer großen Stadt, welche die Tfchirfaffen und andere umher wohnende Voͤl⸗ 
fer, mit dem Namen Madsjar oder Mladfchar belegen. Sie komme zus 
erft auf des Obriften Johann Guſtav GBärbers harte von ven auf ber 
Weftfeire des cafpifchen Sees befindlichen Landſchaften und Wölfern vor, un 
aus derfelben iſt fie in das eilfte Blatt des Atlas vom ruffifchen Meiche gefegt 
worden. Ihre Sage und bie ganze Gegend ift noch beffer aus der Eharte zu 
erfehen, welche ich diefen Anmerkungen beyfüge, und die den Lauf der Fluͤſſe 
— und Terek richtiger abbildet, als das eben genannte Blatt im ruſſiſchen 
ab. 


RT aftrachanfchen Gouvernement des ruffifhen Neichs, und zwar in ber 
0 


Bon ben Truͤmmern diefer Stadt giebt ber ſchon genannte Obriſt 
Gaͤrber, welcher. diefe Gegenden 1726 und 27. durchgereiſet hat, in des 
Herrn Collegienrath Muͤllers Sammlung ruffifcher Gefchichte, B. 4. 
©. 22. folgende Nachricht: „In der Gegend, wo der Fluß Kunia den Fluß 
„Byruma (Bywar) empfängt, find ſehr angenehme und ſchoͤne Felder und 
„Waldungen, auch verſchiedene Leberbleibfel an Fiecken und Dörfern. ns 
„fondechejt ficht man daſelbſt Die — einer großen Stadt, mir fchö« 
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„nen ſteinernen Zaͤuſern und Bewölben, aus welchen, wie auch 
„aus denen unter den Ruinen liegenden gehauenen, und theils mit 
„fauberer Bildhauerarbeit gezierren Steinen, man nicht anders 
„Ichließen kann, als Daß Diefes ehemals eine anfebnliche und be: 
„eühmte Scadt gewefen.“ Tin eben diefem Bande ver Muͤlleriſchen 
Sammlung fommen aud Anmerfungen Bärbers über Bayers Geogra- 
phiam Ruffiae vor, in welchen ©. 154. ſtehet: Wie denn noch heuti⸗ 
ng: Tages ganze gewölbte Zeller und die Ruinen verfchiedener 
„großen Palläfte dafelbfk zu fehen find.“ Daß Bayer bie Made 
richten des Bärbers gehabt, und vom Herrn Eollegienrarh Muͤller befoms 
men habe, um fie in die Sammlung ruffifcher Gefchichte einzuruͤcken, ift aus 
Seite 5. des angejogenen Bandes zu erfehen, und baber ift Fein Zweifel, 
daß Bayer dasjenige, was er in feiner Geographia Rufliae, Tom. IX, „Com- 

ment, Acad, Petrop. pag. 387. von diefen Nuinen ſchreibet: 2 


Ad confluentes Auuios (Kumam et Biuaram) vrbis magnae cadauer 


iacet, palatiorum rudera, et Subterrancarum cellarum fubftru- 
Eliones, | | Ri 
aus ben Bärberifchen Nachrichten gelernet und genommen habe, obgleich 
Gaͤrber hernach über dieſe Stelle hinwieder die oben angeführte Anmerfung 
gemacht hat. Ich Habe ehedeffen von dem Herrn Eollegienrarh D. Lerch 
zu St. Petersburg, welcher jwenmal in Perfien gewefen ift, einige Grunds 
und Aufriffe von verfallenen Gebäuben.der Stadt Madſchar zum Geſchen⸗ 
Fe befommen: Diefe Habe ich verfleinern und in Kupfer flechen laffen, das 
mit fie dieſen Anmerkungen beygefügt werben koͤnnten. 


Der Name Mladfchar erinnert uns an die Ungarn. Dieſe nens 
nen ihr Land und.fich felbit in Ihrer Sprache Magiar. Ks faget foldes 
nit ‚nur D’ Herbelot in feiner Bibliorheque orientale pag. 565. fondetn 
man erfenuet es no näher aus Alb, Molnars Lexico Hungarico, in wels 
chem p. ſtehet, daß Ungarn in der ungarifchen Sprache Magyar Ors⸗ 
zag, und ein Ungar Magyar heiße Einige andere Nationen gebrau⸗ 
shen eben dieſen Namen fowopl von dem Lande als den Einwohnern. ey 
den Arabern heißen die Ungarn ’I Maßari, wie aus Abilfedae. opereigso- - 
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‚graphico im aten Theile meines Magazins, S. 173. zum erſehen. Die 
‚Zürfen nennen Ungarn Magiar Hi, Das Land Mlagiar, wie D’ Aurbe- 
bot 1. c. pag. 488. lehrer. In dem 1664. zwiſchen Mubammeb IV. und 
dem roͤmiſchen Kayſer Yeopold gefchloffenen Rriedenstractar, der in Arancifi a 
‚Mesgnier Meninsks Inftieusionibus linguae Tureicae' Tomo Il. gefunden wird, 
beißt kingaen p. 223. fhlechrhin Magjar oder Madſchar. Noch ander 
re Narionen in Aſia, und die flawiſchen Nationen, welche an der Donau wohr 
nen, ſollen Lingarn auf gleiche Weife benennen. A 


Das Wort Ungar, ober, wie ed eigentlich lauter, Uger, iſt fein 
eigenthümlicher ame, fordern ein allgemeines Nennwort, welches einen 
Stemden, oder Antömmling aus einem andern Lande, anzeiget. 
Es iſt auf die Madſchar von anderen Nationen, und wie Prof. Sifcher im 
feiner Diff. de origine: Ungrorum $. 11%. ganz wahricheinlih murhmaßer, jur 
erft von den Ruſſen, zugeeignet worden, die Madſchar aber haben es von 
fich nicht gebraucht, 


Abulgalri Bajaedur Chan zu feiner genealogiſchen Zifforie dee Tas 
tern, ©. 45. der framöfifchen Lieberfegung, fehreiber, daß die Madſchar 
and Baſchkiren (welche er aber nicht, wie unfer Hr. Fiſcher, für ein Volk, 
fondern für zwey Völker bält,) an den Fluͤſſen Arel, Wolga und Jaik ges 
wohner härten Mit denſelben ſtimmt Conſtantinus Porphyrogenneta überein, 
denn er fchreibet? Die Paginaciten harten anfänglich an den Fluͤſſen Wols 
ga und Jaik ihrem Wohnfig, und die Bölfer Mlazar und Us zu Macbarır 
gehabt, wären aber von diefen ums Jatzr 393. aus ihren Sitzen vertriebem 
worden. Bayers Geographia Ruſſiae I, c. pag. 383. f. Ich will das⸗ 
jenige nicht wiederholen, was ich in meiner Erdbeſchreibung Th. I. ©- 
1327 — 1329 ber ſechſten Ausgabe, von ven Ungarn oder Mladfchar 
gefchrieben habe, fondern nur anmerken, daß fie auf ihren Zügen, die fie ger 
gen Welten angeftellt, auch in die Gegend gefommen find, wo die Grade 
Madſchar geftanden hat, Dieſes beweiſet nicht nur der Mame der Stadt, 
fordern aud der Krieg, welchen: die Madſchar, oder wie Neſtor in Muͤl⸗ 
lers Sammlung rußifcher Gefchichte B. I. ©. 7. fie nach Gewohn⸗ 
heit der Ruſſen nennt, die Ugern, mit ven: Perfern geführer haben: es wird, 
auch dadurch beftäriger, weit-die Awaren, (von welchen noch ein Reſt mit⸗ 

ten. im. caucaſiſchen Gebirgs anzutreffen if.) und die Cumaner, welche vom 
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dem Fluß Cuma, an welchem fd die Trümmern von Madſchar finden, ber 
nennet werden, auch in diefer Gegend gewohnet baden, bevor fie fo, ‘wie die 
Madfihar, nad der Donau gegangen. i 


Haben denn die Madſchar die von ihnen benannte Stadt auch er⸗ 
8* Here Prof. Sifcher in der angeführten Abhandlung $- 16. glau- 
bet, daß fie von den Perfern erbauet worden fey, und einen andern Mas 
men geführer habe, baf aber. die Madſchar, als fie diefe Stadt und Ge⸗ 
gend erobert, derfelben ihren Mamen bengelegt, jedoch, weil fie unter Ge: 
gelten ihren Aufenthalt gehabt, den alten perfiichen Einwohnern fernerhin in 
diefer Stadt zu wohnen verſtattet bätten, das iſt eine — auch nicht ſehr 
wahrſcheinliche Muthmaßung · 





NB. E⸗ ſoll mit dem ſechſten Theil ein vollſtaͤndiges EN aller 
Drudfegler des aten und sten Theils erfolgen. 
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